Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu ciner Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit óffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: / /books . google. conjdurchsuchen. 














— —— — — 






























Uum , Er TTE 0e. ec Do: d Ree ren Tot I Terme n c . TTT M tto totom oc no . tot 
OE oo, he . , : "€ c U N BE m . t 
er * — —— — - - D — ^ ^ EN u 
. . 
— 
- 
^ 
' 
— 
Paal * 
, - 
- ? A 
" 
N 
) 
4 - 9 
— 
hl . 
- 
- 
" 
, 
- . 
um 
. 
. -- 
- 
LI 
- 
. . 
. - . 


Alte bocl- und niederdeutfche 


Solfslieder 


mit Abhandlung und Anmerkungen 


berauggegeben von 


* 


Ludwig Uhland. 


Erfter Band: 
Stederfammluug 
in fünf Büdern. 


Zweite Abtheilung. 


Stuttgart und Tübingen. 
$ €. Cotta'fder Verlag. 
1845. 









TUB NEW YORE 
PUBLIC LIBRARY 


- 


Buchoruderei ver I. &. Gotta'jden Buchhandlung in Stuttgart. 


. 
- * 
* vs... * 9 
Ld e. * *« 
Ld * 
* .*95 » 
*9 ve *. * 
* « 4 
. * e . 
. 4 . *9 
Ld . ,.* e. 
. - .e 


Wiertes Bud. 












TéB NEW YORE 
BUBLIC LIBRARY 






ASTOR. LENOX AND 
TfLDEN TOUNDATIONS 


- 


Buchdruckerei ver 3. G. Gotta' (den Buchhandlung in Stuttgart. 











Wiertes B u d. 


Martinslieder. 
. (205) 
A. 


. Im winter ift ein kalte zeit 
daß man nit vil 3% velde leit: 
id) fad) ein wolf fer traben 
für eines reichen pauren bof, 
ein gans früg et beim kragen. 


. Er febt fid) niver in den (dne, 
der bitter hunger tet im we, 
die gans wolt er verzeren, 

do dacht die gans in irem mät: 
módt id) mids wolfs ecmeren! 


- Bie gans die bat den wolf gar fer: 
ob ires lebens nimmer wär 

daß ers ein lied liefs fingen 

das frölic nad) ihrem tode jäch 

von tanzen und von fpringen. 


‚Bie gans die ranft ein fever anf 

und madt dem wolf ein krenzlein drauf, 
der beften federn eine 

fo fles in irem flügel träg, 

war befier dann funft keine. 
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. Und do der krans gemachet war 


vem wolf febet fies auf fein har, 
des tet fld) der wolf frewen, 

er fprad): ‚wir wöllen tanzen tün 
ein kleinen kurzen reien.* 


. Sie tanzten hin und tanzten her 


gleid) ob es vor der fasnadyt wär, 
der tanz was mancherleie; 

id) ſtuͤnd darbei und fad) in 51, 
der wolf der fürt den ceien. 


. Und vo ber tanz am beften was 


das genslin do fein nit vergaß, 

Aünd auf und flod) von dannen: 
‚gfegen vid), wolf, du fehenzliche tier, 
nad) mir hab kein verlangen!’ 


‚Ber wolf der Aünd und fad) ir nad: 


‚der tenfel mic das riet und fprad) 
daß id) tät nüchtern tamen; 

befcheift mid) kein gans nimmer met, 
fei genfin oder ganfer.' 


. Der wolf der fdywüt bei feinem eid: 


„es fol vil genfen werden leid, 
ich wil ins nit vertragen, 
den winter und den fommer wil 
id) ecft vil genfen 3magen.' 





10. 


11. 


12. 


13. 
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‚Ja wolf! du bift ein liftige tier, 
betrogen bift worden von mir 

wol duch ein krenzeleine, 

fant Merten errette mich von vir, 
der trew nothelfer meine.’ 


(‚Ber mir von dir, wolf, half auf not 
und mir aud) gab den trewen rat 

des bin id) nit vergehen; 

der heilige fant Merten hat 

mein leib and helfen efsen. 


Ber ciet daß id) ein gſcheſt folt ton, 
id) volget vem heiligen man 


und was in des geweren; 


allweg wol an fant Mertes tag 
iBt man uns genslein geren. 


Wol 5f dem trüben newen wein, 
den befchert got und fant Mertein 
if die gens varzá geben, 

dem felben ift man uns 38 er, 

got im ewigen leben. *] 


. Jm winter is eine kolde tit 


dat men nicht vel im velde lit: 
ih fad) einen wulf fer draven 
vor eines riken buren hof, 

eine gans vroed) be bim kragen. 
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. He fettede fih neder in den ſchne, 
de bitter hunger bebe em we, 

de gans wolde he vorteren, 

do dachte de gans in erem mot: 
möcht id mi des wulves erweren! 


. De gans de bat den wulf ganz fer: 
efft eres levendes nicht mer wer 
dat he fe ein let lete fingen 

dat frölidk na erem Dode wet 

van danzen unde van fpringen. 


. De gans de röft ein veddern ut 

und makede dem wulf ein krenzelin deut, 
der beften veddern eine 

fo fe in erem flögel droech, 

beter denn funft nene. 


. Und do de krans gemaket war 
bem wulve fettedes up fin har, 
des Dede fld de wulf fröuwen, 
be (prak: ‚wi willen danzen don 
einen kleinen korten teien.* 


. Se danzeden hen unb danzeden her 
gelik efft it vaftelavent wer, 

be danz was manderleie;, — 5 
id flunt darbi unde fad) wol to, 
de wulf de vórde ben reien. 


10. 


11. 
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. Unde do de ban) am beflen was 


dat genfelin dat ere nicht vorgat, 
fiunt up unde floed) van vannen: 
‚gefegen di, wulf, du feentlid dert, 
na mi hebbe nen vorlangen!' 


‚De wulf fiunt unde fad) er na: 


‚de düvel mi dat cet und fprad 
dat id Dede nüchtern vamen; 
befdjit mi nen gans nümmermer, 
fi genfinne edder ganfer.! 


‚De wulf de ſchwoer bi finem eit: 


‚it fdhal vel genfen werden leit, 
ik wil en nicht vordragen, 
den winter unde den fommer wil 
id eeft vel genfe dwagen.“ 


‚Ja wulf! du bift ein liftid) der, 
bedragen biftn worden van mir 
wol dorch ein krenzeline, 

fünt Marten erreddede mi van di, 
de trüwe nothelper mine. ! 


[De mi van di, wulf, halp ut not 
und mi ok gaff den trümen caet 
des hebbe ick nicht vorgeten; 


de billige fünt Marten hat 


min lif ok helpen eten. 


12. 


13. 
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Be vet vat ic ein gefchefft [doloe von, 
ih volgede na vem billigen man 

unde was em des gehorfam; 

alltit wol an fant Martens dad) 

et men uns genfelin gerne. 


Wol to dem Infligen nien win, 
den befdert got unde fünt Martin 
is de gans darto gegeven, 
bemfüloen et men mus tor er, 
gade in dem ewigen leven.*] 


—h — — —— 
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1. Was haben vod) vie genfe getan 
daß fo vil müßens leben lan? 
die gene mit irem dadern 

da da, da da, ba da, 

mit item gefchrei und fchnadern 
da da, da da, da da, 

fant Martin han verraten, 

da da, da da, da da, 

darumb tut man fie braten, 

da da, da da. 


2. Iſts war daß fie verraten han 
font Martin den heiligen man? 
bit gens mit icem x. 
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3. Bo müßens mit dem leben zwar 
den zehend geben alle jar; 
bit gens ic. 


4. Bei füfem moft und külem wein 
vertreibt man in das dadern fein; 
die gens x. 


9. Bo lofet uns all in gemein 
bei braten genfen frölich fein! 
die gens ox. 


| — — — — 
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In illo tempore sedebat dominus Martinus, o bo! 
bonus ille Martinus inter anseres im fire 

und fie waren alle fro, 

ja fto waren fie alle 

und fchnatterten mit: fdhalle ; 

o lieber pater, vetter, bruder Merten, 

was haft du vor geferten 

in stramine nostro? 

fie müßen dein entgelten 

magft fluchen oder ſchelten. 


Drum fangen wir an 
wol auf dem plan, 
drum find wir da 
und halten martinalia; 


X0 52 ne 


herbei, herbei zur Mertensgans, 

herr Burkhart mit den bretzeln! jubilemus! 
bruder Urban mit der flafden! cantemus! 
Sanct Bantel mit den würflen! gaudeamus! 
find alles ftache patronen — 

zur feiften Mlertensgans, — 

man darf irer nicht fdyonen, 

fie könnens wol belonen; 

fo hebt nun an! 


So fangt die gans, fo bringt vie gans, fo würgt 
die gans, fo topft vit gans, fo yopft die gans, fo 
tropft die gans, fo brat die gans, vie feifte gans, 
die befte gans, die frömfle gans, die fehönfte gans, 
die weiße gans, die bunte gans, vie grawe gans, 
ja unfer gans, die gute gans, die liebe gans, die 
ſchnadergans, die bladergans, die Mlertensgans, der 
befte vogel in der fchüßel! 


Wee wirds aber fein? 
Fritz frift vas feift alleine alleine 
in nostrum rostrum, 
id) möcht erſticket fein; 
bruder Urban, gebt uns vinum! 
fo flößen wits ein, fo trinken wirs ein, 
die gans die will begofien fein, 
fie will nod) fchwimmen und baden, ja baden, 
fo wird uns wol geraten — 
haec anseris memoria. 
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Qut dranf ein trunk, ein guten trunk, ein SZülectens- 
trunk, ein pommerfchen trunk: nenn 3üg und beide 
backen voll, in unico hypocausto, ja haustu! 


So leben wir da in glimper gloria 

und fingen unfers herren Mertens gaudia; 
tia wären wir da 

per omnia tempora! 


— —— — — — — 


(208) 
Presulem sanctissimum 
veneremur, gaudeamus! 


Willen wir nad) gras gan, 
hollerei 9! 

fo fingen uns die vögelein 
hollerei! 


in hoc solemni festo. 

Bir zic! passer, 

der gu$gand) frei 

fein melodei 

belit über berg und tiefe tal. 


Der müller auf der obermäl 
der hat ein feifle gans, | 
die bat fin feiften dien langen weidelichen kragen, 
die will wir mit uns tragen; 
drußla vrufla |: 
gickgack gickgack 
dulci resonemus melodia! 


— M — — — 
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Klöfterlein. 
(209) 


. Ein abt den wöll wir weiben, 

ift anf der mafien gt, 

ein klofter wöll wir bawen, 

ligt fo in großer armuͤt, 

darinne mont mancher brüder an bar gelt, 
unfer orden regiert in aller difer welt. 


. Und wolt ir herren wifien 

wie unfer orden fei. gflalt? 

und der im nnfetn orden will 

daß er kein pfenning bhalt, 

allzeit zerrißen, nacent, barfüf foll er gan; 
was foll der brfder für ein feltfame gugel ban? 


. Ein narrenkappen zimt im wol, 

das foll fein gugel fein, 

3errißen kleider flend im wol 

dardurd fein er erfchein, 

fdymaroben, bettlen tüt uns armen brübern wol, 
trachten nur daß wir fag und nadt fläts werden vol. 


. Da ham ein brüder bald herfür, 

fragt: was mein orden fci? — 

drei würfel zuchet id) herfür 

und warf Zink, quater, Drei; 

„du magft mir wol ein rechter brüder im orden fein !* 
er ſchloß mir anf nnb lief mid) in fein klöſterlein. 


— — — — — 
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‚Wir wollen ein klöflerlein banen 


von lautet fchönen jungfrauen ; 
ein folden orden wollen wir han. 


. n welcher in unfern orden wil 


der muß haben ver pfenning vil; 
ein folden orden wollen wir han. 


. Gat er aber der pfenninge vit 


in unfern orden kommt er wann er wil; 
ein folden orden wollen wir han. 


. Hat er aber der pfenning nicht vil 


in unfern orden tangt er nicht; 
ein folden orden wollen wir han. 


. Bie kartenfer find nns. gar 3uwive: 


wenn fie anfüen legn wir uns nidr; 
ein folden orden wollen wir han. 


. Die kortenfer find uns ungemäß: 


wir efen hein korb und fie kein käs; 
ein folden orden wollen wir han. 


. Die kartenfer find uns ungemein: 


fie efien kein fleifd) und wir kein bein; 
ein folden orden wollen wir han. 


* Gloria fei den brüderen fein 


die gerne trinken guten wein! 
ein folden orden wollen wir han. 


— — — 
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(211) 


. In Oberndorf ind zwen newe order auf kumen, 
das haben wir trunkene brüber wol vernumen; 
wer darein gert 
er darf fid) darein nit kaufen, 
ein blat wölln wir im ranfen, 

gling glang gloria! 
des ordens iff er gewert. 


. Der ander orden ift von klägen finnen: 
wer do wil mit fanfen und frefien gewinnen 
der mad) fid) dar! 
er laß fid) nit genügen 
an kandeln und an krügen, 

gling glang gloria, 
des faßes nem er war! 


. Der apt der fprad): ‚wir brüder wöllen tollen, 
wir wöllen faufen zu halben nnb zu vollen; 
wer das nit kan 
er fol bei uns nit bleiben, 
anf Dem orden wöln wir in fchreiben, 

gling glang gloria! 
wir wölln in bei uns nit han. 


. €i Beltennüchtern ift alle zeit der befte, 
auf feinen fügen fland er nit gar vefte, 
er Gang die quer, 

er Schlik das bier und Schlag den gaft! 
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wol auf und laf uns eilen zum faf, 
gling glang gloria, 
und tanmeln hin und her!’ 


9. Der apt der fprad): ‚wie möcht uns bafi gelingen? 
wol auf, ir brüder! wir wöllen metten fingen, 
id unfer. art. 
der gfang der lant fo wünderlid) 
und rüften alle dem Wolerich, 
gling glang gloria! 
ein ieder wüſchet fein batt. 


6. Auf den abent wurden fie behende, 
fle liefen mit den köpfen wider die wende 
da kein tür nit was; 
fie fielen in die winkel, 
fie fprachen: ‚gebt uns 3u trinken, 
gling glang gloria, 
wol auf dem hohen glas!’ 


GDeia bs. 
(212) 
1. ‚Gen vifer fnmerzeite 
do fallen die kuͤlen tame, 
das beia bo! 
wie wel wir uns erneren 


Ußlend, beutfde fBolfélieber. 34 
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gen Difer fumerzeit?! 
do büb er auf nu» trank, 

das beia bo! : 
‚got gruͤß mit vem wirt fein fceulein 
das mir den wein einfd)anht!' 


2. Do fprad) fid) der ſchlemmer: 

‚fleck an den fchweinen praten, 
das heia ho! 

darzuͤ vie femelwere, 

ft maden uns gar fant 

wol 3Â vem külen wein, 

do pti do ift güt fein; 
das beia ho 

wel wir vie lenge treiben, 

wir müfen nacet fein.’ 


3. Do fprad fid) der wirte: 

sie magt mir wol ſchlemmer fein, 
das heia ho! 

und wär das lant eur eigen 

von binnen pif an den Wein 

fo wert es euch nit lang, 
das heia ho! 

und wen ir nimer pfennig haben 

fo get es an die pfant.' 


^u 919 me. 


4. Bo fprad fid) der fchlemmer: 
‚mag es mit anders gefein, 
das beia bo! 
fo zend) mit ab meine kleider 
pif auf das hemetlein, 
piß auf die niderwat 
die mit fo wol an flat, 
das heia ho! 
daß id) nit fo lefterleidhen 
vor des wirtes frenlen flan.’ 


9. Do fprad) fid) der wirte: 

„es mag nit anders gefein, 
das beia bo! 

id) laf dir an deinem leibe 

dod) heinen faden nicht, 

dan das müß als herab, 
das beia bo! 

dn muͤſt mie fo leffecleidyen 

vor des wirtes frenlein flan.’ 


6. Do fprad fid) der fchlemmer : 
‚mag es nit anders gefein, 
das beia bo! 
was trag id) nf meinem hare? 
von tofen ein krenzelein, 
das if von rofen cot, 
das mir fo wol an flat, 
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das hein bo! 


das gab mir des wirtes frenlein 


wol an einem abet fpat.' 


. Do fprad) fid) der wirte: 


ju magft mir wol ein klafferman fein, 


das beia ho! 
gefchicht dir wol etwas güte 
von hübfchen freulein fein 
da gehort fid) ſchweigen 58, 
du foltes vod) niemant fagen, 
das beia bo! 
bn foltes gar heimleichen 
in deinem herzen tragen. 


. Do wurd das felbig frenlein 
30 der tür hinauf gelafien, 
das beia bo! 


was frg fl unter irem. arm? 


des fchlemmers kleider git, 

fein pogen und fein fdywert 

darzůu was fein herz pegert, 
das hein ho! 

‚fe bin, Du freier landsknecht! 

du pift aller eren wert.’ 


. Do ward ver felbig ſchlemmer 
3h der tür hinanß gelaßen, 
das heia ho! 
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wol über ein freie ſtraße, 
wol auf ein grone hei; 
do büb er auf und fang 
daß es im wald erklang 
vas heia bo! 
‚got geü mir dem wirt fein frenlein! 
das löfet meine pfant.! 


— a 


Shlemmer. 
(213) 


1. Wo fol id) mid) hin heven 
id) tummes brüderlein? 
wie fol id) mid) erneren? 
mein güt ift vil 3u klein; 
als id) ein wefen ban 
fo müf id bald davon, 
was id) (ol heur verzeren 
das bab id) fernt vertan. 


2. 3d bin zu fth geboren, 
ja wo ich bent hin hum 
mein glück humt mir eeft morgen; 
het id) das keiſertum 
darzuͤ den 301 am Bein 
und wär Venedig mein 
fo wär es als verloren, 
es müft verfchlemmet fein. 
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3. Bo wil id) vod) nit (paren 
und ob ids als verzer, 
unb wil varumb nit forgen, 
got bfdert mit morgen met; 
was hilfts daß id) lang ſpar? 
villeidht verlür ichs gat, 
folt mirs ein »ieb auftragen 
ts rewet mid) ein jar. 


4. Jd) wil mein .güt verpraffen 
mit fchlemmen fri und fpat 
nnb mil ein forgen lafen 
bem es 3n herzen gat; 

id) nim mir ein ebenbil 

bei manchem tierlein wild, 
das fpringt anf grüner heide, 
got bhuͤt im fein geſild! 


9. 3d) fid) auf breiter heide 
vil mandes biümlein flan, 
vas ift fo wol bekleidet: 
was forg folt id) denn han 
wie id) guͤt überkum? 
id) bin nod frifch nn» jung, 
folt mid) ein not anlangen 
mein herz weft nichts darumb, 


6. Kein größer freud auf erden ift 
denn gütes leben han, 
mir wirt nicht mer zu difer friſt 


denn fdlemmen umb und an 
darzuͤ ein guͤter mát; 

id) reis nit fer nad) güt 
als mancher reicher burger 


nad großem wider tät. 


. Ber gwint fein güt mit fchaben 
darzä mit großer not, 

wenn er ein ch fol haben 

leit er als fei er tot: 

fo bin id) frif) und jung, 

got verleih mir vil ver ſtund! 
got bbüt mid) jungen knaben 
vaf mir hein unmuͤt hum! 


. Jd laß vie vögel forgen 
gen vifem winter halt; 

wil uns der wirt nit borgen 
mein roh gib id) im bald, 
das wammes aud) darzuͤ; 

id) bab weder raft nod) ruͤ 
den abend als beu morgen 
bif daß ichs gar vertä. 


. Steh an die fchweinen braten 
val vie huͤner jnng! 
daranf mag uns geraten 

ein frifd)er freier trunk, 

trag einher hülen wein 





10. 


11. 
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und [denk uns tapfer ein! 
mir ift ein bent geraten, 
die muͤß verfchlemmet fein. 


Drei würfel und ein harte 

das iff mein wapen frei, 

fechs hübfcher frewlein zarte, 

an ieklicher feiten drei; 

euch her, du fchönes weib! 

wu erfrewſt mies herz im leib, 
wol in dem rofengarte 

dem ſchlemmer fein zeit vertreib! 


Jd) bind mein fchwert am vfeiten 
und mad) mid) bald davon, 
bab ich denn nit zu reiten 
3u füfen müß id) gan; 

es ift nit allzeit gleich, 

id) bin nit allweg reich, 
id) müf der zeit erbeiten 
bif id) das glück erfchleich. 


Bechlieder. 
(214) 
A. 
Den liebften bulen den id) han 
der ift mit ceifen bunden 
und hat ein hölzes röcklein an, 
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frifdyt kranken und gefunden: 

fein nam heil Wein, (denk vapfer ein! 
fo wird vie fimm bafi klingen; 

ein flarken trunk in einem funk 

wil id) meim brudern bringen. 


B. 
1. Den liebften. bulen ven ich bab 
der leit beim wirt im keller, 
er hat ein bölzens röchlein an 
und heift ver Muscateller; 
ft bat mid) nechten trunken gmadt 
und froͤlich bent ven ganzen tag, 
gott geb im beint ein gute nacht! 
2. Yon vifem bulen den ich mein 
wil id) dir bald eins bringen, 
es iff der allerbefte wein, 
macht mich Inflig 3u fingen, 
frifcht mir das blut, gibt freien mut, 
als durch fein kraft und eigenfcbaft, 
nu grüß vid) gott, mein cebenfaft! 


(215) 


1. Man fagt wol: in dem meien 
da find vie brünlein gfund, 
id) glaubs nit, bei mein trenen, 
es ſchwenkt eim nur den mund 
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und fut im magen fchweben, 
brumb wil mire aud) nit ein, 
id) lob die edlen reben, 

die bringen uns gut wein. 


. Mu bis mir gott wilkommen , 
bu edler vebenfaft! 

ich hab gar wol vernommen: 
bu bring mir füße kraft, 
laft mir mein gmüt nit finken 
und flechft das herze mein, 
drumb wöllen wir vid) trinken 
und alle frölich fein. 


(216) 
. Jf keiner hie der fpricht zu mir: 
guter gefell! den bring id) vit, 
ein gleslein wein drei oder vier? 
je jo, jo jo, jo jo! 


. Weinlein, daherein! 

was fol uns der pfenning 
wann wir nimmer fein? 
kirieleifon,, kirieleifon! 
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(a7) 


Was trag ich anf der hende? 

ein gleslein mit külem wein; 

wen fol ichs aber bringen? 

dem liebfien flalbruder mein 

Gans Wickel von der Hohen Binnen, 
es muß fein eigen fein; 

es flog ein vögelein über ven Vein: 
hei ut bel nt! hel ut bel ut! 

ein gleslein mit külem wein, 

es muß getrunken fein. 


(218) 


. Ad) du lieber flalbruder mein, 
kranfeminte, 

laß dir das gleslein befolen fein! 
falveie, poleie, 
die blümlein an der heiden, 
kranfeminte! 


. Er febt das gleslein für fein mund, 
kranfeminte, 

er trank es auf bif anf den grund, 
falveie, poleie, 
die blümlein an der heiden, 
kraufeminte! 


3. Er hat fein Dingen recht getan, 
kranfeminte, | 
das underſt bas fol oben flan, 
falveie, poleie, 
die blämlein an der heiden, 
kranfeminte ! 


(219) 


1. Srifd auf, gut gfell, laß cammer gan! 
tummel vid), guts weinlein! 
das gläslein fol nicht fille flan, 
tummel dich, tummel vid), guts weinlein! — 


2. Er fest vas gläslein an den mund, 
tummel vid), gute weinlein! 
er trunks heranf bif anf den grund, 
tummel dich, tummel did, guts weinlein! 


3. Er hat fein facen recht getan, 
fummel vid), guts weinlein! 
das gläslein fol herummer gan, 
tummel vid), tummel vid), guts weinlein! 


— — — — 
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(220) 


. Wir haben ein fchiflein mit mein beladen, 
varmit woͤlln wir nad) Engelland faren; 
laft uns farn farn farn farn, 
laft uns farn nad Engelland zu! 


. Der wein ift anf der mafien gut, 
er macht uns frifchen nnd freien mnt; 
laft uns farm xc. 


Friſch anf, gut gfell, laß umbher gan! 
vas gläslein muß nit lang ftill flan; 
laft uns farm xc. 


. Schenk ein, ſchenk ein den külen wein! 
das gütlein muß verfchlemmet fein; 
laft uns farn x. 


. Wir trinken gerne guten wein, 
das gläslein voll get hüpfd hinein; 
laft uns farn ır. 


. Bring einer eins dem andern rumb 
daß es von eim zum andern kumm! 
laft uns farn zc. 


‚Wem wölln wir difes gläslein bringen? 
dem herren von der Hohen Binnen; 
laft uns farn ac. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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. Geb anf, trinks auf nnb mads nit lang, 


tu bald befcheid, uns wirt fonf bang! 
laft nns farn xc. 


. Guter gefell! ven bring id) vir, 


id) hoff wirſts nit abfdlagen mit; 
laft uns fatu x. 


Er fet vas gläslein an den mund, 
er trunhe herauf bip auf den grund; 
laft uns farn oc. 


Er hat den fachen recht getan, 
das unter und das foll oben flan! 
laft uns fatu ıc. 


Ben hab id redlich außgebracht, 
befcheid zu tun wirft fein bedacht; 
laft uns farn x. 


Hör, guter Stennd, mein ſchenk mic ein! 
die pfenning die müßn verteunken fein; 
laft uns farn zc. 


€i lieber bruder! es kan nit fein 
bu gebeft mir vor das bánbelein; 
laft uns farm ox. 


. Seh hin und tu mir vecht befcheid! 


o ja! es ift mir gar nit leid; 
laff uns fatu x. 
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16. Mich dunkt der fi gar durſtig dort, 

drumb tn befcheid und bring es fort! 
laf nns farn farn farn farn, 

laf uns farm nad) Engelland zu! 


(221) 
1. Mun grüß vid) gott, vu edler faft! 
und haſtu gugel funden? 
du gibft nns frenden, müt und kraft; 
und hafın gugel und wiltu gugel 
und haſtu gugel funben? 


2. Friſch anf, Webhans im mentelein! 
und baffn gugel funden? 
die gugel muͤß gewafden fein; 
und haſtu gugel und wiltu gugel 
und hafu gugel funden? 


3. Dif gleslein weins das gilt dir halb, 
und haftu x. 

trinks gar anf, du mein liches kalb! 
und haflu ıc. 


4. Er (tbt das gleslein an fein mund, 
und baftu zc. 
und trinkt es auf bis anf den grund; 
und haflu sc. 


. &s hat im leiden wol getan, 
und haſtu zc. 

vae glestein fol nun umher gau; 
und haſtu 2x. 


. Du letft fiel einer unter bank, 
und hafln x. 

dem andern ward die zung zu lang; 
und baffu ic. 


. Ade ade mit güter nacht! 
und haſtu gugel funden? 

wir han die gugel zwegen bradıt; 
und baffu gugel und wiltn gugel 
und haſtu gugel funden? 


(222) | 
a. 
1. So drinken wir alle 
difen wein mit falle! 
difer wein für ander wein 
iff aller wein ein fürfle; — * 
brink, mein lieber Dieterlein, 
fo wirt vid) nimmer dürften, 
btinhs gar anf, drinks gar anf! 
2. Ein neiglein nod) dein ift, 
du ein fanler zecher bift, 
beb hinten überfid) vas glas! 
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fo lauft es dir mer und baß; 
drink, mein lieber Dieterlein, 
laf dir fchmechen den külen wein, 
drinks gar auf, Drinks gar aufi! 


w 


Bas glas foll umher gan, 

laß keiner lang vor im flan! 
difer wein treibt weh als leid; 
Bieterlein, tu mir befcheid! 

et don in den zügen leit, 

er gat ein gütem zecher geit, 
drinks gar auf, drinks gar aufi! 


». 

1. Wer hie mit mir wil frölich fein 

das glas wil ich im bringen, 

wer trinken wil ein guten wein 

der muß aud) mit mir fingen: 

fo trinken wir alle 

difen wein mit fdjalle! 

difer wein vor andern wein 

ift aller wein ein fürſte; 

trink, mein liebes brüderlein! 

fo wirt vid) nimmer dürften, 

trinks gar aufs! 

fo wöln wir trinken die ganze nadt 

bifs an den hellen morgen; 

bol wein, fchenk ein! 

wir wollen frölich fein. 
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2. Wer aber nicht wil fedlich fein 
der fol bei nne nit bleiben, 
wir trinken drumb den guten wein 
die forgen 3n vertreiben; 
brumb, bruder mein! id) bring dir das 
fo vil von wein ift in vem glas; 
nun fingt im drein! fo trinkt ers fein, 
er war alzeit ein böfes kind, 
fchlief nimmer ungefungen ; 
ft feht das gleslein an den mund, 
er trinkt es auß bif auf den grund, 
es ſchmeckt im wol, 
es hat im leiden wol getan, 
das gieslein das fol rummer gan! 
welcher un leit in diſem flreit 
daß er nit mer kan tun befdeiv 
der mad) fid) auf und Lauf darvon! 
fo fingen wir victoria 
victoria victoria! 
wir wollen frölid dran, 
wer fid) förcht leg ein panzer an! 
ben dran, den dran! 


— — — — — — 


(223) 


Guts muts wöln wir fein, 
trof der uns das were! 
es muß ein reicher banr fein 
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der nns fo etnece; 

id) bitt end) »rumb: 

trinkt flugs rumb 

und macht es anf! 

fo wirt ein frölich bruder drauf; 
teinks gar anf, trinks gar anf! 
fo wirt ein voller bruder dranf. 


(224) 


Kein bulerei fidt mid) mer an, 
ſchafft daß id) nichts im ſeckel han 
und bin fonft ungefchaffen, 

doc, het ich gelt fo wär id) wert, 
bei frawen fchön mein niemd begert, 
allein fo muß id) fhlafen: 

darnmb iff das mein höchfle freud 
prim, tery unb fert 3u fingen, 
Vesper, complet und nonenzeit, 
voraufs wo man hört klingen 

die fchlüßel zu dem füßen wein, 
dabei fo mag man frölic fein 

biß in die metten hinein. 





(225) 
Jd) armes brüderlein 
wie fib id) bie beim wein, 
verzer alfo vae mein 
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gef bin gaft ber! 

wie kan id) frölich fein 
fo mid) Ver wein 

fläts bringt nmbs mein? 
nun bol uns wein, 

bali labe, labe bali, 
nan bol nune wein! 


. Ein henntein weiß mit ganzem fleifs 
fucht feine fpeis bei einem han 
und bub 3u gackfen an: 
ka ka ka ka ka ka nei 
ha ha nei ha ka nei! 
das hennlein legt ein ei. 


. Baden wir ein küdhelein, 
menfelein und firenbelein, 
und trinken aud) den külen wein! 
ka ka ka ka ka ka nei! 
ka ka nei ka ka nei! 
das bennleim legt ein ei. 
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(227) 


Do trunken fle die liebe lange nacht 
bif daß der belle morgen an brad), 
der belle lite morgen, 

fie fungen und fprungen und waren fro 
und lebten on alle forgen. 


—— ee — 


(228] 
Der fuvel und ver. Genfel, 
Sigel und Oswald, 
der Birel und der Jörgel, 
Casper kam and) bal», 
diefelben guten compet 
die trunken wein on gfär; 
der fipp ſchant in dkandel, 
tt hlopfet: fie was lär! 

bupf auf, prefinger ! 


Schlaftrunk. 
(229) 


1. Mun heb id an 3u fingen 
auf frifdem freiem unt, 
id) hoff es fol mir glingen 
ein liedlein kurz und gut; 
das (haft der edel vebenfaft, 
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red id) on allen fcherz, 
gibt meinem herzen ein große kraft, 
freut mir mein traurige bets. 


. Ad mein lieber flalbruder, 


nun hör mir fleißig zu! 

id) lig and) gern im Iuder, 

hab tag und nadt kein ru; 

den becher nim id) iot zu mir, 
du ſichſt er ift ſchon vol, 

den wil id) gwifelid) bringen dir, 
fol dir bekommen wol. 


‚ Benfelben wil ich feben 


fürwar an meinem mund, 

der wein tut mid) ergeben, 

halt id) 3m difer flund, 

die farb vie tnt mid) triegen nicht, 
id) nim fie fleißig an; 

id) weiß daß er nod) zu mir fpridt: 
es gilt dir einen dran! 


. Den wil id nicht abfdlagen 


weil du fo fcólid) bift, 

id) wil in von dir haben, 

barn bin id) gerüſt; 

bn fanmeft vid) fchier gar 3u lang, 
bring mir im dapfer her! 

id glaub es fei dir worden bang, 
wären £6 irer mer! 
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>. Da hub ec an zu trinken 
ven becher halber aufi, 
id) meint er wolt verfinken, 
erft kam in mid) ein graus; 
dod) war der handel nicht 3u ſchwär, 
er und nod) zimlich wol, 
der becher der war worden lär 
den ich hat gfehen vol. 


6. Dem wil ich einen bringen 
der an der feiten fibt, 
wie kan ids als erfchlingen? 
id) bab fürwar ein vib; 
bod) wil id) von dir wißen bald: 
was gib mir für ein bfcheid ? 
wilt du den beder gar oder halb? 
3eigs an bei rechter zeit! 


7. Bod bin id nicht erlegen, 
ger anf fol er gleich fein, 
der fad) bin ich zufriden, 
ifl mir ein fehlechte prin, 
der wein der fchmecht mir alfo wol, 
gibt mir ein große fremd; 
von dir ich iet nicht weichen fol 
bif Daß ift gſchehen bfcheid. 


3. Was willen wir mer haben? 
den fchlaftrunk bringt uns bet 
von Lebkuchen unb fladen 
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und was ir guts habt mer! 

die fpechfupp laff uns kochen [diet ! 
es ift nod) rechte zeit, 

id) glanb es hat gefchlagen vier, 
der han den tag ankreit. 


. Bifs liedlein wil fid) enden, 
wir wöllen heimat 3n, 

wir gen (dier an den wenden, 
der glucks der hat kein rn, 

id) dürmel wie ein gans herein 
daß mir der fchedel kracht, 

das ſchafft allein der gute wein, 
alde 3u guter nacht! 


Bundtrunk. 
(230) 


. Wol auf, wol auf, gut gfellen! 
die heut nod) nüchtern fein 
und nedten nit bfdjaio tun wöllen 
anf gutem Wedkerwein: 
die flraf ift vorbehalten 
und fehenkens keinem wir, 
den jungen nod) den alten; 
die fuppen wird erkalten, 
leg ab, leg ab, 
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nit anfirey bab! 

kurz ift der fag; 
gib dein cod zu behalten 
und feb vid) her yu. mir! 


2. Herr wirt, fdjaff uns hergeben 
fürs erft ein wermutwein, 
laf unſer trewlid) pflegen 
und fdenk uns fleißig ein! 
wer gefter vol ift. gwefen 
tu heut bei zeit Darzu ! 
er wird gar bald genefen, 
darvon hab ich gelefen; 

iez Beinwein ber, 
kein wermut mer! 
e$ dürft mid) fer; 
6 wie ein fröliche wefen, 
— feit frölich nn» zu tu! 


3. Ein rundtrunk zu end) allen 
wil id) nun fangen an, 
laf ims ein ieder gfallen 
und hab kein zweifel dran! 
es gilt vir, nächfler neben, 
fovil der ftingel belt; 
0 kelner, mif im eben 
des beflen fafts der veben ! 

er wermet bald 
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im winter kalt, . 
madt jugent alt; 
ift das ein lieblidys leben 
welden es wolgefelt. 


. Schneid ab vom faiften braten, 
damit ſchmir deinen ſchlunk! 
daranf wirds dir geraten, 
tuft bſchaid, in einem trunk; 
gevenk, o bruder Blüfel, 
fie heut von mir nit um, 
fib an den fdysager Cläſel! 
er duckt fid) wie ein häfel; 

fb eben um 

den willighum , 

rund um und um! 
auf daß das mäßig gläfel 
bald wider an mid kum. 


‚ Wie fit der Görgle Binder? 

im gen die angen 5n, 

gleid) eben wie ein blinder, 

vil befec tät im tu; 

wie fol wits mit im wagen, 

darauf feit nur bedadt, 

in fdblaifen oder tragen? 

tt han nne doc nit ſchlagen, 
der Kopf ift fchwär, 
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die augen fprer, 

der ſeckel lär: 
morgen wöl wire glod zaten, 
herr wirt, ein gute nacht! 


— — — —— — 


Sürflenberger. 
(231) 


. Dort niden an dem Weine 
da ift ein berg bekant, 
der tregt den güten weine: 
Sürftenberger genant; 

fein kraft ift bod) 3u loben 
die er beweifen kan, 

wer in 3u faft wil toben 
den greift er dückiſch an. 


. Gro ift fein farb vom garten 
darin er wachſen tüt, 

er darf des mans wol warten, 
erbußen im den büt 

darzn den kopf erlanfen, 

nmb kein gibt er nit vil, 

das bien macht er erfaufen 
dem der in trußen wil. 


. €t gfell ift er mit allen 
fo man in trinkt mit Inf, 
eim ieden zu gefallen, 
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ſterkt im fein herz und brnft; 
fein nam ift weit 3u loben 
wo er nue wirt erkent: 

leit mit unden nnb oben 
varnad) fide wetter wendt. 


——————— — — 


Vinum foenum. 
(232) 
‚Wo wadft bow auf der matten 
dem frag id) gar nicht nad), 
hab fonnen oder chatten 
it mir ein ringe fad): 
fonder das kumt von reben 
das felbig wend wir han, 
das kan vil frönden geben, - 
das weißt doch weib und man; 
das ift güt hw des ich mid) fröw 
und blanget wann es reifen tät, 
dann es madt alzeit fcöud und mát. 


‚ San fol es trewlich pflanzen, 
dann es vil wunder tät, 

macht krumb und lam yu tanzen, 
ifl das von art nicht güt? 

madt jung und alt 3u fingen, 
ein trurigs herz erkict 

daß t5 wirt güter dingen, 
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zu allen facen gſchickt, 

gibt kraft dem man daß er get dran 
an flreit und an die fröwlin fein, 
macht and) daß vie tud hurtig fein. 


‚Wo wadft dod höw fo güte 
dag mir mein teil aud) werd? 
gott falte in feiner hüte 

wo t$ ie wadft nf erd 

daß es mög wol geraten! 

zun frönden dient es fein; 
wend baden, fieden, braten 
da müß kein mangel fein, 
mit frönd um» müt das höw ift güt, 
land uns das faber füren ein! 
es mag alzeit güt höwen fein. 


. Der uns das höw tüt geben 

gott wöll fein fchirmer fein 

daß er bleib lang bei leben! 

anf bw macht er güt wein 

und kocht nns güte bifilin 

darzuͤ bafteten gnág, 

wir achten nicht der fpifilin, 
vebhüner find fein füg, 

die wadtlen und die lerchen gfund 
die find fo Iuftiklich bereit 

mit gfelfchaft güt und aller frönd. 
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9. Das höw tät in nit reiwen, 
gibt uns ves alseit guüg, 
wer das nicht wol mag keüwen 
der felb ift nicht fein füg, 
und in aud) wolt verdrießen 
beim gfang und feitenfpil 
der möcht des bows nicht gniefen 
und wär fein ganz zewil; 
wer frönd wil han der felbig man 
mit uns das höw verdempfen frei! 
nun vat wer vod) der höwer fei? 


6. Wil am beften das melden: 
man lebt in fälcher art 
im holz und auf den felden 
wo man mit höw auffart, 
es möcht ein ieder wänen 
man meiets in dem gras: 
unb rechets mit den zenen 
nnb ladets mit dem glas 
das höw fo güt das mengem tät 
die fchaben triben auß dem gwand, 
das höw ift iedem wol bekant. 
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Ersgrube. 
(233) 


1. freut end), ir lieben knaben, 
der herbst erzaigt fid) wol, 
die lang getranret haben! 
bent wöln wir werden vol; 
wir haben vormals den fanren wein 
gar tenr genumen an, 
das wöllen wir heut pringen ein: 
der füfe mof, der newe wein 
wirt uns gar gern eingan. 


2. Was wir verfaumet haben 
woͤln wir nun machen gleich, 
mit wein wöln wir nus laben 
hie und in Oefterveidh, 
in ainer nemen. kranfen 
wéln wir in nemen an, 
ob im fol uns nit granfen, 
bif uns der kopf tut faufen 
nit e land wir darvon. 


3. In ainen keller tiefe 
wóln wir uns fenken ein, 
darnac dem wirtskuecht rüfen: 
trag her ain külen wein! 
vor dir wöln wir nit zagen 
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bif daß wir werden vol, 
laf uns nur wein her tragen! 
it gfellen! id) wil euch fagen: 
der wein tut was er fol. 


. Wirtsknecht, nun merk uns eben 
was unfer mainung fei! 

kain pfenning wir dir geben 

du pringft uns dann herbei 

ain guten faiften praten, 

den wölten wir gern haben, 

wir mügen fein nit geraten, 

ain gute henn verfoten 

die fügt wol folden knaben. 


. Ain bergwerk haben wir funden, 

wit foln bent werden reich, 

t6 pringt uns freud und wunde; 

3u Wien in Geflerreich 

da findt man auf gefchlagen 

gar mange gruben fein, 

da füllen wir unfern kragen, 

den baud und and den magen 
wol bri dem ofterwein. 


‚ Wol auf, ir Lieben gfellen, 
wol in das bergwerk ein! 
die alle morgen wöllen 
trinken gut wermutwein 


as 
Nt 


y 
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vas find vie rechten gfellen 
die in vas bergwerk farn, 
es find die rechten: knappen, 
fi ſetzend im aim happen, 
got wöll fl all bewarn! 


7. Ben herren allen gleiche 
winfd id) gelüch und bail 
die heut von Oeſterreiche 
pringen ain midel tail: 
vas erz anf Der erzgruben 
die Moe funden hat 
erfreut oft mangen buben, 
umb forg gáb er nit cuben, 
fein herz in freunden ftat. 


8. Wir haben nns vermefen 
gut gfellen allgemain: 
wir föllend nit vergeßen 
der furlent groß und Main 
die in das Elſäß faren, 
pringend gut reinifd) wein; 
ir lob foln wir nit fparen, 
got wöll fi all bewaren, 
Maria die künigein! 


9. Darzu die Sranken alle 
die bamen guten wein 
got grüß fl mit reichem fehalle! 
it lob das ift nit klain; 


usland, dentfde Volkslieder. 


39. 


10. 


11. 
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darzu die furlent gute 

al vie gen Frankfurt farn 
got habs in feiner hute! 
Maria vie vil gute 

wil fi allzeit bewarn! . 


Im wirtshaus ift gut leben, 
wann kumt der bentig wein 
da wöllen wir dar fireben 

und wöllen froͤlich fein; 
pratwürſt, jung few und bamen 
fol man uns tragen her 

und ander richt mit namen; 
wa kumen wir 3nfamen 

AU vol und Selten lär? 


Said) her würfel nnb harten! 
aim pretfpil wöln wir ban, 
fo mügen wir erwarten 

bif zeit wirt fdjlafen gan; 
dann wölten wir gern haben 
ain guten falvenwein, 

darmit móln wir uns laben; 
got bbüt die frumen knaben 
die allzeit vol wöln fein! 
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Sursier. 
(234) 


1. Ein turnier fid) erhaben hat 
den man eud) ie verkünden lat 
in ferne und aud) weite: 
Mimmer nüchtern behelt den wal, 
gät bier (denkt man im Joadyimstal, 
und wer dahin wil reiten 
der ſchick fid) aufs befte als er kan, 
ins tal fo fol er werben! 
et leg fein beften barnifd) an, 
fei wol gerüfl mit pferden 
daß er mög ritterlich beflan! 
man ftóft in funft zur erden. 


2. Bier heren den turnier geben han, 
das feind gar ritterliche man, 
bekant in aller welte; 
kein adel fiht man do nit an, 
mer nur am meiften gfaufen kan 
den preist man für eim helden; 
kein kleinen trunk man do nit ficht, 
man wil in and nit haben, 
nur: (ding das bier und kew es nicht! 
laß frifd) frei einher traben 
fo lang bif man den boden fit! 
das wil man von dir haben. 





3. Der Weinfdling und der füt das glas 
ein ieder fauft ein eimrigs vafi, 
kan »ennod) nüchtern bleiben, 
ir freuntfdaft ift on mafien groß, 
fin ieder günts dem andern baf 
denn feinem eigen Leibe ; 
Sanfs gar anf: der iff ein küner held 
wer in tar nider legen; 
Süllnbandy preist man in aller welt, 
ec láft fid) nicht bewegen, 
nnd wer behalten wil vae velt 
der müß den kragen regen. 


4. Und wenn man fid) bereiten wil 
fo fit man feiner hleinot vil 
von glefern und von kannen; 
alrerſt hebt fid) das freudenfpil, 
wer ungefalln kumt anf dem 3il 
und one (daden von dannen 
der mag wol ein küner vitter fein, 
den preis wirt er erjagen; 
fie zieren ir helm mit bier, mit mein, 
ir keiner wil verzagen 
fei Meiſsner, Schwab, Frank oder vom Bein, 
fie tüns all dapfer wagen. 


9. Und wenn man in vie (dranken teit 
fo gilt es: welcher leit der leit! 
des ſchimpfs ift güt 3u lachen; 
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die helden fanfen 5n. wiverftreit, 

btt ein Der ..... 

daß im fein hals tät kradjen; 

ir lofung ift: es gilt, es gilt! 

fo kummen dann die frawen; 

die eine flücht, die ander ſchilt 
wenn fie die held anfdawen; 

gar mander dann ir manl verfchwilt 
wenn fte die held verbamen. 


. Und wenn es kumt 3u mitternadt 
der eine greint, der ander lacht, 
der dritt wil wunder treiben, 

der viert iff auß vem ſchlaf erwacht, 
der fünft hat eim ein halbes bracht 
nnd wil nit lenger bleiben, 

der fechet hebt funft ein unglük an, 
der fibent wil vor fpringen, 

der act iff ein wunderlicer man, 
wil alle welt bezwingen, 

der neunt bleibt trunken anf dem plan, 
den kan man nindert hin bringen. 


. Wnb fo her get die morgenröt 
bo iederman zu kirchen get 
eeft wöln fie freimarkt halten; 
und wer Do güte kleider hat 
bem werden böfe.an die flat, 
die mäß er dann behalten; 
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alfo hat der turnier ein end, 

die held künnen nimmer fprechen, 

eeft werfens die glefer wider die wend, - 
die krüg tün fle zerprechen, 

und wer die brüder recht erkent 

der humt nit in ir zeche. 


Aus den Bohnen! 
(235) 


1. Man fagt von gelt und großem gät, 
das tün id) als ring achten, 
für als gfelt mic ein freier mát, 
darnad id) nur wil trachten ; 
kein funder wig nod hunft fo fpib 
wil lafen umb mid wonen 
und fingen feifd) fcölid ob tifd): 
nun gang mir auf den bonen ! 


2. Was brächt es nuf ob id) [don wolt 
mad) großer wig tän flellen? 
ift mir befchert glück, güt und golt, 
wirt fid) 30 mir wol gfellen, 
darf nit vil not, in keinen cot 
wil id) da man müfi fd)onen 
der weisheit gar, nit fingen dar: 
nan gang mir anf den bonen! 
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3. Auf meiner weif wil id) hinauf, 
das vöglin laßen forgen 
und frólid) fein nur übecanf 
vom abent an bif morgen; 
auf meinem tifh ob (don nit fifd) 
und köftlid fpeis tün wonen 
fo ifs ich krant, fült mir die haut, 
fing: gang mir anf den bonen! 


4. Wil gott fo müß kein gelt bei mir 

durch alter fchimlig werden, 

ranm anf, leib nichts! ift mein begir; 
vil glück ift nod) anf erden, 

es kumt bei tag, wer warten mag, 
das mir mein weif wirt lonen, 

nad) vem id) ring und täglich fing: 
nun gang mir anf ben bonen! 


9. Bei dem ichs iet wil bleiben lon, 
mid) gar nit kümmern laßen 
was ieder fagt nad) feinem won; 
trag auf vier, fünf, fechs maßen! 
id) bring Dir ein, halt fiben flein, 
und koft es [don ein kronen 
fo wil id) vod fingen im glod): 
"n gang mir anf den bonen! 


— —— — — 
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(236) 


1. Wer lüßel bhalt nn» vil vertät 
der darf nit flon in forgen 
daß man im zletft vergant fein güt, 
kein Ind tät im drauf borgen; 
wer nüße ding wil achten ring, 
fein felbs nit wil verfchonen, 
dem fagt man bald e vaf er alt: 
nun gang mir auf den bonen! 


2. Wer allzeit mit den glefern hempft, 
ift ſtät bei vollen votten, 
wann er das fein hat gar verbempft 
fo tüt man dann fein fpotten; 
wer böfe fpil mit lafen wil 
dem wirt es übel lonen, 
kumt er für tür man weift in für, 
fprid)t: gang mir anf den bonen! 


3. Wer fid) an böfe weiber hect 
den helt man wert zu zeiten, 
t daß er ir bosheit gelert 
bhalt er kein gelt im bentel ; 
man zeigt anf in und lacet fein, 
und fpricht: er müß gewonen ! 
jagt in aud) anf von hof und haus, 
fpricht: pack vid) auf den bonen! 
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4. Wer weib und kind daheim verlaft, 
mütwillig zendt zu kriegen, 
mag werken nit, das fein verbraft, 
am folt hat kein benügen: 
er vaubt und brent, auf beuten cent, 
zletſt flraft in ein kartonen, 
des frent fid) dann mand) armer man, 
fpricht: gang mir anf den bonen! 


9. Wer fein güt faft anf rüflung leit, 
vil geul aud) hat am barren, 
kein Dienftgelt hat und wenig bfcheit, 
tüt felten güt in dharren; 
wann er verzert fid) flegreifs nett, 
greift an anf all perfonen, 
der denkt billid): erfchnapt man mid) 
fo müf id) auf den bonen. 


6. Wer funft hat gnág und keine kind 
 banfi nichts tüt dann fpaten: 
er lanft und rent, krabt, fchabt und ſchindt, 
wirt wenig dank erfaren; 
im gfehicht gleich wie dem efel bie: 
müß holz nnd waßer fronen, 
wermt fid) nit mit un» wafdt fid) nit; 
sletft mäß er anf den bonen. 


——— — — 
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Klingende Mäünze. 
(237) 


Einer auf der fchelmenzunft, ein landflreicher oder 
lotterbub, kam in ein herberg, die anf dem veld, wie 
derer vil feind, allein gebanwet was, und ließ im tapfer 
auftragen. Als er nun den fchalk weidlich gefüllet, for- 
dert der wirt die ürten. Viſer fprach: gelt bett er nit, 
aber er wölt im ein lied darfür fingen, daß in gnügen 
folt. Der wirt antwort: er hette hein fpeis oder wein, 
die er für fingen verkauft; wer eeft gelt darfür geb, mög 
darnad fo lang in geluftet fingen. ‚Wie aber, fprad) 
der gaft, ‚wenn id) ein Liedlein, darmit ir zefriden, fingen 
würde, wärs nit fo vil als gelt ?^ Der wirt ließ ims 
30. Stifcher knecht fang von alten egeftern nnd fragt: 
ob im diß gefiel? Der wirt fchütelt ven kopf. Der 
ander fang fürter nod eins, alfo: 


Der güten ſchlucker fräßig hauf, 

ein ler wil id) end) geben, 

die felbig merket fleißig anf 

38 enwerm nuben eben! 

wolt ir beim wein recht frölich fein 

fo müßt ir nit vil forgen 

wers glod) bezalt, werdt fonft flugs alt, 
laf vie tün fo end) borgen! 


Und fragt barnad: ob ers mun troffen heit? Mein! 
fprad) der wirt, ‚für dein nnb anderer fingen werd id) 
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nit vil widernmb ins haus fdaffen* ‚Wolan!’ fagt der 
frembd, ‚ich weiß nod) eins, vas mid) nod) nie betrogen 
hat, und der es nit lobt, müft ir der erft fein. Greif 
mit difen worten nad) feiner tafden und fang: 


Süt gfell! wenn »n wein trinken wilt 
darf du dich fein nit (demen 

daß wenn der wirt fpricht: ‚fo vil gilt! 
wirt er aud) ſölches nemen; 

es heißt: ‚trinke als, bezal gleiche fale! 
bei eim ghört gelt nn» zeven, 

drumb beutel auf, gelt mad) den kauf! 
herr wirt! vas hört ir geven? 


‚Ja, vas lant! fagt der fchäfer, antwort der wirt; 
unb als er diß kaum aufgeredt, fprad der wanderer: 
‚wolan! alfo fein wir überein kommen, ich hab gefnngen 
das ir gern hört nnb hab euch bezalt!; fprang darmit 31 
der tür binanf nnb weißt der wirt nod) nit wo er [ti 
- hinkommen. 


d 


OÓrünenmalb. 
(938) 
1530. 
Auf vem reidjtag 34 Augfpurg gefdad ein güter 
fdwank von einem finger an des herzog Wilhelmen von 
Münden hof. Er was ein berümter muflens und com- 
poni, hieß mit feinem nammen M. Gruͤnenwald. Er 
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was ein güter zechbrüder, nam nit verght was im an 
feines gnädigen fürften nnb herren tifch fürtragen ward, 
funder fücht im anderswo güt gefelfdaft, fo feines gefal- 
lens und kopfs waren, mit im dapfer dempften und zech 
ten; kam fo weit hinein, daß alle (denken und was er 
in barem gelt mit im dahin bradt, in naßer war und 
gäten bißlein dahin gienge, nod) müßt vie mans baf ge- 
tanft werden. Er macht dem würt bei den adt gulden 
an die wand. In (umma, to kam anf vie letft dahin, 
daß der herzog von Münden famt andern fürften, herren 
nnd fletten aufbrechen wolten. Der würt erfür die fad 
kam 30 dem güten Grünenwald, fordret fein aufiftendige 
(duis. „Sieber würt!! fagt Gruͤnenwald, ‚ich bitt eud) 
von wegen güter und früntlicher gefelfchaft, fo wir nun 
lang züfammen gehabt, laßend die fad) anf vif mal alfo 
berümen bif ich gen Sünden hum, dann id bin iezû- 
mal nit verfaßt, wir haben vod) nit fo gar weit 3üfam- 
men, id) kans euch all tag fdidken, vann id) hab nod) 
kleinot und gelt zü Münden, das mir Die fchuld für 
bezalen möcht? ‚Das gunn vir gott!/ fagt der mitt, ‚mir 
it aber damit nit geholfen, fo wend fid) meine glenbiger 
mit worten nit bezalen laßen, namlichen die, von denen 
ich brot, wein, fleifch, falz, fd)mals und ander fpeis kaufen 
und bekummen müß, es müß allwegen bargelt da fein; 
kumm id) auf den fifdymacht, fehen vie fifcher bald ob ich 
umb bargelt oder anf borg kaufen wóll, nimm ichs anf 
borg, müß ids doppel bezalen; ir gefellen aber feßt euch 
zům tifd, der würt kan end nit gnäg auftragen, wann 
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ir gleid) wol nit ein pfennig in der tefden hand. Darumb 
merk mid) eben, wes id) auf vif mal gefinnet bin! Wilt 
bu mid) zalen, mit heil! wo nit, will id) mid) den nächften 
zu meins gnávigen fücften und herren von München fe- 
cretarien verfügen, der felbig wirt mir wol weg und fleg 
anzeigen da mit ich zalt werd Dem güten Grünenwald 
was der fpieß an bauch gefebt, wußt nit wo auf oder 
wo an, dann der würt, fo and) mit dem teufel zuͤ ſchuͤlen 
gangen, was im zů fdacf. Er fieng an die aller fften 
und glettiften wort 36 geben, fo er fein tag ie fludiert 
unb erdenken mocht, aber alles umbfunft was. Der würt 
wolt fid) aber keins wege nit fdyweigen laßen und fagt: 
jid) kan nit vil umbſtend, glat gefdliffen iff. bald gewe, 
du haft tag und nadt wellen voll fein, den beften wein, 
fo id) in meinem keller gehabt, bab id) dir müßen anf- 
tragen, drumb »arfs nur nit vil mens, haft du nit gelt, 
fo gib mir deinen mantel! Vann fo will ich dir wol ein 
3tit lang borgen; wo bu aber in beftimter zeit nit kumfl, 
wird id) dein mantel anf der gant- verkaufen lafen, if 
ift der befcheid mit einandern.! Molan! fagt Grünenwald, _ 
sich will der fachen bald rat finden! Er faf nider, nam 
fein fchreibzeng, papeir, feber nnb vinten, und dichtet 
nachfolgends Liedlin : 


1. 3d) ſtuͤnd anf an eim morgen 
und wolt gen Münden gon 
und war in großen forgen: 
ad) gott, wär id) darvon! 
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meim würt dem was ich (dnivig vil, 
ich wolt in gern bezaten 
vod) auf ein ander 3il. 


. „Herr gaft, id) hab vernummen 
bu wölfl von binnen fchier, 
ich laf vid) nit weg kummen, 
die zerung zal vor mir 

oder feb mir dein mantel ein! 
demnach will ich gern warten 
anf vie bezalung dein. 


. Die red gieng mir 38. herzen, 
betrübt ward mir mein mût, 

id) docht: da hilft kein fdherzen, 
foll id) mein mantel gät 

38 Angfpurg lafien auf der gant 
und blof von binnen ziehen 

ift allen fingern ein fan». 


. Ach würt, nun hab gebulte 
mit mir ein kleine zeit! — 

es ift nit groß die fchulde, 
villeicht fid) bald begeit 

daß id) did zal mit barem gelt, 
barumb [af mid) von binnen! 
ich zend) nit anf der welt. 
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. ‚© gaft! das gſchicht mit nidten 
daß id) die borg vif mal, 

did) hilft kein außred vidten, 
tag, nadt woltft du fein vol, 
id trüg vir auf den beften wein, 
brumb mad) vid) nuc nit manfig! 
id) will bezalet fein. 


. Der wirt der fad) ganz krumme, 
was id) fang oder fagt 

fo gab er nichts varnmme, 

eeft macht er mid) verzagt; 

kein gelt wußt id) in folder not, 
wo nit der feum herr Sugger 
mir hilft mit feinem rat. 


. „Here fugger, laft end) erbarmen 
mein klag und große pein 

und knmt 3f hilf mir armen! 

es will bezalet fein 

mein würt von mir auf »ifen tag, 
mein mantel tät im gfallen,. 

mid) hilft kein bitt nod) hlag.’ 


. Dem würt tet bald bezaten 
der edel Sugger güt 

mein ſchuld ganz fberalle, 
das macht mir leichten mát, 
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id) fdjwang mid 3& vem tor binanf: 
„alde, du lanfiger würte! 
id) kum vir nimm ins haus. 


Diß liedlin fat Gruͤnenwald bald in fein kopf, gieng 
an des Fuggers bof, liefs fid) dem heren anfagen. Als 
er nun für in kam, tet er fein gebüclid)e reverenz, vem- 
nad) fagt er: ‚guädiger herr! ich hab vernummen, daf 
mein gnädigſter fürft und herr allhie aufbrechen und anf 
Münden 36 ziehen wil. Wan hab ich ie nit von binnen 
künden fcheiden, id) hab mich vann mit emer gnaden ab- 
gelebet. Gab deren zh lieb ein neuwes liedlin gedicht, fo 
euwer gnad Das begett 3ü hören, wolt ichs deren zuͤr 
lee fingen! Der güt herr, fo dann von art ein demuͤ⸗ 
tiger herr was, fagt: ‚mein Grünenwald! ich wils gern 
hören, wa find deine mitfinger, fo vir behilflich fein werden ? 
lap ft kammen!’ „Mein, gnáviger herr! fagt er, ‚ich 
möß allein fingen, dann mir kan hierinn weder bafs nod) 
discant helfen” „So fing har!’ fagt der Sugger. Ber 
güt Grünenwald hüb an und fang fein lied mit ganz 
frölicher flimm herauß. Der güt herr verfländ fein krank- 
heit bald, meinet aber nit, daß der fad) fo gar wär, wie 
er in feim fingen 38 verfton geben hatt, darumb fchict 
er eilends nad) dem würt. Als er nun die warheit erfür, 
bezalt er dem würt die ſchuld, errettet dem Grünenwald 
feinen mantel nnd ſchankt im ein güte 3erung darzuͤ, die 
nam er mit dank an, zohe demnach fein ſtraß. Difem 
Gruͤnenwald kam fein kunſt auf diß mal gar wol, funft 


— 625 sce 


bett er fein mantel binder im laßen muͤßen und nakend 
anf Angfpurg gezogen fein. Darumb kunft nimmer 34 
veradten if. 


Budenklinge. 
(239) 


1. Eins montags tet mics köpflein we, 
id) het getrunken vil 
den fag varvot, mid) recht vecfle! 
und dacht: id) nanß gen wil, 
mid) legen in das gras; 
da war es worden nafs 
vom amen un famen; 
in dem kam 3u mir her 
ein wolbekantes brüderlein, 
fragt: ‚was ift dein beger ? 


2. 36 hlaget im mein not gar bald 
wies mir ergangen wär; | 
ex fprad): ‚ge mit mir in den wald 
hinauf gen fanct Peter! 
da wirt dir beßer fein 
beim gfang der vögelein.' 
da fungen und fdwungen 
die lerchlein überſich 
und daß ichs umb die ganze flatt 
nie ghört hab fo Lieblid). 


Ublend, bentfde Bolfslieder. A0 


3. 


9. 
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Er füret mid) wol durch den fand 
3t dem Gleifßhämmerlein 

da gleich ein türlein offen fund, 

er füret mich hinein; 

darumb ein weiher friſch, 

dacinn (dnmmen gut viſch; 

wol unden anbunden 

ein fdhifflein da tet flan 

und daß man umb den ganzen fif 
herumber facen kan. 


. Er wis mir 3n der linken hand 


vil fpringender rörlein, 

id) fprad): ‚das iff mir unbehant, 
wes mag der fib, wol fein 

weil das türlein flet. off? 

er fprad): ‚des herren Imhof.‘ 

gar grüne und fchöne 

gärtlein, geziert mit fleiß, 

3wen kriegsmänner and) an der tür 
hütten das paradeis. 


Er füret mid) in grünen wald, 
wolt mid) erfrifchen gung, 

fürt mid) in dhöch ein weglein bald 
hinein in den ſteinbruch, 

darinn hört id) vil lent, 

id) dacht was Das bedent ? 

die fchlugen und mugen 
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die flein wol von der wand; 
id) fprad): ‚gott geb euch glük und heil 
zur arbeit ewrer hand ! 


. Der fchweiß can in tab von dem gſicht, 
die fonn vie lach fie ſchwär, 

wie gar bald einer 5n mir fpricht: 

‚uns dürft fo graufam fer! 

wir giengen aud) varvon 

und gaben in 3n lon 

zum biere, wnd fehiere 

foltens vertrinken ton; 

da liefen fte gen Megeldorf, 

die arbeit ließens flon. 


. Wir hörten die walvvógelein 
fingen im grünen wal», 

giengen binder den fleinbruch nein, 
darinn hörten wir bald 

ein geigen und getön, 

pfeifen unb lauten ſchön, 

mnf fagen; ein wagen 

und va, and) erbar Lent 

die fafen an dem erſten tifch, 

id) dacht was das bedent? 


. Sie hatten ein flafden mit wein, 
vererten mir ein trank, 


fagten: id) folt aud) frólid) fein, 
efen, trinken genung; 


10. 
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id) trank und dankt in fer 

and wolt nadfdawen mer, 

jung linden mit rinden 

teten da umbher flan, 

id) dacht: das ift ein fchöner luft! 
und tet gen tal nab gan. 


‚Da waren nod) zwen teinte. tifd), 


der erft der faf aud) vol, 
daranter war ein brünnlein frifch, 


die flafden fab id) wol 


vor dem brunnen herauf, 
der iff gemanret auf 

von fleinen und reinen, 
wafer das erfrifcht wol, 
aud) drei fleinerne fliegen ab 
die flaffel faßen vol. 


Ih grüßt viefelben lent am tifch, 
die waren frewden vol, 

hatten ein guten bammen frifch, 
hart eier fab ich wol 

und ein grünen (alat, 

if in geweft kein ſchad; 

die beden mit weken 

von Lauf fle kommen rein, 

aud) laufen fie gen Megeldorf 
und belen nod) mer wein. | 
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11. Die lent die waren frewden vol 
mit tanzen und fpringen, 
id) fagt: „der nam iff geben wol . 
zu der Büchenklingen, 
weil die burger gemein 
nanß kommen, groß unb klein, 
mit weiben, vertreiben 
darmit vil tranrigkeit; 
wann in dem brunnen quel der wein 
fo kam id) allszeit.* 


Lügenlieder. 
(240) 
A. 
1. 34 wil juw fingen, ik wil nicht legen: 

ick fad) dre braden höner flegen, 
fe flogen gar fer un» (dnelle, 
de büke hadden fe na dem bemmel gehert, 
den rnggen na der helle. 


2. Ein ambolt nnb ein mölenflein 
be fchwimmeden beide aver den Wein, 
fe ſchwemden alfo Life; 
it frat ein pogge ein gloiend chart 
to pingfien up vem ift. 
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‚Jt wolden dre kerls einen hafen fangen, 
fe quemem up kröken und flölten gaugen : 
de eine de hond nicht hören, 

de ander was blind, de drudde flum, 
de verde Ronde nichen voet rören. 


‚Mn wil ik jum fingen wo it gefchad): 
de blinde allererfi den hafen fad) 

all aper dat velt herdraven, 

de flumme fprak den [amen to, 

de hred) en bi den kragen. 


. 3t fegelden etliche up ein lant, 

er fegel hadden fe in den wint gefpant, 
fe fegelden bi geoten hupen, 

fe fegelden up einen hogen berch, 

dar moften fe all vorfupen. 


. De hrevet dede den hafen entlopen, 
de warheit kumt bi groten hupen 
und blift doch nicht vorfchwegen: 
it lad) eine koehnet up den daken, 
fe was dar benup geftegen. - 


. Hirmit wil ik min leit befdhtuten, 
went fdoen allen lüden Dede vordreten, 
und wil uphören to legen, 

in min landart fint fo groet de flegen 
als hir to lande de zegen. 


te 
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. 3d will anheben und will nicht lügen: 


id) fab drei gebratne tauben fliegen, 
fie flogen alfo ferne, 
die bäuche hatten fie gen himmel gekert, 


‚den rücken 3u der erden. 


. &s fchifft ein ſchiffmann auf trucknem land, 


er hat fein fegel gegen wind gefpannt, 
mit feinen hellen angen 

er rudelt an einen fer hohen berg, 
daran muft er erfanfen. 


. &s wolten ir vier einen hafen fangen, 


fie kamen auf krücken und flelzen gegangen: 
der eine kunt nicht hören, 

der ander war blind, der dritte war lam, 
der vierte kunt nicht reden. 


. Man weiß ich nicht wie das gefchah 


und daß der blinde den hafen fah 
im weiten felde grafen, 

der ſtumme fagts dem tanben an, 
der lam erwifcht ven. hafen. 


. &s wolt ein krebs einen hafen erlanfen, 


da kam bie warheit ganz mit hanfen, 
t$ bleibet nicht verfdywigen : 

id) fa eine ku auf einem kirchturm, 
darauf war fie geftigen. 
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6. Bu Sandshut flet ein hoher turm, 
er füllt von keinem wind nod) flurm, 
er flet fel auf der mafien: 
den hat der kühirt in der flat 
mit feinem horn umgeblafen. 


7. Bn Mülen flet ein hohes haus, 
daran flog eine flebermaus 
mit irem. flarken leibe, 
fie flog das hans mitten entzwei, 
vor ir kunt es nicht bleiben. 


8. Bu Wegenfpurg haben fie einen han, 
der bat fo ſchrecklich vil fchaden getan, 
et Jutrat eine fleinerne brüde; 
t$ flog eine mück einen turm entzwei, 
war das nicht ungelüce ? 


9. Ein amboß und ein mülenfein 
die ſchwummen zu Cöln wol über den Bein, 
fie ſchwummen alfo. leife; 
ein ftofd) verfchlang ein gläend pflugfchar 
3u pfingften auf dem eife. 


» * 
* 


(241) 

1. Merkt auf! was id) iezt will fingen: 
feltfame zeitung tu id) bringen 
aufi einem wunberlidyen land; 
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was id) darinn gefeben hab 
wil id) eud) maden kund, 
heia ho! 


"Mil land bin id) herumber zogen, 
da hab ich oftmals hören fagen: 
wie ein gut land auf erd foll fein, 
pas werd Schlanraffenland genannt 
heia bo! 
. Da tet id) einen ſtummen fragen, 
dacht: der kan mir vie warheit fagen 
wie id) komm in das land hinein; 
in vem da kam ein blinder, 
tet mir and) gar recht fein, 
heta bo! 


Vann er kunde bei der nadt fehen 
fo wol als beim tag, tu ich jehen, 
drumb wis er mir den weg voran; 
gar bald in kurzer zeite 
va kamen uod) wen man, 

heia bo! 
Ein nadeter tet fid) gar bald finden 
und ein lamer bleib nicht dahinden 
fondern lief albeit weit voran 
mit feinen zweien krüden, 
beftelit die herberg (don, 

beta ho! 


10. 
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. Bald id 3u einem großen: dicken wald kame 


kein einigen baum id) da vername, 
und da id) durch den wald nauß kam 
war ein großer bad) on wafer, 
teten drei [diff drauf flan, 

heia bo! 


. Die waren ſchwär und wolbeladen, 


das eine [diff hat keinen boden, 
das ander kein wand, sdritt nicht da war; 
id) fur gefchwind hinüber 
im Schiff vas nicht da war, 
beia bo! 


. Mod) mer das dencht mid) wunberfeltfen : 


die hi die giengen auf den flelzen, 
ein wagen der gieng vot dem rofs, 
ba giengen vie gens in kirchen, 
predigt in der fuchs, 

heia bo! 


. Ein maus bet aud) ein bärn angebunden, 


der has der jagt den jäger mit fein bunden, 
es trug ein käfer ein langen fpief, - 
hört ich ein igel geigen 
wol unter der erden tief, 

 btia bo! 
Ein frofd) den hört id) in vie metten lenten, 
ein flord) der trug ein Degen an der feiten, 
varnad) ein ſchaf ein wolf zerriß, 
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ein ſchneck Die fpannt ein büdjfen, 
mad) einem hirfchen ſchuß, 
heia bo! 


n.. 


12. 


13. 


14. 


ein ochs der flund darbei und wolt es wiegen, 
ein wildfchwein wolt die kindsmagd fein, 
nam fie ein eiferne fchaufel, 
firid) im den brei mit ein, 
heia bo! 
Mod) eins das ift wol halb erlogen: 
es ift ein acker zum feld wanfs gflogen, 
der hat eim banrem ein fladel erfchlagen, 
3wen fpaben faßen darunter, 


wit bauten ein newen wagen, 


hein bo! 


Ein mülftein fab id) über das mer fliegen, 
ein [aus tet in wider herüber ziehen, 
die hrebo die niften auf die baum, 
die vögel leben im wafer, 
die fifd) wol auf dem land, 
heia ho! 


Die tauben herten die [dyencentennen, 
varnad) trofd) der han mit der hennen, 
ein efel tet die trummel ſchlan, 
die geiß und böck ſchön pfiffen, 
die kälber tanzten drein, 

heia bo! 
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15. Der blind hat ein eichhorn gefehen, 
der lam erliefs mit fein großen Zehen, 
der nacet hats in bufem gefchoben; 
ir vörft darumb nicht zürnen, 
es ift wol halb erlogen, 

heia bo! 


16. Der vifes liedlein hat gefungen 
dem hats nicht allzeit gelungen: 
tut fein gelt oft im wirtshaus verzeren, 
ligt darnach in der (deuren, 
muß fid) mit fingen neven, 


bein bo! hoſcha bo! 


Sasuaht. 
(242) 


d. fürwib, der kramer, hat vil war 
gebracht auf frembden landen, 
wer ichts bedarf der fig fid) dar! 
findt manderlei vorhanden ; 
ein iederman findt fein manier 
wer gelt darauf wil wenden 
damit er fid ſchͤn ſchmück und zier 
die fasnacht 3& volenden. 
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2. Der narrenkappen hat er vil 


für alt und jung gefellen, 


vie dienen zuͤ dem fasnadytfpil 


wer fid) kan nerrifch flellen; 
vil kittel 31 der mummerei 
gemacht von allen farben, 

vil larven die find and) varbei 
wer der ie nicht wil darben. 


. Wer weiße hend behalten wil 


wirt hendſchuͤch bei im finden, 
der fchellenband der hat er vil 
umb beide knie zuͤ binden, 
die mummerei boffiert damit 
wo die am tanz her klingen, 
it keiner wil fid) fanmen nit 
am zenner frei zuͤ fpringen. 


. Wot büt gebraucht man diſe Zeit, 


ein ſchleir darumb gebunden; 

wet umb das Gretlein freien zeit 
ein kranz mit lan umbwunden, 
ein hanenfeder muß er han, 

ein hemd mit feiden näten, 
damit er möge wol beflan 

und gfallen feiner Greten. 


. Wil banrengippen hat er feil 


darzä groß fürmanshapprn, 
ob einer würd fo fred) und geil, 
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12. Ein ring mit einem blawen ftein 
wil Geinz der Metzen kaufen 
damit fle in mit trewen mein, 
fol nicht im dorf numblanfen; 
desgleichen fid) vie Metz beweift 
den. Heinzen zuͤ bedenken: 
nmb rote fenkel fie fid) fleißt, 
tät fle dem Heinzen (denken. 


13. Würfel und karten hat er gnuͤg, 
wer gelt hat anf zů ſetzen; 
betbüicher haben iest nit füg, 
all welt wil fid) ergeben 
mit fingen, fpringen, flocderei 
in difen fasnachtszeiten; 
wer kanfen wil mad) fid) herbei! 
der kramer wil wek reiten. 


14. Ber kramer läfl ein kranz 3ü left, 
ligt in dem kram verborgen, 
wer fid) am tanz dunkt fein der beft 
wil er damit verforgen, 
desgleichen ein goldfingerlein 
wil er der fchönften (denken: 
daß iederman fol frölich fein 
der fasnaht zuͤ gedenken. 
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(243) 


1. 3 es nit ain frembde fad? 
wil id) nit wibig werden? 
wie lang leid id) nan ungemad 
alhie auf diſer erde! 
es iff mein art, Die laß ich hart, 
id) bin alfo erfchaffen 
daß wid) die werden framen zact 
maden 3u ainem affen. 


2. für war id) bin es nit alain, 
des froͤw ich mid) gar fere, 
das tünd vie werden framen rain, 
die machen nod) vil mere; 
fie kündens wol, lifts (eind ft vol, 
niemants mag in geleiden, 
ſt maden manden weifen vol 
ich main in allen reichen. 


3. Dannodt will ich fein ir gad) 
id) main der werden weibe, 
den lof id) täglich binden nad), 
A tünd mid) vaft nmb treiben; 
der waif ich ain, die hat mid) rain 
gemacht zu ainem toren, 
num darf ich bod) nit fpreden nain, 
id) trag zwai efeloren. 


Uhland, bent(de Bolkslieder. 41 
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. 8o henkt ft mir z3wuͤ fchellen dran, 
fo beb id) an und gnappe, 

ain großes klinglen id) da han 
gleid) als ain ander lappe; . 

der bin id) ganz, id kör an tanz 
va man tüt frólid) fpringen, 

fi hat ain affenglas, ift ganz, 

das tüt mid) fer bezwingen. 

. Das frelin zart und minneklid), 
meins herzen angelwaide, 

wann ichs nit altag aneftd) 

meim herzen dem gfehicht laide; 

id) gin und gaff und bin ir aff, 
das müf ich felber jehen, 

id) dörft zwair fpiegel als ain pfaff 
wann ich fi will anfehen. 


. Verglafet bin ich ganz an ir, 

das kan ich gar wol merken, 

gen Srankfurt wolt id) fchicken ſchier 
wol umb ain pfennwert fleche: 

Ja bulf mid) das fürs affenglas 

id) kanfet lecht nod) mere, 

darmit mólt id) mid) bflreichen bafi 
ob mir vergieng die fehwäre. 

..3d) fürdt vie flerk die helf mid) nicht, 
es leit mir vaft im plüte, | 
nam mid) die rain nnd minneklid 
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und tailt mit mir ir güte 

fo gwunn id) c fpat und aud ftü 
und möcht wol frülid) wefen, 

die rain die präcdts gar pal» darzü 
»efj ich wär (don genefen. 


(244) 
1. 3d frew mid) difer faſenacht, 


id) hoff es fol mir werden 

ein fchöner kranz, hat mir gemacht 
die allerfchönft auf erden, 

der felbig kranz — ift (dier ganz 
mit feiden überpnnben, 

als id) verfte fo hoft er me 

dan bei den vierthalb pfunden. 


2. Warumb foit id) nit frewen mid) 
fo id) es fid) ein wunder 
daß mir bie 3art, vie minniklid) 
hat gmadt ein kranz pefunder? 
ein kranz gemacht! | tag und nacht 
kan ich ir nit vergehen; 
fo will id) gan — nn» will mir lan 
ein newen kittel mefen: 
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. Von gütem zwilch, weiß als der (dur, 
bat3 mit [vier falten,] 

fo tü id) mir doch mefien me 

3wo newer plaber hofen; 

darein will id) ein newen ſtrich 

den ſchneider laßen machen, 

cot als ein plüt; id bab ein hät, 
ift plab, der tät mid) [frewen]. 


. Darauf will id mein ſchonen kranz 
mit roten nefleln heften 

und wan id) mit der lieben tanz 

fo fehrei id) fer mit kreften 

und tf dermit vil hoher trit, 
erprid) mid) vor in allen, 

fo flet mir van mein kranz wol an 
und kan mir mit entpfallen. 


- 89 trit id) deſter freier [dort] her 
in meinen peften . . 

fo will id) mir ein plaben [Ari] 
in erbel laßen [eben ; 

ein roter flrid) .... 

der maß aud) fein darinnen, 

fo fiht ft dan daß id) ir kan 

in rechter liebe prinnen. 

. Ju fläter trewe fpat und frä 


tät fid) mein liebe meren, 
und bet id) nur 3wen niderſchuͤ 
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fo pflend íd) wol mit even; 
fo weiß id) wol wo id) bin fol 
und will mir zwen peflellen 
von leder linb Do id) fi find, 
fo pfte id) für ein gfellen. 

7. Bwen flifel new bab ich fürdingt, 
pefebt mit rotem leder; 
wie wol man fagt un» aud) vil fingt 
von Sriben hanenfeder 
fo weiß id) bod) daß er mit nod) 
als palo fid) nit mag gleichen; 
id) pin der man der weiß und kan 
mid) 36 dem mub aufftreichen. 


Weibbarte. 
(245) 

1. Was willen wir. aber heben an? 
der fommer fect uns von binnen, 
t$ kumt ein kalter winter her, 
der lebt nad) feinen tollen finnen, 
ge[dymigen feind uns vie vögelein, 
die haben fo wol gefungen, 
darzü die gelben blfmelein: 
die flen wol in dem meienſchein, 
der halte winter hat fie vertrungen. 





a 646 ze 


2. Wan grhf vid) gott, vu werder Meithart frei, 
wo du woneft in deines vaters reiche, 
verleid) uns deiner tollen finm zwo oder drei! 
vaf wir die groben pansen erdeichen; 
der weiß id) fo vil an einer [dar 
gar ferr an einem rein, 
es gefdjad) wol heur 36 vifem jar, 
das lindlein Aünd in grüner far, 
des frewet fid) der fommer, der meie. 


3. Wenn es kumt gegen des herbfles zeit 
fo heben fid) vil der kirmeflen, 
fo hebt fid) denn ein große magenfül, 
ein faufen und ein freßen; 
34 halben, ganzen fanfen fie einander 36 
anf kandeln und anf krügen, 
vor geitigkeit werden fie nimmer vol, 
var Hilft in das fanfen wol, 
im rück find fte ungefüge. 


4. Do büb ein grober paur am und fprad: 
sid) wil gen über quere. felde, 
ih wil anf ein kirchweih gan 
and ein pauren fer übel fchelten 
wol umb ein apfel, der was rot 
wol zů den felbigen zeiten, 
er was fo cot als nindert kein blüt, 
und den mir junhfram Meterlein bot, 
fie 309 in auf irem bentel.* 
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9. Do fprad) aber ein junger paut: 
‚es wär nirgend befer tanzen 
denn unter der grünen Linden. ' 
gar bald bet es ein ander etdadht, 
er büb an wnd Lief alfo gefchwinde: 
‚ei lieber, nun laß dein forgen bei zeit! 
der wirt hat ein finben ift. weit, 
der wirt hat ein ſtuben iff. groß, 
darein humt Schlürkns und fein genoß, 
fo fauf wir den abent als den morgen.’ 


6. Und vo der meifler das morgenmal af 
Do büb er an und pfif in ein hole tülle, 
wol in ein hölzlein das was bol, | 
vor freuden fprang anf maucher geober paurtrülle 
wol Aber benk und über tijd), 
die felbigen groben leute, 
der ein was faul, der ander nit frifch, 
gar bald einer hinder bem andern her wijdt, 
fo fad) man vil der dorfbreute. 


7. Do kam vie junkfraw Kiferhete 
und die alte fraw vor Gerdrante 
vary des Genfels Hampels brant, 
eeft hüb ver meifter an zuͤ tenten; 
do pfif er ir den firlefam 
wol nad) der dörfer fitten, 
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vo tanzten fte den bottoflan, 
der edelman ham and) felber dran, 
er wolt and) tamen mitte. 


. Bo ham ein grober fil. und wolt serflótn den tanz 
den junhfcam Kiferketer fürte, 

darvon blib im fein hant nit ganz 

wo in vie fcharpfen glitfchen hin rürten; 

do fad) man gar vil der Paßawer (dywert 

wol umb die Köpf bet dringen, 

ber ein fiel bin, Der ander her, 

dem herren kamen gar bald die mär: 

es huͤb fi ein groß gedrümmel. 


. Und do der dorfherr ins gedrümmel kam 
vo fprang er über quere. benke, 

er trat ein h und ein kalb 30 tod 

und vier und vierzig lemmre; 

alfo gefchieven fie den fireit 

das befle vas fie kunden: 

het einer dem andern die ſchweſter gefceit, 
und das gefchicht auf der dörfer neit, 

ie fünf heten einander genummen. 
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(246) 
1. Wolt ir hören ein newes geleis 
hie und dort in difem kreiß, 
hie und dort und übetal, 
umb und umb mit reichem fchal ? 
zů wifer fasnadt tänd fie fld) vergleichen; 
id) wolt in gerne damen 31 
fpat und frä 
wie fie mit der flitfchen fletfden künden flreichen. 


2. ,fAüfs mid), küſs mid, roter mund! 
30 aller ſtund werd id) gefund. 
‚ei nein, mein Henfel! das tf id) nicht, 
mit deiner mago biff dus verpflicht, 
wenn das erfür der Schinzel Schenzel an dem tanze 
der felbige vegen 
if verwegen, 
er kan wol fchranzen durch unb durch die haut fo ganze. 


3. Der eine hieß der Waſchengritz, 
dem ward wol eins anf feinen ſchlitz 
daß er das tanzen gar vergaß: 
‚fe bin, güt Wüprecht, hab dir das!’ 
mit der flitfchen fletfchen heten fie in getrofchen 
daß im das blät zür fpei anf ran 
dem felben man, 
ein kü wär durd Die wunden aufi. gehrodjen. 
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4. Cs [afi ein paut anf jener ed: 
„lang mir ber Den femmelmec ! 
id) bin erhungert alfo fer, 
Grete, trag vie mild) her!’ 
‚hie fol uns gotwilkummen fein, mein Henſel! 
zu diſer fact 
von hoͤchſter act: 


prod uns ein, teeib uns auß die genfe!! 


9. Do der panr die mild) gefraß 
wie bald er des hungers gar vergaß! 
‚fo bin id) aud) der mild) vol, 
id) darf aud) warlid) fechten wol.' 
sei nein, mein Genfel, folge vu mir meiner lere!’ 
do kam gft Wüprecht mit gewalt, 
fhmiß in bald 
daß im die mild) mer denn halb von im anf floße. 


6. Es het ein panr ein gopen dik, 

darinnen het er vier hundert ſtück, 

paz het er ein leifen gang: 

‚Grete, flit die 3öpfe lang!‘ 

‚fie feind geflochten durch und durch mit ſchnuͤren.“ 

‚nun pfeif auf, Senfel, unverzagt ! 

id) bin verlobt mit der wirtin mag», 

ven reien laß mid) umb unb umb, umb und umbher 
füren! ' 


— — — — — 


ay 651 5e 


(247) 


1. Es wolt ein paner hochzeit ban, 
ein flegl folts dem andern fagn, 
ein armbruft habn, ein ſchweinſpieß tragn, 
fein Griedlein han 
darzu ein trummel und ein pfeif. 


2. Hans Jacob bat Veit Schnitzr gebetn: 
folt mit ver brant in dkirchen tretn; 
fie fabtn im für ven babernbrei, 

den fauren wein, 
vie buttermild) finm» nah varbei. 


3. Bie hamn daher on alls gefär, 
ir war zwelfthalb und and) nit mer, 
Clans Wintergrün ven reien fürt, 
Hans Stülpengrüß 
mit feiner Gried hernach fpazict. 


* * 
* 


(248) 


1. Die banern von fanct Pölten 
darzu vit ganze gmein, 
wüſte! botta bo! 
fie vitten anf ein hochzeit, 
ir keiner blib daheim, 

wüfte! botta ho bo! 
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2. Sie hatten alle fpocen, 


. 5. 


allein der richter nicht: 
btt hatt ein alt pac fifeln, 
die hatten kein folen nicht. 


. Sie ritten alle hengfte, 


allein der richter nicht: 
der titt ein faule märe, 


das füllen das lief mit. 


. Da hubens an 3u vennen 


wol über fein und flo, 
der bräntgam war der vörderft 
in feinem blauen rod. 


Da giengen fie zur kirchen 
mit frummel und pfeifen gut 
und hatten im wirtshaufe 
ein leiden guten mut. 


- Was gab man in 3u efen? 


ein dicken dünnen brei, 
da kam des brüntgams vater 
und fiel mit der nafe drein. 


. Was hatten fle zu trinken? 


ein füßen fauren wein, 
da wolt ein ieder flegel 
der nächſt beim fafe fein. 
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8. Und da fle waren tennken 
va bubens ein haver an, 
bieb einer feim gefellen 
ein wund daß blut rauf ran. 

9. Bie zogen all vom leder, 
allein der fchulze nicht: 
der nam ein ofenkrüde 
und wert fid) wunderlich. 


10. Der lärm war kaum | geftillet 
fie fiengen ein andern an, 
bif daß ir neum tot bliben 
wol auf demfelben plan. 


1 


. Das lied das fei gefungen 
den banern 3u guter nadjt, 
fie find grob, ſtolz, unnüße, 
treiben iezt die größte pradt. 


————— 


Befellober. 
(249) 


1. Von üppiglichen vingen 
fo will ichs heben an 
etwas davon 3e-fingen 
wie ichs gefehen ban; 
id) kam 3u ainem tanze 
auf ainem eben pfat, 
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da fab id) umbher ſchwanzen 
aim magt in ainem kranze 

glat von flat, 

in hübfcher wat, 

die magt was krat, 
der baut bet an ain panzer 
der mit ir umbher trat. 


. Bu fechten het er willen, 
3u famen bet er [nft, 
im bien va bet er grillen, 
er fließ ain in fein brnfl 
wo er fein medt bekummen, 
den nächſten den er fad); 
er madet vil des krummen 
als grenlid) tünt die tummen, 
im gſchach fo gad) 
von ungemad , 
groß tad) und gad) 
het er im fürgenummen 
gen aim der im verfchmacht. 


. €t fürt ain langen raien 
wol 3u der felben fact, 
damit tet er fid) swaien 

mit feinem widerpart 

3u dem er het ain grollen, 
er ließ in mit gefär, 

der felb hieß in ain knollen, 
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ain trunken und ain vollen, 
er wär nit lär, 
ain ſchnopfezär, 
und folide mát; 
damit fchlüg er den trollen 
wol nider nad) der ſchwär. 


4. Da kam fein brüder Bteffel 
und lief im undern fpieß: 
„du fuͤrſt ain freies fcheffel, 
des bab id) ain vervrieß; 
"tät vid) der budel jndvm 
fo lain vid) her an mid)!’ 
„du main du welft mid) trucken?“ 
den fpieß tet er da zucken: 

‚hät vid), huͤt vid)! 

fie hinderfich, 

kain wort nit fprid)! 
id ſchlag in vid) ain Luden 
und gib dir ainen flid). ' 


9. Bon ferren ſchrai fein vetter, 
der höret vifen fans: 
„wel auf und laßt uns retten! 
t$ wirt ain unmüt drauß; 
fo hSppifd) id) in ſchetze 
mein vetter Gaimeran, 
er laft mit im nit fcherzen 
die weil er ifl. bein metzen; 


(5. 
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kumt dan anf ban 
und habt den man 
der fechten kan! 
er laßt fid) niemant treßen, 
er fact ain jamer an.’ 


Von ferren (drei fein vetter, 
der höret diſen ſtrauß: 
‚fürwar, find da nit vetter 
fo wirt ein hader dran; 
als köppich tün id) ſchetzen 
mein hem Geimeran, 
et loft fid) nieman treben 
wann er if bei der Metzen; 

kumt an — alfan 

wer fechten kan, 

lats redlin gan! 
e er fid) vann lat zetzen 
fadt er ein jamer an.') 


. Da reget fld) herwider 


der erft der vor im lag, 

er fprad): ‚ich fti nit. bider 
wan ich vite halt vertrag! 
t$ bleibt nit ungerochen 

wol von den freunden mein, 
darumb fo laß dein podjen! 
du wieft von uns erſtochen; 
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fle ein, laß fein! 
behalt das vein 
in deinem fchrein! 
ge haim und laf dir kochen 
dafür aim dicken brein!’ 


7. Das tet dem üppigen zoren, 
er tobet vaft als £, 
er fprad): ‚ic wil rumoren, 
id) adt nit was es gfte, 
id) hab in meinem falle 
3wai tofs und sehen rind, 
die will ich wagen alle; 
id) gib dir aine auf vfdnallen 
gefchwind, unlind, 
als wär id) blind; 
du hürenkind, 
hör anf und [af dein Rallen 
t id) Dies maul verbind!* 


8. Da büb fid) ain ſcharmitzeln 
als in aim wilden her 
von klampern und von glibeln, 
von barnifd) nn» von wer; 
kurzweil tet in erlefchen, 
3ulebt ward haderei, 
da fab) man vil der reſchen, 
fchlügen als woltens dreſchen; 


Ubland, bentide Bolkslieder. A9 


(9. 
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herbei fo frei 

wer trolliſch fei! 

da 3wen, da drei, 
fi gaben ainander blefchen, 
das tufchet als das blei. 


. Sant waffen fchrien die franen: 


sach! wo find unfre man? 

kumt dan und laßt uns fdanen 

obs andy wärn auf der ban!’ 

da fprad das winzig Gredel: 

„ſt feind aud) in vem dam 

dort niben in dem webel, 

er hat ain lod) im (debel, | 
ei (dan, mein ám! | 
wie wol mid) 3ám 
daß man in nam 

nnb fürt in boim . 

biB daß ain babet käm.“ 


Es büb ein weib gar fere 
waffen 3u fchreien an: 

„ad bent und immer mere! 
wa iff dod) unfer man?’ 

da fprad) das kleine Gredel: 
‚dort ligt er in der not 
und hat ein lod) im fdedel, 
gehackt in böfem webel.^ — 
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‚ach got, mit lat! 
bringt vor feim tot 
vom beden drat 
ein new gebachens fledel! 
fein kraft er wider hat.*) 


10. Der ambtman was unfrätig 
und wolt nit bieten fcid 
biß vaf fi wurden biätig, 
nachdem fo half es uit, 
da ſchoß man rigel under 
wol nad) dem (daden bie; 
da fab man vil der bunduen, 
der fchrammeten unb der wanden, 
nun wie? unb die? 
fo laf id) bie; 
da das vergie 
da flahen vil der gfunden 
und etlid) vie man fie. 


(10. Der amptman was unfcätig, 
ex wolt nit bieten frid 
bif fie all wurden blátig 
zu letft da half es uit: 
mit drifcheln, mefiern, flangen, 
mit fchwertern ſchluͤgens dar 
durch köpf, maul, naf unb wangen 
und was eine wodt erlangen, 


11. 


12. 
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fe zwar als bat 
bezalten gar, 
ir keine nam war 
wa ieder lag am cangen, 
glük bet an in fein fpar.) 


Ir warden vil verferet, 
verwant bif in den tod, 
ir freud Die ward verkeret 
in jamer und in not: 
ir ainen muͤſt man laben, 
den andern hören beidt, 
den dritten gar begraben, 
der viert der trüg des blaben; 

vil leicht fid) geit 

3u folider zeit 

ain fchnöäder ſtreit 
von üppiglichen knaben; 
die fach was gar verheit. 


An folidyem zank und hader 
verdirbt vie herrſchaft nit, 
der ambtman nod) der baber, 
ir waiz der bluͤt damit, 

ſt mügen fein wol gniefen, 
vil mer dann der ift wund, 
die fad) mag in erfpriefien 
den trollen 3n. verdrießen ; 





13. 
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bei bunb zu fun 

tät man in kund 

die fad) von grund 
in tädings weif zu büfen 
bei ſechzig und zehn pfund. 
Der uns das hat gedichtet 
und nenes hat gemacht 
der hat vie fad) befichtet 
and aigentlid) betracht: 
daß er fid) maint 3e hüten 
wol vor der bauren (dar; 
als bald fi werden wuͤten 
fo hilft an in kain gaten 

fo gar für war, 

kám ainer dar 

was wan im jar 


und macht ir ainen blüten 


er müfe laßen har. 


Bie Maid vom Usſenthal. 
(250) 


. €s gieng ein wolgezogner kuedt 


wol über ein praite awe, 

da fad) er einen (nen vam 
von mannen unb von framen, 
ven danz ven. wolt er fchawen. 
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2. Do fprad) der wolgezogen knedt: 
‚gott gruͤß end, junkfraw, alle!’ 
do fprad die mait vom Vofental: 
„daß dir ein or abfalle 
mit nafen und mit alle! 

3. Bo fprad der wolgezogen knecht: 
sie (tib ein grobe maide!! 
do fprad die mait vom Wofental: 
‚wie madft dus nur fo raide 
in deinem groben klaidel* 


Buttermild. 
(251) 
1. Eins bauren fon het fid) vecmefien 
er wolt ein gute buttermild) efsen : 

tin anfermelte mild), \ 
tin bod)gelobte mild), 
ein abgefeimte mild), 
des Milri mild), des Milri mild), 
ein gute buttermild). 


2. Man teng im her ein fanres krant, 
die bnttermild) trof im baf in vit hant: 
ein aufiecwelte mild), 
ein bodygelobte mild), 
tin abgefeimte mild), 
des Milri mild), des Milri wild), 
ein gute buttermild. - 
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3. Man trug im her ein fchweinen braten, 
die buttermild) war im baf geraten: 
ein außerwelte mild), 
ein hochgelobte mild, 
ein abgefeimte mild), 
des Milri mild, des Milri mild, 
ein gute bnttermild). 
4. Man trug im her gut öpfel und bien, 
die buttermild) lag im fläts im bien: 
. ein anferwelte mild), 
ein bodygelobte mild, 
ein abgefeimte mild, 
des Milri mild), des Milri mild), 
ein gute buttermild). 
5. Man teng im her gut fifd und häring, 
die bnttermild) lag im fláts im finn: 
ein anßerwelte mild), 
ein hochgelobte mild, 
ein abgefeimte mild), — 
ves Milri mild, des Milri mild, 
ein gute buttermild). 
6. Man teug im her vie waltvögelein, 
die buttermild) daucht in befer fein: 
tin außerwelte mild), 
ein hochgelobte mild), 
ein abgefeimte mild), 
ves. Milri mild, des Milri mild, 
ein gute buttermild). 
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Heffelkrans. 

(252) 

A. 
. „® baurnknecht, laf vie róolein. flan! 
fle fein nit dein; 
du tregft nod) wol von neßelkrant 
ein krenzelein. ! 


. Das neßelkrant ift. bitter und faut 
und brennet mid), - 

verloren hab ich mein fchönes lieb, 
das renwet mid). 


. &s rent mid) fer und tut mir 

in meinem herzen we; 

gefegn dich gott, mein holder bul! 
id) fibe vid) nimmer me. 


». 

.„O burmans fón, lat röfelin flan! 
fe fint nicht vin; 

bu Deedhft nod) wol van nettelnkrut 
ein krenzelin.* 


. Bat nettelnkeut is het und bitter, 
it brennet fer, 

porlaren hebb idy min fchönes lef, 

it rüwet mi fer. | 
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3. It rũwet mi fer unb Veit mi 
im herten we; 
gefegen vi got, min buderbull! 
du füf mi nicht mer. 


Ostvfdmids QGédterlein. 
(253) 


1. Biftn des goltſchmedes doͤchterlin 
bin ick des buren ($m, 
fo teh vine befien kleder an 
unde fprik: du wilf tom danze gan, 
nude teh mit mi varvan! 


2. Aver eine breide wije, 
aver einen (djmalen fid)! 
unde heffſtu mi van herten lef 
vin trüwe hert mi geloven gifft, 
unde teh ok mit mi wed)! 


3. Darümme, du zartes junhfröuwlin, 
te) du mit mi »atvan! | 
‚ih wil tovörn min moder fragen, 
ret fe mi vat fo wil idt wagen 
und tehen mit vi darvan. ' 





Malers Sihterlein. 
(254) 
A. 


. Ain medlin an aim laden flond, 

es fchrai überlant: 

„het id) ainen jungen kaaben 

der mir vie lauten ſchluͤg 

und aim klaines geiglin mit im trüg!* 


. Bas erhort ain junger knab, 

ain waideleicher gefell, 

er ließ im ain geiglin machen 

von filber und rotem gold: | 

,9 we liebes medlin! id) bin vir hold. 


. Do das geiglin gemachet ward 

do trat er der lieben für die tür: 
jbifin, feins lieb, do innen 

fo trit 3u mir beefde! 

o we liebes medlin, wie gevall ich dir?“ 


. „Du gevelft mir auf der mafien wol, 
id) will mit vir darvon, 

mit vit über Die haide, 

meinen frainden 3u fpott und zu laid.’ 
p we liebes medlin! es wirt dir laid. 
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. 30 fi über vie haide kam 

vas medlin gevaudt fid) mi»: 

‚het ich vier roſs und wagen 

der mid) ain weile trüg! 

s we lieber Hanfo, wie bin id) fo muͤd!“ 


. „Bier tofs und wagen vermag ich nit, 
id) vermag ain bettelfach 

und mag er bid) gebelfen 

ich henk dirn an deinen hals, 

o we liebes meblin, nun hab dir Das! 


‚ „Bes bettelfachs des will id) nit, 

id bin kain pilgerein, 

id bin ains malers töchterlein 

döct niden an dem Wein; 

9 we lieber narco! was will id) Dein 2’ 


. Jo es an vie klaider gieng 

das medlin das tranret fere: 

‚fo wil ichs meiner muͤtter fagen 

daß id) hab verloren mein eve; 

o we liebe mütter, wie traureft fo ſere!“ 


. Der uns das liedlin news gefang, 

von nemen gefungen hat, 

das hat getan ain Salzburger, 

gott geb im ain fein güt jar! 

9 we liebes medlin, nimm in beim har! 
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» 

‚ Bat meifken opter laden lad, 

ſt weende alfo. fere: | 

‚hadde ic nu enen knaep : | 
bie mi dat Luithen floed)!' 


. Wat verhoorde een jonghe knaep, 
een hnatp vie was flout, 

bi dede een veelken maken 

van filver ende van rode gont: 

‚ai mi lieve meifken! gbi valt mi feer bont.' 


. Boen dat veelken ghemaket was 

bi ghinc voor fijns liefs vore: | 
‚fhoon lief, fijt ghi vaer binnen, 
daer binnen, fo coemt hier vore! 
ai mi lieve meifken, hoe beval ic vi?! 


.„Ghi beval mi unter maten wel, 

met di vaer ic van ben 

over bie groene heide, 

vader ende moeder te leide; 

ai mi lieve [antehnedt! ic ben bereit.' 


. Als fl op der heiden quam 

bit heide was lanc ende groot: 

‚had ic nu ros ende wagben 

bie mi een meinid) droech! 

ei mi Lieve lantsknecht! ic ben fo moede. * 
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. ‚Mos ende waghen en beb ic niet 

maer enen bedelaers fac, 

mad) ic u Daer mede helpen 

ic hanghen u aenden hac; 

ai mi lieve meifken, hoe bevalt u vat?’ 


.„Ic en ben gheen beoelecffe 

nod) ooc gheen bedelaers hint, 

ic ben eens coopmans vodytec 

te Covelens op den Wijn; 

ai lieve lantsknecht! ic vaer van »i.' 


. „Didi eens borghers Dochter 

te Eovelens al op den Vijn 

fo ben ic eens viſſchers fone 

te Walkenbordy al op. die merct; 

ai mi lieve meifken, hoe beval ic vi? 


. Die ons vit goede liedeken fanc 

ende wel ghefonghen had 

bi hevet wel ghefonghen, 

god gheve bem een goet jaer! 

een ſchoon vron had bi met hem gaen. 


>, 
ft gingen up den acer, 
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Bänslein. 


(255) 


. 3t is ein boiken kamen in lant, 


dat wolde fo gerne denen, 
be moder to der dochter ſprack: 
‚wat wil wi Genfelin geven?’ 


.Kspet em einen grauen cod, 


[do mit fd)malen cemen! 
Henfelin is ein moier gefell, 
be kan it wol vordenen.! 


. „Henfelin!* fede fe, „Henſelin! 


kanfu wol korne (dyniven ? 
min bus und bof is vern van bit, 
min hoen an jenner heide.’ 


. „Dörfchen und meffen kan id wol, 


ih kan wol koene ſchniden; 
lat jum vödhterlin mit mi gan! 
ih wil er [eren upbinden.“ 


Be nemen kefe und brot in den fad, 


Henfelin fd)net, dat korn was lanh, 
dat megdlin bandt fo waer. 


. Bo fe it wol gebunden hadd 


fe kondt nicht [enger liben, 
fe gink wol vor Den ſchnider flan: 
„könne gi min röckelin widen? 
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7. 3t fchadet mi nedden und baven nit, 
feilt mi an beiden ffoen, 
unb wenn id aver de firaten ga 
fo fehen mi na ve lüde. 


8. Mu rad id allen megtlin junk 

de megtlin willen bliven: 

dat fe nicht mer mit Henfelin gan, 
mit fjenfelin horn to [d)niven. 


Oretlein. 
(256) 
a. 
1. ‚Man ſchürz did, Greblein, ſchũrz vid)! 
wolauf, mit mit darvon! 
das horn iff abgefchnitten, 
der wein ift. eingeton.' 


9. „Ad Genslein, lieber Genslein, 
fo laß mid) bei vir fein! 

bit. wochen anf vem felde, 

den feittag bei dem wein. ! 


3. Do nam ers bei der hende, 
bei ir fdyneweifen hant, 

er fürets an ein ende 

b6 er ein wirtshaus fant. 
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‚ ‚Mun wirtin, liebe wirtin, 
(dant uns umb külen wein! 
vie kleider vifes Gredlein 
müfen verfchlemmet fein. * 


. Die Gred hub an zu weinen, 
der unmut der was groß, 
daß ir die liechten 3ebet 

über ir wenglein flofs. 


.„Ach Genslein, lieber Henslein! 
wn rebteft nicht alfo 

do mid) daheimt auffürtefl 

anf meines vatters hof. 


. Er nam fie bei der hende, 
bei ir fchneweißen hant, 
er fürt fie an ein ende 
do er ein gertlein fant. 


.„Ach Gredlein, liebfles Gredlein, 
warumb weinft du alfo fer? 
rewet Did) dein freier mnt 

oder temet dich dein er?! 


. „Es rewet mid) nicht mein freier mut 
darzu auch nicht mein er, 

es rewen mid) mein kleider, 

die werden mir nimmer mer.? 
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1. ‚Schörte vi, Gretlin, fchörte vi! 
wolup mit mi varvan! 
dat korn is ingefchneden, 
de win is ingedaen.“ 


2. „So Genslin, leves Genslin, 
fo lat mi bi di fin! 
de weken up dem velde, 
den virbad) bi dem win.’ 


3. Ge nam fe bi ver hende, 
bi ever fchnewitten hant, 
be vörde fe an ein ende 
dar he ein wertshus vant. 


4. „Werdinne, leve werdinne, 
bringt uns ven beften win! 
de kleider de vat Gretlin ane Drecht 
de möten jum egen fin.’ 


5. Dat Gretlin hoef an to weinen, 
de unmot de was grot, 
dat er de heten tranen 
aver de wangen floet. 


6. „Ad Genslin, leve Henfelin, 
du fprekeft nicht alfo 
do mi tor heim utoördeft 
ut mines vaders hof. 


Ublaub, bent(de Volkslieder. A3 
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7. He nam fe bi der bene, 


10. 


11. 


12. 


bi ever (dynewitten bant, 
bt vörde fe an ein ende 
dar he ein bedlin vant. 


. Be legen bi einander 


bet np de drüdde fiunt: 
‚ker di, fins Gretlin, herümmer, 
büt mi dinen roden munt!’ 


‚Wor fchal ik mi hen keren? 


dit elende deit mi we, 
unde wer it nicht gefchehen 
fo (dege it nümmermer.' 


‚Ad Gretlin, leves Gretlin, 
nu lat din wenent fin! 

geiftu mit einem kintlin klein 
id wil ſülveſt de vader fin. 


„Ja iffet denn ein hnebelin, 
ein kleines knebelin, 

fo mot it leren fcheten 

de kleinen waltvögelin. 


Und iffet denn ein megdelin, 
ein kleines megdelin, 

fo mot it leven neien 

den fchlömern de bembelin.' 
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13. Wol is de uns vit letlin fank, 
von niem gefungen hat? 
dat hefft gedaen ein fchlömer gut, 
got gef em ein fin gut jar! 


Elslein. 
(257) 


1. &s het ein Schwab ein töchterlein, 
es wolt nit lenger dienen, 
fie wolt nur toch und mantel haben, 
zwen ſchuͤch mit fchmalen riemen; 
o du feins mein Elfelein! 


2. Wilt du cock und mantel haben, 
zwen fdhfid mit fchmalen riemen, 
fo müff vu nu gen Augfpurg ein, 
da felbft tote golt verdienen, 

o dm feins mein Élfelein! 


3. Do fie nu gen Augfpurg kam 
wol in die engen gaßen, 
fie fragt wol nad) dem beflen mein 
da ritter und Knecht bei faßen; 
6 du feins mein Eifelein! 





o£ 676 cc. 


. Und vo fie in vie fluben kam 
da bot man it zu trinken, 
die angen liefs fte under gan, 
den becher liefs fie finken ; 

o du feins mein Eifelein! 


. Do faßen drei gefellen güt, 
die fpilten mit den würfeln 
und mem die meiften angen kämen 
der (olt. beim Elslein fehlafen; 
6 du feins mein Elfelein! 


. Der allerjüngfi der under in war 
der warf die meiften augen: 
‚gehabt end) wol, mein fchöne junkfraw! 
heint wil ich bei end fchlafen. 
o du feins mein Elfelein! 


. Mn» do fie anf der fel faf 

gat heißlich tet fle weinen: 

‚fo hab id) flolzer brüder drei, 

ein reichen vater babeimen./ — 
0 du feins mein Eifelein! 


‚And haft du ſtolzer brüder drei, 
ein reichen vater daheimen, 
fo magft du wol ein meidlin fein 
du ſchläfſt nit gern alleine, 

o du feine mein Elſelein!“ 





10. 


11. 


12. 


. Der jüngf ver under den bruͤdern war 


der war der allerbefle, 
er liefs im fatteln fein apfelgraw pfert, 
wolt füchen fein liebe fchwefter ; 

6 du feins mein Elfelein! 


Do er uu gen Angfpurg kam 

wol in ein enge gaßen, 

die erfle fram die er anfad) 

das war fein liebfle ſchweſter; 
o du feins mein Clfelein! 


,€ fdwefter, liebfle fdywefter mein! 
wie ift es dir ergangen 
daß bit der rod ift vornen zu kurz 
nnb binben vil zu lange? 

o wu feins mein Elfelein! 


‚Brüder, liebfler beider mein! 
du rebft mir an mein ere, 
und tät mir das ein ander man 


er müfl mics widerkeren.‘ 


13. 


o du feins mein Elfelein! 


Er febt fie hinder in auf das vols, 
da kert fie im, den tuden: 
,9 brüder, liebſter brüder mein, 
hilf mir vie fdand vertrucken!“ 

o Du feins mein Elfelein! 
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aw CÓ 
Fr au 
. 


3. „Ich fle vir nicht auf und laf vid) nicht rein, 
gugudá ! 
bn módjift mir der rechte Guguck nid fein, 
der Guguck, der Guguk nicht fein. ' 


4. ‚Der rechte Guguck ver bin id) ja fdhon, 
guguck ! 
bin id) es meins vaters fein einziger fon, 
dem Guguck, dem Gugnck fein fon. 


9. Sein einziger fon ver bin ich ja fchon, 
gugud ! 
‚zieh nur beim fchnürlein! ge rein zum türlein, 
ge felber herein! 
der Guguck, der Gnuguck ift mein. ' 


Wadtfabrt. 
(260 ) 
A. 
1. Es faf ein cul und fpan 
in einem finfleren kemerlein, 


fie fad) mid) übel an. 


2. Was batt vein übelfehen ? 
und das wir Zwei getriben hand 
das iff vor mer gefchehen. 





10. 
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. €s für güt ſchiffman über Vein 


anf einem gilgenbletlein , 
das foll mein ſchiflein fein. 


. Und va ich nüber kam 


da kreiten alle die hanen, 
der helle tag brach an. 


. Man krei, du falfcher han! 


es ift vod) nod) kein jar umb tag 
und daß ich nüber kam. 


. & kam für liebes tür, 


die tür vie was beſchloßen, 
der rigel der was für. 


. Ad) feins lieb, laß mich ein! 


ich bin fo lang geflanden 
id) möcht erfroren fein. 


. ‚3d laf vid) nit herein 


du wölf mir dann verheijen 
»u wölft mein eheman fein.! 


. Die trew gib id dir nit, 


gern will id) dich lieb haben, 
nemen mag id) did nit. 


Der (dyweftern waren drei, 
die allerjüngf die under in was 
die ließ den knaben eim. 


11. 


12. 
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Sie fürt in oben ins haus; 
die alleceltft vie under in was 
die warf in zum laden anf. 


Der fall der tet im we: 
gefegne dich gott, mein fchönes lieb! 
id) fid) vid) nimmerme. 


anf einem. gilgenblettelin ; 
von der luft, von ver lieb, 
von der leberwurft, 


das foll fid) mein fchifflin fein. 


. Und da er nüber kam 


da kleppert fid) der ftothe 
von der luft, von der lieb, 
von Ver leberwurft, 

und kräget fid) der han. 


‚ Was krägft wn, falfcher ban? 


„fo kräg id) vie finfter lange nacht 
von der [nfl, von der lieb, 
von der leberwurſt, 

daß id) kein ſtücken nie gfad).' 


* * 
* 
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c. 

. 3d) gieng bei eitler nacht, 
vit nacht vie war fo finfter 
daß ich kein fid) mer fach. 
. Ich kam vor liebges tür, 
die tür die war verfchloßen, 
der rigel und der war für. 


. Schöns lieb, nun laf mid) ein! 
id) bin fo lang geflanden 
erfroren möcht ich fein. 


. Es waren der fdyweftern wol drei, 
die allerjüngfi die under in war 
die ließ den knaben bei. 


. Sie fürt in oben ins haus, 
fie band im hend und füße 
und warf in zum laden hinauf. 


. Er fiel wol. über ein plod), 

er fiel ein ribb im leib entzwei 

darzu ein loch in kopf. 

. Er fiel wol über ein flein, 

er fiel den rechten fuß entzwei, 

auf dem linken da hopft er heim. 

. Der fall der tet im we: 

gefegen vid) gott, du mein fchönes lieb! 
ich fihe vid) nimmerme. 





Burfenleben. 
(261) 


1. 3d) waiß ein frifd) gefchlechte, 
das find vie burfenknechte, 
ie orden flet alfo: 
fi leben ane forge 
den abend nnb den morgen, 
ſt fin» gar ftüthlid) fts. 

bn freies burfenleben! 

id) lob vid) für ven gral, 
got hat vit macht gegeben 
trauten 3n. widerfireben, 
frifd) wefen Äberal. 


2. Bi künden aud) nit bamen 
des morgens in bem tame 
die ſchönen wifen brait, 
funder die fchönen framen 
die künden fl wol (damen 
die nacht bif an ven tag; 

das madt ir freis gemûte 
der fchönen framen klar, 
got felber fi bebüte 

durch feine milte güte 
die minnekliche (dat! 

3. Wie felten fi and mefien 
das koren das fi efien 
und was der meben gilt! 
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vie pauren müßens ſchneiden 
und Barz gerwel reiden 
vil gar an item dank. 
du freies burfenleben! 
id) lob vid) für den geral, 
_ get hat dir macht gegeben 
tranren 3u widerfireben, 
frifch wefen überal. 


(262) 

. Sriſch anf mit tanfent freunden 
wers mit der feder kan! 

wir wellen manchem laiden 
was er nno hat getan. 


. Wir wellens inen fagen 
das fi vorhin wol wift: 
den nád)ften well wir ſchlagen 
komt er anf unfern mift. 


. Wir wellen nit mer leiden 
den großen übermüt 

den gegen uns tüt treiben 
ein ieklich grober filzhüt. 


. Darumb, ir lieben prüder, 
lafts end) bevolhen fein! 
lafts eud) fein deſter Lieber 
und fchlagend dapfer darein! 
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5. Darzuͤ helf ms. Fortuna 
und das ganz firmament: 
ut fiat illi bona 

der fid) nennt ain findent. 


6. Studenten art ift klüge, 
vil edler dann das gold, 
darumb feind fi mit füge 
kaim groben panın nit hold. 


7. Das liedlin ift gefangen 
von ainem fludenten fein, 
es hat im wol gelungen: 
peur, tat! wer mag er fein? 


Schreiber. 
(263) 


1. Yapirs natur ift raufchen 
und ranfchen wil es vil, 
man kans nit wol vertufchen, 
denn es fläts raufchen wil, 
es rauſcht an allen örten 
weil fein ein ſtücklein ift: 
desgleichen die gelerten 
rauſchen on argelift. 
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2. Auf Inmpen tnt man maden 
der edlen fchreiber zeug, 
es möcht wol iemands lachen, 
fürwar id dir nit leng: 
alt lumpen fchon gewalchen 
darzu man branden tut, 
hebt manchen anf der afchen 
der funft lit große not. 


3. Ein feder hintern oren, 
3u fehreiben 3ugefpibt, 
tut manchem heimlich zoren, 
da vorn der fehreiber fibt 
für andern knaben allen; 
ob man in fehreiber beift 
fo tuts den frewlein gfallen 
und liebt in allermeift. 


4. Die binten in der flafchen 
den edlen ſchreibern wert 
oft füllet ite tafdhen ; 
kein edler hunft anf eto 
dann wann man fo tut fchmieren 
papir mit dinten fchon, 
daran fune nichts verlieren 
n» gibt in guten lon. | 


9. Die fchreiber muß man haben 
famt item. 3eng und gunft, 
nad) inem tut man traben, 


emt x» 
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der ſchreiber ift die kunft; 
vorm ſchreiber muß fid) biegen 
oft mandjer flolzer belt 

und in ein winkel fdymiegen 
wiewol es im mifsfelt. 


6. Das Schreiben iff alleine 
der allerhoͤchſte (dab, 
ob mans gleich tnt verkleinen 
dod bhelts allein Den plab; 
den glanben tuts erhalten, 
macht guten frid im land 
das fid) funft tät zwifpalten, 
all ander künf find tant. 


7. Ein fchreiber wil id) bleiben, 
ein (d)reiber wil id) fein 
und tuns hiemit verfchreiben 
der allecliebften mein, 
damit wil ichs befchließen 
der felben lobeſan; 
obs iemands würd verdrießen 
dem fchreiber leit nichts dran. 


-— — — — — — 


(264) 
Mein müterlein das ftaget aber mid): 
ob id) wolt ein fchreiber? ‚awe nein!’ fprad id, 
‚nam ich denn ein fd)teiber zu einem manne 
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fo hieß man mid) fran fehreiberin 
und ein dintenzetterin, 

wär mit ein fchande 

kein er im lande. 


Druderorden. 
(265) 


1. Wolauf mit reichem (dalle! 
id) weiß mir ein gfelfchaft gut, 
liebt mir vor andern allen, 
fle tregt ein freien mut, 
fie hat ein kleine forge 
wol umb das römifch teid), 
es flerb heut oder morgen 
fo gilts in alles gleid). 


2. Der papierer fprad) behende: 
‚fo frifchlich zu der fact! 
mir kleben fo fer vie hende 
wol von dem leimen zart 
das id) iezt hab getriben 
anf das papier fo gut; 
wolauf, ir »rudwr alle! 
wöln haben ein freien mut.' 


Uhland, dentfche Volkslieder. AA 
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3. Der Dender fprad) behende: 
sid) wil mit auf die fact, 
mit ſchwitzen fo fer wit lenden, 
id) bab gezogen fo hart, 
id muß iezt warlid trinken 
funf kan id) drucken nit.‘ 
der feber tet im winken: 
sich ge gewißlich mit. 


4. Mein form die klebt fo harte, 
macht fie ift nit genebt, 
drumb id) der gfelfchaft warte 
dies dapfer hinein (ebt 
‚fo wil ich! fprath der giefier, 
‚allein nit bleiben hie, 
mein zeug der wil nit fließen, 
id) hab getrunken nie. 


9. „Sol id) fold) gfelfchaft meiden,’ 
fprad) der formfchneider drauf, 
‚hör id) iest auf 3u fchneiden, 
wenn ich and) gerne fanf 
und fpar nit dran mein cachen; 
tragt ir nur auf mit fchal! 

- mil trinken daß es fol krachen, 
got geb wers glod) bezal.“ 
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6. ‚So wil id) fo fer zechen 
als emer. keiner nicht, 
tet der corrector fprechen, 
‚wenn ir habt fo nafs gfict: 
wenn ich ein tu anblicken 
fo dürſtet mich fo fer 
daß id) wol möcht erftichen 
wenn nichts 3m trinken wär.’ 


4. Da fpraden vie buchbinder kecke 
auf frifchem freien mut: 
bud)binben wil uns nit ſchmecken, 
wir wißen ein wirtin gut, 
fie bringt uns büner und fifche 
darzu den külen wein, 
und fißt yu nne an tifche 
und fchenkt uns dapfer cin 


8. Wir móllen trauren Lafien 
wer luft zu trauren hat, 
uns kleiner trünklein maßen 
es (ti ftii oder fpat; 
haben wir nit allzeit pfennig 
fo adjten wirs gering, 
wir haben ir vil oder wenig 
fo feind wir guter ving. 


9. Wir müßen allzeit neben, 
welde unfer orden helt, 
im vruden und im feben 
nebt man daß nichts umbfelt, 
drumb fol fide niemands wundern 
dap wit uns halten nafs, 
der orden belts befunder: 
zechen on unterlafs. 


10. Und der uns vifes liedlein madt 
der gönt den dendern guts, 
er wünſcht allen ein gute nadt, 
er ifl gern gutes muts; 
ift im etwan mifslungen 
fo komm im glück 3m rat! 
das hat Jörg DBufd gefungen 
3u Mürnberg in der flat. 


Müller. 
(266) 
A. 
1. 3d) weiß mir ein feine weberin, 
vil lieber wär fie ein müllevin 
fo fern auf jener ame; 
blib fie daheim bei irem mann, 
hülf im das körnlein bawen, ja bawen! 
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. Der müller auf fein vöfslein fap, 


gat wol er in die mülen fad), 

er tet dem Annelein ‚winken: 

,9 Annelein, liebfles Annelein mein, 
bif mir den wein außtrinken!“ 


. Und da der wein getrunken was 


da kam ein bauc, nun merket das! 
et bracht dem müller feche, 

der miller dacht in feinem mut: 
het ich ims koen drein gmeßen! 


. Der müller in die mülen trat, 


er wünſcht den fedun ein guten tag, 

er tet in die lauten fdjlagen 

und welcher fad nicht tanzen wil 

den nimmt er bei dem kragen, laß traben! 


. Der baur wol in die mülen trat, 


er wünfcht dem mäller ein guten tag 
darzu ein guten morgen; 

‚dank hab, dank hab, du grober baur! 
was wilt du bei mir holen?* 


. Der baur fehnell in die mülen fehreit: 


‚müller, haft mir das mel bereit? 

du haft mies halb geftolen.' 

„u lengſt, du leugft, bu grober bant! 
es ift in der mülen perftoben.' 








a 6 = 
. Der bant. wol auff der mülen trat, 
das Annelein im Die warheit fagt: 

‚ou haft der Kleien vergefen.' 

ad) nein, ad) nein, liebs Annelein! 
des miüllers fdywein babene gefen.' 


. Die müller haben vie beften fdywein 
die in dem lande mögen fein, 
gemeft anf der banren fechen, 

va muß fid) mancher armer baut 
fein mägd und knedt frü anfwecen. 


. Der müller gäb ein baben vrumb 
vaf man ims liedlein nimmer fung, 
er tuts gar übel bafen, 

fingt man das in der ſtuben nicht 
fo fingt mans auf der gaßen. 


. Der uns das liedlein newe fang 

ein grober banr iff er genant, 

er hats gar wol gefungen; 

er bat drei fedi in die mülen getan, 
feind im zwen wider kommen, ja kommen. 


B. 

. Ich wet mi ein ſtolte weverin, 

fe wolde vel lever ein. möllerin fin 
darnedden in geöner ouwe; 

it were vel beter fe bleve tor beim 
unde bülp dat garn npbnwen, ja buwen. 
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. Unde vo vat garn upgebuwet was 
de móller an der laden ſtunt, 

he dede finem. fröuwlin winken: 
‚hierin, birin, min fröumwelin, 
help mi den win ntocinken! 


. Mnde vo de win utgedrunken was 

do quam ein bur unde bradt ein fad, 
dat korn was wol gemeten; 

de möller dacht in finem mot: 

hedde ich ves horns Dre matten! 


. He gaff vat up, he moldt em aff, 
he dede ein weinid in den fac, 
de fad Dede fih negen; 

de möller dacht in finem mot: 
hedde en de bar tor beime! 


. De bur wol to der mölen quam: 
‚adh möller, wo is min fah fo wan? 
du heffft mi half geftalen.‘ 

‚du lüchſt, du [üdft, du leidige buc! 
id bebbet fo klein gemalen.’ 


‚Be bur aver den hoff intet, 

fin. buefroum em entjegen (deet: 

‚der klien heffin vorgeten.’ 

‚ac nein, min leve husfronw min! 
des möllers fchwine hebben fe gefreten.’ 


10. 


11. 
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. De möllers hebben de beften fdywin 


fo in dem lande mögen fin, 
gemeftet nt der buren fedven, 
darümm mot mancher armer man 
fin gefinde deſto fröer upwecken. 


.Unde wenn de bur denn frö upfteit 


unde beu to finem acer geit 

den adec wol to buwen: 

fo licht de vnle möller unde fehlöpt 
bi finer ſchönen fronwen. 


. Mnde wenn he denn nu frö upfleit, 


ak in der mölen herümme geit 
unde fd)eit up finer. Inten: 

unde welker fach nicht danzen wil 
dem (dert he eine gude hartnten. 


De möller befft einen roden batt 
darto is be van böfer art, 
dat mad) wol got erbarmen; 


"wenn em de bende frefen don 


in den fedun deit he fe warmen. 


De möller in der neddern mölen 

de hefft geftalen unde flelt nicht mer, 
des mot he vaken entgelden 

unde wenn he vor dat hantwerk kümt 
men deit en Dapper fchelden. 





12. 


13. 


14. 


15. 


16. 
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De möller fatt np finem witten vols, 
ein flrik vörde he an finer borft, 
na Vnderſtat moft he riden, 

dre hundert gülden moft he geven 
vat he vam galgen möcht bliven. 


Wo kümts dat nu vel möllers fo ftelen 
unde (eggen fe bebbent fo klein gemalen? 
vat wil id jum wol (eggen: 

de tins wert en to hoch gefett, 

fe können dar nichtes van hebben. 


Darümm, gi heven, fet even to 
weme gi juw mölen vorhüren dot, 
dat gi nicht deve maken! 

darmit gi denn vel frömde fünde 
up jumen hals von laden. 


I is gar ein böfe gewinft 

de jum der felen falicheit nimt, 
juwen underdanen dat ere: 
darämm latet den liken ſchepel gan 
na gades gebot unde lere! 


De uns dit letlin nie gefank 

de fchenket it jum to grotem dank, 
he wil nemande vorhonen, 

he menet allein de unrecht don 

und deit der framen [donen. 
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17. De möller geve ein valer darümm 
vat men dat letlin nümmer füug, 
darümme wille wi it nicht laten, 
finge wi it in der mölen nicht mer 
finge wi it up der flraten, ja firaten. 


(267) 
1. Mun bóret zu und ſchweiget till! 
von abentenr ich fingen will 
möcht ichs zuſammen fügen: 
ich mein daß der teufel in bauren fei, 
es wils kein mel mer bnügen, ja bnügen. 


2. Die baurn vie füren ein große klag, 
das müßen wir hören alle tag: 
die müller tuns betriegen; 
nun bóret zu, ir biderlent! 
wie fles auf vmüller liegen. 
3. Cs ifl ein benrlein nie fo fromm, 
ob im ein frewlein zu haufe komm 
daß ers tu dannen fchlagen: 
drumb tun die baurn nicht vecht daran 
daß fies von müllern fagen. 
4. Sie fagen vil und rechnens weit 
wie daß der fad fpilore geit, 
und hat bod) nie gedanzet; 
wann fte fid) felber füben an 
was fie lang hant geranzet, gfinanzet! 
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. Fr eltern haben gfüret beim, 

vas wil id) reden in eim. gheim, 

den taglönern vie fcheiter 

umb 3men fdjlling: dunkt fte nicht gnug, 
fle nemen eins ſchillings weiter. 


. Der müller der hat vie beften fdywein 
und folts den baurn ein eiden fein, 
fie meflens anß iren fechen, 

der müller gibt fewen und roffen gnug 
und laß dichs nicht erfchreden! 


.Merk auf, du bawer und vein fon! 
das beft koen wirfft alweg vatvon, 
darmit tuft müller triegen 

und wann das fdwad in vmüle komt 
fo madfin vie miüller 3u vieben. 


.Merk, baut! du bift ein grober Geinz 
nn» wärſt wol mit dem müller eins, 
das folt mid) merken eben, 

und balgeft mit dem müller vil 

dein fad müſt frevel geben. 


- Merk, baur! vu bift ein grober gand), 
fprid)f: ,müller, nim mein koren aud)!’ 

wie heift es dann geftolen? 

deumb tut man den frommen müllern unredt, 
das red id) unverholen. 
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10. Und wer ift ver vas liedlein fang? 
ein freier müller if ers genant, 
mit namen beift er Gans Diller, 
das ding kan er unbredt nit [an 
von wegen aller müller, ja miller. 


— — — —— e 


Schäfer. 
(268) 
1. Es foll fid) ein fchäfer weiden 


juch hei! bofde bo vei! 
fo fern in gröner heide, 


das dom vas dom das Dedeledelein, 


fo fern in gröner heide, 
jud) hei! 
2. Was begegent im? ein fleifcher; 
‚gott ere vid), lieber meifter!' 





3. ‚Ach fehäfer! wie gibfin das bunte ſchaf 


das vorn mol an der fpiben gat?’ 
4. „Ich geb es vir umb die nenne. 
‚das (df ift vil 3u kleine 
9. „Ich geb es dir umb die achte.’ 
‚das (df ifl gut zu ſchlachten.“ 


6. ,3d) geb es dir umb die fiben, 
die gloce gib mir wider! 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 
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. 9d geb es dir nmb die fefe, 


die glocke gehört dem knechte.“ 


. Der junker zu dem hof auf reit, 


gar bald er 3u dem fehäfer fchreit. 


. „Schäfer! wo bafin das bunte (daf 


das vorn pflegt an der fpiben gan?! 


‚So fern im grönen walde 
da frafiens mir vie wolfe.' 


‚Wo hateflu dan da die hunde?! 
‚ach junker! fie lagen im grunde.“ 


‚Wo hateſtu dan deinen fleden? 
‚ach ‘junker! er war 3ubrodjen.' 


‚Wo hatefin deinen brotfad ?! 
‚dort fern bei meiner horten er lag.’ 


Sie warfen den fhäfer wol in ein toen, 
vil lieber het er die fchaf gefchorn. 


Der fchäfer hat ein par cote fiu, 
darmit trat er nad) dem galgen 5n. 


Die fchäfer und die fint diebe, 
fie haben weder figel nod) briefe. 


Die fchäfer haben ir eigen vecht: 
man benhet den meifter ober den knecht. 
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18. Die pfeife benget man and) darbei, | 
jud bei! bofde bo vei! | 
darbei man kennt daß ein ſchäfer fei, 
das dem das bom das dedeledelein, 
darbei man kennt daß ein fchäfer fei, 
jud hei! 


Webersknaben. 
(269) 


1. Xin newes liedlin will ich end) verjehen 
wie 3u Angfpurg ift den webersknaben gfdehen: 
fi wolten gen dem weine gon, 
A wolten den wein tün trinken, 
ain gütes mütlin hon, bon. 


2. Zi Inßen in aim halbes kälblin fieden, 
darmit do wolten fi die bend) verfchieben, 
dannocht hetens nod) nit gnüg, 
and) ain halbes lämlin 
das afen fl darzüi, darzů. 


3. Do fl nun getranken und geafien 
do 3ugens mit aint. banken anf die flrafe, 
do was ainer under in, 7 
de was ainer under in 
dem tet der band) fo we, fo we. 
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‚Wend ir den felben gaukelman nun kennen 

für mar id) darf und kan end) den wol nennen: 
er bat ain plawes röklin an 

und ain fchwarzes bütlin auf 

der felbig gankelman, man. 


. Ains mals kam ich gen Augfpurg ein gegangen, 
von ainem maifter ward id) [don empfangen, 

der bat mid) daß id) zü im fifi, 

er wolt mir dkuchin denken 

daß ich deſt näher áp, df. 


. Dem felben maifter faß ich lecht drei wochen, 
do büb er an un» rechnet mir die kudin, 
tet mir in meinem herzen we: 

‚gott gfegne euch, ftam unb maifter! 

id) würk end) nimmermer, mer. 


. ,€i lieber knedt! wilt lenger hie beleiben 
aim news par bofem will ich vir lon fdneiven, 
ich will dir alfo gütlid) tün, 

wann »n am morgen anf flefl 

id) will dir betten fdjon, (don. 


. Jm winter wann die weißen mnden fliegen 
fo müfen fid) die webersknaben (dymiegen, 
man wärft in den flrofack für ir tür: 
kumt der helle fummer 

man gibt im das bett berfür, herfür. 


10. 
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Sieben gfellen, laſt uns eben lamen! 
kumt der fummer wir wellen die maifter danzen, 
itj legens uns den ſtroſack für vie tür 
und kumt ver helle fummer 
man gibt uns das bett herfür, herfür. 
Die felbig fram vie tät die knappen laichen, 
ſt tät die femlen in vas wafer waidjen, 
daran do madet fl ain müs, 
fo maint man dann es fei von mild 
fo genßt fi das wafer 51, 30. 
(270) 
1. 3d) weiß mir ain maifterstochter güt, 
mann die treibt großen übermüt 
wol gen den webersknaben, 
und wann fi nit darvon will [on 
in fchanden müß fl baden. 
2. Zi fil am feirtag under die tür, 
es tritt ain fehlechter knapp darfür, 
winfdt ir ain güten aubent, 
fh fidt in über vie achfel an 
und danket im gar fdjmalid). 
3. Cs reitt ain reicher hanfman her, 
den felben ftt fl alfo. gern, 
füt irem. gfpilen rhfen, 
es gſchach fo gar in kurzer frifl 
daß fl zufamen liefen. 
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4. Si heten gar ain fdnellen rat 
wie im fein reiten wol an flat, 
wann er ifl frifd) und gaile, 
er reitt am fambflag auf ain markt 
und hat ain befen faile. 


9. Wann fl am morgen auf will fton 
fi müf ain faubers fehlairlin hon 
daß ft fid) darmit reibe, 
daß fi büpfd) und fanber fei 
den pfaffen und den ſchreibern. 
6. Wann fi gen dem tanz will gon 
müf fl aud) ain faubers fdlaiclin hon 
daß f fid) darmit reibe, 
bet fi des gelben nit fovil 
fo wär fi feuberleiden. 


7. So bat fi gar ain lange naf, 
fo vert id) das und wärs mein bof, 
fo bat fi gar ain weites manl 
gleich wie ain alter grawer gaul, 
fo will ids vod) verklügen: 
es nam ain goldfdmid nit hundert pfund 
bafi ers mit filber bfdhliege. 

8. Wann fi gen vem tanz will gon 
fo müß ft fiben keenzlen auf hon 
bof man fi darbei tú kennen, 
zwü bfdlagen pantofflen müß fi hon 

— unb daß fi fei del lenger. 


Ullan?, deutſche füolfélieber. 45 


- 9 ue o. 
ax 706 cm 


. 8o macht fi gar ain großen kopf 
ale hab ft nun ains maiers hof, 
dannocht müf fl fpinnen, 

it vatter würkt den hnappenftül 

will er it 3e efien gwinnen. 


Mebgerlein. 
(271) 


. &s het ain mebger ain töcterlein 
vor ainem dürren bolse, 

wann es molt nimmer maget fein, 
wolt haben ain reiter folge. 


. Do flou» ains mebgers fun darbei 

mit feiner fchwären däſchen; 

‚far bin, far bin, mein mebgerlein! 
kein wampen will id) dir mer wäſchen.“ 


. Wol an! wol umb die mitte nadt 
das medlin was entfd)lofen: 

‚wad auf, wad) auf, mein tröfterin! 
id) will dir ain fraintlid)s machen.’ 


. Das medlin het ain vingerlein, 

mit rotem gold bezieret: 

‚fe bin, fe bin, mein reiterlein! 
du honft mir die nacht hovieren.“ 
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9. Das medlin gäb ain rübler drum 
darzu ain kälbrin praten 
daß man das liedlin nimmer fung, 
ſt möcht des gar wol geraten. 


6. Mun merkt, ir herren allefam, gar eben! 
dem medlin hat gelungen: 
‚het mir mein müter ain burger geben 
kain reiter het id) genommen. 


7. Der uns das lieblin news gefang, 
von newen hat gefungen, 
das hat getan ains mebgers fun, 
ain andrer hat in verdrungen. 


Beinen Schufer! 
(272) 


1. Ein medlen, ein medlen 
das iff gar hüpſch und fein, 
es tüt lecken den Löffel, 
vas müß id) lafen fein; 
darumb bab id) das lied gemacht 
daß ft vorbaß mein nimmer adt: 
f lacht und fprad) unhum! 


2. Bum tanzen, zum tanzen 
flet all ir gedank, 
do hört man, do hört man 
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den allecbeften. ſchwank, 

und wann ir einer fpotten tüt 
fam fei er ic nit güt genüg: 
fi lacht und fprad) unbum! 


3. Ein fleine, ein feine 
tregt fi an iter. fant, 
der ift. gefaßt in golde, 
darumb iff man ir holt; 
ft if von erbarn Lenten 
von . . and von benten: 
ft lacht und fprad) unbum! 


4. Ein pfeiflin, ein pfeiflin 
tregt fi an ihrem hals, 
das hat ir geben ein edelman, 
darumb ift fi fo fob; — 
ſt meint fl woll kein fehüfter han, 
fi meint fi wol ein edelman: 
ft lacht nnb fprad) unhum! 


9. Bum tanzen, zum tanzen 
kan fi gar boflid) prangen, 
den hödhften vleifs fi an fid) legt, 
die fchlüßel laft fi hangen 
fam fi hab ein edelman, 
ir dück folt dod niemant verftan: 
ft lacht und fprad) unhum! 
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6. €i medlin, ei medlin, 
wolauf mit mir ins felt! 
‚fo nein id), fo nein id)! 
du narr! du haft kein gelt, 
du haft ein kleines feckelein, 
t$ gen doch kein Drei heller rein. 
ft lacht und fprad) unhum! 


4. Und wer uns das liedlin fang, 
von newem gefungen hat, 
das hat getan ein pfefferftil, 
got geb im ein fein güt jar! 
tt hats gar wol gefungen, 
der fang hat in verdrungen: 
ft lacht und fprad) unhum! 


Sreiwerbung. 
(273) 


l. Wor is jume vader, Goenthei? 
‚hei is im bof und drift dat vei 
guden Bad, her Goenthei! 
bie bin ik, her! und hom to ved 
und dat du wolle geven mek 
meh mec to der € 
dine füfer to wer c. 
‚dat müfen deck gar und ganz wol befcheiden: 
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wolle vader Sjoentbri, 

wolle moder Godegei, 

wolle brover Molenftolt, 

wolle ſũſter Giſeldrut, 

wolle fti Vann nod) fülven 

ve ſchnucker fd)nadver wacher köherndlken van Truthei. 


. Wor is jnwe moder Godegei? 
„ſei is im hof und melkt dat veit 
guden dad, ftu Godegei! 

hir bin ic. 


. Wor is juwe broder Volenftolt? 
‚hei is im bof und bant vat holt. 
. guoen dad, her Bolenflolt! 

hir bin x. 


. Wor is juwe füher Giſeldrut? 
‚fet is im hof und weit dat krut.“ 
guden dad, fro Gifelornt! 

hir bin ac. 


. Wor is juwe wacher körkernölken ? 
‚hei is im hof und ſchelt zipölken.“ 
guden Dad, her köckernölken! 

bit bin ır. 
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(274) 

. Bum Stolpen, zum Stolpen 
va flet ein hohes haus, 

da flengt wol alle morgen 
eine weiße taub herauß. 


. Die taube, die taube 

die hat einen weißen fuf, 

fie fchwingt fid) alle morgen 

fran malerin in item. fchoß. 

. , Gott grüß end), frau malerin bübfd) und fein! 
wo habt ir eur fehwarzbrauns töchterlein? 

. „Mein tödhterlein das ift nod) vil zu klein, 

fie ſchläft nod) wol ein jar allein. 

. „Ein jar, ein jar ift mir fo lang!’ 

fi fehwingt fid) von vet erden wol anf Vie banh. 


- Wol von der bank, wol auf ven tifd): 
‚feht, liebe fran mutter, wie groß bin ich!‘ 


(275) 

1. Ad herzeliebe bauersfran, 
ad) gebt mir euren man! 
mit feiner großen tafchen, 
die iff voll böhmfcher grofchen, 
die wollen wir verzeren 
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es (fols uns kein menfd) weren, 
beim bier und külen wein 
fo wolln wir Iuftig fein. 


. ‚Ad herzeliebe große mags! 
wein man den kriegft du nicht: 
mein man der ift mein eigen, 
drum folf du flille fchweigen, 
bn wirft in ſchwärlich kreigen, 
mein man der iff mein man, 

id muß in felber han.’ 


. Ad) herzeliebe banersfran, 

fo gebt mir eurem fon! 

in feinem ledern köllergen, 
mit feinen bunten federgen, 
in feinen fchwarzen flifelgen, 
denfelben will id) ban 

3u meinem elichen man. 

. ‚Ad herzeliebe große magd! 
meinn fon den hriegft du nicht: 
er ift ein frifches blütgen, 

er freit an vichters Grietgen, 
fie hat ein frifches mütgen 
darzu ein großes gütgen, 
viefelbe will in han 

3u irem. elichen man. ! 
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9. Ad herzeliebe bauersfran, 
fo gebt mir euren knecht! 
den langen dicken brofen 
in feinen fonntagshofen, 
ein kranz von bunten rofen, 
er kan fo freundlich hofen, 
denfelben will id) han 
3u meinem elichen man. 


(276) 

. „Mein man der iff in krieg zogen, 
vor leid fo müf id) ſterben; 
nimmer kum, was gäb ich drum! 
ein andern wolt ich werben. 


.„Ich will dir meinen fon geben: 
fprad) die alte fdywiger. 

„auwe ja, da da da!’ 

fprad) vie jung herwider. 

. Heinz! wilt vu die Chrifein haben 2’ 
fprach vie alte fchwiger. 

„will fies fein fo ift fie mein: 
fprad) der fon herwider. 
. , Wenn wölt ir denn hochzeit haben?! 
fprad) die alte fchwiger. 

‚gilt uns gleid) wenn es fei:' 

íprad) die ſchnur bherwiver. 


10. 
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. ‚as foll id) end ins haus ſchenken?“ 


fprad) die alte fdywiger. 
‚dein newen pels, mir gefelto:! 
fprad) die ſchnur herwider. 


. „Was wölt ir für ein hantwerk treiben ?* 


fprad) die alte fdywiger. 
‚gelt mein Heinz, wir treiben heins?' 
ſprach die ſchnur herwider. 


. 4 Womit wilt ir euch denn neren? 


fprad) vie alte fchwiger. 
‚mit hás und brot, was man denn hat:* 
ſprach vie fchnur herwider. 


.„Wo wölt ir denn heint ligen?* 


fprad) die alte fchwiger. 
„bei dem fero anf der erd:“ 
ſprach die ſchnur herwider. 


.„Wo woͤlt ir denn hausrat nemen?’ 


fprad) vie alte ſchwiger. 
‚frag nit drum! wo wire bekum:* 
fprad) die ſchnur herwider. 


,Jn welches hans wölt ir ziehen ?* 
fprad) vie alte (djwiget. 

‚in dein haus, du müf drang!! 
fprad) die ſchnur herwider. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 
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‚Das haus vas iff mein eigen:' 
fprad) Die alte fchwiger. 

„it es dein es wirt nod) mein:' 
fprad) vie ſchnur herwider. 


„Woltſt auf meinen tot hoffen?’ 
(prad) die alte ſchwiger. 

‚lebt du lang fo iff mir bang:' 
fprady die ſchnur herwider. 


, Gib mir meinen pel3 wider!’ 

fprad) vie alte fdywiger. 

‚der pelz iff mein, ift nimmer vein:' 
fprad) die fchnur herwider. 


„Woltſt du mid) denn poden ecft?! 
fprach vie alte fehwiger. 

sich bin ferr und Du nit mer:' 
fprach die ſchnur herwider. 


„Ich dörft vir eins an fchleier geben: 
fprad) die alte ſchwiger. 

‚wie du wilt, nu es gilt! 

ſchluͤg vie ſchnur herwider. 


„Auwe meines armen kopfs!’ 
fprad) vie alte ſchwiger; 
‚liebe ſchnur, halte nur! 
id) gib virs alles wider. 
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t$ fols uns kein menfd) weren, 
beim bier und külen wein 
fo wolln wir Iuflig fein. 


‚Ad herzeliebe geoße mags! 
meinn man den kriegft du nicht: 
mein man der ift mein eigen, 
drum folft du flille ſchweigen, 
du wieft in ſchwärlich kreigen, 
mein man der iff mein man, 

id muß in felber han.’ 


. Ad herzeliebe banerefron, 

fo gebt mir eurem fon! 

in feinem ledern köllergen, 
mit feinen bunten federgen, 
in feinen fchwarzen flifelgen, 
denfelben will ich han 

3u meinem elichen man. 

. 5d) herzeliebe große magd! 
meinn fon den hriegft du nicht: 
er ift ein frifches blütgen, 

er fteit an richters Grietgen, 
fie hat ein frifches mütgen 
darzu ein großes gütgen, 
diefelbe will in han 

3u teem elichen man.’ 
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9. Ad herzeliebe banersfran, 
fo gebt mir euren knecht! 
den langen dicken brofen 
in feinen [onntagobofen, 
ein kranz von bunten rofen, 
er kan fo freundlich kofen, 
denfelben will ich han 
3u meinem elichen man. 


(276) 
. „Sein man der ift in krieg zogen, 
vor leid fo müß id) flerben; 
nimmer hum, was gäb ich drum! 
tin andern molt ich werben.’ 


.„Ich will vir meinen fon geben: * 
fprad) vie alte fchwiger. 

‚auwe ja, da da dal! 

fprad) die jung herwider. 


. „Heinz! wilt du die Chriftein haben?’ 
fprad) die alte fchwiger. 

‚will fies fein fo ift fie mein:' 
fprad) der fon berwiver. 
. „Wenn wölt ir denn hochzeit haben?! 
íprad) die alte fdywiger. 

‚gilt uns gleid) wenn es fei:' 

fprad Die ſchnur herwider. 
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9. ‚Was foll ich end ins haus ſchenken?“ 
fprad) die alte fdywiger. 
‚dein nemen pe, mir gefelts:* 
íprad) die ſchnur herwider. 


6. ‚Was wölt ir für ein hantwerk treiben?‘ 
ſprach die alte fehwiger. 
‚get mein Heinz, wir treiben keins?‘ 
fprad) vie ſchnur herwider. 


4. ‚Womit wölt ir end) denn neren? 
fprad) die alte ſchwiger. 
‚mit kás und brot, was man denn hat: + 
fprad) die ſchnur herwider. 


8. „Wo wölt ir denn heint Ligen?! 
fprad) vie alte fchwiger. 
„bei dem bero auf der erd:“ 
fprach die ſchnur herwider. 


9. „Wo wilt ir denn hansrat nemen? 
fprad) die alte fdywiger. 
‚frag nit orum! wo wirs bekum:' 
fprad) die ſchnur herwider. 


10. ‚In welches hans wélt ir ziehen?‘ 
ſprach die alte fchwiger. 
‚in dein hans, du mäf dranf!* 
fprad) die ſchnur herwider. 
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12. 


13. 
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‚Das haus vas ift mein eigen: * 
fprad) die alte ſchwiger. 

‚it es dein es wirt nod mein:’ 
fprad) die fd)nur herwider. 


,Woltf auf meinen tot offen?! 
fprad) die alte fchwiger. 

‚lebt du lang fo ift mir bang:' 
fprady die ſchnur herwider. 


, ib mir meinen pelz wider! 

fprad) vie alte fehwiger. 

‚ver pelz iff mein, iſt nimmer vein:' 
fprad) die ſchnur herwider. 


„Woltſt du mich denn pocen erft? 
fprad) vie alte fdywiget. 

‚ih bin herr und du nit mer:“ 
fprad) vie ſchnur herwiver. 


„Ich dörft vir eins an fehleier geben:' 
ſprach die alte fdywiger. 

‚wie du wilt, nu es gilt!’ 

(big die ſchnur herwider. 


„Auwe meines armen kopfe!! 
ſprach vie alte ſchwiger; 
‚liebe ſchnur, halte nut! 
id) gib dirs alles wi»er.' 
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17. Alfo nam difer krieg ein end 
mit der alten fdywiger ; 
ifl es nit nod) der fit 
buch fid) einer wider! 


— M — — — 


Seirath. 
(277) 


1. Geur gen difem (nmmer 
ich armer ellender man 
aim weib hab id) genummen, 
warumb hab ichs getan? 
Armüt hat mir die lanten gfchlagen, 
Ellend hat mir gepfiffen, 
3d der e hab ich gegriffen, 
rat 30: wie haift die brant? 


2. Die brant vie haift: Ad) laider! 
wer brentgam: Daß got derbarm! 
fo hab wir haine klaider 
und find gots marter atm, 
fo hab wir weder falz nod) fdjmab, 
kain butter iff darinne, 

id) fraw mics kains gewinnen, 
wär id) züm tor hinanß! 


3. Mein fdwiger wolt mir helfen 
mit ainer fchebigen Ki, 
fo tregt fi kaum das leben, 








flaiſchhacker fprad ir 38: 

‚die haut ifl befier dann das flaifch, 
nun wie wilt du mies geben? 

fo tregt ft haum das leben 

und gibt kain mild) darzuͤ. 


. Wenn id) 36 morgen fci uf fte 

und in mein flible ge 

fo bin ich hart gelegen, 

mein lend die tüt mir we; 

fo hab wir zerrißen pölfter und hiffen, 
kain fever ift darinne, 

id) tram mics kain 34 gwinnen, 

der tenfel bleib im haus! 


‚So fdywing id) mid) über die haide, 
wol über das weite feld, 

mein weib wolt id) verkaufen 

wol umb ain leichtes gelt; 

fo ſchwing id) mid) über die braite haid 
mit mancem güten gefellen, 

es heirat wer da welle! 

der e hab id) genûg. 


. Der uns das lieblein news gefang, 
von newem gefungen hat, 

das hat getan ain güter gefel 

36 Budweiß in der flat; 

er fingt uns das und fingt uns mer, 
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er hats gar wol gefungen, 
vom weib iff er entrunnen, 
38 ir kumt er nit mer. 


fansgefdirr. 
(218) 


1. Ich waif ain orden darin if mangem alfo. we, 
er ift vil lenten wol erkant und haift: Die e; 
der ift fo bitter und fo fdarf, 
wann man fo vil var bedarf 
von hausgefcjirre, 
wer aram in den orden kumt der wirt wol irre. 


2. Wann er nun die fchüßel hat fo bat er nicht 
ain fchüßelkorb wer 3l gehört, der ift entwicht, 
aud) hat er nicht ain pfannen, 
fo hebt fid) grein und 3annen; 
wa leffelfüter? 

im wäre bafi dahaim gewefen bei feiner müter. 


3. Darnad hat er weder mülter nod) den trok, 
enfpin, fpindel; wa ift nod) der garnroc? 
wa hafpel, flaches, trogfcherren? 
erft hebt fid) grein und herren; 
das haben die armen, 
ir leben medt ain herten flain erbarmen. 
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. Bannocht hat er weder ſcheffer mod) die kübel, 
ziftel, reitern, das gevelt im alles übel, 

aud) hat er weder fpif nod) rofl, 

er mangelt fols und leidet froft 

vor großem jamer, 

in ver finben iff nicht vil nod) in der kamer. 


. And) fo hat er weder fib nod) die fed, 

gießvaß, angfter, feichter, trachter noch hain bed, 

wa bentelvafs, ribeifen? 

in der jugend müß er greifen 

vor bittern forgen; 

was er dann heinacht efen fol das nam er vannodt 
morgen. 


. Krautmefier, falzvaß, reden, hechlen find nit va, 
3über, fehapfen, heven, gelten, macht in gra, 

wa mifttrag, wa miftgabel ? 

er kraft fid) über dem nabel 

vor armüte, 

vor angften fdymilzet im fein flaifd) als in ainer glüte. 


. Wann er neber haben fol, haden oder beil 

fo hat er ainen fchmid dort über fiben meil; 

wa hrantvaf, fcharbret? 

ain ſtroſack ift fein bett, 

wa heil und fchlegel? 

vor angflen fdywindet im das flaifd) bif auf die negel. 


10. 


11. 
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. So er das veld nu banen fol fo ift forgen gnüg 


umb wagen, aiten, egen, fchliten unb den pflüg, 
wa kumat, gefdjirr und afterfil? 

wa flricleder und echsfil? 

wa nu der karre? 

firigel, wifdtüd), übergurt macht in zu ainem narren. 


. In dem fladel hat er weder füter noch vas heu, 


benfail, henlaiter, ſchwein, fchaf, noch kain firen, 
wa find roſs, helber nod) vie vinder? 

in feirt das weib nnb wainen die kinder, 

dieen und die knechte 

die klaffen vil und tÁnd felten mit treuen rechte. 


Vor wafer unb fdne hat er großen ungemach, 
wa find negel, fchindel, latten auf das dad? 
wa ofen, gefchwell und übertür? 

wa venflerbret und glas darfür? 

wa benk und tifd)e? 

fein fpeif ift mangel und not und felten vifche. 


Gat er nit ain aigen haus fo mäß er vil 
umbziehen leiden bim und her, ift hertes fpil! 
er müß zu fremder herberg fein, 

(dier auf, fier ein, fehler wider ein 

mit miflevallen, 

maniger treibt anf im gefpöt und üppigs kallen. 
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Cheure Beit. 
(279) 


1. Bie welt tät an mid) bringen 
mit hüpfchen worten klüg 
daß ich müß aber fingen 
und if nit wol mein füg; 
ad) got! was fol id) finge heur 
feitmal es ift worden fo tent? 
t$ kam mir and) nit wol 3i. flent 


daß es fo vaft auf ſchluͤg. 


2. 3d) het mir für genommen 
daß id) in diſem jar 
groß güt wölt überkommen, 
nun gfdidt es nit für war: 
mein gwinn gan» über mild) und brot, 
in meinem haus ifl angf und not, 
id) kanf das fdymal3 ein bei dem lot, 
es wirt mir ſchier 3A ſchwar. 


3. 3d) kauf voft anf der Dude, 
darinn gibt man mir tent, 
yum ofen id) mid) fdmude, 
da brint ain klaines fent, 
mein holz das kauf id) nad) der pans, 
id) lauf in aines wagners haus 
und frag umb ainen pfenning rauf, 
alfo ner id) mid) bent. 
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4. Mein hans ift oben läre 
und unden nit vil drinn, 
das feind nit güte märe 
und ich mich oft befinn 
wie ich khám hinder güt und er; 
das glück flencht von mir alfo ferr, 

“das benrig jar ift ganz mein herr 

daß id) nit vil drinn gwinn. 


9. 3d hab nit fehöne bette 
unb lig vaft anf dem fito, 
id) and) nit vil verzette, 
das felb bin id) nit fto, 
wer mad) mir gat der findt nit vil, 
id) hab ain pfannen hat kain ftil, 
id) lig dahaimen in der bil 
und fange oft die klo. 


6. Es iff vaft fauber in meim hans, 
der brotkorb flat oft lär, 
die mens die fliehen von mir anf, 
den hunger klagen fi fer, 
mein brot das fdimmelt mir nit vaft, 
die fchühe bind id) oft mit baft, 
mein gwandtruc nnb der kuchenkafl 
flond zů aller zeit lär. 


7. Das bachſchmalz tät mir vil 3&8 lieb, 
das fehepf id) aus dem Led), 
es madjet mir nit faift mein rieb, 
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dennocht ide nit verſchmäch; 

in meinem gelt wird id) nit irt, 
mein guldin maden mir kain gwirr, 
mein allerbefles ſilbergſchirr 

das ift vervent mit bed). 


. 3d hanfen alfo ftolse, 

bab weder tifd) nod) fliel, 

darzu kain pfannenholze 

wann id) bann abe fpiel, 

der fchißeln feind nit mer dann zwi, 
ain alts teller kört aud) darzú, 

in meinem flall kelbert kain kü 
wann es meine framen gfiel. 


. 3d kan nit wol verderben, 

id) bin vorhin nit reid), 

leit es mir denn oft herbe 

das ifl der armât gleich; 

die weil ich leb fo flirb ich nit, 
han ich nit vil das walt der cit! 
id) wölt wer geven armät lit 
daß er mir wurd geleid. 


. Hein fram vie hat güt leben, 
A darf nit frü auf fton 

den klien zeßen geben, 

ft lats wol umbhin gon; 

die fled) vie feind ir beftes vid), 


11. 


12. 


13. 


en 7124 ze 


den wartet fi gar aigenlid), 
fi gend ir mengen herten flich, 
wend fi nit fchlafen lon. 


Wichts wirs verdrenfit mid) in der welt, 
das merkent aigenleich! 

wann daß die armen hond kain gelt 
und feind and) felten reich, 

kain armer ftift kain gotshans nit, 

er fibt wol felbs darfür und bit, 

wer im durch gotes willen git 

bem dankt er fleifikleich. 


3d wölt man nüm den glerten 
ir rent umd gilt aim tail 

die fi hie hond anf erden, 

bif daß es wurd wolfail, 

und tailt es under die armüt, 
vie felben hond kain fliftes güt, 
was fols das man nun denen tft 
die vor feind vol und gail? 


3d) hab ain hertern orden 

wann alle kartenfet, 

id) bin vaft gaifllid worden, 
darbei wedyft mir kain fchmer, 

die mett fing id) zuͤ vechter zeit, 

t daß man in den klöftern leit 
mein kind mir 3 den oven fehreit, 
der orden ifl mir ſchwär. 
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14. Mod) wilt ids als nit klagen 


15. 


16. 


17. 


wär es nun nit als tent 

und tät wider abfchlagen, 

das hám mir wol 3ü flent 

daß alle ding nit gult als vil 
und blib auch bei vem rechten 3il, 
fo wölt id) gwinnen was id) wil 
der pfenning als der fprent. 


Ich wölt daß ain pfund fchmalze 
guit ainen guldin zwar, 

das wär and) hoch gefalze, 

und werte zehen jar, 

aiu fchaff koren gult zwainzig pfund 
und werte fechzigtanfent fund, 
welcher verflünd den rechten grund 
es (died nit umb ain har. 


Wad) regen (deint die funne, 

das fag ich end) für war, 

es ift nod) nie zerrunne, 

das wifent alle zwar! 

nad) unglik honunet. geven gli, 
das felb iff vor gefdehen dich, 
darumb id) nod) nit gar erfchric, 
id) waiß vil güter jar. 


Und der vas lied hat new gedicht 
das tet ain reiter Zact, 
er waißt nit wa man in abflicht, 
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er wart oft auf der fact, 

fein cofs das ift ain flbbank bert 
darauf er fid) fo ſchwarlich nett, 
fein gwinn die feind fo bald verzert, 
des hlaget er fo hart. 


— — — en 


Das Wáànftlein. 
(280) 
1. €s war ain mal ain ſchuͤſter, 

gar aim armer ſchuͤſter, 

er het ain renftlin prots verloren, 
das tet im auf fein frawen 30ren: 
‚fram! du müft mire renftlin geben 
oder ich will dir Dlendin beren 


2. Bo ſprach vie fram behende: 
‚fo gab ids deinen kinden. 
‚meinen kinden gabeftus nit, 
du waift wol wa es bin komen ift; 
fraw! du müft mies renftlin geben 
oder ich will dir dlendin beren. 


3. Do fprad) die fram mit aiden: 
‚fo gab ids deinen maiben.' 
‚meinen maiden gabeftus nit, 
du waifl wol wa ts bin komen if; 
from! du müft mite renftlin geben 
oder id) will dir Dlendin beven 
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4. Do fprad) die fraw mit cete: 
‚fo gab ichs deinen knechten.“ 
‚meinen knechten gabeftus nit, 
du waift wol wa es bin komen if; 
fraw! du míüft mire venftlin geben 
oder id) will vir dlendin beren. 


9. Do fprad) vie fraw mit giere: 
‚fo gab ichs deiner liebe. 
‚hauftns meiner lieben geben 
fo laß vid) gott mit freunden leben!’ 
‚lieber mann, nun plas mit . . 
das rindlin hab ich felber gaf’ 


Das fábuleiu. 
(281) 
1. &s gieng aim mal ain man auf gehunken, 
er het weder gefien noch getrunken, 


er het geefen was das was, | 
er war allenthalben nafs. 


2. Er gieng im hans umbe füchen, 


die fraw fieng an 3u fehelten und 3u flâdjen, 
der man mol su dem haus aufi flob, | 
die fram wol Zu bet maget fprad): 
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‚Cragg mir einher das henlin und den praten 
und das kentelein mit wein | 
und den weken ob dem ſchrein!“ 


‚Stam! habt it des herven vergehen?‘ 
sid) hab das henlin gegefen.' 

‚het der bere meinen mát |. 

ain aichiner bengl machte ft güt: 


.Daß er ir am möntag nichts vertrieg, 

daß er an aim aftermöntag in ft fchlieg, 
vaf fl an der mittwoch im bett läg, 

vaf fl an dem donnerſtag nit anffliend, 

daß fl an aim freitag nit gen macht gieng, 
daß fi an aim fampftag nichts üfe, 


daß fl an aim funtag verfaumt die werde mefle. 


- Welder ain böfes weib güt wel machen 


der nims beim bar und ziechs wol übers dae 


mit dem bar oben fer! | 

das iff ain böfes weib wol wert; 
ift er dann ain biberman |. 

fo hebt er am möntag wider an.’ 


— —- 





Ins Heu! 
(282) 
1. Es bet ain biverman ain weib, 


it dück wolt fi nit lan, 
das fdaffet nun ic flober Leib, 
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ir man folt farn gen bew: 

‚mein man, far hin gen bew! 
ins hew, in das bew, 

nad) gramat in das gem!’ 


. Der man wolt feiner jungen framen 
erfüllen iren willen, 
dann er fof num zum venfter auf, 
zum venfter auß anft villen. 
‚mein man der ifl gen bew, 

ins bew, in das hew, 
nad) gramat in das gew.’ 


. Do kam ain frifcher junger knab, 
ain jüngling her gegangen, 
der ward von vifem frewelein 
gar lieplid)en empfangen: 
‚mein man der iff ins hew, 
ins hew, in das bem, 
nad) gramat in das gew.’ 


. Do nam ers in der mitte, 
er tet ir id) waif nit wie, 
der man wol anf der dillen ſchrai: 
‚ei heba! ich bin nod) hie, 
id) bin noch nit im bem, 
im bew, in dem bew, 
nad) gramat in dem gew.' 
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‚ „Mein trauter man, mein lieber man, 
vergib mir aber Das! 
id) will dir all mein leben lang 
dienen Defter bof, 
id) maint du wärft ins hew, 
ins bew, in das hew, 
mad) gramat in das gew 
‚Und wann ich fion nad) few, 
mad) haberfiro wär auf gegangen: 
kainer fromen framen flat es nit 51i 
daß ft fid) leg 3n andren mannen; 
der tenfel far ins few, 
ins hew, in vas hew, 
mad) gramat in das gew!’ 
Sifder. 
(283 )- 
a. 
1. 3t wolde ein gut viſſcher 
ut viffden up einen vik, 
wat begegent em up dem water, 
dem water? 
de rip unde kolde fd)ne. 
2. Und do he up dat water quam 
holt was de cip unde fehne, 
de ftos en an benden und voten, 
und vóten, 
dat Ded em inr herten we. 
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‚,Scüft di an henden und vöten, 
deit it Di im herten we, 
fo kum in mine dörnfen, 
mine dörnfen! 
it fchal vi balde vorgan.' 


. Unde do he in de dörnfen quam: 

‚ad ftonm! wor is jum man?’ 

‚min man is in der kerken, 
der herken, 

‚unde bedet de billigen an.’ 


. 435 juw man in der kerken 

unde bedet de hilligen an 

fo latet uns eten nnb drinken, 
nnb drinken, 

und lat uns fehlapen gan!’ 


. Und do fe eten nnd drünken 
ds quam der frouwen man; 
Do fprack deſülve viffbet, 

gut viflcher: 
‚pob Welten, wer ich darvan!“ 


. Dat fröuwlin vat was fdnelle, 
fe erdachte gar balde ein vat, 
fe let denfülven viſſcher, 

den viflcher, 
wol to dem vinfter henut. 
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8. „Ach viffder, min leve vifftber! 
worhen fleit nu vin finn?! 
‚min finn fleit na dem water, 
dem water, 
dar id gewefen bin. 
9. Wol is de uns vit letlin fank, 
ganz nie gefungen hat? 
dat hefft gedan ein viflcher, 
ein viflcher, 
got gev em ein gude nacht! 


B. 
.Het voer een viſſcher viſſchen 
fo verre aen ghenen Vijn, 
hi en vant Vaer niet te viffd)en 
dann een huebſch maechdelijn. 
.„Och viſſcher, feide fi, „viſſcher! 
waer toe dracht ghi uwen moet?“ 
‚al totter huebfcher deerne, 
dat dunct mi weſen goet. 
. „Sch viffder, feit fi, „viſſcher! 
vat vifd) hebt abi ghevaen, 
fo verre aen gheen groen heide 
daer is goet viffchen gaen 
. sen gheender groender heide 
daer leit dien conden fee, 
daer vriefen mi handen ende voeten, 
mijn hooft doet mi fo weet 


10. 
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. „Briefen u handen ende voeten, 
wort u u hooft fo wee, 


fo gaet al inder floven! 
daer en vriefet u nemmermeer.’ 


‚ Mer doen vie lofe viſſcher 


al inder floven quam 
oen beftont bi haer te vraghen 
na haren getrouben man. 


. ‚Mat hebt gbi mi te vraghen 


na minem getrouden man? 
mijn man is al inder kerken, 
bi bidt gods heilighen an.‘ 


. 3s u man al inder herken 


oft inden coelen wijn 
fo laet ons eten ende drinken 
ende laet ons vrolijc fijn! 


‚ Mer doen fi faten ende aten 


doen quam haer eighen man, 
vorm docht die Lofe viſſcher: 
hoe come ic nu van van? 


Dat vrouken was behendic, 
ft goot haer vifdfop unt, 

Doen fpranc vie loft viffter 
ter hoochſter veinfteren unt. 


| — — 
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$ubrmann. 
(284) 
. €s wolt ein furman ins Elfaß faren, 
er wolt ein fuder wein aufladen, 
darzu den aller — hederle 
zum fi& und feberle! 
darzu ven. allerbeften. 
. Alsbald er über vie brudun nanf fur 
da patfdet fein geifel, va hnallet fein ſchnur, 
feine röfslein teten — hederle 
zum fi$ und federle! 
feine röfslein teten traben. 
. Er fur für einer fram wirtin hans, 
die wirtin fab zum fenfler rauß 
mit ien braunduglein — heverle 
zum fi$ und federle! 
mit fen braundnglein klare. 
. Und va er in die finben nein trat 
die wirtin bei den gäften faf, 
fie brann gleich wie ein — hederle 
zum fi$ und feverle! 
fie brann gleich wie ein xofen. 
.„Fraw wirtin! habt ir nit fo vil gewalt 
daß ir ein furman über nacht bebalt, 
vier rofe und einen — hederle 
zum fib und feverle! 
vier tofs unb einen wagen?! 


10. 
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„Und wann id) nit fo vil gewalt folt haben 


was würd mir dann mein wirtfchaft tragen? 
mein man der heift der Hederle 

zum fip und federle, 
mein man iff felten vabeime.' 


.„Fraw wirtin! was ift das für ein ding 


daß ich ewern man mit daheime find 
bei feinem fräwlein — hederle 

zum fib und feverle! 
bei feinem fräwlein junge?' 


„Und wann mein man nit daheimen if 


fo if er ins pfaffen flavel und trifcht, 

trifd)t nichts dann lanter — hederle 
zum fi$ und federle! 

trifft nichts dann klaren weisen. 


. Alsbald der wirt nan heime kam 


fo het fein fräwlein ein andern man, 

der ſchimpf tet fie — zum hederle 
zum fig und federle! 

der ſchimpf tet fie gerewen. 


Die fraw wirtin war voller lift, 

fie flecket ven. knaben in die Kift 

und fdub den fehlüßel zwiſchen vie brüft, 
zum fib und federle! 

fie ſprach: fie het in verloren. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 
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„And haft du denn verlorn den fchlüßel 
fo trag mir rein mein hawen und [büchfen], 
laß mich den kaften — hederle 
zum fig und feberle! 
laß mid) die hift anfhawen!! 


Alsbald die hift aufgehawen war 

va lag darinn ein junger hnab, 

er brann als wie ein — hederle 
zum fib und federle! 

er brann als wie ein rofen. 


,Q lieber wirt, laß mid) doch leben! 
ich will vir vier hundert taler geben 
anf meines vatters — hederle 

zum fib und federle! 
anfí meines vatters váfd)en.' 


Der wirt gedacht in feinem mnt: 

vier hundert taler find mir gut, 

bab id) ein weil 3u — hederle 
zum fib und federle! 

hab id) ein weil 3u Zeven. 


Den man folt man prügeln. allzeit 

der fein weib umbs gelt weg leiht, 

aud) wol mit neflem — hederle 
zum fi$ und federle! 

aud) wol mit neßlen hawen. 
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16. Und ver uns difes liedlein fang - 
ein freier knab iff er behant, 
er hats gar wol — zum hederle 
zum fib und federle! 
er hats gar wol gefungen. 


Bettler. 
(285) 


1. S wöl wies aber heben an 
von einem reichen kargen man: 
er hat ein fremlein bübfd) und fein, 
vor dem befchloß er brot und wein, 
das heia bo! 


2. Es gab fid) einmal auf ein zeit 
daß der reich karge man anf. xit; 
der reich man was geritten anß, 
ein betler ham im für das hans, 

das heia bo! 


3. Er bat die fram wol umb ein gab 
durd des lieben herren fanct Clas: 
‚ac fram! möcht id) ein almüs han 
fo wolt id) varnad) fürbaß gan. 

das heia bo! 
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. „Ach betler! du bitft mid) umb ein gab: 


vor mit ifl bfdlofen wein unb brot, 

ich bin meins güts ein armes weib, 

ich teil mit dir mein flolzen leib.“ 
bas hein bo! 


. Jd) weiß nit was er it verhief 


daß fle den rigel vannen fliefs, 

fie fließ den vigel an ein ek 

und legt den betler an ir bett, 
das heia bo! 


. Die zwei lagen vie lange nacht 


bifs fte befchein ver helle tag: 

‚tant anf, better! wann es ift zeit, 

du leift eim. biderman beim weib.' 
das bria bo! 


. €x 39g berfür fein betelfach, 


die ſtücklin waren wol gefhmak: 

„fe bin, mein lieb! if käs und brot 

biß daß der hunger dir vergat! 
das heia bo! 


. Und do der herr zům hof ein reit 


die kellerin im entgegen fchreit: 
sach herr! id) fag euch newe mär, 
die fraw behielt ein betelác.' 

das heia bo! 


+ 
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9. Und do der herr 3üm haus ein trat: 


10. 


11. 


„lebſt du nod) oder bift on tot?’ 
‚fo leb id) nod) und bim nit tot, 
ein betler mich erfrewet hat.’ 

das hein bo! 


Was 309 er ab vem gürtel fein? 

‚nun fe, du lieb, die fchlüßel dein! 

bring mir der gaben keine mer! 

fürwar, du humft umb weiblid) er. 
vas beia ho! 


Der uns vas liedlein hat gemacht 

als unglück kam im in fein fac; 

alfo get es eim kargen man 

der feinem weib kein gütes gan, 
das beia ho! 


Suhsfang. 
(286) 


. Ich weiß mir einen freien hof, 


da fibt ein reicher banrsman uff, 
ver het ein (done frame; 

das ward ein glatter münd gewar, 
er meint er wolts beſchawen. 
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. Der münd der ham des abents fpot: 


‚fram! wißt ir nit ein heimlich oct?’ 
fie antwort im gar ſchnelle: 

„kein heimlicher ort in meinem haus 
dann dunden im meinem keller.’ 


. Der münd) der fprad) zuͤm frewlin ſchon: 


‚laßt uns in ewren keller gan! 
wir wöllen kurzweil treiben; 

kein heimlicher ort in vifem haus 
da wir mögen bleiben.’ 


. Da fie mit im anf vie flaffel kam 


das frewlein wider hinder fid) fprang, 
fie tet die tür befchließen: 

steett fort, lieber herre mein, 

loud end) vae nit verdrießen!! 


. Das frewlin was im finn fo ft, 


da fie vie tür befchloßen bet 

fie tet gar heimlich lachen: 

‚het id) die münd all zwölf im keller 
die fad) molt id) in machen.’ 


. Das frewlin flecht ein zeichen anf, 


e$ kamen nod) eilf münd) ins haus 
einer nad) bem andern gangen, 

va gedacht das felbig frewelein: 
die füds will id) wol fangen. 


10. 


11. 
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. Wa fies al zwölf in keller bradt 


fie liefen 3 famen wie vie fchaf, - 
tet einer dem andern klagen: 

‚hat uns ver bitter teufel herein 
in difen keller tragen?’ 


. Das frewlein fa züm hellerlod nein: 


‚was fol das für ein lermen fein? 
was tüt ir in meinem keller? 

id) mein ir wolt mir fleln mein mein, 
ich darf fein warlich felber. 


. Wolt ir eud) nit mit mir vertragen 


id will es meinem amptman klagen, 
der wirt es euch nit fchenken; 

der ampiman ift ein 3otnig man, 

er laßt euch all zwölf benken.' 


Ach nein, herzliebe frame mein! 

wir fleln eud) weder brot nod) wein, 
laßt uns auf ewrem keller! 

wir wöllen eud) hundert gulden geben, 
daran fält nit ein heller. 


Das frewlein molt des gwiflen fpiln, 
fie fprad): ‚langt mir das gelt vor her! 
ir möcht mid) ſunſt betriegen.' 

wolten fie auf dem heller herauß 

fie mäflen vie riemen ziehen. 
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12. Sie gaben ies gelt zm helleciod) nauß, 
fie ließ die bfchorne büben rauf 
einen nad) dem andern; 
da fprad) das felbig frewelein: 
‚zwölf füchs bab id) gefangen.’ 
13. Der prior der was voll und fatt, 
er fürt die eilf mit im ins bad, 
fie teten das leid abwefden; 
das frewlin nam das gelt von in, 
ließ in die lären Defchen. 


14. Sie heten einen heimlichen rat 
daß keiner vom andern fagen folt: 
‚alles unglück wirt fld) machen, 
nnb wurden es die bauren gewar 
fie wurden unfer laden. 


15. Alfo nemen fie ir almüfen ein 
und mwöllen vod) nit bettler fein, 
[ole keiner von in fagen, 
ja täts irgen ein armer man 
er wurd anf dem land verjaget. 


Der Manu im fiorbe. 
(287) 
1. Tom Bunde dar waende ein koepman rik, 
de hadde sin frönwlin was füverlik 
und fe wart em untrüwe, 
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fe helt fik wacker unde füverlik, 
fe held it lange unde heimlik , 
einen mönnick hadde fe nterkaren. 
. 9e hoepman ve toed) nt ein wil 
des dages eine halve mil, 

Do bejegent em dar ein kramer: 
‚ach hramer, levefte kramer min! 
wiltu von den willen min 

und wilt mi dragen tor heime? 


‚Jk wil di geven riken folt, 

fülver unde oh vat code golt 

varto De harden daler.’ 

de kramer de toed) ut int markt, 

he köft einen korf de was flark, 
varinn wolde he en Dragen tor heime. 


‚ ‚Mu heup herin, holt vi fill als ein mus! 
id wil vi dragen in din hus, 

fo hörſtu wat fe reden 

de kramer quam gelopen dar 

gelik als hedde be frömde war, 

vat fröuwlin fpradi nu gar ſchnelle: 


‚ ‚Wat bring gi nno vor gude war? 
ve fchöl gi uus wifen bir apenbat 
und mefet willkamen hire!’ 

fe nam ven horf in eve bant, 

fe halp en hengen an de want, 
darinn fatt er echte manne. 
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6. Ein hävenbat was dar bereit, 
de mönnick de toed) nt fin hleit, 
he fprank darin mit hafle; 
dat frönwlin vat fprank bi em in, 
fe klonwet em dar fin rüggelin, 
dat Dede vem mönnick all facte. 


7. „Ad kramer, leve kramer min, 
nn finget ums ein bübfd) fetlin 
dat wi fo gerne hören! 
min man is wit aver de fe, 

id) bape he kümt uns nümmermer, 
he wert uns nicht vorflören.! 


8. De kramer hoef an unde fank: 
‚unde mat id in minem korve dräg 
dat kan grot wunder maken; 
it mahet des wunders alfo vel, 
des bedarve gi to viffem fpel, 
des fchölt gi alle laden. 


9. De kramer finen korf upfdhlot: 
‚un hrup heent all vord) de not 
unde lat vi hir befdonwen 
unde nim de hl unde mes gerade! 
de mönnick de fitt dar in vem babe 
und dar fchaltu en klonwen!“ 
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10. Ge brad)t em dar dat badelaken 
dat em de ribben Deden knaken, 
bem mónnid unde oh der frouwen, 


he fchloech ven hnüppel recht unde krum: 
‚dominus vobiscum: 
do fanh de kramer: „amen! 


11. Stralfunt vat is eine werde flat, 
dar bereit men dem mönnick dat küvenbat 
dar nedden an dem flrande; 
em was geklouwet fin rügge fo rot 
unde Dat he to Der dören ntheoep, 
de kappe let be to pande. 


Der Schreiber im Rorbe. 
(288) 
1. Mun well wirs aber heben an 


von ainem fehreiber wolgetan. 
Hainrice Künrade der fdyreiber im korb! 


2. Es gieng ain fdyreiber ſpacieren anf, 
wol an dem markt »a flat ain haus. 
Hainrice fAünrabe der fehreiber im korb! 


3. He (prad): ‚got grüf end), junkfraw fein! 
nun wölt irs heint mein fchlafpäl fein?‘ 
Gaincice fAünrabe der fihreiber im korb! 


a "A8 zo 


3. Der her der was geritten uf, 
er tait gen Coſtenz uf das bus, 
"er wolt gon gt gewinnen, 
er het fin frölin valaime gelou 
bi finem klainen kinden. 


4. Do ts vo wart umb mitte nadt 
und icem baider will befchach 
bo ham Der her geritten, 
er hloffet frölid) an vas tor, 
es was fin alter fitte. 


9. ‚Sieber fchriber, nit erſchrick! 
id) wil vid) gar wol verwifen, 
ich wil min herren... . 
mit wißen armen umbevahn 
und wil vid) wol bebüten.' 


6. Do ver bec in bofe vait 
als im das frölin entgegen ferait: 
‚find got wilkommen, herre! 
find got wilkommen, herte min! 
unb wie ifl es fid) ergangen?’ 


7. „Es ift mir eben und wol ergangen 
daß ich zů land bin wider komen, 
id) unb min gefellen; 
het id) minen fchriber güt 
den welt id) gern bekennen.’ 











10. 


11. 


12. 


. Der her der was ain 3otnig man, 


tt hieß fl zünden ain kerzlin an, 
er zündet über alle bette: 

‚het ich minen fehriber gût 

den wolt id) felber weken 


. „Woltend ir üwern fehriber hon 


fo legend frowenklaider an 
und gond in den rofengarten! 
fo findet ir üwern fehriber güt 
dem edlen frölin warten 


Er tet das in fin frölin bat, 
er legt der frowen klaider an, 
et gieng in den rofengarten, 
de fand er finem fehriber güt 
dem edlen frölin warten. 


Der fchriber büb nf fin wife hand, 
er gab dem herren ain badenfchlag 
al in dem rofengarten: 

‚ain junhftow folt vabaime fin 
und folt des junkherren warten.’ 
‚ME bank dir, Lieber fehriber gât! 
id) wil vir kofen ain nüwe wat 
mit berlin und mit fien, 

das min fdhönes lieb ie getrüg 

an irem fehnewißen libe.“ 


——— — — — — 
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Die Alte 
(292) 


. Bo id) mein erfles weib nam, 
die alte trumben, 

id) kunt ir nie genießen, 

fie was verfungen. 


. 3d gieng wol in die kirchen 
und rüfet lant 3ü got: 

‚ad reicher Ehrif von himel, 
und wär mein alte tot!’ 


. Mu» »o ich wider heimer kam 
mein alte die was tot; 

was het ich mir erworben? 
groß jamer und groß not. 


. 3d fpannet für ein wagen 
vier flarke güte rofs 

und ließ mein alte füren 
wol anf den hird)bof. 


. Und vo id) auf den kicchhof kam 
ein grab was ir bereit, 

und folt ich aber weinen 

es was mir doc nit leid. 


. „Mun fdarret 58, num feharret 5ü 
das alte böfe weib! 

bei ir hab ich verzeret 

mein jungen flolzen leib. 
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7. Ad) ir lieben lente, 
nun fdarret weidlid 36! 
und [olt fie wider anferftan 
wie wolt id) armer tün?' 


8. Ich ließ auf ir grab füren 
vierzig füder flein, 
id het kein größer forge nie: 
mein alte khám wider beim. 


9. 3d ließ ir das Kupfer fchwingen 
vecht wie man den toten tät, 
id) ließ ir ein felmefs fingen 
und befalch fie got in hät. 

10. Und vo ich wider heimer kam 
vergangen was mir mein leid, 
bo es des nadtes finfter ward 
ich legt mid) 3& der meid. 


— 





Stau fubbelei. 
(293) 

Stam Lnddelei, fram fuworlei! 
und warumb fpint ir nicht? 
‚fo hab id) vod) kein rocken nit, 
du Lofer böfewicht!! 
anß gieng der arm man, 
bracht der framen ein rocken heim: 
dannoch fpan fie nicht. 


——— — a 
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Der Götzze. 
(294) 


. Und welde fran ein göhen hat 


die ſchläft wol one forgen, 
er wüfdt vie tif), er wäſcht die bünh, 
vas tnt er alle morgen. 


. Bie gab im ein befen in fein hand, 


das haus folt er ir keren, 
wiewols der göbe nicht gerne tät 
nod) durft er fid) nicht weren. 


. Und wenn der göbe eßen wolt 


fo tät fie im bald geben, 
fie gab im nichts als fanerkrant 
und waßerfuppe darneben. 


. Sie nam ein prügel in ire hand 


darzu 3wen harte fleine, 
fie fchlng ven göhen vor den kopf, 
nod) durft er ir nicht weinen. 


Sie nam ein firi in ire hand 
and band im alle viere, 

fie hieng den götzen an die wand 
und gieng darnadı zu biere. 


. Und va es kam an den dritten tag 


das fränlein kam zu haufe, 
fie nam den göhen von der wand, 
er folt ir lernen manfen. 
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7. Sie gab im ein korb in feine hand, 
nad) pilzen folt er laufen; 
der göße war von Slandern, 
et fprad): ‚fran! id) will wandern, 
bleib bei end) nun nicht: mer.’ 


Drei liebe Frauen. 
(295) 


1. €s was ein mal cin fdynöder man, 
der hatt ein frawlein lobefan, 
was tet er fid) vermeßen? 
der tet ir groß leid und ungemad, 
er gab ir manden harten fchlag, 
des kunt fie nit vergeßen. 


2. Der man wol 36 dem weine gieng, 
das ftümleim 3& ien nachbern anfleng, 
ien jamer tet fie in klagen; 
derfelben frámlein waren drei, 
die ein die fprad: ‚nun hoͤrend mid), 
was id) end) will fagen! 


3. Wann es kumt auf ven abend fpat 
daß der man vom weine gat 
in weiß wöll wir nne kleiden, 
wir wöllen mit dir heime gan, 
in einen winkel wöll wir flan, 
drei hnüttel wil wir bereiten. 
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. Wir wöllen tretten anf ein ort 

da wir hören feine. wort 

daß er nns nit finde; 

wir wöllen uns dreien Marien gleichen 
und im die haut gar wol erflreichen 

fo er darnach wirt ringen. . 


. Alfs befchloßen fie ven rat; 

der man kam von dem weine fpat, 
er fieng bald an 3u flücen: 

‚wo bifin, du ſchnöde faut? 

am dir da kül ich meinen müt, 

id) denk vid) hie zu füchen.* 

. Das fráwtein dem man entgegen gieng, 
mit güten worten fle in empfteng 
nad) hoflichen fitten; 

er tet ir groß leid und ungemach, 
er gab ir manden harten fdlag 
unangefehen ir bitten. 


. Das fräwlein fiel nider anf ive knie: 
‚hilf mir, Maria Jacobe, 

hilf vu mir vil armen! 

hilf mir, Maria Salome! 

ir lieben Marien alle drei, 

laßt eud) mein leiden erbarmen!* 


. Wie bald die Marien das vernamen 
aus dem winkel fie da kamen, 
fie ſchwigen alle drei fo fille; 





10. 


11. 


12. 
bafi ir nit habt ein fläten krieg! 
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alda büb fid) groß wunderfpil, 
fie gaben im der flreich fo vil, 
es gieng nad) irem willen. 


‚Rum mir zu hilf, o du mein got! 


was tuͤnd end) die ſchlege fo not? 
künt ir nit im himmel bleiben? 
haft du bei got fo vil der madt 
daran da hab id) nit gedadt, 
von wunder will id) va fdyreiben.' 
Das früwlein fiel nider auf ive Knie: 
‚hör auf, Maria Jacobe! 

laßt meinem man ſein leben! 

hör auf, Maria Salome! 

ir lieben Marien alle drei, 

groß opfer will id) end) geben!* 
Wie bald die Marien das erhorten 


von wen fehlegen fie fid) herten 
und auf dem hanfe verfehwunden ; 


der man ward von den frhlegen krank: 


‚mein liebes weib, hab immer dank! 
id) bin ein armer fünder.’ 


Ir männer, habt eure weiber lieb 


das will ich end) iez fagen; 


der weiber lift feind gfehwind und (dnell, 


bát du vid), mein güt gefell! 
id) warn vid) vor dem (daden. 
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Duk did! 
(296) 
1. Dücke vid), Henfel, dich did), 
vüd vid, laf fürüber gan! 
das wetter wil fein willen han. 


2. Dücke vid, gut gfell, dück did), 
dück vid, laß fürüber gan! 
das unglük wil fein willen han. 


3. Düche vid, Simon, vk vid, 


dück dich, laß fürüber gan! 
die fraw wil iren willen han. 





Sünftes Bud. 


Qanbauftr. 
(297) 
A. 
. Mun will ich aber heben an 
von dem Danhauſer fingen 
nnb was er wunders hat getan 
mit Venus, der edlen Sinne. 


. Danhanfer was ain ritter güt 
wann er wolt wunder fdjawen, 
er welt in fraw Venne berg 
3n andren fdónen frawen. 


. „Herr Danhaufer, ir feind mir lieb, 
daran flt ir gedenken! 

ir habt mir ainen aid gefd)wotn: 

ir wölt von mir nit wenken 


. „Fraw Venus! das enhab id) nit, 
id) will das widerfprechen, 

und redt das iemants mer dann it 
gott helf mire an im reden!’ 


. „Herr Danhanfer, wie redt ir nun? 
ir flt bei mir beleiben; 

id) will end) mein gefpilen geben 

3u ainem fläten weibe.“ 





10. 


11. 
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.„Und nam id nun aim ander weib 
ich bab in meinen finnen: 


fo mhft id) in der helle glüt 
and) ewiklich verprinnen.' 


. ‚Jr fagt vil von der helle glät, 


habt es vod) nie empfunden, 
gedenkt an meinen roten mund! 
der lacht zu allen finnden.' 


. ‚Mas hilft mid) ener roter mund? 


er iff mir gar unmäre; 
nun gebt mir urlob, frewlin zart, 
bntd) aller framen ere!“ 


. ‚„Danhanfer! wölt ir nrlob han 


id) will eud) kainen geben; 
nun pleibt bie, edler Danhauſer, 
und frifem euer leben! * 


‚Mein leben das ifl worden krank, 
id) mag nit [enger pleiben; 

num gebt mir urlob, frewlin zart, 
von eurem flolzen Leibe!' 


‚Danhaufer, nit reden alfo! 
ir tând end) nit mol befinnen; 
fo gen wir in ain kemerlein 
und fpilen der edlen minne!’ 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


, ‚Eur minne ift mir worden laid, 


id bab in meinem finne: 
fraw Venus, edle fraw fo zart! 
ir feind ain tenfelinne.’ 


‚Herr Danhanfer, was redt ir nun 
und daß ir mid) tünd fehelten? 
und fältt ir lenger hier innen fein 
ir müffens fer engelten.’ 


‚Sraw Venus! das enwill id) nit, 
id mag mit lenger pleiben. 
Maria müter, raine maid, 

nun hilf mir von ven weiben!“ 


‚Danhanfer, ir ſoͤlt urlob han, 
mein lob das fölt ir preifen, 

und wa ir in Dem land umb fact 
nemt urlob von dem greifen!’ 


Do (died er widrumb anf dem berg 
in jamer und in rewen: | 
‚ic will gen Rom wol in die flatt 
auf aines bapfles trewen. 


Wan far id) frölich auf vie ban, 


gott well mein immer walten! 
yu ainem bapft der haift Urban 
ob er mid) möcht behalten. — 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 
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Ad) bapft, lieber herre mein! 
ich klag euch bie mein fünde 
die ich mein tag begangen hab 
als ich eud) will verkünden. 


3d bin gewefen and) aim jar 

bei Wenns ainer framen, 

nun molt id) beidt und büf empfahn 
ob id) möcht gott anſchawen.“ 


Der bapft het ain fleblin in feiner hand 
und das was alfo turre: 
‚als wenig das fleblin gronen mag 


kumflu 3u gottes hulde. 


„Und ſölt id) leben nun ain jar, 
ain jar auf difer erden; 

fo wölt id) beicht und büf empfahn 
und gottes troſt erwerben 


Do zoch er widenmb anf der flatt 
in jamer nn» in (aide: 

‚Maria müter, raine maid! 

id) müß mid) von dir fchaiden.* 


Er 30 nun widrumb in den berg 
und ewiklid) on ende: 

sid will 3u meiner framen zact, 
wa mid) gott will bin fenden. 
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24. ‚Seind gottwillkomen, Danhauſer! 
ich hab eur lang emboren; 
frinb wilkom, mein lieber herr, 
zu ainem bülen anfirhoren!' 


25. Es ſtond bif an den dritten tag, 
der Rab fieng an zu gronem, 
wer bapft ſchickt anf in alle land: 
wa Danhanfer hin wär kamen? 


26. Do was er widenmb in ven berg 
und het fein lieb erkoren, 
des muͤß der vierde bapſt Urban 
aud) ewig ſein verloven. 


B. 


1. Aver wil id heven an 
van einem Danhüfer fingen 
und wat he wunders hefft gedaen 
mit Venus der divelinnen. 


2, Danhüfer was ein vidder gut, 
he wolde wunder douwen, 
he totd) to Venus in den berch 
to andern [donem frouwen. 


3. Do ein jar all umme quam 
fine fünde begünden em to leiden: 
„Venus, eddel frouwe fin! 
idv wil wedder van juw Scheiden” 


‚sGer Danhüfer, wi hebben jum ganz lef, 


daran ſchölle gi gedenken! 
gi hebben uns einen ed gefwarn: 


‚gi fdjsllen van nns nicht wenken. 


. „Stonw Venus! des hebb ick nicht gedaen, 


ik wil dat wedderfpreken, _ | 
und fprehe dat iemant mer wenn gi 
id wold dat an em wreken. 


. ‚Her Danhüfer, wo rede gi nu alfo? 


gi ſchöllen mit uns bliven; 
id geve juw miner fpelnoten ein 
to einem fleden wive.“ 


‚ „Meme idv denn ein ander wif 


wenn ih dreg im minem finne 
fo möfte jo in der helle grunt 
mine fel ewigliken brennen.’ 


„Gi feggen vel van der helle gennt, 
gi hebben ver nicht befunden, 
gedenkt an minen cotecmumt 
dede ladet to allen ſtunden!“ 


. ‚Wat helpet mi jum cotermunt? 


de is mi ganz unmere; 
gevet orlof, eddel frouwe zart, 
bórd) aller junhfronwen eve!’ 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 
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‚Danhüfer! gi wilt orlof haen, 
wi wilt juw nenen geven; 
blivet hir bi uns eim ridder gut 
und feiflet jume junge leven!’ 


‚Min tevent is mi geworden krank, 
id mad) nicht lenger bliven, 

na bidt und rüwe fteit min vorlank 
und in bote min levent driven. 


‚Danhüfer, wo rede gi mu alfo, 
fint gi ok kloek van finnen? 

fo ga wi in ein kemerlin, 

gi ſchöllen wod) nicht van hinnen!* 


‚Gi feggen mi vel van kemerlin 
ut juwem valfden finne, 

id fe it an juwen ogen wol: 
gi fint ein düvelinne.“ 


‚Danhüfer, wa vede gi mu alfo, 
wil gi jo mit uus ſchelden? 
fehold gi lenger hir bi mus fin 
gi möften des dick entgeloen.' 


„Frouw Venus, wes fit van mi bericht! 
ich wil nicht lenger bliven; 

help mi, Chrifte van hemmelrik, 
van diffen bofen wiven!' 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 
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‚Banhüfer, gi wilt orlof barn, 
nemet orlof van dem grifen ! 
wor gi in den landen varen 
unfe loff dat fchölle gi prifen.' 


He [dioe wedder ut dem berge 
mit leve nnb ok mit leide: 

‚help, €brifte van vem bemmelcik, 
lat mi nicht van vi fdeiven! 


An wil ik ben to Rome gaen, 
got möte »iffe reife wolden! 

tom geiflliken vader pawef Urban 
de mine fele mad) beholden. — 


Ad) paweft, geifllike vader min! 
ich klage jum all min fünbe 

der id min dage hebbe vel gedaen 
fo ik juw wil vorkünden. 


Ih bin geweft ein bel ganz jar 
in fünden mit Venus der fcoumen, 
vat bichte ik nu bir apenbar 

went all fünb mi fer rüwen.! 


De pameft hadd einen drögen flaff, 
den flötte he an de erden: 

‚fo de ſtaff nu grönen wert 
fchöllen din fünde vorgeven werden — 








22. 


23. 


24. 


29. 


26. 


24. 
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Banbüfec fcheide fih ut ver flat 
mit leide und ok mit rüwe: 

,9 Jeſn Chriſt van hemmelrik, 
belp mi nu vórd) all din trüme! 


Verflöket fin de leivigen papen 
de mi tor helle fchriven! 
fe willen gade eine fele beroven 


e wol möchte beholden bliven.‘ 


Bo be quam all vor den berd) 

be fad) fik wide umme: 

‚got gefegen Di, fünne unde maen, 
vatto mine leven fründe! 


Danhüfer gink wedder in den berd), 
he wart gar wol entfangen: 

‚fegget uns, Banhüfer ein ridder gut, 
wo befft it jum gegangen?! 


„Als it mi gegangen hefft 

dat hedd idv wol vorfwaren, 

nod) bidd id Cbriffum van hemmelrik, 
he let mi nicht bliven vorlaren.! _ 


Do it quam an ven drüdden dag 
de flaff begünde to grönen, 

tt dat to der vefper quam 

de ſtaff droech lof und blomen. 
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28. De paweft fende baden in alle lant 
Banhüfer ſcholde wedder heven: 
‚he is gelöfet nt fünden band 
dorch Chriftum unfen heren. 


29. De paweft bedrövede fik ganz fer, 
he hefit gebeden alle ſtunde: 
got will erfüllen Danhüfers beger 
und vorgeven em all fin fünde. 


€. 


1. Wele groß wunder fehauen wil 
der gang in grünen wald nfe; 
Banhufer war ein ritter güt, 

groß wunder wolt er ſchauen. 


2. Wan er in grünen wald ufie hám 
31 dene fchönen jungfranen 
fie fingen an ein längen tam, 
ein jat war inem ein flundi. 


3. ‚Danhufer, lieber Danhufer mein, 
weit ier bei nno verbleiben? 
id) wil euch die jüngfte tochter gä 
30 einem eliche weibi.' 

4. ‚Die jüngfle tochter vie wil ich niv, 
fie treit der teufel in ire, 


id) gfts an ite brun augen an 
wie er in ice tüt brinnen.“ 





10. 
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« „Banhufer, lieber Danhufer mein, 


du foleft uns nicht ſchälten! 
man du komft in diſen bärg 
fo müff du es egälten.! 


. Stau Srene hat ein feigenbaum, 


er leit fid) drunter zu fchlafen, 
t$ kam im für in feinem traum: 
von fünden fol er lafen. 


. Danhufer ſtuͤnd uf und gieng varvon, 


er wolt ge Mom ge bichten; 
wan er ge Mom wol ine kam 
war er mit blutten füfen. 


. Wan er ge Wom wol ine hám 


war er mit blutten füßen, 
et fiel aud mider nf feini knie, 
feini fünben molt er abbüßen. 


. Ber papft teeit ein flab in feiner hand, 


vor dürri tüt er fpalten: 
‚fo wenig wärden vier din fünden nadglan 
fo wenig Vaf vifer ftab grünet.' 


Er hnenet für das krenzaltar 

mit anfgefpanten armen: 

sich bittes vid), her Jeſus Chrift, 
du wellift meiner erbarmen! 





11. 


12. 


13. 


14. 


15. 
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Danhnfer gieng zur kirchen uf 
mit feim verzagten härzen: 

‚gott ifl mier allezeit gnädig gft, 
ies müß id) vonem laßen.“ 


Wan er fürs tor bin nfe khám 
begägnet im fft liebe frauen: 
‚behüt vid) gott, du reini magt! 
dich darf ich nimmen anfchauen.’ 


Es gieng ummen eben drithalben tag, 
der flab fing an fa grünen, 

der papft fdicht ng in alli land, 

er liefs Danhuſer füchen. 


Danhufer ift iez nimmen hier, 
Banhufer ift verfaren, 

Danhufer ift in frau Stenen bärg, 
wott gottes gnad erwarten. 


Drum fol kein papft, kein kacdinal 
kein fünder nie verdammen; 

der fünder mag fein fo groß er wil 
kan gottes gnad erlangen. 
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Moringer. 
(298) 


‚ Welt ir hören fcembde mär 

die vot zeiten und e gefdhad): 

von dem edlen Moringer 

wie er zů feiner framen fprad) 

des nachtes Do er bei ir lag? 

er umbfieng die zarten framen fein, 
der fpilnden ftem et wit ie pflag. 


. € fprad : herzenliebe frame , 
vernemt die rede mein für war! - 
aller even ich end) getrawe, 

welt ir mein beiten fiben jar? 
abenteut fint mir behant, 

nun gent mir utlob, zarte fraw! 
wann id) wil in fant Thomas land. 


‚Do fprad vie fraw gar tranrihleid), 
fer betrübet ward ir mät: 

,fagent, edler ritter reich, 

wem bevelbent ir ewer güt? 

vas fagent mir durch den willen mein, 
wem bevelhent ic land und lent? 

wer fol mein trewer pfleger fein?‘ 


‚Das tün ich, edle frame bec! 
mengem werden dieneflman ; 
die von euch babent gÂt und er 
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die font eud) wefen undertan 
in trewen als ir te gewact; — 
nun gent mir urlob, zarte fraw! 
id) wil got volbringen fein fact. 


. Im glauben wil id) end) nit wenken, 
herzenliebe frame zart! 

3lim beften font ir mein gedenken, 
id) bin anf der binefatt; 

feit id) end) vas gelobet ban 

fo gent mir nrlob, Zacte fram! 

id) wils nit underwegen lan. 


. So gfegen eud) got, edle frame, 
in alfo tugenthaftem müt! 

aller eren ich end; getrawe, 

got bab euch felb in feiner büt 
und well uns aud) beholfen fein, 
fant Thomas, der vil edel herr, 
der fü uns feiner hilfe (dein! ' 


. Do der edel Moringer 

des morgens auf [eim bette gieng 

bo begegnet im fein kamerer, 

das gewand er von im empfleng; 

ein been mit waßer bracht man dar, 
do nam er anf fein weiße hend 

und wuͤſch fein liechte angen klar. 
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. Er fprad): ‚kamerer, trant gefind, 


du allerliebfter diener mein! 

ob id) die tugent an dir find 
daß du pflegeft der framen dein? 
id) bevild) fie dir nun fiben jar, 


— kam id) immer heim 36 land 


10. 


11. 


reichlich id) vid) begabe Zwar. 


. Do fprad) ver kamerer tugentleid: 


„edler ritter! es deucht mich güt 

ir blibent daheim bei ewerm reich; 
die frawen tragent ein kurzen mát, 
vernemt mid) vecht was ich euch fag! 
daß id) der ewern framen pflig 

mit lenger dann auf fiben tag: * 


Do dem edlen Mloringer 

die frembde vede ward bekant 

er gieng bin in großer fchwär 

da er den jungen von Meifen fand; 
Do er in zum erſten anefad) 

wie der edel Mloringer 

gat züchtiglichen 3€ im fprad)! 


Er fprad: ‚junger herr von Ueifen, 
it allerliebfler diener mein! 

id) bitt euch alfo tugentleichen 

daß it pflegent der framen mein; 





12. 


13. 


14. 


* 
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id) bevilchs end an der ftat 
als got fein liebe müter tet 
bo er an das creuze trat. 


Do dem jungen herren von Meifen 
bif abenteur ward bekant: 

‚all ewer forg lont end) entfdyleifen 
und ziehent in fant Thomas Land! 
id) gelob end fiherlid für war 
daß id) der ewern frawen pflig 
und wärent ir auf dreißig jar.’ 


Do dem edlen Mloringer 

die güte rede ward bekant 

er vergaß ein teil feiner fchwär, 
er 30d) in fant Thomas lan»; 
die abentenr fagt uns für war: 
Do was der edel Moringer 
vollenhlid) auß fiben jar. 


Do der edel Moringer 

in einem garten. lag und fehlief 

dem ritter tranmet alfo fchwär, 

ein engel in vom himel auf rief: 
‚entwace, Moringer! es ift zeit, 
humft du heint nit heim 36 land 

der jung von Veifen nimt dein weib. 
Do tauft der edel Moringer 


vor leid anf feinen grawen bart: 
‚mir if leid unb alfo fdjmár, 











16. 


17. 


18. 
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ad) got, daß id) ie geboren ward! 
fol ich alfo gefcheiden fein 

von land und aud) von lenten — 
fo vewet mid) die frame mein.’ 


Er fprad: ‚fant Thomas, edler heer! 
als mein leid fei vir gekleit 

daß mid) mein fram wil feheiden von ec 
die id) han bracht zů wirdigkeit; 

ad) id) ellend betrübter man! 

mum bin ich ferc in feembdem land, 
got der mags wol unberflan.' 


Do ver edel Mloringer 

alles auf 3& gotte rief 

im was leid und alfo fchwär, 

in feinen forgen er wider entfchlief; 
bo er erwacht er weft nit wo er was, 
wie der edel Moringer 

daheim vor feiner mülen faß! 


‚Man dank ich Marien und icem. kind 
daß fie mir han geholfen her, 

daß id) mein mülen fo (done find 

nad) aller meines herzen ger.’ 

doch was er gar ein traurig man 

do er in fein mülen gieng 

und im niemant erkennen gan. 
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19. €: fprad): ‚müller, trant gefinv , 


weißt auf der burg nit newer már? 
ob ich die tugent am dir find 

id) armer ellender bilger. * 

‚abentenr der weiß id) vil: 

wie des edlen Moringers fraw 

den von Meifen heint nemen wil. 


20. Man fpricht der edel Mloringer 


21. 


22. 


der fei in frembden landen tot, 
das iff mir leid und alfo fchwär, 
got well im helfen auf aller not! 
got gna» vem liebflen herren mein 
von dem id) han groß güt und er, 
got tröſt vie liebe fele fein! 


Do fprad ver edel Mloringer 

als er was fo ein tranrig man: 

‚ach got, nan bilf du mir! ad) herr, 
nun raf mir wie id) greif es an 

daß id) in mein burg ein käm 

und von difem hofgefind 

an meinem leib kein Schaden näm!“ 


Bo gieng der edel Mloringer 

an fein eigen burgetor, 

tt hlopfrt an mit großer ſchwär; 

der torwart fprad: ‚mer ifl bie vor?! 





23. 


24. 


29. 


26. 
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‚fag an, held, der frawen vein: 


t$ [ti bie niden vot der burg 


ein ellender bilgecein! 


Uun bin id) doch bent ferte. gangen 
daß id) müde worden bin, 

tüs durch got, faum mich nit lange! 
wann in die burg flat al mein fin; 
id) bitt des almüfen alfo fer 

butd) got und fant Thomas willen 
und durch des edlen Mloringers er.’ 


Der torwart tet nach feim gebot, 

er gieng 3û der edlen framen fein, 
er fprad): ‚edle fram, bei got! 

hie niden flat ein bilgerein, 

er bitt des almüfen alfo. fer 

duch got und fant Thomas willen 
und burd) des edlen Moringers er. / 


Do nun die frame das erhort 

von dem armen bilgerein 

fie ſprach: ‚nun fdjleuf auf die port 
und laß in zü mir herein, 

ſchlenß im auf vas burgetor! 

durch got und fant Thomas willen 
wil ichs im geben ein ganzes jar.* 
Do der felbe torwarter 

hin fdjeb von der edlen framen fein 
do ward der edel Moringer 


27. 


28. 


29. 


= 70 ge 


gelaßen in fein burg hinein: 
‚id dank vir, herre Iefu Chrift, 
deiner milte und deiner glite 
daß mir mein burg geoffent ift!! 


Do der edel füloringet 

in fein eigen burg eingieng 

im was leid nnd alfo ſchwär 
daß in nie kein man empfieng ; 
er fabt fid) niber auf ein bank, 
wie dem edlen Moringer 

ein kleine weile ward 3ü lank! 


Hienach gegen wer abentſtund 

die braut folt zů vem bette gan; 

was vie herren an im bekundt ? 

bo redt der befte Dieneftman: 

‚mein here Moringer het die ieb 

daß kein gaft auf feiner burg entfchlief 
er fung dan vor ein hovelied.! — 


Das erhort der jung von Meifen 

der Dann breutung folte fein: 

„hört auf mit lanten und mit pfeifen! 
herr gaft, fingt mir ein liedelein! 
gefelt es dann den leuten wol 


id) gelob end) fideclid) für war: 


reichlich ich euch begaben fol.’ 


30. 


31. 


32. 


33. 
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‚Ein langes ſchweigen hab ich gedacht 
fo wil ich aber fingen als e, 

darzü hant mid) die framen bracht, 
die mugen mir wol gebieten me; 

fo bitt ich dich, du junger man, 

tid) mid) an der alten brant 

und ſchlach mit fummerlatten an! 


Was id) fehaff fo bin id) alt, 

davon fo junget fle nit vil, 

vaf mir mein bart ift graw geftalt 
des fle ein jungen haben wil; 

vor was id) herr, iez bin ich Knecht, 
des iff mir auf difer hochzeit 

ein alte fchüßel worden recht.“ 


Bo vie fram nun das erhort 
betrübt wurden ir angen klar, 
zühand ein guldin becher zart 

den fabt fie dem bilgrein dar; 
darein fdankt man den klaren wein 
darein der edel Moringer 

von tof gold fankt ein fingerlein. 


Das 3od) er ab von feiner hand, 
es was lauter unde klar, 

als fein leid fld) da verwant, 
was ich finge vas iff war: 


34. 


35. 


36. 


37. 
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er warf es in den bedyer drat, 
damit in fein allerliebfte fraw 

3üm erfien mal gemehelt hat. 

Er fprad: ‚weinfchenk, trant gefell, 
du allerliebfler diener mein, 

wilt du tün und was id) well 

fo trag das für vie framen Vein! 
id) glob dir nun fiderleid): 

wirt mein ding immer beßer 

wol wil id) vid) maden reich.* 


‚Ja,' fprad) Ver weinfdenk tugentleid), 
it liebfier bilgrein, allzühand!! 

er truͤg in für die framen reich, 

er gab ir den becher in vie hand: 
‚frame, liebfle frame fein, - 

das lafent euch nit verfdymaben! 

es fendet end) der bilgecein.' 


Do des edlen ritters frawe 

das fingerlein im becher fad) 

fie begund es eben fchawen, 

nun mugent ir hören wie fie fprad): 
‚mein bere, der Moringer, ift hie.’ 
auf ſtuͤnd die ftam gar zuͤchtigleich 

umb fiel für in anf ire knie. 

‚Beint mir wilkum, mein liebfler herr! 
wann ic feint alles leides vol; 

wa feint ir gewefen fo lang und fere? 
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ir follent end) gehaben wol! 
lont emet fendes traucen fein 
und gebenhent euch keins leibes! 
nod) bab id) Vod) die ere mein. 


38. Die hab id) gehalten also velt, 
edler herr! gar ficherleich, 
das bunhet mid) das allecbeft, 
des dank id) got von bimmelreid) ; 
ob id) unrecht hab getan, 
3erbrochen mein fremlid) gelüpt, 
des font ir mid) vermauren Lan.’ 


39. Do dem jungen herren von Weifen 
diß abentenr ward bekant 
all fein freud ward im entfchleifen, 
er gieng da er fein herren fand: 
sherre, liebfler heere mein! 
gebrochen han ich trew und eid, 
des ſchlahent mir ab das haubet mein! 


40. Do fprad) der edel Moringer: 
‚heee von Meifen, es fol nit fein, 
vergeßt ein teil der ewern ſchwär 
und babent euch die tochter mein 
und lafent mir die alte braut! 
mit der kan ich mich wol verrichten, 
ied wil ie felber been die haut. 
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Der Graf von Rom. 
(299) 


1. 3d verkänd end) newe märe 
und wölt ir die verflan: 
3u Wom da faß ein herre, 
ein graf gar wol getan, 
der was reicher habe, 
was milt und tugentbaft, 
er wolt ziehen zum heiligen grabe 
nad) erem und ritterfchaft. 


2. Sein fram erfchrack der märe, 
fi blickt den grafen an: 
‚grad mir, edler herre 
darzn mein elid) man! 

mid) nimt wunder fere 

was end) vie ritterfchaft folt, 
habt ir dod) gut unb ete 
und alles was ir molt.' 


3. Er fprad 3u feiner frawen: 
‚nun fpar did got gefund 
als wol id) dir vertrame 
albie 3u vifer ſtund!“ 
alfo fchied er von dannen 
der edel graf fo zart, 
groß kummer fund im 3u handen, 
eins künigs gfangner er ward. 
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4. Er modt im nit empflichen, 
das was fein gröfte klag, 
im pflug da muſt er ziehen 
vil tenger dann jar und fag; 
er leid vil hunger und fchwäre, 
was im ein große buf, 
der künig reit für im bere, 
der graf fiel im 3n fuf. 


5. Der künig fprad mit fitten 
wol 3u dem grafen ſchon: 
‚fo bilft. vid) doch kein bitten, 
fchwer id) bei meiner kron; 
und fieleft du alle morgen 
teglid) auf deine knit 
du mödhteft nit ledig werden 
dann dein ftam wär felber bie.' 


6. Der Graf erfchrack der märe, 
groß leid er im gedacht: 
„brächt id) mein framen here 
fo wurd fi mir geſchmacht, 
fol id) dann bie. beleiben 
fo gilt es meinen Leib, 
darauf fo wil ich fehreiben, 
wil fchicken nad meinem weib.’ 


Uhland, beut(de Volkslieder. 
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7. Einer was an dem hofe, 
der het die gfangen in hut, 
mit dem übertrugs der graft, 
er verhieß im hab nnb gut, 
ein brief fd)reib er behende 
der feinen frawen klar: 
fein hummer möcht niemand wenden 
dann fi käm felber dar. 


8. Der bot wer tet fid) zamen 
wol über das wilde mer, 
3u Vom fand er die framen, 
den brief den gab er ir, 
den tet fi felber Lefen 
gar heimlich und gar bald, 
fi veeftund ies herren wefen, 
it herz ward ir gar kalt. 


9. Ein brief fdreib ft widerumme 
fo gar bebenvihlid: 
und wie fi nit möcht kummen, 
f$ wär ir unmüglich 
daß ein fraw möcht faren 
wol über das wilde mer, 
kein gut wolt ft nit fpacen 
an irem grafen her. 
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10. Der bot ver tet fid) eilen 


11. 


12. 


wol wider beim zu land, 
die fraw die flund in leide, 
gar wol fi vas empfand, 

fo gar in flillen ſachen 

tet fl das alles gern, 

fi liefs ir ein kutten maden 
und ir ein platten fchern. 


Die fram kunt lefen und fdyreiben 
und ander kurzweil vil, 

darzu kunt fl bacpfen und geigen 
und ander feitenfpil; 

das bieng fi an ir feiten, 

harpfen und lanten gut, 

dem boten tet fi nach reiten 

über mer da man faren tut. 


Si 3od) drei tag oder viere 

die fram gar wunnefom, 

auf vem mer hub ft an zhofieren, 
iederman da wunder nam; 

der bot ber faf 3u ir here 

fo gar in guter pflicht - 
ben ber graf bet. gfandt vabere, 

fi kant in wol und er fi nicht. 


13. 


14. 


15. 
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Ber bot der fprad) mit finnen 
wol zu dem münche fein: 
„herr, wölt ir gut gewinnen ' 
fo ziehet mit mir heim 

3u einem künig reiche! 

da habt ir reichen fold, 

er belt euch erberleiche 

als lang ir bleiben wolt.' 


Ber bot liefs nit darvone, 
wie faft er den münid) bat! 
fl 3ugen mit einandern 

wol an bes mers geftat, 

fl zugen alle beide 

vil berg und tiefe tal, 

die fraw in münichs hleive 
wol für des hünige fal. 


Ber künig kam ein gegangen 
mit rittern und knechten vil, 
die fraw ward [don empfangen 
mit irem feitenfpil ; 

bo fehlug fi auf der lauten 
gar frendenreiche wort, 

die heiden fpraden all überlaute: 
fi hetens befer nie gehort. 
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16. Den münich fabt man oben an tifd), 
ft heten in Lieb und wert, 
man gab im wildprät und fifd) 
und was fein herz begert; 
do fi das ane fahe 
gedacht fl in irem mnt, 
de ir fo gütlid) gfchahe: 
mein fach wird werden gut. 


17. Do ſchlug fl auf der harpfe 
und macht ein frifd) gefang 
gar höflich und gar (darpfe 
daß in dem palaft erklang; 
die heiden wurden fpringen, 
damit bo ward es nadt, 
wol unter den felben dingen 
ward dem grafen die botfchaft bracht. 


18. Dem grafen kamen die märe 
von feinem fchönen weib: 
wie fi nit käm »abete, 
es wär ir unmügleich, 
fi wurd gefdendt von den heiden 
und hám in große not; 
der graf der gedacht im leide: 
eeft muß ich leiden ven tod. 


19. 


20. 


21. 
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Die fram was an dem hofe 
bif an den andern tag, 

ft fad) nmb nad) vem grafen, 
es was ir gröfle klag; 

do gieng fl an die zinnen _ 
ger beimlid) und unvermeldt, 
ſt ward ire grafen innen 
dort Ziehen in vem feld. 


Wol zu derfelben ſtunde 

hub fl vil heiß 3u weinen an 

daß fi im nit helfen kunde 

als fi geren het getan; 

fi was gar unverdrofien, 

fagt uns das bud) gar (don, 

fi was vier wochen anf vem ſchloße 
e fi urlanb nam. 


Dem münich wolt man Lonen 

und wolt im lonen wol, 

man trug im ber ein guldne Krone, 
vil gelds ein fchüfel vol: 

sfebt bin, mein lieber herre, 

lafts eud) verfchmahen nit!’ 

der münich wert fid) fece: 

‚it mit meins ordens fit.’ 
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22. Der münid) der fprad) mit fitten : 
sich beger kein folden fold, 
umb ein gab wil id) end) bitten, 
es iff nit umb votes gold, 
weder umb edel gefleine 
nod) ſunſt kein andern cat 
dann umb den menfden alleine 
der im feld umb ziehen gat.’ 


23. Der künig fprad mit fuge: 
sheer, habt euch den gewalt!! 
man bradt den grafen vom pfluge 
wol für den künig bal»; 

Do [ptad) der künig mit trewen 
und gab dem grafen rat: 
‚dank du dem abentenrer 

der vid) eclófet. hat!’ 


24. Die fraw fund an dem mere 
wol an dem andern tag, 
der graf ließ nit darvone, 
wolt ziehen zum heilgen grab; 
wiewol er het nit mere 
weder hab nod) gut. 
nod) half im got ver herre 
über mer da man faren tut. 
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25. Der graf kam heim gegangen 
alfo acmenklid), 
er ward gar [don empfangen 
von feiner frawen ſenberlich: 
‚im brief bab id) Bir gefchriben 
mein kummer und große not, 
bo bift ou daheim beliben, 
bn adeft nit wär id) tot. 


26. Die fram vie [prad) mit züchten: 
„herr! vas iff alles war, 
im brief habt ir mir gefchriben 
den ewren kummer gar, 
vas laßet end) nit rewen, 
trant lieber herre mein! 
id) dorft dem boten nit tramen, 
id) ford)t der eren mein. 


27. Der graf der was daheimen 
biß an den andern tag, 
fein freund die molten im (denken, 
fürten über vie frawen ein klag: 
wie fi umb zogen wäre 
beide frü und fpat, 
eins hin das ander hete: 
‚niemands weiß was fi 3fdaffen hat.’ 








28. 


29. 


30. 
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Die fcaw (prang anf mit ſchalle 
wol von dem tifche drat, 

ft gieng in ir kammer balde, 
fi nam der kutten war, 

fl hieng an ir feiten 

lauten und harpfen gut 

recht fam fi wär geflanden - 
wol vor dem künig hochgemnt. 


Si trat hinein mit fehalle 
wol durch die tür gefchwind, 
fi tet fi grüßen alle 

die da gefefien find; 

der graf erfrent fid) balde 
do er fi ane fach: 

‚vas ifl der abenteurer 

der mid) erlöfet hat.’ 


Do ward die fraw bald jehen: 
‚herr! das ift alles war, 

ir habt mich wol gefehen 

vor bem künig gar offenbar; 
der künig ber tet fprechen 
wol 3u der felben fach: 

bu gefangner und gebundner, 
ge auf on ungemach!“ 
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31. Die frennd erſchrachen gar fete, 
was in ein ſchwäre buf, 
fi ſtunden anf vom tifche 
und fielen der frawen 3fuß, 
fi teten fi faft bitten 
vaf ft in das vergeb; 
alfo wird mancher framen abgfchnitten 
it trew und and) ir er. 


Drei Sandsherren. 
(300) 
1450. 


1. Met (nfte willen wi finghen, 
fdyoon lief al bider bant, 
van Drie lantsheren dinghen 
geboren nut. nederlant: 
Cleve, Gooene ende Datenbord), 
haer namen fijn wel becant, 
met fanghe willen wife prifen, 
gaen wandelen al door vat lant. 


2. Die heren fijn nut ghetoghen 
al in dat gulden jaer, 
ſt en wouden niet weder heven 
fi en waren cidder geflaen; 
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te Veneghien vat fi quamen, 

fi maecten een verdrad): 

fi en wouden niet weder keren 
ft en befochten dat heilighe graf. 


3. Si namen Daer malcander 
al bier witfer hant: 
‚wi riben nu te famen 
al door dat gulden lant.’ 
A faghen int fuitweften 
al dat vergulden jaer, 
mer fl waren vreemde gaften, 
te Jernfalem was haer begaer. 


4. Die een herre fpcach den flierman toe: 
‚hout uwen anker al vaft, 
bewaert u [chip met laden, 
fiet wel tot uwen maft! 
ghi hebt Drie heven gheladen, 

het en is om gheen ghelt te doen, 
bewaert u (dip van fdaben 
dat ons gheen ghebrec en coem!' 


9. „Schip, voer ende provanden, 
alle vinc is wel gbeftelt.' 
‚hu flieret van den landen 
al in des gods ghewelt 
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voor wint ende ooc voor magbe! 
dat meir is onghehier, 

wi willen vrolijc waghen, 

het ghelt ons eventier.’ 


. Si feilden voor den wint 

ende ooc al voor die waghen 

te Ierufalem aen dat lant, — 
Salomone tempel vat fl faghen; 
fi traden te 3ernfalem 

al op vat beilid) lant, 

ft traden op dat heilid graf 
daer Maria fo innid) op lad). 
‚Shi heven! flbi daer om comen 
dat ghi ridders wilt gheflaghen fijn: 
hout uwe fcharen baren 

ende laet den coopman varen 

ende boert bat fweert met recht 
ende befchermt weduwen ende wefen! 
fo voert ghi een goet vecht; 

mu hebt ghi edelheit ghecreghen.“ 


BRreuzleis. 


(301) 

A. 

. Jn gottes namen faren wit, 
feiner genaden begeven wir, 

das helf uns vie gottes kraft 
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und das heilige grab 
da gott felber inne tag! 
kyrieleifon! 


. Ryrieleis, Chrifteleis! 

das helf uns der heilig geift 

und die ware gottes ftimm 

daß wir frölich facen von binn! 
kyrieleifon! 


». 
Au helf uns das heilige grab 
und der fid) durch uns vat in gab 
mit finem heren wunden: 
baf wir 3u Jernſalem funden 
werden froliche 
nnb in dem himmelriche 
got gebe uns den werden ton’ 
und fingen: kyrieleifon ! 


€. 
Chrift herre! du bift gut, 
mu hilf uns durd din teints pint, 
durch bine heven wanden: 
daß wir frolichen werden funben 
da füße iff der engel don - 
im dem ride: hyrieleifon! 
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Iacobslieder. 
(302) 

. Wer das elent bawen wel 

der heb fid) anf und fei mein gefel 

wol auf fant Jacobs flraßen! 

zwai par ſchuͤch der darf er wol, 

ein frhüßel bei der flafchen. 

. Ein braiten hät den fol er han 

und an mantel fol er nit gan, 

mit leder wol befezet, 

es fchnei oder regn oder wähe der wint 

daß in die luft nicht nezet. 

. Sack und flab ift aud) darbei, 

et [ag daß er gebeichtet fei, 

gebeichtet und gebüßet! 

kumt er in die welfden lant 

er findt hein tentfchen priefter. 


. Ein tentfden priefter findt er wol, 
er waiß nit wo er flerben fol 

oder fein leben laßen, 

flicbt er in dem welfchen lant 

man grebt in bei der ſtraßen. 


. 8o ziehen wir durch Schweizerlant ein, 
fie haißen nns got welkum fein 

und geben uns ite [peise, 

fie legen uns wol nnd veden uns warm, 
die ſtraßen tünt fie uns weifen. 








10. 
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. Se ziehen wir vurd) die welfchen lant, 


die [rint uns brüdern unbekant, 
vas elent müßen wir bamen, 

wir rüfen got und fant Jacob an 
und unfer liebe frawen. 


. So ziehen wir durch der armen Jeden. lant, 


man gibt uns nichts dan apfeltrank, 
die berge müßen wir fleigen; 

gäb man uns öpfel und pien gnuͤk 
wir Aßens für vie feigen. 


. So ziehen wir vurd) Soffeien hinein, 


man geit uns weder brot nod) wein, 
die fed flent uns gar läre; 

wo ein brüder zu dem andern kumt 
der fagt im böfe märe. 


. Se ziehen wir zu fant Spiritus ein, 


man gibt mno brot und güten wein, 
wir leben in reichem fchalle, 
fangebodun und Gifpanierlant 

das loben wir brüder alle. 


3s ligen fünf berg im welfden lant, 
die feint uns pilgram wolbekant: 
der erst haift Wiunsevalle, 

und welcher beider darüber get 

fein baden werden im fchmale. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 
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Der ander haift der Monte Criftein, 

der Pfortenberk mag wol fein brüder fein, 
fie feint einander vaft gleiche, 

und welcher bruͤder darüber get 

vordient das himmelreiche. 


Der vierte haift der Wabanel, 

darüber lanfen die brider und fehwester gar (duel, 
der fünfte haift in Alle Sabe, | 

va leit vil mandes bivermans kint . 

anf tentfd)em lant begraben. 


Der könig von Üifpanitn der fürt ein kron, 
er hat gebawet vrei fpital gar fon 

in fant Jacobs eren, 

und welcher brüder darin kumt 

man beweift im Zucht und ete. 


Es war dem fpitelmaifter nit eben, 
vierthalbhundert bruͤdern hat er vergeben, 
got laß nit ungerochen! 

3u Durges wart er an ein kreuz gebeft, - 
mit fcharfen pfeilen durch ſtochen. 


Der könig der was ein biberman, 
in pilgramkleider legt er fid) an, 
fein fpital welt er befdawen, 

was im die. tentfchen brüder fagten 
das wolt er nit gelawen. 











16. 


17. 


18. 


19. 


20. 
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Da gieng er in vas fpital ein, 

er hieß im bringen brot und wein, 
die fupp die was nit reine: 
‚fpitelmaifter, lieber fpitelmaifter mein ! 
die brot feint vil zu kleine.’ 


Der fpitelmaifter was ein Zornik man: 
‚ver grenlid) bat vid) herein getcan, 

das nimt mid) immer wunder, 

und wärftn nit ein welfdjer man 

id) vorgáb Dir wie den teutfchen bunden. ' 


Und da is an den abent kam 

die brüber wolten fehlafen gan, 

der pilgram wolt fdjlafen alleine: 
‚fpitelmaifter, lieber fpitelmaifter mein! 
die pet feint nit gar reine. * 


Er gab dem pilgram einen fchlak 
daß er von herzen fer erfchrak, 
er tet 3u dem fpitel anß laufen, 
die andern brüder teten ' 

den fpitelmaifter fece. canfen. 


Da is an den morgen kam 
man fach vil gewapender man 
3u dem fpitel ein dringen, 
man fienk den fpitelmaifter 
und als fein hausgefinne. 
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Han bant in anf ein hohes cofs, 
man fürten gen Durges auf das ſchloß, 
man tet in in ein eifen ein fehließen, 
es tet den fpitelmaifter 

gat fere unb hart verdrießen. 


Der [pitelmaifter het ein tödhterlein, 
es mocht vecht wol ein ſchelkin fein: 
‚te nimt mid) immer wunder 

daß der liebfler vatter mein 


fol flerben von wegen der teutfchen hunde. 


Es ftunt ein brüder nahe varbri: 
‚nun fol is nit verfchwigen fein, 
id) wil is felber klagen.’ 

da wart das felbig tödhterlein 
unter den galgen begraben. 


Sih brüder, du folt nit fliller flan! 
vierzig meil baftu nod) zu gan 

wol in fant Jacobs minfter, 
vierzehen meil hin hinter baf 

yu einem Stern haift finfler. 


Den Sinfteen Stern wellen wir lan [tan 
und wellen zu Salvater ein gan, 

groß wunderzaichen an (damen; 

fo rüfen wir got und fant Jacob an 
und unfer liebe framen. 





26. Bei fant Jacob vergibt man prin und fehult, 
der liebe got fei uns allen bolt 
in feinem bódjften trone! 
der fant Jacob vienen. tüt 
der lieb got fol im Lonen! 


(303) 

1. Bats wilvi vander waerheit hoven finghen, 
tijc heer gov, fo latet mi volbringhen! 
die waerheit die ic n fingben fal: 
van vader ende van fone 
een wonderlijc gheval. 


2. Die vader fprac tot finen fon met lifte: 
een fo goden bevaert dat bi wifte 
al op den wech fint Jacobs waert, 
bi wilde wel verfocken 
den milden onghefpaett. 


3. Mer doen fi aenden weghe quamen gaende 
eens waerts huis dat ft daer vonden flaende, 
die vader totten fone fprac: 

‚wi willen ons ghelt verteren 
ende honden ons gbemac.' 


4. Die waert fprac tot alle fine gaften: 
ic hebbe ons bereit al vanden beften, 
eet, brinct ende mefet vro!- 
wi willen ghenoechte hantieren.’ 
dat fprac die waert alfo. 
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. Ser doen die goede broeders waren gbefeten 
die dochter vanden huife quam gheftveken 
coftelijc in dier ghewaet, 

den alderjoncften broeder 

toonde fi een fier ghelaet. 


. Die dochter fprac tot haren vader bonben: 
‚den alderjoncften broeder wil ic behouden, 
want bi is edel ende fijn; 

fcheit bi nu van benen 

fo fwiket dat herte mijn.’ 


. Die vader van finen fone dat verhoorde, 
bi antwoorde met fo foeten woorde: 
‚mijn fone met mi ende ic met hem! 
wi willen fint Jacob befocken 

als waeradjtid) pelgrem. ' 


. Csavonts als die broeders flapen ghinghen 
die dochter peinsde om haer valfde vingben 
ende fi nam enen vergulden nap, 

met verradeniflen 

flaken fi in des vaders fac. 


. Csmorgens als die broeders waenden ganghen 
fo quam die valfche waert en Vedefe vangben, 
die waert tot finen vechter fprac: 

„deſe heeft mi gbeftolen 

minen vergulden nap. 





10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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Die fone van finem vader vat verhoorde, 
hi antwoorde met fo foeten woorden: 
‚ic wil voor minem vader flaen, 

alle fine fchulden 

wil ic op mi ontfaen. 


Die heren daer toe in cabe. ghinghen, 
den fone vat fi voor den vader hinghen, 
den ontflen. broeder lieten fi gaen; 

mer boe dat fpel ten einde quam 

dat fult. ghi verftaen. 


Mer Doen die vader tot fint Jacob quam 

bi fprac: ‚heer fint Jacob, wat heb ic misdaen? 
ic hebbe verloten minen fone 

buiten finen ſchulden, 

helpt, here god uten trone!' 


Die vader offerde ende quite fijn bevaert 
ende ginc wederom tfinen Lande waett; 
daer hi finem. fone. quam bi: 

‚oc, fone,! fprac bi, ,fone! 

defe bevaert (denke ic di. 


Die fone tot finen vader fprac wederomme: 
‚die bevaert is u ghewoorden fuer om vorne, 
verblijt u nu ende wefet vro! 

inte Jacob heeft mi gheholpen, 

Maria unt alder noot.’ 


15, 


16. 


17. 


18. 


19. 
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Die vader verhoorde bat fo gheringhe, 
hi gbinc tot dier herberghe binnen, 
daer laghen Drie hoenderen biden vier, 
vorn fprac tot hem Die valfıhe waert: 
‚wat Dinghe doet ghi hier? 


‚Fe ben die felve broeder vie fint Jacobs ghinc 
voemen minem fone aender galghen binc; 

mijn fone leeft nod), hi en is niet doot, 

fint Jacob heeft hem gheholpen, 

Maria nut alder noot.’ 


Die valfde waert began te grimmen: 
‚waerom liechdi met uwen ſchimmen? 
tis alfo waer al overluit 

als wefe ghebraden hoenderen 
vlieghen ter Doren nut.’ 


Mer eer die waert dat woort uut fprac 
deen hoen na den anderen vanden fpeet brac, 
fi vloghen optet firaten, 

f vloghen op finte Dominicus huis 

daer alle wie broeders faten. 


Mer vorn vie heren dat verhoorden 
fi riepen alle met luide woorden: 
‚wel op, paftoor ende cappellaen! 
wi willen met proceflie 

onder dat gherechte gaen. ' 





20. Mer doen fi onder vat gherechte quamen 
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den onfchuldighen man vat fi af namen, 
den waert dat men voor hem binc, 

die dochter wert ghedolven, 

fi haddet wel verdient. 


Dit liedeken dat wi finghen is feker waer, 
finte Jacob Dede groot mirakel Daer, 

veel broederen tnighent ooc met Dien 

vie met haven ogben 

dit wonder hebben gheften. 


Midaelslied. 
(304) 

1. Wöllent ic geven hören 
von fant Michaels wann: 
in Gargan iff er gfeßen 
drei mil im meresgeund. 

2. „O heilger man, fant Sichel! 
wie haftu das gefundt 
vaf du fo tief haft buwen 
wol in des meres grund?“ 

3. ‚Uff fand hab ich nit buwen, 
id buwt uff einen flein, 
darumb hat mir got gfendet 
menigen bilger rein. 
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. Got bat mir zuͤgeſendet 

die fröwlen und vie man, 
wer fant Micheln füchen will 
der müf ins mere gan.’ 


‚ Der heilig man, fant Michel, 
der felbig lag und fchlief 

bip daß im gottes ftimme 
zum dritten mal uffrief. 


.„O heilger man, fant Michel! 
wie fibel haftu ghät 

daß du einen bilgäre 

haft alfo glon ermürdt?“ 

.. ,€0 heilger man, fant Michel, 
nun tün uns nff das met! 

fo wöllen wir heim keren 

und fingen dine ler. 


. Wir haben vid) gefüchet 

in dinem gotteshus, 

vergib uns unfer fünde! 

fo gond wir wider drufs. 

. Der uns vif liedle gſungen 
und nim gefnngen hat: 

das tuͤt ſant Michels bilger, 
got geb im ein guͤt jar! 
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Sanct Peter. 
(305) 


1. Unfar trobtin hat farfalt 
fancte Petre giwalt 
daz er mac ginerjan 
3t imo vingenten man. 
hitje eleifon, 
Chrifte eleifon ! 


2. Er bapet onb mit wortun 
himilriches portun, 
dar in mad) er ſkerjan 
den er wili nerjan. 
hitje eleifon, 
Chrifle eleifon! 


3. Pittemes den gotes trut 
alla famant upar Int 
daz er uns firtanen 
giwerdo ginaden! 

kirje eleifon , 
Chrifte eleifon ! 





Sanct. €briftof. 
(306) 
1. Sant Criftof, du vil hailiger man! 
dein lob flet bod) 3u preifen: 
wer dein pilo fruͤ tat fchawen au 


der teufel der kam her: 

sich hilf Dir bawen fchone, 

den erfien pilger will id) heze.! 
ain wolf der ward fein lome, 
der kam gewallet dar, 

trüg ain wallfak , iff war. 


. Mun soft uns allfambd fchawen 
die Zaiden in gemain, 

ir mann und and) it frawen! 
bei feinem. cápellein 

vindt ir bán», füf, bain hangen 
unb vil fuh von gefangen, 

da er im flain iff gangen; 

get ir in fegerär 

da zaigt man end) ir mer. 


. Ain man der ift gelegen 
drei fund anf ainer par 
daß man fid) het verwegen 
ain ieder man fein gar; 
vil andrer großer wunder 
lift man euch da befunder, 
wann vil prüder feind dar 
anf der canzel, ift war. 


. Gailiger fant Wolfgange! 
du bift ain hailiger man, 
du tröfteft die gefangen, 
wer vid) tüt rüfen an, 


^ ‘ 
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krank, lam, und fdwanger framen 
unb wer den feinen tramen 

fest ginszlichen in dich, 

fant Wolfgang, bitt für mid)! 


Auf gegen Ungewitter. 
(308) 

. © füßer got, herr Jeſu Criſt! 

ftint daß du unfer fele 

an unfrem ende fpeifen pifl 

dort für der belle quále 

mit deinem waren faccament 

das unfer dort tät warten 

und unfer fele frölich fendt 

in paradeifes garten: 


. 89 pit wir dich umb leiplich nac 
hie aller frücht auf erden, 

daß den kain (daden widerfar 
und ganz pebütet werden 

von dir 3e felde überal 

vor allem ungewitter, 

daß hagel, ſchaur und fentes flcal 
di frucht nit maden fditter. 

. Das wildfeur fer hin von uns jag 
in wilds gerör und hage 

darin es niemant (daden mag 
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peir nacht und aud) peim tage! 
o reicher got, laf miltiklid) 
all feud)t kecklich enfprießen 
daß arm elende hie cátlid) 
duch gab fein wol genießen! 


4. Den armen felen in fegfeurs pein 
tü pitters leiden fmelen 
und fi durd das almüfen rain 
den fäligen züzelen! 
got vater, fun, hailiger gaift, 
ain gothait und drei namen, 
ganz unfer pet alfo vollaift! 
fo fingen wir frölich: amen! 


Sanct 3obauns Minne. 
(309) 
&. 

1. Dij if fancte Johans minne, 
wer nd habe vernunft nn» finne 
under uns der fi bereit 
3u horen mit innikeit 
und mit ganzer andaht 
Daz difer fegen werde vollebrabt 
in ver heven namen drin 
di ein warer got fin: 
got vatter, fon, heiliger geiſt 
mit ewiklicher volleiſt, 
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im dem namen fant 3obans ewangelift 
der ein heiliger man ift 

und im aller engel namen 

und in aller heiliger famenunge, amen! 
. Bu fegen id) hie beginne 

fant Iohans minne: 

die gefein uns der flache fabaot! 
darnach, lebendiger got, 

gerüch uns hie zu fegen 

und darin 3u regen 

diner gnaben gni 

ber da ift ein überflz, 

Daz er werde durchfriſchet 

und heiliklich gemifchet 

difer drank, der werde alhie 

Daz davon alle bosbrit flich, amen! 


. Süßer vatter Jeſn Crift 

und fant Iohans ewangelift 

mit aller engel [char 

und mit allen heiligen gar, 

die haben uns hüte in irre hät 
an lib, an fele und an gât 
und müfen uns fläte wefen bi 
an unferm gefdefde wo wir fin! 
wir gen, wir flen, wir viten, 
nahen oder witen, 

wir ligen, mit flafen, wir wachen, 
wit eßen, Drinken, laden, 
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waz wir vil dag ober naht: 

fo befchirme uns mit fineer mabt 
der endelofe flarke got 

durch fin frone Zehen gebot, amen! 


. Dis ift fant 3obane minne, 

va müße bi gnade godes inne 
fwimmen mit fo richer kraft 
davon wir werden figehaft 

bi allen unfern vienden 

wo fie fid) gein uns wenden 

mit werken oder mit worten, 

an allen unfern orten, 

Daz wir in allen angefigen, 

Daz fie uns müfen underligen: 
ves helfe uns der va heißet Criſt 
und fant Johans ewangelift! 

ie wefender got, alpha und o, 
bewar und befchirme uns alfo 

vor (daden der uns mag gefdehen 
va mir dir lobes müfen jehen 

in vem namen ver da ift: 

füfer vatter Jeſn Crift, 

und in den zwen und fibenzig namen 
des almahtigen godes, amen! 


. Biz ift fant Johans minne, 
vie gefegen uns bie inne 
alle daz rein gebet 
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Daz priefters munt ie gedet 

und der vil heilige fegen 

den vie priefter allewegen 

ob dem elter madent. (din 

davon fid) wafer brod und win 
verwandelt in fleifd) und in blät, 
ale wol fi uns difer drank gefegnet und bebüt 
vor allen böfen Dingen, 

darin fo muͤße dringen 

des vil heiligen geifles kraft, 

domit werden vife Drank durchfaft, 
durchgoßen und durchfühtet, 

domit wir werden derlühtet 

und wol bereit 

an dem wege der gerechtikeit, amen! 


6. Diz iſt ſant Johans minne, 
von gotte muͤße ich ſoliche gnade gewinnen 
daz ich ſi alſo geſegen 
daz uns godes fride begegen 

and immer mit uns muͤße fin 
durch finer. heiliger namen dei! 
got durch fin heilige trinitat 
verli uns felber hilfe und rat, 
von bes müter und meit 
fi uns ewiger troft bereit, 
aller engel fchar 
müßen unfer fläte nemen war, 
3welfbotten, ewangeliften 
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müfen uns 3u vem beften friften, 

mertelär und bihtigär 

maden uns [vor] funben und [vor] fehnivden lär, 
alle bimelifd)e maffeni 

machen uns [vor] fdyaden und [vot] fchanden fri 
daz unfer werk nnb unfer wort vabi 

behegelich allen lüten ft, 

unfer leben und unfer vot! 

des helfe uns got durch fin heiliges plüt fo rot 

nn» durch fin gründelofe güte 

die in im ift in überflüte, amen! 


. Diz ift fant Johans minne, 

die gefegen uns hie inne 

alle Daz reine gebet 

daz got vor finen jungern det 
bo er vor in Daz brot brad) 

und zu in demüteklich fprad): 
‚eßent! daz ift ver lidjam min. * 
darnad) bo nam er den win: 
„drinkent! boy ift min reinez blüt, 
Daz mag fid) allen werden güt, 
vomit hapt mich gewifs 

Räte in üwer gevábtnifs !/ 

fant Iohans ewangelift 

a3 und drank in der felben frift 
godes lidam und fin reinez biät, 
als wol ft uns vi3 drank behuͤt, 
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wol gefegent und bereit 
nach finer ganzen wirdikeit, amen! 


. Difer fegen funven ift 

füßer vatter Jefu. rift, 

durch din Inter menfcheit 

die an bem crüze der Dot verfneit, 

die gefegen uns difen drank, 

wan bine güte ift wit wnd lanh, 

one bad) und one grunt, 

daz müß uns allen werden kunt, amen! 


. Dis ift fant Johans minne, 

die gefegen wir mit gütem finne! 
umb mit ganzer inniheit 

drank er vot in und mas bereit 
und etfüllet mit godes kraft, 
davon er vod) wart figiboft 

gein allen den die wider in 

ie gefliften iren fin: 

alfo müße uns helfen got 

durch finem. bitterlichen dot, 
durch fin barmherzikeit 

und durch fius namen heilikeit 
daz uns difer drank alfo gefegent fi 
bey wir davon werden fri 

vor (daden und vor fchanden 
hie und in allen landen ! 


uf velde, uff wage, in bufch, uff allen wegen 
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kome uns 3u frofte difer fegen, 

in fletten oder in Drfen, — 

wo wir fin bevörfen 

fo müße got immer mit uns beliben, 
an der fele und an bem libe, amen! 


Dis ift fant 3obans minne, 

vo fwimm die gnabe gote inne, 
duch fin Inter menfcheit 

und durch fin hoch vrivaltikeit 
mit finen gnaben erfülle uns daz! 
wo fant 3obans minne ie baz 
gefegent würde dan bife fi 

die müfe difer wonen bi, 

oud) müfen wir deilhaft werden 
way güdes uff der erden 

wirt vollebrabt in gots namen, 
daz daz gefche fo fprechen wir: amen! 


Gnaderich flarker got 

dem alle ding flent 3n. gebot, 
wis difem dranke felber bi! 

ob ieman veiger fälle fin 

bi drin Dagen under uns, 

al burd) den willen vines. fans 
da3 los bie, heere, werden bin: 
wer der menfche möge gefin 

da3 ime der Drank empfalle, 

Daz mit Daz fehen alle! 
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Daz Lofen wir an fant Johans namen 
und an nnfers fehöpfers, amen! 


12. Sant Johans minne vij ift, 
wer die drinket in difer frift 
der muͤß fälig werden 
in bimel und uff der erden, 
an Der fele und an dem libe! 
Daz uns Daz fläte and ganz nnd unzerbrodyen beklibe, 
fant Jeori, hilf uns des, 
und evangelifta Jobannes 
und ber küfchen megde hint 
des ewig alle vide fint, 
und die zwen und fibenzig namen 
des almehtigen gots, amen! 


1. Daz ift fant 3obans minne 
der üne got günne 
und din mütet Marin, viu rein käniginne! 
wer ir immer enbize 
den mad got fälig mit allem flize! 
fant Johans minne viu iff güt, 
got und fin heiliges plät 
muͤß ünfer ze aller zit walten 
und in finer hüt behalten, 
gefegen üns dijen trank hie 
da von all bosheit flich, 


ce 
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0 füger vater Iefu Crift 
und fant Johans ewangelift, 
müzen üns flät wonen bi 
an finferm gefdeft wa daz fi! 


. Di ift fant Johans minne, 
viu fi üns gefegent hie inne! 
allez Daz rein gebet 

daz prieflers mund ie getet, 
der heilig fegen 

den die priefter alwegen 

ob dem alter machent fchin 
da von waszer, brot und win 
gewandelt in fleifd) und in plät: 
als wol fi üns Vier trank behût 
vor allen böfen dingen, 

dar in fo müze fid) dringen 

des vil heiligen gotes kraft 

Daz wir da von werden figehaft! 


. Befdicm üns hint din frie 

min fcaw fant Marie 

mit aller engel fchar 

nn» mit allen heiligen gar! 
alfo mí üns helfen got 

durch finen bittern tot 

und fin barmherzikeit 

und durch finer namen heilikeit: 
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daz üns difer Drank alfo gefegent fi 
Daz wir da von werden fri | 
vor (daden und vor fchanden 

hie und in allen landen, 

daz üne allin not vermide 

nod) kein wafen nit verfchnide 

daz ie gefdymivet wart 

fit da3 Jeſus Criſt geboren wart! 
dar 3f gefegen üns nahen unb verre 
got aller welt ein herre 

durd fin Drivaltikeit 

und durch fin marter die er leit 
und durch fin tief wunden rot, 
behät üns vor aller not, 

ob fins ünfer vint iendert wider gen 
daz wir in müzen wider fien 

und wir in gefigen an! 

des helf üns der vil güte man 
Jeſus Criftus aller meift, 

vater, fün, heiliger geift! 


. Der aller beften minne fant Geori trank, 

da mit er all fin not überwant: 

alfo muͤzen wir fl hint trinken 

und alle ünfer not überwinden! 

wär [aber] ie kein [minn] bay gefegent denn die 
fo hom diſin 36 jener bie 

und jeniu ^ bi difer fin, 

des helf fins Maria, din bimelifd) künigin! 
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9. Das vrank mis alfo wol gefegent fin 
als daz brot und ber win 
Daz ünfer herr finen jungern bot 
do er molt gen für ine in ven tot! 
fi aber kein veiger under üns allen 
fo helf üns got und fant Galle 
ba im fant Johans minn enpfalle, 
bet belib in fines wirtes bus 
und hom nit bes tages dar uz! 
fo feb id) fins Daz ze bipe 
Daz üns niht werven wise 
an [ib und an fele, 
an güt und an ete, 
des helf ins Maria din here! 


6. Mun trink wir all fröliche, 
got von himelriche 
mí ünfer (chirmer fin 
mit Marien, der himelfchen künigin! 


Seife der Seiffler. 
1349. 
(310) 

1. Mu if die betevart fo bet, 
Crift reit felber gen Serufalem, 
er fürt ein hrüze an finer. hant; 
nn helf uns der beilant! 
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2. Wu ift vie betevart fo gft, 
hilf uns, herre, durch vin beiliges biät 
das du an dem krüze vergoßen haft 
und uns in dem ellende geloßen haft! 


3. Mu ift die ſtroße alfo. breit 
die uns zuͤ unfecre fronwen treit, 
in unferre lieben frouwen lant; 
nu helf uns der heilant! 


4. Wir füllent vie büfe an uns nemen 
daß wir gote tefle baß gezemen 
aldort in fines vatters rid), 
des bitten mir dich alle gelid); 
fo bitten wir den vil heiligen Crift 
der alle vec welte gewaltig ift. 


— — — ——— 


(311) 


1. Mu tretent herz vie büfen wellen, 
fliehen wir die heißen hellen! 
Lucifer if ein böfe gefelle, 
fin mát ift wie er uns vervelle, 
wande er fette vas bed) ze lon, 
des füllen wir von fünden gon. 


2. Der unferre büße welle pflegen 
der fol bihten nnb widerwegen, 


der bihte vebte, lo fünde varn, 
fo wil fld) got über in erbarn, 
der bibte rebte, lo fünbe rümen, 
fo wil fid) got felber im ernüwen. 


. Jefus Crift der wart gevangen, 
an ein krüze wart er erhangen, 
das krüze wart von blüte tot; 
wir klagen gots martel nn» finen tot, 
duch got vergiefien wir unfer. blät, 
das fl uns für die fünde güt! 

das hilf uns, lieber berre got! 

des bitten wir vid) durch dinen tot. 


. ‚Sünder, womit wilt du mir Lonen? 
drie nagel und ein dürnen kronen, 
das krüze fron, eins fperes flic), 
fünder, das leit ich alles durch vid: 
was wilt du liben nn duch mich?! 


. So rüfen wir uß utem done: 
unfern Dieneft gen wir dir zu lone, 
duch dich vergiefen wir unfer blfit, 
das fl uns für die fünde güt! 
das hilf uus, lieber heere got! 
des biten wir vid) Durch dinen tot. 


. Ir lügener, ir meinfweräre! 
dem hoheften got fint ir unmáte; 
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it bibtent keine fünde gar, 
des müfent ir in vie belle dar! 
dovor bebüt uns, herre got! 
des bitten wir vid) durch Dinen tot. 


. Jeſus der wart gelabet mit gallen, 

des füllen wir an ein krüze vallen! — 

nu hebent mf die üwern hende 

daß got diß große flecben wende! 

mu hebent uf die Äwern arme 

daß fid) got über uns erbarme! 

Iefus durch diner namen dri, 

du mad uns, heere, vor fünden vri! 
Jefus durch Vine wanden cot, 
bebüt une vor dem gähen tot! 


. Saria flünt in geoßen nóten 
vo fü ir liebes hint fad) töten, 
ein fwert ic durch vie fele fneit, 
das lo dir, fünder, wefen leit! 
vas hilf uns, lieber heere got! 
des bitten wir dich durch dinen tot. 


. Jefus rief in himmelriche 

finen engeln alle geliche, 

er fprad) zh in vil ſendeklichen: 
‚die hriftenbeit wil mir entwichen, 
des wil id) lon vie welt zergon, 
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der bibte vebte, lo fände varn, 
fo wil fid) got über in erbarn, 
der bibte cebte, lo fünde cfiwen, 
fo wil fid) got felber im ernümen. 


. Iefus Crift ver wart gevangen, 
an ein krüze wart er erhangen, 
das krüze wart von blüte tot; 
wir klagen gots martel nnd finen tot, 
durch got vergießen wir unfer. blüt, 
das ft uns für die fünde güt! 

das hilf uns, lieber herre got! 

des bitten wir Did ourd) vinen tot. 


. ‚Sünder, womit wilt du mir lonen? 
drie nagel und ein dürnen kronen, 
das hríe fron, eins fperes fti), 
fünder, das leit ich alles durch vid: 
was wilt du liben nu durch mich?! 


. So rüfen wir nfi Intem done: 
unfern diene gen wir vir zu lone, 
durch bid) vergießen wir unfer blüt, 
das fi uns für vie fünde gt! 
vas hilf mus, lieber herre got! 
des biten wir dich durch vinen tot. 


. Jr lügener, ir meinfweräre! 
dem hoheften got fint ie unmäre; 
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ir bibtent keine fünde gar, 
des müßent ir in die helle dar! 
dovor bebüt uns, herre got! 
des bitten wir vid) durch vinen tot. 


. Jefns der wart gelabet mit gallen, 

des füllen wir an ein krüze vallen! — 

nn hebent uf vie üwern hende 

daß got vif große flerben wende! 

nu bebent nf die üwern arme 

daß fid) got über uns erbarme! 

Jefns durd diner namen dei, 

bu mad) uns, herre, vor fünden vri! 
Jefus vurd vine wunden cot, 
bebüt uns vor dem gähen tot! 


. Maria flünt in grofen nöten 
vo fü ir liebes hint fad) töten, 
ein fwert ir durch vie fele. (neit, 
das Io dir, fünder, wefen leit! 
das hilf uns, lieber herre got! 
des bitten wir dic, durch dinen fot. 


. Jefus rief in himmelriche 

finen engeln alle geliche, 

et fprad) zů in vil fendeklichen: 
bie kriſtenheit wil mir entwidjen, 
des wil id) lon vie welt zergon, 
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das wißent fidet, one wan!’ 
vovor brbüt uns, herre got! 
des bitten wir dich durch vinen tot. 


10. Maria bat den fun den füßen: 
‚liebes kint, lo fü dir büßen, 
fo wil id) fdjidn daß fü müfen 
beheren fid), des bit id) vid, 
vil liebes hint, des gewer du mid)!’ 
des bitten wir (finder ond) alle gelid. . 


11. Welid frouwe oder man ire e nu breden 
vas wil got felber an fie rechen: 
fwebel, bed) un» ond) die gallen 
güßet der tüfel in fie alle, 
fürwar fie fint des tüvels bot. 
dovor behât uns, herre got! 
des bitten wir Did) durch dinen tot. 


12. 3r mordäre, ir flroßronbäre, 
fid) ifl die rede enteil zu fwäre, 
ir wellent fid) über nieman erbarn, 
des müßent ir in die helle vacn! 
dover behät nns, herre got! 
des bitten wir dich durch vinen tot. 


13. O we ir armen wücheräre! 
dem lieben got fint ir unmäre; 








14. 


15. 


16. 
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du lihe ein marg al umbe ein pfunt, 
das zühet vid) im der hele geunt, 
des biftu iemer me verloen, 
tend fo bringet vid) gottes zoen. 
bevor behüt mus, herre got! 
des bitten wir vid) durch dinen tot. 


Die erde bivemet, es klübent die feine, 
ie herten herzen, iv füllent weinen! 
weinent tongen mit den ongen! 
ſchlahent üch fere durch Erifins ere! 
durch got vergießen wir unfer bluͤt, 
das fl uns für die fünde güt! 

das hilf uns, lieber herre got! 

des bitten wir vid) durch vinen tot. 


Der den fritag nüt envaflet 
und den fundag nät encaftet 
3war der máf in der helle pin 
ewehlid verloren fin! 
dovor bebt nne, herre got! 
des bitten wie vid) durch dinen tot. 


Die e die ift ein reines leben, 

die hat got felber nns gegeben: 

id) vat fronwen und ic mannen 
daß ir die hochfart lnfet dannen, 
durch got fo lant vie hochfart varn! 
fo wil fld) got ber uns erbarn. 


‚ Wär er nicht erflanden 


fo wär die welt vorgangen, 

int daß er erflanden ift 

fo lobn wir den herren Jeſum Chrift, 
kyrioleifon! 


. &s giengen drei heilge framen 


3u morgens in vem tawe, 

fie fuchten den herren Jeſum Cheift 

der von dem tod erflanden ift, 
kyrioleifon! 


. Maria, du reine! 


vu haft gar heiß geweinet 

umb unfeen herren Zeſum Chrifl 

ver von dem tod erflanden if, 
kyrioleifon! 


. Maria, du zarte! 


du bift ein rofengarte 

den gott felber gezieret hat 

mit dem der von dir geborn ward, 
kyrioleifon! 


. Chriftus lag im grabe 


biß an den dritten tage, 

verwundt an hend und füßen: 

9 fünder, du folt büfen! 
kyrioleifon! | 
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7. Chrifle, lieber herre, 
durch deiner marter ete 
vorleih nne eim gut ende, 
ein frólid) anferftende! 

hyrioleifon ! 


8. Allelnia allelnia 
alleluia! — 
des ſölln wir alle fro fein, 
Chrift. will unſer troft fein, 
hyrioleifon! 


A uffabrt. 
(314) 


1. Chriſt fut gen himel, 
was (ant er uns wider? 
er (endet uns den heilgen geift 
3u troſt der armen chriftenheit, 
kyrie eleifon! 


2. Chrift fur mit fchalle 
von feinen jüngern alle, 
macht ein crenz mit feiner hant 
und tet den fegn übr all [ant j 
kyrie eleifon! 
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3. Allelnia alleluia 
alleluia! 
des foln wir alle fro fein, 
Chriſt fol unfer troft fein, 
kyrie eleifon! 


— — — — 


Marienrufe 
(315) 

. Ave Maria, ain vof an alle Born! 

mit miffetant han id) verloren 

vin kind das von dir iff geboren: 

Maria, verfien mid) vor finem Zoen! 


. Ave Maria! durch bines kindes tov 
das vot bir hieng von blüt rot: 
hilf daß id) der engel brot 

mit räwen empfad) in todes mot! 


. Ave Maria! durch vines kindes blät 
des ſchmerzen dir durch vin fel wit 
als ain tiefe wages flit: 

hilf mir daß min end werd güt! 


. Ave Maria, frow unwandelbar! 

fend mir den engel dar 

wenn ich von der welt far, 

Maria, vor wen böfen vinden mid) bewar! 
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(316) 


1. Did müter gottes cf wir an, 
bitt für uns, Maria! 
tü uns in angflen nit verlan, 
Iefum, dein fun, der not erman 
bie er nmb menſchlich gſchlecht wolt han, 
bitt für nns, Maria! 


2. Daß wir volkumen werden gar 
bitt für uns, Maria! 
leib, er und güt auf erb bewar, 
dog wir im zeit vil güter jar, 
dort leben mit der engel (dar 
bitt für uns, Marin! 


3. Jn bift der prunn der nit verfeicht, 
bitt für uns, Maria, 
daß uns der hailig gaift erlendht 
30 water rew und ganzer peicht! 
Jeſus, dein fun, dir nicht verzeicht, 
bitt für uns, Maria! 


(317) 
1. Bid) fram von bimel rüf id) an 
in vifen großen nöten mein, 
gen got id) mich verfchuldet han, 
bit daß ich fei der Diener dein 
gen deinem hint, Maria, went 
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fein zoen von mir! 
mein Zuflucht ift allein zu dir, 
hilf bald! id) fórd)t ber tot hum (dier. 


. Maria, mein befdjirmerin, 

bu mutter gote und junkfraw 3att, 

wie gar betrübt fint all mein fin 

fo id) gedenk des toves fact! 

und flirb auf angft aud) daß mir langft 
het zugebürt 

3u gdenken was mein fel anrärt, 

darzu hat mid) mein [freier] will verfüct. 


. Darumb halt für, du reine meit, 
der fünden ablaf mir erwirb! 
dieweil dein fun Dir nichts verfeit 
und id) nit weiß nun wan ich flirb 
fo trag id) vod) der rewen jod) 
und bger genad, 

recht bnf und fürfag anf mid) lad, 
hilf daß ver Leib der fel nit ſchad! 





.Maria zart und junkfcaw klar, 

laß dir mein fel bevolben fein 

und für fie am ver engel fchar 

wan fid) endet das leben mein! 

dan mid) behüt vors tenfels glüt 

und feinem gwalt, 

in den nöten tu mir hilfe bald, 

befd)itm mid) aud) vor feiner gftalt! | 
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5. Die fehrift fagt vil von deiner er 
und von der großen güte Vein, 
mit deiner hilf dich 3u mir her, 
des bit id) dich, du junkfrew rein! 
gib mir dein troſt, fo mein herz flofl 
der pitter tot, 
bntd) den der glitten hat groß not 
am crenz und aud) von Füden fpot! 


6. Maria, ein tof von Jericho, 
ein flern des mers und junkfraw klar, 
vor dir, nad) dir wart nie geborn 
allein Maria du anferkorn! 
von got ham - Gabriel fdjon: 
‚ave, junkfraw zart! 
du foit gbern von götlicher art, | 
weld) von propheten verkündigt wart. 


7. Bend) auf 3u dir all mein begic! 
die hoffunng fiet allein 3u vir 
fo num mein herz der ſtund erfchrict 
da sieben flet anf eim augenplick; 
niemant on gnab begreifen mag 
des himels pfort: 
vor fünd und fdande mid) behüt, 
das tu durch [dein] mütterliche güt! 


— a en 


1. 


(318) 


© Maria! du bift von aim edlen flammen: 

du bift geborn von der edlen framen fant Anna, 
Joacim ver liebfle vatter dein; 

6 Maria, ain junhfram fein, 

nun bitt für nus dein liebes kindelein! 


. € Maria! du bift ain edler terne, 


du leudteft in vifem jamertal alfo ferre, 
du leuchteft in difem jamer fo weit, 
wann leib und fel fid) fehniden foll 

fo mad) uns aller fänden queit! 


. € Maria! wie gar wären wir verborben 


wär dein herzeliebes kind für uns nit geftorben, 
gefchlagen an ain crem3, was prait! 

das was Marie gottes müter Lai, 

fi wainet von herzenfere. 


. © Maria, wie we was deinem herzen 


da du dein herzeliebes kind fahef in fchmerzen 
hangen in des todes pein! 

ad) wie was Marie da fo we! 

vor laid wand fi it hende. 


. € Maria, du himelifde kaiferinne, 


ſchleuß auf unfer herz und unfer finne, 
beweif uns vie mäterliche trewe dein! 
daß nnfer leben und letfles ende 

mit deiner hülf müg güt gefein. 











6. 


10. 
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€ Maria, warmit föllen wir dich loben? 
den rofenkranz fprechen wir dir 3u Lobe, 

3u lob und 3u ainer würdigkait; 

€ Maria, bis uns berait 

und pring uns 3u der ewigen fäligkait! 


. € Maria, was fällen wir dir nun (denken? 


den allecbeften rofenkranz den wir mügen erdenken: 
gegrüßet feieftlu, junkfraw fein! 

ir 3wai feit aller gnaben vol, 
Maria mit Iefn deinem kindelein. 


. © herr gott, wie bod) fällen wir vid) loben? — 


wir bekennen dich, herr, mit dem allechödhften 
glauben, 

wir loben vid), herr, allermaift, 

gott vatter, fun, hailiger gaift, 

daß wir erlöäft feind worden! 


. © ewiger gott, wie bod) füllen wir dir danken? 


verleid) uns kraft daß wir von vir nimmer wenken, 
von Deiner hohen gotthait klar! 
6 Maria, nimm unfer fel war 
und für fl an der hailigen engel fchar! 


Mun bitt id) vid), o du hailige müter Anna, 
mit Zoachim deinem hochgelopten manne 

und mit allem hailigen gefchlechte dein: 

wann id) von binnen fdaiden [foll 

fo bebüt mid) vor der pittern helle pein! 


—— .— — — — — 
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(319) 


. Und unfer lieben frauen 


der tranmet ir ein franm: 

wie unter item. herzen 

gewachfen wär ein baum, 
kyrie eleifon! 


. Und wie der baum ein [hatten gab 


wol über alle land: 
herr Jeſus Chriſt der heiland, 
alfo ift er genant, 

kyrie eleifon! 


. Herr Jeſus Chrif der heiland 


ift unfer heil und teoft, 

mit feiner bittern marter 

hat er uns all ecíoft, | 
kyrie eleifon! 


. Und unfer liebe frane 


die teng ein hinbelein,. 

darvon wöln wir fo fingen 

und wöllen frölich fein, 
kyrie eleifon! 


. Auch unfer. liebe frane 


die 309 gen Bethlehem, 

fie gebar ir liebs kind Jeſum 

3u troft der dhriftengemein, 
kyrie eleifon! 
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. Wn» va fie es geboren hatt 


fie fab ir liebs kind an, 

fie knieet auf ein marmelftein 

und bett es alsbald an, 
kyrie eleifon! 


. Aud) unfer. liebe frane 


die zog ir hinblein (don, 

das follen wir hören gerne: 

was gab gott ir 3n lon? 
kyrie eleifon! 


‚Und unfer liebe frane 


begeret anders nicht 

bann nur die arme cheiftenheit 

fo wär es (don gericht, 
kyrie eleifon! 


. Alfo fprad) gott der heere 


wol zu der mutter fein: 
‚und melden fünder du begerfl 
derfelbig der fei dein!’ 

kyrie eleifon! 


Bu erem unfer frauen 

gen wir in ir bethans, 

gerenen uns unfer fünden 

fo gen wir ledig heranf, 
kyrie eleifon! 


11. 


12. 


13. 


14. 
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Und unfer liebe fraue 

die hat der kirchen vil, 

darein get mancher fünder 

den fle begnaden will, 
kyrie eleifon! 


für fie will id) aud) bitten, 
für franen nn» für man: 
fälig werden alle pilgram 
die fie recht rufen an! 

kyrie eleifon! 


Und unfer liebe feaue 

wöl uns nicht verlaßen 

hat fie der armen pilgram vil 

anf item weg nnd flraßen! 
kyrie eleifon ! 


Du eren unfer fcanen 

fingen wies lobgefang: 

von nun an bip im ewigkeit 

fei gott im himmel dank! 
kyrie eleifon! 


Die Auserkorne. 
(320) 


1. 3d han mir uferkoren 
ein minnekliche meit: 
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vie iff gat bod) geboten, 
mins herzen ougenweid, 
jo vot vil tufent joren 
it vil von ir gefeit. 


. Sie ift von hoher arte, 
von edlem flammen har, 
fie iff der fröiden garte 
vol blümli wunnenbar, 
min truren fie ernarte 
würd id) ir fchier gewar. 


. Sie kan von herzen grüßen 
uß röfelechtem mund, 

bi ir ift kein verdrießen, 
des tages iufent ſtund 

lot fie ir Sugli ſchießen 
tief in des herzen grunt. 


. Sie hat des falken blicke, 
fie hat des adlers find, 
in füßer minne ſtricke 

tät fle der herzen zuck, 
ad) .. fie nu vide 

mit difer minne tud! 


. Sie if der frowen hrone, 
fie ift der megde kranz, 
fle ift der engel lone, 
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fie if der himmel glam, 
weder fann nod) der mone 
mag ir gelichen gans. 
6. Ir vatter ift ir kinde, 

ir müter ift ir amm, 

den einhürn und Die hinde 
hat fie gemachet 3am, 

wer es nu toten künde 
der fag, was ift ir nam? 


(321) 


. Ain junkfrawm fdön und anferwelt, 
von künges flamm gepoten, 

die mir allzeit fo wol gefelt, 
id bab mite außerkoren. 

. Das if Maria, die kaiferein, 
die mir tüt wol gefallen, 
pracht uns drei rofen alfo fein 
fo gat mit reichem fdhalle. 

. Got vater in dem höchſten tron 
fein poten tet er fenden 

3u Maria, der maget fron, 
fanct Gabriel pehende. 

. Er grüft. Maria, tet ir behant 
wie daß ft folt entpfachen 

ein fun, Emannel genant, 

den folt ir leib umfachen. 








10. 
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. Als Iſaias bat gefagt 


und tät uns das bemüten: 
‚entpfachen wirt ain caine magt, 
ain fun wirt fi geperen.' 


. Das ift Maria, die junkfraw zart, 


ain fan hat fi geporen: 
Ver edel vof von hoher art 
bat fl uns auferkoren. 


. Der ander vof geproden ift, 


der mir tät wol gefallen, 
am grünen dornflag 3u der frift 
fo gar mit reichem (dalle. 


. €Db vem nadtmal auf gefehet wart 


von Criflo unferm herren 
das factament von hocher art 
das uus tät gnaben meren. 


. Als Salomon gefproden hat: 


19 here! vu haft uns geben 
das prot wer ſuͤßigkait mit tat 
darinn ift ewigs leben. 


Criftus vas prot fein jungern pot: 
‚nemt bin zu ainer fpeife! 

das ift mein flaifd und plüt fo rot 
in facramentes weife. * 
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11. Mario, edle junkfraw zart! 
zwen cofen haft geprocen, 
der dritte vof gefechen wart: 
am crenz wart ec durchſtochen. 


12. Als David aud) gefproden hat: 
‚ft habent mir vurdygraben 
mein hend und fuͤß in großer not,’ 
als id) gelefen haben. 


13. Erifins der herr am Kreuze hieng, 
fein gaift tet er auf geben: 
bat mit der dritte vof auf gieng, 
ſchloß auf das ewig leben. 


Magdalena. 
(322) 
1. An dem öflerleichen tag 
Maria Magdalena gieng 3u dem grab, 
wa} fand fie in dem grabe flan? 
einen engel wol getan. 


2. Der engel gruͤzt fle in der zeit: 
‚ven da füdt daz vil fälige weip 
er iff erflanden von dem tod, 
den du falben wolteft, 








wg BAT ee. 


3. ‚Maria! ruft er ir zu hant, 
da kant fie iren heilant, 
fie fab in aller der gepärde 
fam er ein gartner wäre. 


* * 
* 


(393) 

. &s giengen trew frewlach alfo. fci, 
fi giengen dem hailigen grabe 30, 
A wolten den herrun falbun 
als Maria Magdalena het giton, 

allelnia ! 


. Di frewlad) rettun all gemain: 
‚wer móbt uns ab dem grab den flain 
vae mir den herrun falbun 
amm leib und allentbalbun?' 
allelnia! 


3. Do f kamen 38 dem grab 

von falbun bradten fi koftperlid) ſchatz, 

das grab fandens offen Hon, 

3wen engel die wafen wolgeton, 
allelnia! 

4. ‚Ir frewlach, ir folt erfehrecken nit! 

den ir fücent den findent it nit, 

Ichawent an des weiße klaid 

des 30 dem herren ward beraitt! 
alleluia! 
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.„Ir frewlach, ir fond nit abe lan, 


ir fond gen Gallilea gan, 

gen Galilea fond ir gon, 

da will fid Jeſus fdawen lon, 
allelnia! ' 


. Maria Magdalena wolt nit abe lan, 


fi wolt ven herren füchen ton; 

was gögnet ir in kurzer frifl 

men unfer herre Iefus Crit? 
alleluia! 


. In aller weif und bärde 


als ob er wär ain gertner, 

er trüg ain grabun in feiner hand 

als ob er wólt bawen ain ganzes land, 
alleluia! 


. sage bu mir, gertner fein, 


wa bafiu gelafen ven herren mein? 

faga mir, wa hafın in gelon? — — 

vae mir mein herz on kummer müg flon.' 
allelnia! 


. Bald er. das wort wol ußer ſprach 


fi fad) vas es 3efus was, 

fi knieet nider uff ainen flain, 

A het gott den herren funden anlain, 
alleluia! 
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10. Maria Magdalena, beruͤr mid) nit, 
wan es iff an dir zeite nit, 
berhr mid) nit mit deiner hand 
bis das id) homm in meines vatters Land!’ 
allelnial 


(324) 
1. Owe der märe, 
owe der jämerliden dlage! 
Daz grab if läre, 
owe mit meiner tage! 
3wen fol mein leben 
feit id) den uibt vinden mad) 
Ven ich ſuͤchet hie? 
Daz ift meins herzen flad. 
2. 36 dom gegangen 
3 vem grab der fäldentage, 
id wart enpfangen 
von wer engel fage, 
Ver engel fprad: ‚(Acht ir ibt?! 
id ſuͤch Jeſum, der engel libt, 
der df laider mir benomen, 
war fol id) vil armen domen? 
3. Durch got, ie vrouwen, 
it belfet dlagen meinen Lait! 
id dom (douwen 
vay grab der fälichait, 


Man, dentfche Boltslieder. 5 


35] 850 me 


nu vind 1d nibt 

den herzelieben herren mein 
der mid) hat erlofl 

von ben grozen fünden mein. 


. Wil fügen winne, 
wie han ich dich alfus verlorn! 
in denfdem finnt 
het ich vid) mir erchorn, 
wa if nu mein troft 
der mid) von fünden hat erloſt? 
id) wär armen gar verlotm, 
er wart durh mein hail gebotn. 


. Jefn fie! 

jämerlichen piftu tot, 

deine füze 

fad) id) von plüte rot; 

ad) ver. laiden märe 

und der jämerlichen dlage! 
daz grab ift läre, 

ves traur ich meine tage. 


— — — — — — 


Klage 
(325) 
1. ©®we des fmerzen 
den ich arme trage 
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an mime herzen 

und enweiß weme ich clage! 
got, le vid) erbarmen 

mine not 

und trefte mid) arme 

durch Dinen tot! 


, Femer crenket 

min gemäte 

fo mir gedenket 

finer gäte: 

baf er fid) wolte 

dem biteren tode geben 
daß er uns koufte 

ein ewiges leben. 


. Wo fol id) vinden 

mines herzen troft? 

der fid) lie binden 

daß wir wurden ecloft; 

owe des fmerzen 

ben id) arme trage 

an mime herzen 

uud enweiß weme id) clage! 


^ *Y 859 vw. 
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Klofterlieder. 
(326) 
1. ,3d) wil jorlunc name ſünden,“ 
fprad) ein frowelin gemeit, 
‚ich habe einen herren funden, 
von des lone iff mir gefeit: 
juncfrolin, mit vie fünde gerne! 
der von richen landen gibt 
fer die fünde niht wil miden 
der come in fin riche niht. 


2. If es der von richen landen 
der die fünde vergeben mac: 
alfo tät er mir nod) hure, 
er nint mir alles min ungemach; 
fo die wifen engele fliegent 
unde werbent umbe mid) 
und da man reine megede crenet 
fehent! da wil er treſten mid). 


3. War für bant ir die gewinne 

da man got 3e [one git? 

bar nod) flumbent mir ie die finne 
da man folicher löne phlit; 

id) truwe wol vae mich min herre 
niemer me virderben lat.’ 

affus für vie mage 3e clofter 
fcelid) one ir mäter cat. 


een 
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(327) 


1. Ame meiner jungen tage, 

waffen meiner fenden clage 
Daz man mich wil in ain clofler twingen! 
da gefid) id) nimmer me 
lanp, grae, plümen nod) grenen cle, 
nod) gehor der clainen fogelin fingen; 
daz ift ain not, mein freude ift tot 
Daz man mid) wil fehaiden 
von den lieben freunden mein 
und flirbe ond) in den laide. 

waffen waffen meiner clage 

die id) tongenlichen clage! 


2. Sweſter, lieben fwefter mein! 

fullen wir gefchaiden fein 
von der werlt, vay iff mein maiflin fwäre; 
fol id) nimmer ſchapel tragen 
fo mí id) wol von fehulden clagen 
wan ich gerne bi der werlde wäre: 
aim fdyapel clar anf meinem har 
trüg id) für den weile 
als man fibt die nuune tragen 
zainer churzeweile. 

waffen waffen meiner clage 

die id) tongenlichen clage ! 


3. 3d mí der werlde ain uclaup han 
wenn ez wil an ain fehaiden gan, 
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ellen freude müz mir ftre. laiben; 
tanzen, fpringen, hoher müt, 
fogelin fingen, meigen blât 


trügin fogelin den jamer mein 


móbten fi wol [weigen 
in dem walt und anderswa 
uff dem grünen. Zweige. 


waffen waffen meiner clage 
die ich tongenlichen clage! 


-—- nn — 


(328) 


1. Gott geb im ein verdorben jar 


der mid) macht zu einer numnen 
und mir ven fdwarzen mantel gab, 
den weißen toc varnnten! 


. Sell id ein nunn gewerden 
dann wider meinen willen - 
fo will id) aud) einem Knaben jnug 
feinen kummer ftillen, 
und flillt he mir den meinen uit 
daran mag he verliefen. 
(329) 
‚ 3d) folt ein nonne werden, 
id) hatt kein luft darzu, 
id) eß nicht gerne gerfle, 
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wad) aud) nicht gerne fru; 

gott geb dem kläffer unglück vil 
der mid) armes mágblein 

ins klofier haben wil! 


2. Ins hlofter, ins klofler 
ba hom id) nicht hinein, 
da fchneidt man mir die har ab, 
das bringt mir fchwäre prin; 
gott geb dem hläffer unglüc vil 
der mid) armes mägdlein 
ins klofter haben wil! 


3. Und wenn es komt um mitternadht 
das glöcklein das ſchlecht an, 
fo bab id) armes mágblein 
nod) keinen fdlaf getan; 
gott geb dem kläffer unglük vil 
der mid) armes mägdlein 
ins hlofter haben wil! 


4. Und wenn id) vot die alten kom 
fo fehn fie mid) fauec an, 
fo denk id) armes mágblein: 
bett. id) ein jungen man 
und der mein fläter bule fei 
fo wär id) armes mägdlein 
des faften und betens frei. 
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9. Ade abe, feins hlöfterlein, 
ade, nu halt vid) wol! 
id) weiß ein herzallerliebflen mein, 
mein herz iff freunden vol; 
nad) im flet all mein zuverſicht, 
ins klofler kom id) nimmer nicht, 
ade, feins klöfterlein! 


(330) 


1. Der mir min lieb verwifet hat, 
von dem ich das nun hon, 
ver müß fin lieb verliefen 
und nimmer haine erkiefen! 
das wünfd im aber id). 


2. Er nam fi bi der hende, 
^— bi ir fohnewißen hand, 
er fürt fi über Vine 
in ain klöferline: 
‚nun lerna, töchterlin! 


3. „Ich waif nit was ich lernen 
und ich gelernet hon, 
ich find in minem buͤche: 
güt gfellen wil ich füchen 
ven id) verloren hon.’ 
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(331) 


1. Es mas ein jungftaw edel, 
fi was gar wol getan, 
in ainen fchönen paungarten 
wolt ft fpacieten gan, 
in ainen ſchönen paungarten, 
darnach flünt ir gedank, 
nad) plümen mangerlaie, 
mad) vogelein füßem gefank. 


2. Da fi in den garten kam 
ft fach die plümen an: 
‚er if von boden künften 
ja der fi machen kan; 
wolt got, folt id) in anfchawen 
ja des mein herz begert! 
dank fo folt er haben, 
er iff der eren wol wert.’ 


3. Wol zu der felbigen ſtunde 
ein jüngling in garten ham, 
er grüfl die jungfraw mit züchten, 
A fad) in mit fehrecken an: 
‚wer bat dich herein gelafen 
wol in den garten mein? 
er iff. fo wol verfdlofen, 
du magft pehende fein. 
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4. ‚Und ifl dein garten befhlofien 
des acht ich fider klain, 
alle fchloß die flen mir offen 
darzu vie heeten Plain, 
alle tor vie flen mir offen, 
kain flain iff mir zu hart, 
mit meinen boden künflen 
pin id) in überflark. 


9. Was gedenhft vu, jungfraw edel, 

wol in Dem herzen dein 

von difen fchönen plümen 

die all mein aigen fein? 

id) hab fi all gemachet, 

das fag ich dir für war, 

alle fchöne plümen 

die auf der haiden ftan.' 


6. ‚Pin der pluͤmelmacher 
ja des mein herz begert 
dank fo folt du haben, 
du pift der eren wol wert, 
dank fo folt du haben 
wol umb die plümen dein; 
nun fag mir, lieber berre, 
wie iff der namen dein? 


7. „Jeſus der plümelmacher 
alfo pin id) genant, 


10. 
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alle raine herzen 

die fein mir wol bekant; 

id) waiß mir edler plümen vil, 
wo vindt man irem gleich? 

die fid) mit den engeln frewen 
in meines vattern reich. * 


. Die ved gieng ir gar füße 


in ires herzen grunt, 

die lieb begunt fid) meren, 
vor lieb fo wart fi wunt: 
‚ich gelob dir all mein treme, 
du liebfter herre mein! 

die id) wir flät behalten will 
pis auf das ende mein. ' 


. Der jüngling tet fid) heren, 


er büb fid) auf vie vart 
3u ainem frawenkloftet 

das nachent »apri lag, 

yu ainem frawenklofter, 
das lag nadent darpei, 
darein trat er pehende, 
das fchafft der gewalte fein. 


Die jungfraw was nit träge, 
ft eilt im hinten nad) 

3u ainem frawenklofter, 
dahin fo was ir gad); 


11. 


12. 


13. 


ft klophet an die porten, 

ir ellent und vas was groß: 
‚ir habt in eingelaßen, 

er iff mein ainiger trofl. ! 





Die jungfrawen in dem klofter 
die fpraden gar zornikleich: 
‚was iff dein große klage? 
du redefl gar tórleid); 

unfer klofter ift befchloßen , 
kain man darein nit kam, 
haftn in verloren 

den fdaden müftu han.’ 





‚Ir habt in eingelaßen 

dem id) gelobet han, 

id) fad) in mit meinen augen 
wol durch die porten eingan; 
ir habt in eingelafen 

den lieben herren mein, 

wär alle welt mein aigen 
die liefs id) e dan in. 


Ir habt in eingelaßen 

dem id) gelobet han, 

id) fag end) ficherleichen: 

id will in wider han; 

die trew will id) im gehalten 


14. 


15. 


16. 
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vie id) im gelobet han, 
von feiner fläten treme 
wil id) nit abelon.* 


Den jungfrawen in dem hlofter 
den was die ved fo fchwär: 
‚vn redfi gar törikleichen, 
redſt uns an unfer er; 

unfer klofter ift. befchloßen, 
kain man darein nit fol, 
Jeſus der liebſte herre 

der waiß die warhait wol.’ 


‚Wie wenig ir in nit kennet!* 
fprad) es die jungfraw fein, 
‚fein namn habt ir genennet 
des liebften herren mein; 

it habt in vod) genennet, 

er ift mir wol bekant, 

Iefus der plüimelmacher 

alfo ift er genant. 


Die jungfrawen in vem hlofter 
die hörten das was von got, 
fi wundert ab Ven worten 
was ir 3u müte was: 

‚Iefus der liebfte herre 

der won uns alzeit pei! 

wir haben im all gelobet 

die in dem kloſter fein.' 
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17. ‚Habt ir im al gelobet 
die in dem klofler fein 
fo will id) pei end pleiben 
pis anf das ende mein; 
die trew will ich im behalten 
die ich im gelobet han, 
von feiner fläten treme 
will id) nit abelon. ' 


— — — o —— ———» 


(332) 

1. 3d) bab mit anferwelet 
Iefum das plimelein, 
darzu bat fid) gefellet 
das junge herze mein. 


2. Cs grünt in meinem herzen, 
fein plân ift manigvalt, 
es kan mir wenden kummer 
und wendt mir all mein lait. 


3. Scholt id) das plâmlein meiden, 
Iefum das plämelein, 
prächt meinem herzen [groß] leiden 
und meiner fel aim pein. 


4. Er hat pri uns gewonet 
auf difem jamertal , 
er ifl von uns gefchaiden 
in großer pitterkait. 





10. 
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. Er ift von uns gefcaiden 


in großer wunfamkait 


3u feinem bimlifd)em vater, 


da wont er emikleid). 


— — — — — 


. Jd kam anf ainen anger, 


auf ainem weiten plan, 
ich fad) ainen fchönen engel 
in boden eren flan. 


. Sag mit, lieber engel, 


wol burd) den reichen got! 
haſtu mein lieb nit gfechen 
zu bimel an dem hof? 


‚,3a id, mein fchöne jungfraw! 


id) fad) ir peder lieb 
in feines vatern herzen 
recht prinnen als ain [iecht.' 


. Das liedt was uns verporgen, 


verporgen fünf tanfent jar, 
. get menfch geporen 
und iff uns offenwat. 


Sag mir meinem liebe: 
id) fei im herzen want, 
daß er mir hom 3u hilfe, 
mad) mir mein herz gefnnt. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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3d wil mir ain fdfflein pawen, 
ain fhefflein der fülighait, 

darein ain chder machen 

mit ganzer flätigkait. 

Mun wer fol es der fcheffman fein? 
Jefns der preitigam mein; 

er fol es wol bewaren 

recht nad) dem willen fein. 
Maria fol es laiten, 

Maria die künigin, 

ft flirt it bodes preiſe, 

ie werdes lob darin. 

Wer fol das fdefflein füren? 

ver liebfle engel mein; 

et fol es wol bewaren 

pis an das ende mein. 


. diaria fol es laiten 


pis an der engel fchar 
da die heilig drivaltigkait 
ir ewigs wefen hat. 


(333) 


1. Wir wellen uns pawen ain beufeleiu 


und unfer fel ain klöfterlein, 


Jeſus Crift fol der maifter fein, 


Maria jungfraw die fchafferein. 
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2. Götliche Forcht die pfortnecein, 
götliche Sieb die kelnerein, 
Biemütikait wont wol vo pei, 
Weishait befleuft Daz lai all ein. 





(334) 
A. 

1. Ain plüm fet auf der haiden, 
es mag wol Jefus fein, 
darumb trag id) groß leiden 
daß id) nit pei im pin; 
darumb da wil ich meiden 
alle vife welt, 

mein aigem wil id) lafen, 
wol durch die enge ftrafien, 
wol anf die haiden groß. 


2. Die haiden die id) doch maine 
die ift kainer andern gleich, 
fie ift nit hie anf erden, 
fie ift im himelreich: 
darin da plüt ain plámlein, 
das gibt ain Liechten fehein, 
ad) got! möcht es mir werden 
darımb da wolt id) geben 
das junge leben mein. 
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3. Gäb id) mein junges leben 
umb got, den ſchepfer mein, 
fein reich wolt er mir geben, 
wie möcht mir paf gefein! 
er hat umb uns erlitten 
ain fcharpfen pittern tot 
und ritterlich geflritten, 
fein reich bat er vermitten 
daß er uns prächt anf not. 


* 
* 


4. Sol id) die welt verlaßen 
des acht id) fidet hlain, 
id) wil mid) fürpaß heren 
zu Jefu Crift alain: 
er kan die fel erfreuen 
und ift ir hoͤchſter troſt 
und wil ic wenden kummer 
und grönet winter unb fummer 
das fuf kain pläm nit tät. 

9. Barumb, ir junge herzen, 
haltt end) in großer hät! 
daß ir nit leicht verfcherzet 
das edel pluͤmlein güt; 
wan er bod) nichts pegeret 
wan unfer fel alain: 
daran folt ir gedenken 
und nnfer jugent fchenken 
dem edlen plümlein güt! 
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1. Ein blâmen uff der heide, 
es mag wol Jefus fin, 
darumb trag id) groß leide 
daß id) nit bi im bin; 
ad) gott! möcht er mir werden 
wölt alle welt lan flan, 
min eigen willen laßen, 
wölt nff die enge flrafen 
und nff die heide gan. 


2. Die heid und die ich meinen 
der ift vod) keine glid), 
f if nit hie uff erden, 
ſt if im bimmelrid: 
daruff entfpringt ein bluͤmen, 
gibt uns ein heitern (cin, 
darumb fo wölt id) gáben, 
wagen min junges läben 
vor got dem herren min. — 


3. Wilt du din läben lafen 
für gott den herren Vin: 
fin vid) will er uns (denken, 
wie mag uns bafs gefin? 
darumb foltu in loben, 
het nns eclöft nf pin, 
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fin cid) will er uns (denken, 
der fünden nimmer denken, 
fag lob vem herren vin! 


4. Er ift von himmel gangen 
uf finer maieftat, 
grofs liben hat er empfangen 
wol ori unb drißig jar, 
barnad) het er erlitten 
für uns den bittern tot, 
gar ritterlid) geflritten, 
kein fchmärzen het er vermitten 
daß er uns hulf uf not. 


5. Sin liven tet fid) enden 
an einem criz fo bod), 
zum vatter tet er lenden, 
gen himmel was im gad): 
da het er wonung funden 
vor gott dem herren min 
den ußerwölten kinden, 
da werdend wir in finden 
und ewig bi im fin. 


Heimweh. 
(335 ) 
1. 3d) wölt daß id) »obeime wär 
und aller welte troft enbär. 


10. 


11. 
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. 3d mein doheim in himelrich 


do ich got ſchowet ewenclich. 


. Woluf, min fel, und riht vid) dar! 


do wartet din der engel ſchar. 


. Won alle welt ift dir ze clein 


du humeft denn e wider bein. 


‚ Dohein ift leben one tot 


und ganzi fröiden alle not. 


. Do ift gefuntheit one we 


und wäret büt unb iemec me. 


. Do find dod tufent jor als büt 


und iff oud) hein verdrießen nüt. 


. Woluf, min herz und all min mát, 


und füd) das güt ob allem güt! 


. Was das nüt iff das (deb gar clein 


und jomer alit wider bein! 


Bu haft vod) bie kein bliben nüt 
es fi morn oder es fl hät. 


Sid es denn anders nüt mag fin 
fo flüch der welte valfchen fchin! 
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12. Um cüw vin find unb befier vid) 
als welleft morn gen bimelrid)! 


13. Ale, welt! got gefegen vid)! 
id) var vobin gen bimelcid). 


Himmelslinde. 
(336) 
1. €s flot ein lin» in bimelrid), 
vo biüjend alle effe, 
gang Jefus nob! 
do fchriend alle engel glid) 
daß Jefns fl der befte. 


2. Es kam ein bott von himel vin 
har nf dile erden, 
denk Jeſus mob! 
er gieng 35 bſchloßen türen in 
und grüfle die vil werden. 


3. ‚Grüßet fit, Maria, 
ein kron ob allen wiben ! 
denk Jeſus nob! 
dn folt ein kind geberen ja 
und folt doch magt beliben.' 


4. ‚Wie kan id) gbern ein kindelin 
und fin ein maget life? 
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denk Jefno nob! 
nie mans begert bas herze min; 
des foltu mid) bewifen !' 


. „Des wil ich dich bewifen wol, 
bu toli küniginne! 

denk Zeſus nob! 
der helig geifte homen fol, 
der mag vas wol vollbringen. ! 


. Gabriel hert wider hin 
3d der himelporten, 
denk Iefus mob! 
‚id bin ein dien des herren min, 
mir gfcheh nad) binen worten!* 


. Gabriel kam wider in, 
tt feit gar güte märe, 
denk Iefus mob! 
daß Maria, maget vin, 
gottes müter wäre. 


‚ Gabriel kam wider ab 

und bhüts vor allem fdymerzen, 
denk efus. nob! 

Maria, vie vil reine magt, 

trüg got in item herzen. 


ai 819 ce 


waldrägelein. 
(337) 
1. €s flog ain klains waldvoͤgelein 
anf bimels trone, 
t$ flog 3n ainer junkfraw ein, 
ain maget frone ; 
es iff mit im geflogen 
ain fchöner jüngeling, 
er fprad): ‚feit unbetrogen, 
zart junkfraw, merkend vife ding !! 


2. Er tet die junkfraw grüße 
mit fchönen worten, 
er fprad): ‚ave, du füße, 
des himels porten! 
du wirft aufgefchloßen, 
des freut fid) arm und reich, 
die welt hat lang verdroßen : 
man mecht nit vinden dein geleid. 


3. Ave gracia plene, 
du voller guadenfchrein! 
du wirft den zoen verföne, 
gebern ain hinbelein. ' 
‚fol id) dann werden ain weibe ?' 
die edel junkfraw ſprach; 
‚nain! du folt junkfraw pleibe, 
wan du geberefl, vor und nad). 
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4. Dominus, gott der herre 
will bei dir wonen fein, 
die welt freut fid) dein fere, 
du gottsgebererein ! 
du bift gebenedeiet 
fdhon bod) über alle weib, 
bitt uns dein lieben fune 
daß fein genad bei uns beleib!“ 


9. Do fprac die junkfraw raine 
anf ires herzen git: 
‚gehorfam will id) feine, 
fein will gefded an mir ! 
was er von mir begerte 
gott der ſchöpfer mein 
des foll er fein gewerte, 
fein dienerin will id) allweg fein. ' 


6. ‚So will id) über die fitafe,' 
fprach fid) der jüngling fein, 
‚den gaift will ich hie laßen 
bei dir, du junkfraw rain!’ 
ft fabt fid) zu im mider 
und fchloß in in ir fchoß, 
befchnaid im fein gefider, 
ir baider freud ja die was groß. 

7. Er ſprach: ‚an difer line 
do will id) fingen, 
mir liebt die kaiferine 


10. 
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in allen dingen.’ 

er fang mit fiben zungen 

gat lieplid) concordanz, 

das merken alt und junge: 

wer das hie lernt fein freund wirt gam. 


. Bo klang aufi feinem munde 


göttlich viemltighait, 

das tet der engel kunde 
Marie der rainen maid; 
göttlid) vernunft klang leife, 
der hünb wir nit empern, 
fürfichtigkait fo weile 

(Glen wir alle criften lern. 


. Gotts weishait tet erklingen, 


das was vie vierde fimm, 

was tet die fünft her pringen ! 
göttliche kunft vernimm ! 
göttlicher rat erhale 

vs bei der tainen. maid: 

fi eclöft uns fünder alle, 


f ift ain trof der cciftenbait. 


Die fibent concordanze 

vas ift die góttlid) vordt 
die vo tet der gaift pflanzen, 
Maria eben hoedt, 

fi lernt mit hohem rate 


11. 


12. 
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das lobelid) gefang, 
wer difer gab nit hate 
der tt gar manden narrengang. 


Was wir hie fünd beginnen 

das (6l wir beichten ſchon, 

wir müfen all von binnen, 

vs iff kain 3weivel an; 

varumb fo beidt von herzen, 

halt vleißiklich dein büf! 

es ift ain herter [dymersen 

der fld) von gott dört ſchaiden muͤß. 


Maria, edle junkfraw fdyon ! 
fchenk dir das liedelein, 

bitt vid) du wölleſt nit verlon 
uns fünder und fünderein, 
wélf umb dein kind erwerben 
belt uus vor der prin, 

daß wir nit ewig flerben 

und bei dir in Dem himel fein. 


— —— — —— — — 


3 4 g * r 
(338) 
1. Es wolt ein jäger jagen, 
er jagt vom himelstron, 
was bgegnt im auf dem wege ? 
Maria vie jungfrau fchon. 
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2. Der jäger den ich meine 


der iff uns wol bekant, 
er jagt mit einem engel: 
Gabriel ifl er genant. 


. Der engel blies fein hörnlein, 
das lautet alfo wol: 

‚gegrüft eiu, Maria! 

dann Du bift gnaben vol. 


. Gegrüft feiftu, Maria, 
du edle jungfrau. fein ! 

dein leib der fol ‚geberen 
gar ein hleins kindelein. 


. Dein leib der fol geberen 
ein kindlein on alle man 
welchs bimel und and erden 
eins mals bezwingen kan, ' 


. SMaria die zart reine 

fiel niber auf ite hnie, 

fie fprad): ‚herr gott vom himel ! 
dein will der fol gefchehn. 


. Dein will der fol gefchehen 

on alle pein und fchmerz. 

do entpfieng fie Jeſum Chriſtum 
in it jungfrenlichs bets. 
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(339) 


. 3d) fahe mir den maten mit roten vöslein umbher flan 
bar mit manchen biümelein, vie find klar, 

wie daß die roten cöslein folten flan 

die kleinen waldfögelein haben fid) aufgetan. 


. Ih hort mic Ver liebften fram Wachtigal gefang, 
fie fang fo wol daß in dem wald erklang, 

wol 3wifden Zweien bergen und eim tiefen tal 
hoet id) mir erklingen vil manden edlen ſchal. 


. Der jäger der nam des klanges eben war, 

er jagt den einhorn ganz liebli und offenbar, 

der einhorn meft fid) edel, ec weft fid) ganz bod) geporn, 
got hat in felber anferkorn. 


. Der einhorn weft fid) edel, er weft fid) weif, 

er hielt fid) eben auf einen fchmalen fleig, 

wie daß in kein man auf erden folte fahen 

es wär dann zumal ein fenberlichs junkfrewelein. 


* 
* 


. Wär uns difer einhorn nit geporn 

fo wären wir arme fünder gar verlorn, 

fo empfahen wir in fo gar unwirdigleid), 
got helf uns allen in feines vaters reich, 
got helf uns allen Zugleich ! 
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winterreſe. 
(340) 

1. Es if ein cof. entſprungen 
auf einer wurzel zart 
als uns die alten ſungen, 
auß Jeſſe kam die art 
und hat ein blümlein bracht 
mitten im kalten winter 
wol zu der halben nacht. 


2. Das vöslein das id) meine, 
darvon Efaias fagt, 
bat uns gebracht alleine 
Mari die reine mag: 
auf gottes ewgem rat 
hat fie ein kind geboren 
wol 3u der halben nadıt. 


M a i t 
(341) 
A. 

1. Der nun maigen welle 
der nieme Criflus war ! 
vem 35g id) ainen maigen 
den DE minne zwang. 

2. Den maigen den id) maine 
vas ift ver fühe gott, 
vs er gieng uff ertriche 
vo laid er mengen [pott. 
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. Mun gan wir 38 dem crüze 
und niemen des maigen war! 
er flat in minnender blüte 
den uns df maget gebar. 


‚Ann fehen wir in an dem crüze flan 
nakend unb bloß, 

mit blüte wol berunnen 

das er but uns vergoß! 


. Yun fehen wir im an die hemde ! 
die find mit nageln durch gebort: 
dar nf if uns geflogen 

der himelfche hort. 


Unn fehen wir im an die füße! 

da ward aim nagel durch gefchlagen: 
wir füllen gottes liven 

in unfern herzen tragen. 


‚ Yun fehen wir im an die füfe! 
die find von wunden fer: 

wir füllen gottes minne 
vergehen nimmerme. 


. Yun fehen wir im an die arme! 
die hat er wit sectan: 

er wil den armen fünder 

38 finen gnaden lan. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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. Mun fehen wir im an fin bopt ! 


das if von Vornen wund, 
es belib an finem rainen [ib 
niena mi gefund. . 


Mun fehen wir an die fiten! 
fin her; if im uff getan: 
va fond die edlan (elan 

bts morgen maigen began. 


Wer durd) gottes willen 

des morgen 3e maigen gat 
des fel wirt gefpifet 

wad) des hailigen gaiftes rat. 


Uun fehen wir den maigen 
allenthalben an ! 

fo fehen wir nüz das ganz fi 
als ieman kan verftan. 


Uun fehen wir finen edlen lib ! 
der ift allenthalben wund, 

von bopt un3 uff die folan 

it wienan nũz gefund. 


An des crüses efle 

da blüget roter win, 

den git man lieben geften, 
die müßent Inter fin. 





16. 


17. 


18. 


19. 
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. Als in vem bimelcide 


da fchenkt man Ciperwin, 
da fond die edlen felen 


von minne trunken fin. 


Da ſchowet man den vatter, den fun 
und och den vil hailigen gaift, 

in göttlicher minne 

mit fröde allermaifl. 


Die mägde [vie] da ze tifde gan», 
die engel da fingent (done, 

der hailig gaift ift fchenker, 

va ift Maria kellerin. 


Wir füllen Criſtus marter 
mit fünßen vüffen an, 

fo werden wir gefüret — 
mit der engel fchar: 


Als in das himmelriche, 
da ift vil güte fin, 

da müf mns in sd) helfen 
Maria küngin.. 


» 


1. Wer nu wölle meien gen 


in difer lieben zeit 
dem zeig id) einen meten 
der uns frewden geit. 


Wbland, deutſche Volkslieder. 96 
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. Den meien den id) meine 
va) ift der Zarte got, 
bo er gieng anf erden 
vo lede er manden fpot. 


‚ Menſchliches wefen 

in dod) nie verdroz, 

die marter was nit ffe, 
die minne im daz gepot. 


. Ge wir 3u dem krenze 
nnb nemen des meien war! 
er flet in roter plüte 

den uns die meit gepar. 


. Seh wir an fein haupte! 
daz iff von Doene wunt: 
wer dor an vid gedenket 
des fele. wirt gefunt. 


. Sehe wir an fein benbe! 


die fint mit nageln durch flagen: 


wir fehnlien Daz feine leiden 
in unferm herzen tragen. 


. Sche wir an fein feiten! 
die ift anf getan: 

bo fchullen die lieben fele 
des morgens meien gan. 





10. 
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. Sehe wir an fein füge! 


die fint mit nageln dur port : 
vot am) iff uns geflozzen 
des himelreiches hort. 


. An des kreuzes efte 


vo plüet roter wein, 
den fchenket man lieben geften, 
die mazen lauter fein. 


In den ewigen frewden 

vo fchenket man Kipper wein, 
do mipen vie lieben fele 

von minnen trunken fein. 


€. 


. Jd weiß mir einen meien 


in difer heilgen zit, 
den meien den ich meine 
der ewige froͤide git; 
den meien Den ich meine 
das ift der füße gott 
der bie uff difer erden 
leit vil menigen (pott. 


2. Do gangen zuͤ dem crüze 


und nement des meien war! 
der hat gar rote bluͤſte 
den uns vie magt gebat; 
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fehen im an fin boubet! 

vas ifl von dörnen wunt: 
wer Jeſum Criftum liep hat 
für wer der wirt gefunt. 


. Un fehen im an. fin hende! 

vie find mit naglen durch flagen: 
wir follent fin würdiges liben 

in unfrem herzen tragen; 

fehen im an fin. fite! 

fin herz ift uff geton: 

vo füllen vie reinen herzen 

des Morgens inn. meien gon. 


‚Mu fehen im an fin füße! 

die find mit naglen durch bott : 
do durch iff uns gefloßen 

des himmels höchſter hort; 
under des cries afte 

vo fdenkt man Kipper win, 
[Maria ift die keillerin, 

die engel (denken in, ] 

des fóllen die lieben felen 

von minne tennken fin. 








1. 
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Weiunflod _ 
(342) 

Ic weiß mir einen garten, 
dor inn ift gät wefen, 
dor imm wacht win fo zarte, 
ben wöllen wir ablefen, 
und wéllent balde ilem 
und kummen bi der zit 
daß wir uns nit verfumen 
die wil man winber git. 


. Wart uns der edel winſtock 


von himmel herab gefant 
den minnfamen herzen 
3d einem füßen lab, 

der winftodà wart gezogen 
vier und dreißig jor 

bif an ven carftítag, 

bo wart er zitig gar. 


. Die Inden komen zu fammen, 


der was ein michel ſchar, 

fie wolten abbreden die edel 
winber alfo gar, 

do wart ein trottbonm bereit 
als wir mod) höcent fagen, 
den wolt der edel winſtock 
uff fim rücken felber tragen. 
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4. Er trüg in alfo verve 

an ein verfmächtes velt, 
dor an vo fd)üf der herre 
vil gütet nützer werk ; 

des fi er emiklid) gelobet 
vaf er es ie het gedocht: 
daß ec mit finem liben 
nnfer fünd hat wiverbrodht! 


Der Herr im Garten. 
(343) 

. Da Jeſus in den garten gieng 

und er fein leiden anefieng 

da tranret alles das da was, 

es trauret alles [aub und gras. 


. Die falfden Juden in irem Zoen 
ſchlugen in mit gar fdarpfen Dorn, 
le fdjingen im in einer und 

vil mer denn über tanfent wund. 


. Maria die hört ein hemmerlein klingen: 
‚o we o we meins lieben kindes! 

o we o we! meins herzen ein kron, 
mein fon, mein fon will mid) verlon. ? 


. Maria kam unter das crenz gegangen, 
fie fach ir liebs kind vor ir hangen 
an einem cceu3, was ir nit lieb, 
Maria was vas herz betriebt. 
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5. ‚Johannes, liebfler Diener mein, 
laf dir mein mutter befolhen fein! 
nime bei der hand, fürs weit hindan 
daß fie nit fed) mein macter an!! 


6. ‚Ad herr! das will ich geren tain, 
id) will fie tröften alfo fdjon, 
id) will fie tröften alfo wol 
wie ein kind fein mutter tröflen fol. 


7. Da kam ein blinder Jud gegangen, 
er fürt ein fper an einer flangen, 
er fürts fo flach in feiner fauft, 
flach gott gegen feinem herzen anf. 


(7. Er nam fie bei der rechten hand, 
er fürt fie weit vom krenz binden, 
von felbem kreuz, was ir nit lieb, 
Maria was ir herz betrübt. 


8 , Mun bieg vid), baum! nun bieg vid), aft! 
mein kind hat weder tu. nod) caft ; 

nun bieg vid), lanb! nun bieg vid), gras! 
laßt end) 3u herzen gehen das!) 


8. Die feigenbanm die bogen fid), 
die herten fels zerkloben fid), 
die fonn verlor icem. klaren (hein, 
die vögel ließen ic fingen fein. 
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9. Hört zu, it frawen und ir man! 
wer vifte liedlein fingen kan 
der fing es gott zu er all tag 
auf daß fein fel bleib one hlag! 


$8 üblenlicv 
(344) 

1. Ein möle id buwen wil, 
ud) god, wufle ih wor mede! 
hat id) hantgerede 
und wufte wor van 
to bant wolt id heven an. 


2. To holte wolt ick varen ben, 
be wald is mi nicht verne; 
hulpe hat ich gerne 
dede wuften mit all 
wo men de böme vellen fdhal. 


3. De wald het ik Sibanus, 
dar waffen cedewer fchire, 
cipreffien in dem vivere 
und palme flolt, 
olive dat nutte holt. 


4. Meifter bod), van kunften rik! 
woldeft du mi finnen plegen: 
houwen, fnóren gar even 
und vögen fehlicht, 
fo wart de möle wol bericht. 
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. SMoifes, weftn dar bi! 

den underfien flen berichte 
vat be lig fchlichte! 

fo drecht he fwat; 

de olden e de men ick dar. 


De nige e, den overften flen, 
den legge wi up den olden, 

dat hulpe bolde 

na meifters kunft 

und drift des hilgen geiftes gunft. 


. Hieronimns, Ambroftus, 
Gregorius, Auguftine, 
vorwachtet uns de rine 
und dat kamprät ! 

fo geit de möle deſto bát. 


- Eufrates, Phiſon, Geon, 
Qigris, gi vlöte vere, 

gi alderfchönfte rivere, 
gevel waters genod) | 

fo kricht de möle er gefud. 


Gi tij apoflel, gat hir vor, 
madt uns de möle gande 
dat fe nicht blive flande! 

gi fint gefant 

to malen aver alle lant. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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Eine junkfrom brodt ein ſeckelin 
mit weiten, wol vorbunden ; 

to den fulven flunden 

to der mölen quam 

ein prophete, dat vornam. 


Der propheten is fo vele 

fe hebben dar van gefungen ; 
uns is wol gelungen 

ok vollenbradt, 

dat (dad) in einer winternacht. 


„Jefaias lange to vören 

de bat hir van gefchreven : 
wo uns gegeven 

ene junkfrom werd 

de uns einen (Bn geberd. 


Des het fin name God mit uns, 
den wille wi alle laven, 


 gnebid)li van baven 


he to uns quam, 
des vrouwen fid fronwen unb man. 


De finer lange beidet hadden 
de röpen alle winadjten : 

‚bir möge wi wol up tracten, 
wi fint des wijs 

dat gates (On gebaren is. 








15. 


16. 


17. 


18. 


19. 
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De nadt de körte nam, 
de bad) an fik ve lenge, 
be düflernifs er dwenge 

to bem ende quam, 

here god! du bift Lavefam. ' 


Gi ewangeliften alle ver! 

gi mögen hir wol np trachten 
dat gi wol vorwachten 

dat feckelin 

vat dar bracht vat megdelin. 


Matheus, nu löf up den (ac, 
get up in gades namen, 
ler allen famen! 

du heft gehört 

wo gades ſöne minfde wort. 


Lucas, vit den fad entwe, 

get up de möle, lat riven ! 

du kanft wol befchriven 

dat offer groet 

wo god let den bitteren dot. 


Marcus, flarke lonwe, licht! 
get up de möle, lat fchroden ! 
wo be up fiunt van dode 
heffſtu aver dacht, 

dat fdad) in einer ofternacht. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 
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Johannes, ein arnd nt hoger vlucht, 
wil uns nu alle leren Ä 
de hemelfart unfes heven 

al apenbar, 

help dat wi alle kamen var! 


De möle geit, fe is bereit, 
welker dar wil up malen 

de ſchal fin koen her halen _ 
und maken rein, 

fo wart id Em gemalen klein. 


Paveſt, heifer, prediker, 

helpt uns de móle vordegen 

vat fe mad) geven 

mel und molt! 

dar van fo krige wi riken folt. 


De fine fele fpifen wil 

de fchal fik her gefellen, 

to duffer mölen flellen, 

he fi des bericht: 

fe malet und mattet wicht. 

De duffe möle gedichtet befft 
ven möte god geleiden, 

wen he van bir fdal fdeiden, 
lik engels wif 

in dat frone parebis! 


— eee 
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Dergrsigen. 
(345) 


1. 3d) weiß vas höflichfte berkwerk, 
ift fündig überreich, 
andre im kreiß der welte 
müfen alle difem weich; 
zu den bergen hüb id) mein augen 
mit herzlicher begir, 
werdn manchen berkman erfrewen 
vem got zeigt Dife refir. 


2. Alle genge die da durchflreichen 

füren vie fchönften act, 

find ir nicht 3u vergleichen ; 
hilft uns got auf diſe fact, 

die gepitge 3u befaren | 

mit item gefert unb geſchick, 
va wil uns got bewaren 

und in bem geift ecquid. 


3. Ich befichtiget die berkwerk 
wol in der welte ceid), 
befand weder troft iod) flerke, 
aud) keines difem gleich ; 
darnmb müf ich verzagen 
an deme fo zeitlich ift, 
der betrieglichen welt abfagen 
iezund zu difer friſt. 
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4. Und wendet mein herz und augen 
erhaben allein 3u got, 
ver ließ mid) handfleine (damen, 
gedigen erz, güldig rot, 
von mannen mic bülf würd kumen: 
die iff von got dem herren 
der uns allen zu feumen 
gemacht hat bimel und erden. 


5. So wir Chriſtum im glauben faßen, 
das fag ich dir fürwar, 
er wirt dein füß nicht gleiten lafen , 
kumefl du in gefar 
fo tät er vid) behâten 
wenn du in die grüben ferfl, 
durch fein väterliche güte 
preift, lobft in billid und erft. 


6. Er iff der rechte huͤtman, 
fchlafet nod) fchlumet nicht, 
bebütet einen iederman 
der fid) nad) feim wort vict 
in einem veften vertrawen 
flüter hoffnung und lieb, 
willen freidig auf in bawen 
und uns gar nichts betrüb. 


7. Dieweil wir fold) erz troffen 
fo haben wir wol gebaut, 
tin nicht vergebens hoffen, 











10. 
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auch bat nue nicht geteut 

die atbeit fo wit bam getan 
mit feiner rechten hand, 
darımb wöllen wir nit abelan, 
denn got leift uns beiftand. 


. €x gibt uns and) den (daten 


und feiner fonnen fein, 

tüt uns allzeit behüten 

vor allem übel allein 

fo wir unſer fchichten verfaren, 
fol uns an leib und fel 

in allwege bewaren 

vor fenfel, tod und bell. 


. Daß vid) des tages die fonne 


mit iter. hie nicht ruͤre, 

auch nit des nachts der monde 
mit feinem (dein verfchüre: 
vas iff daß du zu aller zeite 
gleid) und einmütig bift, 

du habeft frend oder leide 

wie das götlicher wille iff. 


Der here bhuͤt unfern ein und anfgang, 
das glaube ficherleich! 

er iff der einige anfang 

fo wir im bimelceid) 
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fundgrübner follen werden 
nun an bif in ewigkeit, 
gefchiden von difer erden 
in der vergenkliden zeit. 





O ottesgaben. 
(346) 


1. Blümli nf der matten 

blauw, brun und gäl; . 

die fonn vertribt den fdjatten, 
das korn gibt mäl 

vas bod) von nöten if; 

ruͤben in beffen kopen, 

in pfannen küdli baden 

und flellen uff den tifd): 


2. Darumb fo land uns danken 
vem trüwen ‚gott, 
umb käs, eier und anken, 
fruͤ und fat, 
und wes man gläben fol! 
wir ſönd oud) nit vergeßen 
gott alle et zuͤmeßen, 
denn er iff gnaden vol. 


3. Sin dab wirt gar mif fdywinen 
wie er nfiteilt, 
er lat fin ſunnen bfdinen 





Ubland, beut(de Boltslieder. 
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vit ganze welt 

bod) über berg und tal; 
wer kan die Ding erwegen ? 
vernunft mags nit ertregen 
im menfchen überal. 


. Gott madts nad) finem willen 


wie es im gfalt, 

er han den zadel flillen 

mit finem gwalt, 

mint ond) dem bapft fin kraft; 
wer will denn wider in friten ? 
fin fdywert 35 beiden fiten 

blibt allweg figenhaft. 


. 3d) wills als übergäben 


und im zuͤgon, 

fróub und ewigs läben 

gibt er 36 lon, 

das vermag kein creatur; 

id) will mit €brifto halten, 
ben endchriſt von mir fdalten 
und gfád) er nod) fo fur. 


. Er gibt finr fad) mit molen 


ein fchöne gftalt 
und fpricht grab unverholen: 
er beige. gwalt 


57 
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var ein eigen vid); 

er tüt wider firüben 
fröud und ewigem läben, 
iff finem nienen glich. 


4. Ierufalem ward buwen 
mit ganzem fliß, 
ond mochts mit frónben fdyouwen 
Salomon der wif, 
doch hat es keinen bfland: 
wir wend Chriſto verteuwen, 
het nns ein anders buwen, 
er ifl der recht heiland. 


8. Das lievli ift errunnen 

wie holderbläft, 

het ein güt gfell gfungen 
36 einem teoft; 

gott werde recht erkennt 
der alle ving kan fchaffen ! 
wir fönd uns nit vergaffen 
am werd) der menfchenhend. 


— — — — MM — 


Der Blinde 
(347) 
1. Der winter gfidt mid) übel an, 
beumb wil id) mich zäm ofen han, 
des bin id) wol berichtet, 

















2. 
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unb kónt id) dann die rechte wif 
fo wölt id) üd mit ganzem flif 
ein nüwes liedlin dichten. 


Min frönd nn» müt ift gat umbfuft, 
id) läben in der finfternus, 

bringt mir ein großen kummer, 

min ougen find mir nimmen klar, 

es hat gewärt ein ganzes jar, 

ein winter und ein ſummer. 


. Ich hat mid) mit miner hand ernert, 


fo bat fid) mir das glück verkert, 
es wil fid) minen erweren, 
und alles das id) fahen an 
das tät mir albit hinderfih gan, 
und kan mich nit erneren. 


. &s ift mir khommen zů großem leid, 


bin fchüßen hat id) mit und frónv, 
fi füren ein fries wäfen, 

fo kan id) doch kein frönd mer han, 
zün ſchützen mag id) nit mer kon, 
kan oud) kein gfehrift mer lüfen. 


. Der unfal mid) nod) nie verlief, 


und bet id) (don ein judenfpieß 
darmit kan id) nit riten 
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nnb módts oud nit am herzen han: 
ja daß id) fült eim biderman 
rennen in fine fiten. 


. Alfo gnagt mid) der böfe. warm 
als läg id) in eim vinſtern tutem 
mit jämern unb mit iften, 

die ſinſternus druckt mid fo fer 
und daß es vod) kein wunder wär 
es möcht ein menſch verzwiflen. 


. So id) Die warheit reden fol: 
mein hod) der büt mits alfo wol, 
fingt mir ein lied von bonen, 
das hat fo gar ein fehlechte wif, 
darzuͤ ift es ein ruche fpif, 


kilchbrunnen müf id) gwonen. 


. Kildbeunnen id) nod) nie veracht, 
er ift von nfiwem nffgemacht 
un» iff erft kürzlich bfdüben, 
et ift von güten fleinen veft, 





et ift min nachpur und tüt mit sbeft | 


und han in nie gefeben. 


. So han ids frilid) langft verfchuldt, 
0 herre, gott, fo gib mir vult 
daß id) es mög ertragen, 


10. 


11. 


12. 


13. 








\ 
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und fell min bosheit an ein oct, 
tróft mid), o herr, mit Yinem wort 
und [af mid) nit verzagen ! 


Wie wol id) vil gefündet han 

fo bat mid) vod) gott nie verlan 

und dank vod) finen felten, 

deumb ſtraf mid), herr, an minem lib 
und baf din geift in mir belib, 

laß die fel nit entgälten! 


3d) wil iet von difen vingen lan 
und wil mich an den herren han, 

er kan mid) nod) wol tröften, 

ein kleines fünkli nod) in mir brünnt, 
herr, haft du mies angezändt 

fo laß mirs nit erlöfchen ! 


Es lit mir in minem herzen tief, 
kein andren namen id anruͤf 

in allem minem. Lläben ; 

des wölift mid), herr, genießen lan 
und was ich wider vid) ban tan 
das wóllift mir vergáben! 


Es if nod) eins das mir an lit: 
und wenn nun humt die felbe zit 
daß id) fol rechnung gäben 


- 
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vef mir min (duld werd abgetan, 
laß mid) im totenbüd) nit flan 
und fell mid) 3 vem läben! 


14. 3d) chf zuͤ vir in miner not, 
fo hilf du mit, o herre gott, 
gar bald in minem ſtärben! 
tü mid), herr, da du mid) grommen haft! 
und daß id) kömm 38 güter raft 
und bald wider in die derden! 


15. © herr, nimm mid) bi diner hand, 
ich gären in das vatterland, 
und für mich armen blinden 
den nächften mág 30 vinem cid)! 
daß ich mit fröuden fidyerlid) 
das ewig lied)t mög finden. 


— ——— 


Geiftlider fAriegosug. 
(348) 


1. 3: herren, ſchweigend ain wenig fil! 
es erhebt fid) iez ain newes [pil 
wol under den aller hochgelertfien Leuten - 
die gewefen feind ie in langen zeiten, 
als ids will hie bedeuten. 








2. 
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Als id) vie fad) nun hab vernomen 


der evangelifd prunn ift widrumb komen 


fürwar in teutfchen landen, 
des frewet fid) manicher criften gát, 
das fing ich hie on alle fchande. 


. Der prunn entfpringt im land weit und prait, 


fleuft durch die ganze criftenhait, 


‚er hat ain güten gefchmade, 


da flenft alle gnad und barmberzigkait 
und auch die fäligkait. 


.Martinus Sutter hat den krieg recht angriffen, 


[o humt aud) Erasmus, hat anf gepfiffen, 


Jonas hat vie trummen gefchlagen, 


es ift erwacht manicher gelerter man, 
bei der warhait will ichs fagen. 


. Der Gutten tet den feben. tragen, 


er telo gar dapfer wagen, 

er hat etlichen münichen abgefagte, 
das fchafft ir großer Übermät 

den fi lange zeit han gebabte. 


. Si feind alle zeit frifh und wolgemát, 


wa pleibt der wirdig adel güt? 

er müß alle zeit verderben, 

nun merkend, ir herren alle gleid)! 
land und leut tünd fl an fid) erben. 
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daß mir min ſchuld werd abgetan, 
laf mid) im totenbíüd) nit (tan 
und fell mid) 38 vem lüben! 


14. 3d chf 3& vic in minec. not, 
fo bif bm mir, o herre gott, 
gar bald in minem flärben ! 
tü mid), heer, da du mid) gnommen haft! 
und daß id) kömm 31 gfter vaft 
unb bald wider in die Arden! 


15. © herr, nimm mid) bi diner hand, 
id) gären in das vatterland, 
unb für mid) armen blinden 
den nádften wäg 311 »inem vid)! 
daß ich mit fröuden ficherlich 
das ewig liedt mög finden. 


Geifliher Kriegszug. 
(348) 


1. 3c herren, fdweigend aim wenig fil! 
es erhebt fid) iey ain newes fpil 
wol under den aller hochgelertfien Leuten - 
die gewefen (eind ie in langen zeiten, - 
als ichs will hie bedeuten. 
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Als id) die fad) nun hab vernomen 


der evangelifd) prunn ift widrumb komen 


fürwar in tentfdyen landen, 
des frewet fid) manicher criften guͤt, 
das fing id) bie on alle ſchande. 


. Der prunn entfpringt im land weit und prait, 


flen& durch die ganze criftenhait, 


er hat ain güten gefdymache, 


da fleuft alle gna» und barmherzigkait 
und aud) die fäligkait. 


. Martinus Sutter hat den krieg recht angriffen, 


fo kumt and) Erasmus, bat auf gepfiffen, 
Jonas hat die trummen gefchlagen, 

es iff erwacht manider gelerter man, 

bei der warhait will ichs fagen. 


‚Mer Gutten tet den feben tragen, 


er tets gar dapfer wagen, 

er hat etlichen münichen abgefagte, 
das fd)afit ir großer übermät 

den fl lange zeit han gehabte. 


. Zi feind alle zeit frif und wolgemät, 


wa pleibt der wirdig adel güt ? 

er müß alle zeit verderben, 

nun merkend, ir herren alle gleich! 
land und leunt tünb fi an fid) erben. 


10. 


u. 
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. Man kan nit erfhaben und erkratzen tün 


es humt alle münichen und pfaffen 50, 

der gemain man mag (dier nimmer pleiben : 
was er folt niefien mit feinen klainen kinden 
ain großen pracht tüny fl mit treiben. 


. Das fidt man iez in aller welt 


wie fi den laien exempel gend, 

wie fi die gottegaben tünb verzeren ; 
ad) reicher gott im himmelreich! 

du haft fie nit tän lecen, 


. Das ift gott in dem himmel laid, 


der ftationietec feind vil in der criftenhait 
die auf hohen roffen einher traben, 

die famlen wek, hás unb aud) vil gelt, 
groß gft tün» fl zufamen tragen. 


Si erfchnappens alls ind klöfter hinein, 
da haift man ft ſchon gottwillkum fein, 
fi werden (don empfangen, - | 
man fpricht: ‚beneveneritis, domine! 
wie iff es eud) ergangen?!  ° 


‚Bei der warhait ichs fagen fol, . 

ir wißents doch der mertail wol: 

der Sutter tüt uns großen fchaden, 

er wurzlet ie in aller welt, 

man tüt uns nit vil mer zum altar. tragen. 





12. 


13. 


14. 


15. 


16. 





Es erwadyfet in dem land weit nnd prait, 
fürwar man uns die warhait fait: 

unfer fechel hat kain boden ; 

es hat gewert ain lange zeit, 

das feind die laten innen worden. 


Die warbait ift ity komen au den tag, 
der Sutter gar offenlid fagt: 

ft folten wie vie apofllen leben 

und folten haben weder ferkel nod) gelt, 
in der ler Criſti folten fi fireben. 


Als id) die fad) nun vecht verfton 

ft folten nichts übernächtigs bon, 

ſt foltens mittailen den armen; 

o gott! das wellens nit betrachten tín, 
vas if ie zu erbarmen. 


Mun wil id) kürzlich weiter fingen: 

Renchlinus tüt mit feinem geſchütz inher tringen, 
die fchlangen haben umb fid) gebißen 

die er im hanfen getroffen hat, 

man täts im land wol wißen. 


Der gröſt haufen hat die wagenburg beſchloßen, 
das bat bapft unb pfaffen fer verdrofien, 

fi megens nit erleiden, 

und was die lautere warhait was 

das wolten fi undertreiben. 
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nad) irem unverfland 
und für ain bictem zelet, 
ad) we der geofien (dans ! 


. Bie minften fein iez all gelect, 
der vor nie beten kunt, 

kain ler auf erden ie gehört, 
dorft nie anfton fein mund: 
die widerfechten alle 

die zierd der chriftenhait, 

gent fleur zů niderfalle 

it lob und herlichait. 


. Die mefs die fol nim gelten 
im leben nod) im dot, 

die facrament fie fehelten, 
die feien uns nit not; 

fünf hon fie gar vernichtet, 
die andern lon fie flon 

der mafien zuͤgerichtet 

daß fit aud) bald zergon. 


. Wir fein all pfaffen worden, | 
baid weiber und bie man, 

wie wol wir hont kain orden, 
kain weihe gnomen an; 

die fiel flon auf den benken, 

der wagen vor dem roſs, 

der glaub. wil gar verfenken, 

der grund ift. bodenlos. 











8. 


10. 


11. 
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Die pfaffen fein zerfdlagen, 
die münd fein aud) zertrent, 
mit Inter ftimmen klagen 
man hab fie lang gefchent: 
uns alles ‚fürerlogen 

was fie hont ie gefait, 

auf iren fingern gfogen, 


verfiert die chriftenhait. 


‚ Wer ie 38 mal han liegen, 


veracht all. oberkait, 

das evangeli biegen 

auf mort und herzenlaid : 
dem lauft man 36 mit fdalle, 
hanthabt in mit gewalt 

biß unfer glaub verfalle 

und gar in efchen falt. 


Der opfel if. geworfen 

der zwitracht, das ift war, 
in fleten und in vorfen ; 
m" geben nit ain har, 
ja nit ain meit auf erben 
umb alle oberkait, 

mit liften und gefürden 
erdenkt man herzenlaid. 
Das evangeli frone 


das was ein frölich mát, 
von got eroffnet (done 


12. 


13. 


14. 


zů fri» von bimel her: 
vas hont fie ity vergiftet 
in mort und bitterkait, 
es was 36 freud erfiftet, 
ie} bringt es herzenlaid. 


34) kan mide nit beklagen 
ja über gotes wort, 

allain daß fles vertragen 
und rinklen anf ain mort, 
das wort des ewigen leben 
36 aufrär und dem dot, 
von Chrifto uns gegeben, 
das er auf lieb erbot. 


Het uns der Türk gewunnen 
im ganzen teutfchen land, 
von anefang der fonnen 

bif 3 dem niderfland: 

er het uns nit zerbrochen 

ja unfer. bailighait 

als wir die hont zerſtochen 
felbs in der driftenbait. 


AU buͤcher fein erlogen 
die ie befchriben fint, 

die hailgen hont betrogen, 
die lever fein all blind, 
fie haben uns geblendet 


15. 


16. 


17. 
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mit irem unverfland 
die erlich hont geendet, 
it blât vergofen hont. 


Maria zart, die raine, 
die hailgen alle famt, 

it bildung all gemaine 

die zuckens unverfchant, 
auf allen kirchen werfen 
und brennen fent damit, 
wie daß wir it nit dörfen 
und fle uns helfen nit. 


Ad) fenmen driften gmaine, 
wölt ie der hailgen nit: 
behalten vod) allaine 
Mariam! ift mein bit; 

nit werft 30 weit von Lande! 
ob its bedörfen möcht 

und laids ench gieng 3 hande 
daß it fle findt villeict. 


Der glauben ift aufgangen 
in fünfzehn hundert jar, 
darumb ermördt, erhangen 
vil frumer hailgen Zwar: 
der ie; in drithalb jaren 
3d fallen ift. gerüſt, 

denn leichter ift. zerſtören 
denn etwas zuͤgerüſt. 





18. 


19. 


20. 


21. 
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3t wil der vifi alfo. verfton, 
der ander nit der maf, 

fie hont die richter abgeton, 
die oberkait aufs bafi, 

und wirt nit wol regieret 
wa vil der henbter fint, 
damit iff bald verfieret 

der unverfiendig blind. 


Sie zogen anf die priefterfdaft 
als ob fie fellos wär, 

mit aller büberei behaft, 

der aplaf ift in ſchwär, 

ver brefien vil entdecken 

in aller gaiftlidjait 

darunder fie beflecken 

des glaubens innigkait. 


Die mifebrüd) vie fie klagen 
vit lobt kain erenman, 

got wils nit me vertragen, 
das facht mid) dunken an; 

allaim wil mid) betören 

daß id) von herzen main: - 

den glauben uns zerſtören, 

vas felb hlag id) allain. 


Ir habt gat bald erweret 
ain aufrür im dem land, 
vod) nit fo bald verdecket 
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als ite beweget hont ; 

zum menfden flat der anfang 
wie wol das end 3û got, 

id) bforg des glanbens undergang 
wa got hie von uns lat. 


22. Ir welt die miffbrenc glatten 
die nit ballieret fint, 
id) föccht daß ir vecwatten 
und das auf erd nit künt, 
get bate nie underflanden 
das güt vom böfen ton 
auf ero in allen landen, 
hat fie baid wachſen Lon. 


23. AU oberkaiten fchlafen 
mit iter. gaiftlichait, 
daranf enflat den ſchafen 
irfal und herzenlaid; 
wan fie got nit erwecket, 
das wär der gröfle bruft, 
mit züchten glaub erkecet 
fo ift es gar umbfufl. 


24. Sie fein in glanben dretten, 
darvon bringt man fte nicht 
und hilft kain fleben, betten: 
es fen imb gelt erdicht, 
als das im chriftenglanben 
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29. 


26. 


27 


* 
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mit in gehandlet ift 

das fei ein flelen, rauben, 
36 ſchatzung aufgeräft. 

3d müß die warhait fagen : 
wir haben (duld daran, 
der aplafs lert fie klagen, 
verfieret manchen man 

der bei demfelben mainet 
t$ (ti als famt vergleid), 
all facrament verklainet, 
ad) got von himelreich! 


IR iendert man auf erden 
der vod) der fad) nem adt 
daß miffbrüd) befert werden, 
der glanben würd bedacht 
daß er in wirde blibe 

und ſtuͤnd in felighait, 

all miffbrüd) vertribe, 
befdhicmt die chriftenhait ? 


Es was feit Chriftus tagen, 
(ag id) bei meinem aid, 

nie größer not und klagen 
von chriſten ie gefait, 

des glaubens zierde (done 
die felt mit macht dahin, 
im kat ligt unfer krone, 

es gat als widerfin. 
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Mnainighait, ver neidhaß 

in aller gaiftlidjoit 

der madt daß nieman befiert vas, 
kain wort darzü nit fait; 

ain ieder hat gefallen 

daß es fo übel gat 

und lacht der ander allen 

fo in zerbricht ain ra». 


Der lai das felb erfehen hat, 
durch feine finger [adt 

daß folder nnfal bie erftat, 
den hanfen größer macht, 
und wil vod) nit bedenken 
das leben jenner welt, 

wie unftr glaub wil fenken 
und laider gar verfelt. 


Jd) ted das als für mein perfon 
und main ich tü im recht 

daß id) beim alten glauben fion, 
die neurung widerfecht 

und tÁ als tüt aim vedlid man 
dem man ain ſchloß empfilt: 

fo lang id) mid) geweren han 


bend) id) das ſchwert und ſchilt. 


Wan aber gmaine driftenbait 
ain anders mir erhent, 
mit grófiern machten umbeleit, 


32. 


33. 


34. 
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in höres kraft umb. cent: 
fo gib ich auf bezwungen 
und hab mein er bewart, 
wol chriftenlich gerungen, 
zun even nit gefpart. 


Mein fleife und mein heete 
erbit ich alle welt — 

dag niemans die verkerte, 

in üblem mir erzelt ; 

ich main ich feis verpflichtet 
bei glanben, ampt und er: — 
der glaub nit werd vernichtet, 
daß id) tü widerwer. 


Wan kaifer, fürften, oberkait 
mid) haifen fille flon 

3 undertäne bin id) berait 
und wils als underlon ; 

wie fie mir das gebieten 

das wil id) nemen an, 

mit flrafen oder gieten 

wil id) 38 friden ftot. 


Ad got von himels trone, 
fid) alt barmberzigkait ! 
fend uns dein friden frone 
und chriſtlich aimighait, 
den du 3f feb haft glafen 





«n 917 ze 


dein hinden in Der welt! 
hilf veterlicher maßen 
e.daß der glaub verfelt ! 


35. Der uns das lied gefungen hat, 
gedicht darzuͤ gemacht, | 
hat unfers glanbens hleglid tat 
am bödften wol betracht ; 
der Murner hats gefungen 
gemainer driftenbait, 
würd nnfer glaub verdrungen 
brächt feinem herzen lai». 


$ u t t e u. 
(350) 
1521. 
1. 3d) babe gewagt mit finnen 
und frag des nód) hain tew, 
mag id) nit dran gewinnen 
nod) müf man fpüren trew; 
dar mit id) main nit aim cllain, 
wen man es wolt erkennen: 
dem land 34 güt, wie wol man tät 
aim pfaffenfeint mid) nennen. 


2. Da laf id) ieden liegen 
und reden was er wil; 
het warhait id) gefdywigen 
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mir wären hulder vil: 

nun hab ichs gfagt, bin drumb verjagt, 
das hlag id) allen frummen, 

wie wol nod) id) mit weiter fleich, 
villeicht werd wider Rummen. 


. Umb gnab wil id) nit bitten 

die weil id) bin on fchult; 

id) het das recht gelitten, 

fo hindert ungedult 

baf man mid) nit nad altem fit 

zu ghör bat kummen laßen ; | 
villeicht wils got und zwingt fte not 
38 handlen difer maßen. 


. Man if oft difer gleichen - 

gefchehen auch hie vor 

daß ainer von den reichen 

ain gütes fpil verlor, 

oft großer flam von fünklin kam, 
wer waiß ob ichs werd vechen! 

ftat fchon im lauf, fo feb id) drauf: 
mâf gan oder brechen! | 


. Dar neben mid) 36 tcóften 

mit gütem gwißen hab 

daß kainer von Ven böften 
mir er mag brechen ab 

nod) fagen daß uff ainig maf 
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id) anders [ti gegangen 
dan eren nad), hab vife fad) 
in gütem angefangen. 


. Wil nun ir felbs nit raten 

dif frumme nation, 

its fchadens fid) ergatten 

als ich vermanet han, 

fo iff mit laid, bie mit id) (dais, 
wil mengen baß die karten, 

bin unverzagt, ich habs gewagt 
und wil des ends erwarten. 


. (Db van mir nad) tät denken 

der cuctifanen lift: 

ain herz laft fld) nit krenken 

das rechter mainung ift; 

id) waiß nod) vil, wéln and) ius (pil 
und foltens drüber flerben: 

auf, landsknedt güt und renters mût, 
laft Hutten nit verderben! 


Su t b t x 
(351) 
1593. 
. Ein newes lied wir heben an, 
das walt gott, unfer heere! 
3u fingen was gott hat getan 
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zu feinem lob und ere: 

yu Brüffel in dem Widerland 

wol durch 3wen junge knaben 

bat er fein wunder macht behand, 
die er mit feinen gaben 

fo reichlich hat gezieret. 


. Der erft recht wol Johannes beift, 
fo teid) an gottes hulden, 

fein bruder Heinrich nad) vem geift, 
ein rechter drift on (dulden: 

von Diefer welt gefdeiden find, 

fie han die kron erworben, 

recht wie Die fromen gottes kind 
für fein wort find geftorben, 

fein mertrer find fie worden. 


. Der alte feind fie fangen ließ, 
erfchreckt fie lang mit bremen, 

vas wort gotts man fie lenken hieß, 
mit lift aud) wolt fie teuben ; 

von Löven der fophiften viel 

mit irer hunff verloren 

verfamlet er zu Diefem fpiel: 

der geift fie macht 3u toren, 

fie kunden nichts gewinnen. 


. Sie fungen füß, fle fangen faur, 


verfuchten mandje liften, 


die knaben flunden wie ein maur, 
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verachten die fopbiften ; 

den alten feind das fet verdrofs 
daß er war fbermunben 

von folden jungen, er fo groß: 
tt ward vol Zoen von flunden, 
gedacht fie zu verbrennen. 


. Sie ranbten in das klofler kleid, 
die weih fie in and) namen, 

bie hnabem waren Des bereid, 

fie fprachen froͤlich amen; 

fie vankten irem vater gott 

daß fie los folten werden 

des- tenfels larven fpiel und fpot 
darin durch falfche berden 

die welt er gar betrenget. 


. Da fidt gott durch fein gnad alfo 
daß fie vecht priefter worden: 

fid) felbs im muflen opfern va 

und gen im driften orden, 

der welt ganz abgeftorben fein, 

die heuchelei ablegen, 

zum bimel komen frei und rein, 
die müucherei anffegen 

und menfden tand hie laßen. 


. Han (dreib in für ein brieflein klein, 
das hieß man fie felbs lefen, 
die ſtüch fie zeichten alle drein 
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was ir glaub war gemefen , 

der bödfle ictumb Diefer war: 

man muß allein gott. glenben, 

der menfch lengt und trengt imerdar, 
dem fol man nichts vertrawen ; 

des muften fle verbrennen. 


. Bwei große fent fie zündten an, 


die knaben fie her brachten, 

t$ nam groß wunder iederman 
daß fle fold) prin verachten ; 

mit freuden fte fid) gaben drein, 
mit gottes lob und fingen, 

der mut ward den fophiften klein 
für diefen newen dingen 

daß fid) gott ließ fo merken. 


. Der fdjimpf fie um gerewet hat, 
' fie woltens geen fchön maden, 


fie türn nicht rümen fid) vec tat, 
fie bergen faft die fachen, 

die fdand im herzen beißet fle 
und klagens icn genoßen, 

bod) kan der geift nicht fchweigen bie: 
des Gabels blut vergoßen — 
es muß den Kain melden. 


Die afchen wil nicht lafen ab, 
fie ſtenbt in allen landen, —— 


hie hilft kein bad), lod), grub nod) grab, 


11. 


12. 
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fie macht den feind 3u fchanden : 
die er im leben durch den morb 
3u fdyweigen bat gebtungen 

die muß er tod an allem ort. 
mit aller flim und zungen 

gar frölich laßen fingen. 


Mod) lafien fle ir lügen nidt 

den großen morb zu ſchmücken, 

fie geben für eim falfch geticht, 

it gwißen tnt fie drücken; 

die heilgen gotts aud) nad) dem tod 
von in geleftert werden, | 

fie fagen: in der lebten not 

die Knaben nod) anf erden 

fid) folln haben umbkeret. 


Die laf man liegen imet hin, 
fie babens keinen fromen; 

wir follen danken gott darin, 
fein wort if wider komen ; 
der fomer iff hart für der tür, 
der winter ift. vergangen, 

die zarte blümlin gen erfür: 
der das hat angefangen 

der wird es wol volenben. 





(352) 
1530. 
1. Ein fefte burg ift unſer gott, 
ein gute wer und waffen, 
er hilft nns frei auß aller not 
die uns ibt bat betroffen ; 
der alt böfe feind 
mit ernft ers ibt. meint, 
groß macht und viel lift 
fein grauſam rüſtung iff, 
auf erd iff nicht feins gleichen. 


Ld 


2. Mit unſer macht iff nite getan, — 
wit find gar bald verloven, 
es ftreit für uns der rechte man 
ven gott hat felbs erkoren: 
fragfin wer der ift? 
er heißt Iefus Chrift, 
der herr Debaoth, 
und if kein ander gott, 
das felt muß er behalten. 


3. Und wenn die welt vol tenfel wer 
und wolt uns gar verfdlingen 
fo fürchten wir mus nicht fo fer, 
es fol uns doch gelingen, 
der fürſt diefer welt 
wie faur er fid) fleit 
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tut er uns »od) nicht, 
das macht: er ift gericht, 
ein wörtlin kan in fellen. 


4. Das wort fie fällen laßen flan 
und kein dank dazu haben, 
er ift bei nns wol anf dem plan 
mit feinem geifl und gaben; 
nemen fte den Leib, 
gut, er, kind und weib: 
laß facen dahin ! 
fie babens kein gewin, 
vas reich muß uns doch bleiben. 


Herzog Sriedrid. 
(353) 


1. In gottes namen heben wir an 
das beft das wir gelernet han, 
ein newes lied 3 fingen 
von herzog Fridrich hochgeborn : 
got hat in felber anßerkorn, 
fol im fein wort verfechten. 


2. Er hat befchüßt den glerten man 
der uns die warheit fagen kan 
geiflic unb weltlid) herren, 
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bifchof, prelaten all gemein, 

er fagt ir lafter, (dont ir kein, 
tät in vie warheit fagen. 

. © öberkeit, tf dein angen auf, 
ewig iff gar ein langer kauf, 

tf deine fchäflein weiden! 

treib fie nicht von der güten weid 
die uns got felbs hat zübereit! 
der bapft der wils uns nemen. 


‚Man merkt, ir herren all geleid! 
die fchrift tát uns gar wunberleid) 
von einem Fridrich fagen : 

der fol gewinnen das heilig grab 
dabei ein baum fet, ift. laublos, 
fein fehilt fol er dran henken. 


. Der bapft hat den baum aufigefogen, 
hat uns mit feiner ler betrogen, 
von im findt mans gefchriben , 
Paulus, Johannes offenbar, 

in der fehrift lanter und and) klar: 
et. ifl der antechrifte. 

. Herzog Fridrich ift er genant, 

got hat in in die welt gefant : 

fol uns den baum tän pflanzen 

der alfo lang verdorvet was; 

it3 tregt er wider [anb und gras 
und if uns fruchtbar worden. 








10. 


11. 
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. Men findt man manden glerten man _ 


ber nus ben acker bawen kan, 
tüt uns den baum (din pflanzen 
davon man lang gefchriben hat, 


der pluͤet ie3 in feiner act, 


man darf nicht weiter fragen. 


. Der baum der ift das götlic wort, 


der plüet auf an alle ort, 
lieblidhen tüt er fdymechen, 

und wer die feucht tät nemen an 
fein herz wirt im in freuden flan, 
er lebt on alle forgen. 


. Der feid der ift das ewig wort 


das lebet bei got ewig dort, 

für uns hat er gelitten, 

fein marter und fein bittern tot 
damit er uns erlöfet hat 

foln wir im fleißig danken. 

Das heilig grab gewunnen ift, 
darfür hilft gar kein menfchlich lift, 
das wort gote tüt her dringen, 

es leit ie hlürlid) an dem tag, 

if münden und pfaffen ein große hlag, 
ir tant wil nicht mer gelten. 
Sibilla ved get aud) daher 

bei einem Karl, vernim die mát! 
von im tät fle vil fagen: 


— 
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man gibt nicht umb ver pfaffen ban, 
fie müßen all 5& boden gan, 
der fibend wirt nit bleiben. 


12. 3d) mein nicht mit dem weltlichen ſchwert, 


13. 


14. 


15. 


gots wort den frid auf erd begert, 
klärlich findt mans geſchriben; 

es fol über münd und pfaffen gan, 
fle haben betrogen iederman, 

got mil fie darumb firafen. 


In der gefdrift findt mans gar fein 
wie der endchriſt fol zeichnet fein 
mit dem cceu3, hör ich fagen; 

hat im getragen großes gelt, 

damit hat er betrogen die welt, 
man darf nit weiter fragen. 


Sie namen das gelt mit haufen ein, 
ts mag gar wol endehriftifch fein; 
die pfaffen mit iven platen, 

die mind) mit irem. gugeln (don 

fie heten all 36 fcefien davon, 

fie fürten ein froͤlich wefen. 


Wer in übel vet tetens in ban, 


fie haben betrogen manden man, 
der witwen heufer freßen, 

fet, fchlößer müfem ir eigen fein, 
Vennod) wöllens felforger fein, 
müß mancher ie denmb flerben, 
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16. für götter man fle halten tät, 
fie gebieten übers driften blût, 
fie tün fer darob toben, 
£$ hoft gar manden frumen man 
ber das wort gots hat gnumen an, 
müf fein leben drumb läßen. 


17. Drumb müf der bapft der endchriſt fein, 
tüt manchem an vil großer pein 
ver fein lec nicht wil halten; 
er ficht mit dem weltlichen fdwert 
das got bod) nicht vou im begert, 
er fürt ein tirannifch wefen. — 


18. Mun endet fid) das new gedicht, 
der fad) find wir ganz unterricht, 
umb fein ler wir nichts geben, 
gote wort wöllen wir vor angen han, 
nichts geben umb der pfaffen ban, 
folte koflen leib und leben. 


— — — — — 


Bas ſächſiſche Mägdlein. 
6354) 
1. Xd) gott vater duch 3efum Chriſt 
der du der waifen vater bift! 
id) bit dic) anf meins herzen grund 
amd [diri zu dir mit meinem mund. 


uUblend, beut(de Volkslieder. 99 
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‚ Mein vaterland bedrenget ift, 
gefangen hart mit falfd) nnd Lift, 
dein hailigs wort wirt weg getan, 
des bapftes geent feht wider an. 


. Jungfraun werden grenlid) gefchendt, 
den waifen wirt das ir entwendt, 

kein man, kein man in deudfchem land 
der uns fehüßet vor folder ſchand! 


. Brumb knie id) hie und (drei zu dir: 
gnediglich, herr, wollt helfen mir ! 
daß id) mag bleiben bei deim wort, 
gefchendet nicht nod) weg gefurt. 


. Behüt aud) ander jungftonn zart 
fürn Spaniern, der falfchen art, 
darzu die framen tngentreich, 
hilf daß fle folgen alle gleich! 


. Mir ſechſiſchen meblein, ad gott! 

weil wir vor uns han (dand und tod; 
des bapfis und Bpanier großen griin 
ficht man fer wol im Interim. 


‚ Bein ſchmuck an meinem leibe fei | 
biB BDeudfchland werde wider frei, 
kein man uod) jüngling bie anf erb 
vem id) fcenntlid) zufpreden werd. 








r 
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8. Rein trunk id) nim von keinem man 


10. 


weil fle kein herz im leibe han ; 
flets fol mein angeficht faur fen 
biß die Spanier untergen. 


Welcher van bat vas beft getan 

der fol mir fein der liebfte man, 

er fti gleid) jung, er fei gleich alt, 
er fti gleich arm und ungeftalt. 


Er ift warlic ein trewer belt 

den preifen fol die ganze welt; 
ein krenzlein fchenk id) im 3u lon, 
gewunden mit mein benden fdhon. 


Egmoud und Porn. 
1568. 
(355) 


» « 
* 


1. Des van Egmunden trüw gemal 


ded vor buc de Alb ein voetvalt 

mit ern elf kindern hene; 

„o beer,’ fprad fe, ‚wilt gnevid) fin 
minem bern und den kindern fin!’ 


kleglick hörd men fe wenen. 


5. 
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. Worlsf bat fe to reden an 


ern edlen heen efft fe dem möcht 
fin fpif und drank tobringen ; 
de Duc fe nicht erhöret bat, 

het fe wed) vören ut der flat 
trofllos in allen vingen. 


. Se nam er klenen kinderlin, 


weinde fer, wek mit den allein, 
er heet was er vul. fchmerten; 
de ogen deden er avergan, 

de kinder köndent nicht vorftan, 
fe trurde fer van herten. 


. Ok hefft duc de Alb eigne fón 


benevenft er ein voetvall gevan 

beden vottod) to maken; 

‚fo du nicht ſchwichſt und geift van mi 
fo (dal men mit ſtracks richten di!“ 
de tiran. hefft gefpraken. | 


Qo nadt vo it nmm teine wor 
vat ördel war geendet dar, 

den graven [et men weten: 
afffecht ft en dat levent beid, 
fe fchölen morgen fin bereit, 

er blot wil men vorgeten. 
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. De edlen graven klagdent got 

dat fe unſchüldich in ven vot 

fih fcholden fo ergeven ; 

dewile er procefs nod nicht was ut 
vor köninkliker maieftat 

im recht nod) fdolden fdyweven. 


. Ok machde en vit ein fdyware pin 
dat ere kinder fcholden fin 

berovet ers vaders gude, 

und dat fer trurden er gemal 
darvan hedden fe grote qual, 

en was nicht wol to mode. 


. Sonavent na eraudi wifs 

welk negeft vor wem pingften is 
Weren bt graven beide 

bereit und willid to dem vot, 
fidi und de fad bevalen got, 
deden falid) afffdeiven. 


‚De wacht vörd fe tor richtſted var, 
mit fwart fammit bederket war, 

grave Egmunt was de erfle, 

de flech benup in den fdjavot, 

boef au, fprak: ‚kan ganz nene gnad 
hrigen ich edler föcfte ? 


10. 


11. 


12. 


13. 
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Schal dit min lon, o heren, fin 
vor vele trüwe denfle min 
ve id bi dag und nachte 
trí bin geweft und hebb geftan 
vort vaterlant nnd vor de kroen 
mit rat nnb firit in fchlachten ? 


Der puncten hebb ih nen gedan 
darümm id bin geklaget an, 

got wet it to erkennen; 

vod) dewile it is vorfehn van got 
nem ik gutwillid) am den dot 
vem ik nicht kan entrönnen.“ 


Lein fenlin krigsvolk was ummher 
vorfammelt van Gifpanier, 

den gink vit [eit to herten; 
desgliken ok ein grot gemein 

vam volk gekamen was tofehn, 

de weinden all mit fmerten. 


Widt wenet aver. unfe pin, 

grave Egmunt fprah, ,o lüde min! 
wi hebbent nicht vorbraken ; 

wenet aver jum und jume hint! 
got füt all vinh unb is nicht blint, 
let it nicht ungewraken. 


14. 


15. 


16. 


17. 
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Got fitt wol im verborgen tron, 
füt dod dat de mi uncedt don 
de mi ins könings namen 

ibunt hir bringen in ven dot, 
voͤr gades richtſtoel ik fe lad, 
Var fhalt en bös bekamen. * 


Als he geendet fülke ver 

fine hleder fülveft van fi& ver, 

fin antlat npgefdlagen, 

ſprach: ‚got den vader cotp id an, 
den hillgen geift und oh ven fön, 
help mi ut allen plagen.” 


Ma dem fin Lif geblötet war 
hneit up ein den küſſen dar, 
begänd alfo to fpreken : 

„o got, min fel im vine hend 
bevel ik di an minem end, 
min fünd woldſtn nicht reken !' 


Be grave tom richter fprehen ded: 
‚bereit. bin id allhit tor fleo, 

var port mit dinen dingen! 

mit fwart ſchleier fin angeſicht 
bedekt wart, is dörcht fwert gericht, 
fin blot gar bod) we» fpringen. 


18. 


19. 


20. 


21. 
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Ein franzöfifch legate gut 

fad) vit und fprad: ‚dar licht nn dot 
vor dem Srankrik plag beven, 

de flritbat belt vort Medverlant 

in florm und fdladting tri bekant, 
wer nüt he hedd möcht leven.’ 


Als de van Egmunt was vatvan 
vörd men bald ven van Horn heran, 
ve ded na Egmunt fragen : 

‚wor is Egmunt, de edle ber, 

den ick hebb flets gelevet fec?! 


fin hert wold em vorzagen. 


Doc gink he freivid) upt fdavot, 
kred) wedder einen flachen mot, 
efft ummfehn und gefpraken : 

„o Egmunt, leve broder min! — 
gi fint vörhen, bit is ve fdin, 
hir flan jumes bloves drapen. 


3um to volgen na is min beger, 
vat ſchöl gi gewijs vortrüwen mi, 
min end do ick befchluten 

mit utgeflrekden armen blot ; 

o heer! dörch din götliken fchoet 
de ik min blot vorgeten. 














22. 


23. 


24. 


29. 
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Scherpe pinnen werm up paln bereit, 
varup fett men de höved beid, 

ved fe in der Incht npridten, 

fünden bet halfweg na mittag, 

vel Spanier men darümm weinen fad), 
gevell en allen mit nichten. 


Ein ier in dem hufe fin 
beweind den dot der heren fin, 
vat ganze lant ded fruren, 
bedrövet was de ganze flat, 
heimlick füd)toe ve erfam vat, 
börger weinden unb buren. 


Ok fragde mennid) kindelin 
den vader nnd de moder fin 
mit gat bedröveder [prake : 
‚wat is der heren böfe dat 
dat men fe fo gedödet hat?’ 
men wûfte nen orfake. 


Des van Egmunden fchön gemal | 
van tranen nettede even (al, 

mit klag vat leit ded enden, 

ok hörde up ve nachtegal 

to fingen in dem grönen dal, 

de maen und fünn ded blenden. 
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26. Ik bid, bebbet nen vorbret vacan! 
ik wilt bit ſtracks beſchluten von 
und min let hiermit enden; —— 

o got in binem bjgftem tron, 
ik bidd, in gnaben uns vorfd)on, 
din torn woldft van uns wenden ! 


(356) 


1. Als men fdhref vöffteinhundert 
und adt un» föftid jar 
fih mennid) minfd) vorwundert 
vat men fad) apenbar 
to Brüflel Bod) van blode 
ver graven, wol bekant, 
henrichten to dem Dode 
als idv jum hir vo kunt. 


2. Ein prim) van groter achting, 
de grave van Egmunt, 
als ein (dap ginh tor fdladting 
als pingfienfeft anftunt ; 
men fad) wenen und troven 
gar menge frow und man 
to Beüffel in den muren, 
it vorbrot iderman. 








3. 


* 
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Driſt gink he na der flede 
vat be ſcholt bliven dot, 
he vep und ded ein bede, 
hof van vem höft fin hot: 
‚gi heven flack im tabe, 
entdeckt mi juwen mot! 
is bit ganz neine gnade?“ 
nemant antworden vot. 


De graf nam funder ſchrecken 
ein hüffen, hört mi recht! 

ven dot batup to ſchmecken, 
under fin hne vat lecht, 
tofamen volt fin hende, 

in bemmel he fehen vot ; 

‚din gnad, got, to mi wende!“ 
fprach vo dat eddel blot. 


. Bald wart ein fwert getragen 


vam richter, dar beftelt, 
Egmunt darmit geflagen 

dat fin kop van em felt, 

fin blot fad) men dar firalen 
eddel von otdens bunt, 

got wert it wol betalen 

to rechter tit und ſtunt 


. Bald to der fülven ſtunde 


de graf vam Horne gut, 
nemant it weren konde, 
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vorgeten moft fin blot ; 

de frünt götlikes wordes 
gink als ein (dap tom dot, 
0 got, des groten morbes 
den man begangen hat! 


. Als nu was angekamen 

de eddel grave gut 

vt heren allentfamen 

gütlid) be fragen dut: 

„is hir ven nene. grade?! 
nemant em antwort gaff, 
na Egmunt was fin frage: 
„o herr, biflant mi ſchaff!“ 


. Graf Egmunt lad) bevechet 
mit einem klede fwart, 

ve vam Horn fick erſchrecket 
vo he des enwar wart; 

dat klet he drad uplichtet, 
ſprach: ‚leve grave Egmunt! 
befft men jum vorhen richtet 
fo volg ih juw tor flunt.! 


. Umringt mit Waals knechten, 
De graf van doͤget grot: 











‚wikt wech!“ fprac he mit füchten, 


‚gi bringt mi in den vot.' 
be wuft wol we fe weren 


10. 


11. 


12. 
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des pawfles dener quat, 
den antichriſt fe even, 
flöcten unſchũldich blot. 

De eddel graf vam Goren 
ved bögen fine hne, 

ein küfen nterkaten 

darup gink fitten he, 

in bemmel ved he ſchouwen, 
tofamen let fin hant; 

‚help, got, to diner rouwen! 
fprad. he, ‚do mi biftant!* 


Als he fik hadde gefettet 
bald tod) men ut vat fwert 
dat np en was gewettet, 
men how en unvorfect; 

fin bift is hen gefallen, 
fin blot fad) men fo tot 
fleten mit groten ſtralen, 
mennigem it vordrot. 


Den dingesdach tovöcen 
adttein gedödet fin, 

twe Batenberger heren, 

de andren eddelin; 

de graven barfut treden, 
blotkoppes, in den vot, 
Davids pfalm fingen deden: 
„ſtraff nicht im torn, o got!' 


13. 


14. 


15. 


16. 
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Als np de richtled quemen 
be graven junk van jarn 
villvid) ven vot annemen, 
repen got an tovöen; 

er levent fad) men ſchwecken, 
er höft ſchloch men en aff, 
fe vellen in twen ſtücken, 
was unvordente flraff. 


An fühten und an klagen, 
an weinen mangelts dar nicht 
umb folder geoten plagen: 
vat men fo hatt gericht 

vt heren im Medderlande 

de men nn dar vant dot; 
is vätfdem blot ein ſchande 
wo ment nicht wreken dot. 


Duc de Alb is in fim leven 
gewefen nimmer gut, 

vor Seh befft be vorgeven 

in aplen mennich blot; 

fint dat nicht böfe ſtücken 

vat ungelöfchet kalk 

mankt brot dar wurt gebacken, 
darmit umbrocdt vel volk? 


Hangen, mortbernen, wörgen 
dat is fin befle kunfl, 
got deit mit em wat borgen, 





17. 
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ſchũt nicht ut gades gunft, 
got wert it em belonen 
als Pharao gefdad, 

wert finer nicht vorfdonen, 
anleggen grote plag. 

De uns vit befft gefangen 
de heffts mit flit gedicht, 
dcs galgen is entfprungen 
de en ok hefft gefocht; 

bed he en modt vorlangen 
fröwde wer em entftan, 

he bed en laten hangen 
als velen is gedan. 


Sodtengefong. 
(357) 
1584. 


. Ir lieben chriſten, höret an! 


groß wunder will ich fingen, 

was gott der herr hat gfdehen lan 
in nnerhörten vingen; 

mein herz und gmät mir varob fidt 
wann id) gedenke an vie gſchicht, 

9 gott, laf wol gelingen! 


. In Siefland if ein ſchloß genant, 


Rofiden ift fein name, 
alls die Mofcowiter hant 
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ein kirch serflórt. unzame; 

ein lange zeit am felben ort 
bat man gehört kein gottesmott 
big gott mit wunder hame. 


, Ein wunder groß ift es fürwar: 
man hort darinnen fingen 

mit menfdlider ftimm hell nnd klar 
and) infirumente klingen, 

und kunt vod) niemant wißen nidt - 
entd) wen fold) fingen wurd verricht, 
3u raten fie anfingen. 


. Man riet daß man folt ſchichen hin 
etliche kirchperfonen, 

diefelben folten werden inn - 

fold) gfang und litblids tonen; 

die paflores man do erbat 

daß fle der facen teten cat, 

man wolts in wol verlonen. 


. In gottes namen tratens ein, 
fordyten hein miffelingen, 

zu fehen was für lent es fein 
vie alfo lieblid) fingen; 
‚heilig, heilig ift unſer gott, 
heilig der herre Debaotb!' 

ir flimm fo tete klingen. 
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6. ‚Ein vefte burg ift unfer gott,‘ 
mit frenden fie aud) fungen, 
‚te hilft uns bald auf aller not, 
es ift uns wol gelungen. 
‚wär gott nicht mit uns vife seit! 
gleichsfals fungen mit herzenfrend, 
mit flarker Aimm außtrungen. 


7. Wil grüber fundens offen flon 
und ver fingenden fchare 
der waren in dreißig perfon, 
und war in wunderbare: 
fie waren in all wol bekant, 
wurden bald drauf gefragt 3u bant 
was fie fo fungen Dare? 


8. Antwort des orts fie gaben in 
nnb teten 3n in jehen: 
„es feent fid) unfer herz und finm 
dieweil fid) tut her nähen 
der tag des heren in kurzer zeit, 
unfer erlöfung ift nicht weit, 
fie wirt gar bald angeben. 


9. Auf folde re» verfhwundens all, 
man kunt: gar kein mer fehen, 
gleihwol man nod hort icem ſchall 
und kunts gar wol verflehen, 


Uhland, bentíde fDolfélieber. 60 


10. 
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under der eco. mit bellem klang 
wie vot fte hielten ir gefang, 
das iff vor nie gefchehen. 


Die hird) ift zwar übel. secftórt 
als it vor habt gebóret, 

ipt fite gar fauber auf vet eto 
als wär fte rein geheret; 

was foldes wunder uns bevent 

das wirt nns offenbarn vie zeit, 


. wanns nar nicht lange weret! 


11. 


Wir willen bitten Chriſt den heren 
daß er ja bald wöll kommen 

zum jüngflen gricht in großen ern, 
erlöfen feine frommen; 

dann es flet übel in ver welt, 
gottsforcht und frömkeit gar binfelt, 
bosheit hat zugenommen. 





Wadträge. 











Wadtigalt. 
(17*) 


1. De zon is onder gegangen, 
de ſterren blinken 30 klaar, 
'h won dat ik met mijn lieffte 
in een boomgaardje waar. 


2. De boomgaard is gefloten 
en Daar mag niemand in 
dan de fiere nagtegale, 
die vliegter van boven in. 


3. Wi zullen den nagtegaal binden 
dat hoofdje al aan zijn voen 
dat hi geen meer zal klappen 
wat twee zoete liefjes Doen. 


4. ‚Al hebt gi mi dan gebonden 
mijn hertje ie mijnder nog groen, 
ik kan nog evenwel klappen. 
wat twee Zoete liefjes Doen. 
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Drei Fränlein. 
(21°) 
1. Eins meienmorgens frä 
was id) ufgeftan, 
in ein fchöns bonngartegin 
folde id) fpiln gan; 
da vant id) Drie juncfrouwen flan, 
fi waren fo wol getan, 
din eine fang für, din ander fang na: 
‚harba Lori fa, hacba lori fa, 
harba lori fa!’ 


2. Do id erſach vas ſchoͤne krut 
in dem bonngartegim 
und id) erhorte das [fife gelut 
von den megden fin: 
vo verblide vas herze min 
vas id) müfle fingen na: 
‚„harba lori fa xc. 


3. Bo grüfte id) vie allerſchönſten 
din darunder flünt, 
id) lies min arme alumbe gan 
vo zer felben fiunt, 
id) wolte fi küffen an itm munt, 
fi fprach: ‚lat flan, lat Ran, lat fan! 
hacba lori fa xc.' 


— — — — 
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König Ottshar. 
(132) 
1278. 
1. Waſm iemer merel 
es weinet milt nnb ece 
den kung unfer Behem lant; 
dem tod wil id) flächen 
fol man ven kung nit ſuͤchen 
und fin gebinde hant. 
Man fol ven kung Otadir clagen, 
ja her got, er ift erſchlagen! 
fin milte fad) man nie verzagen, 
er was ein fhilt in finen tagen 
uber alle cciftenbeit. 


2. Den Salwen und den heiden 
was er den criften icleiven, 
Ven fdilt er gegen bot; 
tt was ein Löw an gmÂte, 
ein adler an güte, 
der werde kung ift tod! 
Ber Behem kung it nun gelegen, 
des weinent, ongen, jamers regen! 
wer fol der witwen, weifen phlegen? 
der kung ift tod redt als ein tegen 
der nod) eren fkeit. 


— - 
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Ber Herr von Sain. 
(1325) 
. Und als man finget und-als man fpridt: 


die herren die flreiten dapferlid) 
3u Hönnauf auf der. beiden. 


2. Ein her von Sein if uns genant, 


er flad) ein brant ins bergifche lant, 
vie flam die tet erſcheinen. 


. Wilhelm von Belbad) reit anfen balt 
nit fern fur einen grunen walt, 
da fant er fAcewel halten. 


. ‚Mn fagh mir, fArewel, newe mec! 
und mo der her von Berge wer 
daß wir in modten fangen.’ 


. „Hein her von Berge der ift. nit weit, 
er helt under einem grunen 3weigh 
mit manniden bergifden manne. 


. Mnfer ift neun jegen ewer drei, 
darumb aller forgen fein wir frei, 
die hue muft ic uns bezaten.’ 


. „IR ewer fo viel jegen unfer. drei 
fo fiche uns gott von bimmel bei! 
fo modt uns glud gelingen. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


. Der her von Bergh der were wert 


nnb daß er furt ein holzen fehwert, 
ein fdjilt von einer holen weiven. 


. Mein her von Sein der ift wol wert 


und daß er fürt ein flelen ſchwert, 
ein fdjilt von rodem golde. 


Als der von Selbach das wart gefptad) 
das pfert mit feinen fporen flad), 
es drugh in balt von Vannen. 


Als der von Sein fein innen wart 
er fragt in 3u derfelben fact: 
‚it der von Berge fuchanden?' 


Er fprad): ‚der von Berge ver ift nit weit, 
er ifl bereit wol zu dem ftreit 
mit mauniden flolzen manne. 


Denn ir fein neun jegen unfer drei, 
gott von himmel ſtehe uns bei 
ein pfant mußen wir da lafen.' 


‚If icer neun jegen unfer drei: 
ein klein waltfogelin fte inen bei 
den flreit wollen wir behalten. 


Ir knedt und venter, feit wol gemuet 
unb teoft end auf den eifenbnt! 
glu, er wollen wir erlangen. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23 


as 954 se 


Ein ieder denk an feinen bulen gut 
und ſchlagh die Bergifden zn Kreden zu doit, 
nemt irer heinen gefangen! 


Der her von Sein war wol gemuet, 
er brad) ein krenzlein anf feinen bnt, 
flaches bei den gulden lewen. 


Der bec von Sein gab den erfien fchlagh 
daß im vae harnafd) mitten brad), 
blank harnifc; wart verblichen. 


Er warf fid jegen der fonnen (dein: 
‚wo magh der jungh von Arburgh fein? 
er pleibt mir nu 3u lange. 


So batt ver her vas wart gefprad) 
den jungen von Arbergh man komen fad) 
mit manniden kuenen manne. 


Er drangh im auf der feiten herzu 
damit er den Bergifden fehaden tue 
3u lafter und zu fdande. 


Der her von Sein flont auf einem plaen, 
et fad) vas bergfche banner unbergaen, 
nit lieber kunt im gefchehen. 


Der her von Sein ein man verloir, 
viel roder gulden bot er darfur 
daß er im bet mugen behalten. 
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24. Der graf zu Sein zum herzogh ſprach: 
‚hab id) vir ibet zu klein gemacht 
mer will ichs mit vir wagen. 


29. „Mein nein, mein ber, fei nm geverft! 
ir feit diefen dagh mein denfel geweft, 
id) wills nit mer mit eud) wagen. 


Vidin ge u. 

(1812) 
Stans haiß id), 
Stanz bin id), 
Franz pleib id), 
pfalzgraf, vertreib mid)! 
landgraf von Geffen, meid mid)! 
bifdjof von Trier! vu müft mir halten, 
biffof von Menz! müff aud) herbei: 
nun lÁgend welder bif jar kaifer fei! 


Hennehe. 
(1712) 
Wille gi horen des buwmannes »aet? 
wen be fin horne inne haet 


fo maket be en gheſchechte 
mit Genneken finem. knechte: 
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„Henneke, du (olt wi cumen defen hoff!’ 
. Gennehe fprak: ‚ja gadeloff! 
herre, latet mi avec. winter mit juw bliven! 
ik wil jut de koe fo water Driven 
und wil juwen perden voder gheven 
und wol na juwem willen teven, 
ik wil ok allent gberne vorn 
avent fpade, morghen fro, 
dar fo miner froumen, 
ik wil wefen bederve und truwe.“ 


‚Men Genneke, lates di ghedenken! 

to fommer do ik Diner bedarfte 

bo wereftu fo erghen fdyalk fo du dachteſt, 
du woldeft mi und minem wive 

nicht enes wordes vorfwigen, 

wen ik di fette gude melk voce 

fo ſedeſtu fe were befcharen, 


hol vat heteſtu kent; 
Genneke! ik fpreke vat over Ind: 


10 


15 


ik wolde vele lever hebben einen bunt in Diner flede, 25 


Henneke, love mi der cede! 


Genneke fprak: ‚mad id nicht beter werden 
ik fitte wol adter dem herde, 

melk und kol 

mad) ik to male wol, 
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mi was ene funderghe ſuke beftan, 
ik hope fe fl mi nn vorgan.! 


De buwman fprak mit finem wive: 

„wille wi Genneken mit uns laten bliven 

up dat be uns to fommer den plod to velde drive?! 35 
vat blef Genneke in dem have, 

wat he dede dat was in fines herren Llave 

und ch an fimer frouwen, 

be was bederve und true. 


Do ve winter enen ende nam 40 
und de fommec na quam 

unde fjennehe dat vornam 

dat de vogheline fungben 

und de blomeken nt fprunghen: 

dor en klein dat vinfterlin 45 
fad) be der leven funnen ſchin, 

al to hant wart he fro. 

Henneke lep to hant do 

van ber enen flede to der anderen, 

be fodjte fine plundeken to famende: 50 
de brok lad) uppe der hilden, | 

den [do fodjte be wilde, 

de flevelen vant he in dem dranke, 

he begnnde to fdeldende und to kiven 55 
mit fines. herren wive. 
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„Seve Henneke, knecht und kumpan! 

wo fdal ik vit nn vorftan 

dat ou mi gift dus quade wort? 

des hebbe ik aver. winter nicht van di hort.’ 


‚Jk achte juwer nicht en har, 

ik fe de leven funnen clar, 

bt leve fommer ve wil kamen, 

dat hebbe ik wol vornamen; 

ik wil mi to einem anderen vormeden, 
ik met enen wol alreden: 

Henneke bi ver Middelſtede, 

var wil ik aver. fommer wefen mede. 


„Seve fjnnehe, kumpan und knecht, 
 blif mit uns! fo weiftu vecht; 

ik wil di wol fo vele lones gheven 

alfe Genneke bi der Middelſtede, 

ik wil di gheven mines mannes olde brok, 
fin hemmede is in der nat gu, 

wen bn mit mi vareft to der (tab 

fo wil ik di gheven flaten fav 

vo fiunt Hennehen de munt apen 

fo en grot brigrape. 


Dit hebbe ik van Genneken fpraken, 
des fommers is he fo vordraten, . 

des winters is he bequeme und gut, 
be krope wol in enen olden vilthoet. 


65 


70 


75 
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ſWeir vit merdet und rechte vorfteit 

der vint dat der boven man nummer vorgeit: 
des fommers lit de wert mit dem knechte, 
des winters lonet he em na cedjte.] 


De vagorum ordine. 
(208*) 
1. Cum ‚in orbem universum‘ decantatur „ite! 
sacerdotes ambulant, currunt cenobite 


et ab ewangelio jam surgunt levite, 
sectam nostram subeunt que salus est vite. 


bo 


In secta nostra scriptum est: ‚omnia probate, 
vitam nostram optime vos considerate, 
contra pravos clericos vos perseverate 

qui non large tribuunt vobis in karitate!‘ 


3. Et nos misericordie nunc sumus auctores 
quia nos recipimus magnos et minores, 
recipimus divites et pauperiores 
quos devoti monachi dimittunt extra fores. 


4. Nos recipimus monachum cum rasa corona 
et si venerit presbiter cum sua matrona, 
magistrum cum pueris, virum cum persona, 
scolarem libentius tectum veste bona. 


5. Marchiones bawari, saxones australes, 
quotquot estis nobiles, vos precor sodales, 
auribus percipite novas decretales: 
quod avari pereant et non liberales! 


40. 


11. 


12. 
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. Secta nostra recipit justos et injustos 


claudos et debiles, senio conbustos, 
bellosos, pacificos, mites et insanos. 
Boemos, Teutonicos, Sclavos et Romanos, 
stature mediocres, gigantes et gnanos, 

in personis humiles et econtra vanos. 


. De vagorum ordine dico vobis jura: 


quorum vita nobilis dulcis est natura, 
quos delectat amplius pinguis assatura 
revera quam faciat ordei mensura. 


. Ordo noster prohibet matutinas plane, 


sunt quedam fantasmata que vagantur mane 
per que nobis veniunt visiones vane, 
set qui tunc surrexerit non est mentis sane. 


. Ordo noster prohibet semper matutinas, 


set statim cum surgimus querimus pruinas, 
illuc ferri facimus vinum et gallinas, 
nil hic expavescimus preter Hashardi minas. 


Ordo procul dubio noster secta vocatur 
quem diversi generis populus sectatur. 
ergo hic et hec et hoc ei preponatur 
quod sit omnis generis qui tot hospitatur. 


Ordo noster prohibet uti dupla veste 
tunicam qui recipit ut vadat vix honeste, 
pallium mox reicit decio conteste, 
cingulum huic detrahit ludus manifeste. 


Quod de summis dicitur in imis teneatur: 
camisia qui fruitur bracis non utatur, 
caliga si sequitur calceus non feratur, 
nam qui hoc transgreditur excommunicatur. 
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13. Nemo prorsus exeat hospicium jejunus 
et si pauper fuerit semper petat munus. 
incrementum recipit sepe nummus unus 
cum ad ludum sederit lusor opportunus. 


14. Nemo in itinere contrarius sit ventis 
nec a paupertate ferat vultum dolentis, 
set spem sibi proponat semper consulentis, 
nam post grande malum sors sequitur gaudentis. 


19. Ad quos perveneritis dicatis eis quare 
singulorum cupitis mores explorare: 
reprobare reprobos et probos probare 
et probos ab improbis veni segregare.‘ 


— —— — — — — 


Soefer Sebbe 
1446. 47. 
(1642) 
1. Ik will juw feggen wat gefchad) 
up Ondenstagh to Bt. Margreten vagh 
all. in vemfelbigen jare 
bo men verhundert fes und vertig fdhref, 
vat will id jum apenbacen. 


2. Diſchop Vieterid) reit int lant, 
he tod) to Boeft mit geweldiger bant, 
mit mannigerhande were; 
de van Boeft beveden fik altohant 
to vote und oh to pete. 


Ubland, bentíde Belfsfieder. 61 


3. 
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Se togen to enne in dat velt 

dar he bi finem banner heit, 

fie fchotten dar mannigen buffenklot, 
de eine fdhlod den andern tot, 

fie konnen nicht gekeren, 

de menne ledden grote not 

all up dem acer weren. 


‚ Se wereden enne vat foiftifde velt, — 


fe jageden enne mit groffem gewelt 
van düſſer fit der ſchledde 

mit bogen und büffen vesgeliken, 
vordeneden [er und] pris darmede. 


. Die für van Cleve hodygeborn 


entbot den papen ok gefdorn: 
wat fle darto reden 

he wolde emme firides verplegen 
we ven plafs behelde. 


‚ Sie fpreken alle ut einem munt: 


it were eine nnglüdlide ftunt 

da he des mit en Dede. 
„Mellinkrot den gaff uns got, 
de duwel hefft en nns. genommen.’ 


Clamer Duſch het de man 


welke de Colſchen weken kan, 
he wecket fie mit gefchreie. — 








10. 


11. 
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de von Boeft hebben nod) karn, 
dat Dede bem papen oh fo torn, 
die bifchoff gelikede einem wnlfe. 


nnd toid in dat bolt, 
fine forge weren fo mannigfolt 
he let fih dar betunen, 
em was let vor gewalt, 
dar genk it an ein cumen. 


. Se vepen alle: „locht emme nah! 


be mot benwegb, ha ba ba! 

he befft dar woll gewefen, 

die amt die emme bevorens gefchah 
die is em all entrefen.! 


Se togen to Wert in dat fchlot, 

fie weren gar mode, fle weren gar mat, 
fie hevden fo gerne gegeten: 

dar gaff man nicht dan half fat, 

vat hedde emme wol vordraten. 


Bifdop van Hildeffem Magnus, 
warumb bleffe gi nicht to hus 
und gengen to Collen to dove? 
gi fpelet fo fer up jum verluis 
bi allen groten voten. 
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12. Srudt gi nicht juwes heren torn 
barbord) gi mogen werden verloren ? 
und de juw befft gefdapen 
nicht coven, bernen und kerkenfdinden, - 
ſchemet juw, gi alden grifen papen! 


13. De uns vüt nie letlin fangh 
ein rüterknecht was he genant, 
be befft it woll gefungen; —— 
de Colfden hebben emme let gedaen, 
düt letlin will he en doen fenden. 


-— — — — —— 


(164°) 


1. Wille gi weten wat dar gefdjad) 
up einen morgen des Saterdagh? 
dat nevelt alfo fere, 
die Colfdyen weren to Boeft gerant, 
bifdoff Dieterid) was er here. 


2. Darvan fo quam ein klockenſchlagh, 
ve wechter up dem kerkhuſe fprad): 
‚die Colfden fint uns gekommen, 
rucke wi to ennen in dat felt 
des hrige wi allen frommen.' 


3. Johan vie Whoe, ein junger man, — 
he fprak mit ernfte fine borger an: 
‚nun folget mi alle mit finnen, 





topet gott den himmelfchen vader an! 
die Colfden wille wi ſchinnen; 
fjauwe -dardord), vöre du den boit! 
Cbriflus mot uns walden. ' 


. Je korte wile is nicht lank 

dat mannig glave to ſtucken fprank, 
fie weken to den fchwerden, 

fie fdlogen fo mannigen harden fchlagh 
die Colfden to der erden. 


‚Ger Diverih van Witten, ein ftolter Degen: 
‚leve here, latet mi Leven!’ 

Johan van Bdheve, ein fehutte: 
‚wi hadden bat up vat beft gedaen, 
it modt uns nicht geludven. ' 


‚ Min junker van Büren, ein edelman, 
fpra her Biverid van Buefdet an: — 
‚grave van Witkenftene! 

wi meneben wi flundeu bi unfen runden, 
nn flae wi hir allene. Ä 


. Dar blef Steven van Saer tot 

mit alle finen knechten; 

Winif van Uflen fih umbſach, 

he hadde fid. hogh vermetten 

he wolde der Boeftifden vell. foren, 
der broik hadde he vergetten. 


— — — — — — 


v 
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(164*) 
. Wille gi horen ein nie gedicht? 
wo it de heven hebben ntgericht 
all in dem colfchen lande, 
vor Cortlinkbnfen fint getogen 
mit volke mannigerhande. 


‚ Cleve, Mathe, hogemeit, 

Paverborne, Lippe, junge. blot, 

vie van Boeft magb men var. Ichauwen: 
fe flelten vie buffen var dat bus, 

dat redde id np min trauwen. 


. Gunolt van Gampel dat vernam, 
be was fo duldigh als ein lamb, 
und die anderen guden gefelten, 
de van Boeft repen fie an, 

fe beden ere eve to vortellen. 


. Dat mufte ennen nit gefchehen, 
bie bnffen muften die reimen teben 
unb fdotten an die muren 

vat fle to beiden fen vet, 

darıp mochten fie nicht vuren. 


. Des morgens vepen fe ein anderen ftebe 
dat men dod hörde ete redde; | 
die van Soiſt mochten dar kommen 

und horeden ere worde, 

o kregen fe enen frommen. 





10. 
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. Her Detmar fAlepplink, ein bnrgesmefler gut, 


Iafper Sack, was wollgemot, 
fie redden to den heren 

und geven en Diefe face vorftan 
als ich geve to verklaren. 


. „De welt fik uns gefangen geven 


vat wi enne friften lif und Leven 
und fielen uns dat bus to handen, 
nnb nemen dat bus gerichtlik in 
to behoef all unfen landen. ! 


. Die heren weren des wolgemot, 


fie fpreken: ‚dat dunket uns fin gut — 
vor dat hus de heren quemen, 

wo ſchnel fe up vem hufe dat vernemen 
fe quemen affgetreben 

und geven fik in der heren hant 
gefangen bi folken redden. 


. Han mufte enne friften leven und lif, 


darvan was forder hein hif, 

fe nemen fie dar gefangen 

und ledden fie mit fik in dat her 
mit mannigen groten verlangen. 


Smfe fo wart dat hus gewunnen, 

dat geſchach des morgens bi hoger funnen 
und bebbet dat inne mit eren; 

her Johan van Gumpel get henwegh 

all to den heflifchen heren 
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11. Wn» will en doen »iefe fade hunt 
nnb maden dar ein nie vocbunt, 
einen nien. walt wil he hanwen, 
Patto hefft be fin bus verloen, 
be magh woll ein ander banwen. 


12. De uns diefen rei vorfank 
Brifcheman is he genant, 
be befft it woll gefungen, 
Anden, Waften, Belke undt ganze lant 
feint an die hant gefprungen. 


— — — eee — 


(1645) 
Fnir, bliven und hagelfdott, 
hrid) nnb ordele geot 
[des] brenget de werlt in nngemack, 
de driften de liben. noit; 
dat gott felveft nenen frede mofte haen 
dat merkede men bi den falfden jodden 
de gott unfen heren Deden vorcaden. 


Am beften van dufler fommertit 
de wart ein krich beftaen 

van Colfden, Bebmen und Geffen 
darto de menfifchen heren; 

de Blomenborgh wart ntgebrant, 
dar fad) men jammer geoit, 
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Haren und Lemgo gengen fie an, 
die fippe let einen harden ftoit. 15 


Die eine bürger to dem anderen [pra : 

‚uns voit woll hulpe noit, 

wi fehen fo mannig dufent manne, 

fe ftaen nah unfem blot; 

nn help uns Chriftus und fin engelcher 20 
dat fe unfen finden finren! 

fo bebelde wi vefen plafs.' 


Be fchotten de harden muren entwei, 

de torne vellen name, 

dar fad) men done ruterfpell: | 95 
vor der Sippe hoif up ein flelen bergh 

nod) grener dan ein is, 

fe flelten fih an wo ein wunderwerk, 

fe wollen vordenen den pris. 


Be teten vor der Sippe ein teumpetten ſchlaen, 30 
dar bof fik ein grot here: 

‚wol up, gi heven junh und alt! 

konde wi Soiſt gewinnen 

de fipflat queme felveft an.‘ 


Ich horde ein vogelken fingen 35 

dat up dem kerkhufe fank, 

ik fab eine (dar upbringen 

vele blanker dan ein glafs: | 
dat fint de clevifchen ruter ftolt, | 
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de wolven uns befdjütten den plafs, 
fe fint nns trem und holt. 


Se flelten fik erlich up de wer, 

des geven enne de beren banh, 

fe fdotten mit buffen in dat ber, 

de Behmer worden krank, 

de grave van Sternbergh rep. averluit: 
‚wat bofe enter fint de Cleviſchen? 

fe drucken uns up ve hut.’ 


Min her van Collen vorantworde dat: 
‚fie hebben mi let gedaen, 

fie nemmet mi St. Petri flat, 

ick bin fin capelain, 

fe rovet mine fledde, fe beent min lant, 
des mot ick ein ruter fluren 

ane minen dank. 


Se leten emme ber brouwen 

van kalk und oh van melle, 
dat fchenkeden enne de frouwen, 
fe fpeleden enne up ven Aelen, 

fe geven er leven umb. ein haff, 
ja pile duchten en violen fin, 

fe helden dar nicht aff. 

Bedden de clevifchen ruter gedaen 
Soeſt were lange gewunnen 

fo harde was fe beftaen, 


gott gaff dat fe mit fchanden muſten gaen. 


—- 
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Quellen. 





Nachfolgende Blätter bezweden nicht, eine Literatur ber beutfchen 
Volkslieder zu geben, nod) weniger eine Kritik derjenigen Werke, 
welche zuvor jchon, jedes auf feine Weile, den Sinn für unfern 
alten Volksgeſang in weiteren Kreifen angeregt und genährt haben; 
fte find beftimmt, Die Quellen anzuzeigen, Denen meine Sammlung 
unb jedes einzelne Lied berfelben entnommen ift. Giernad) ift feine 
Aufzählung aller. mir fund gewordenen Aufzeichnungen und Abbrücke 
ber mitgetheilten Lieder zu erwarten, in&bejonbre find neuere Samme 
lungen und Einzeldrude, mit denen mir Vieles gemein ift, nur bann 
angeführt, wenn ich fie wirklich beigezogen habe, weil ihre Quellen 
mir nicht unmittelbar zugänglich waren. Auch bie entfprechenden 
Lieder aug fremden Sprachgebieten find bier nicht bemerkt, wohl 
aber bie bloß munbartlich verfchiedenen Faſſungen, hauptfächlich 
ältere, bie zur Sicherung der Terte verglichen werden mußten; bie 
niederlänbifchen find, wie fchon im Vorworte befagt ift, zu ben deut- 
ſchen gezählt. Nicht felten, zumal bei den gefchichtlichen Liedern, 
hätten andre Behandlungen beffefben Gegenftandes nambaft gemacht 
werden können, allein aud) bieß bleibt hier noch ausgeſetzt. 

Bon bandfchriftlichen Duellen waren die ergibigern folgende, 
fämmtlid) auf Papier: 

Handſchrift Balentin Holl’s, von Diefem, ohne Zweifel zu 
Augsburg, in ben Jahren 1524 bis 1526 zufammengetragen, ein 
ftarfer, mwohlgefchriebener Band in großem Fol., enthaltend weltliche 
und geiftliche, volksmäßige unb meifterfängerifche Lieder, Sprüche, 
Schwänfe, größere Bolfsbücher (Amis, Apollonius, Pfarrer von 
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Kalenberg, Schiff von Narragonia), nebft SBrebigten, Gebeten ıc., eine 
für bie Deutfche Volksliteratur, befonders vom Ende bes 15. unb Anfang 
bes 16. Jahrhunderts, überaus wichtige Sammlung, ber Merkel'ſchen 
Familienbibliothel zu Nürnberg angehörend. Herr Joh. Merkel hat 
mir bet Mittheilung bderfelben auch fämmtliche Abfchriften unb No- 
tizen, bie er felbft daraus genommen, zum Gefchenfe gemacht. 

Heidelberger Handſchr. 343, Fol., 16. Ib. (Willen ©. 428), 
einige über 200 Lieder befajfenb, (don von Görres, Altteutfche 
Volks⸗ und Meifterlieder, Wranff. 1817, als eine Hauptquelle benügt 
unb nad) Deffen Vermuthung gleichfalls aus Augsburg ftammenb. 
Einiges daraus aud) in 9 one'8 Anzeiger für Kunde der teutichen 
Vorzeit VII, 238—42. 

Weniger bot bie Heidelb. Handfchr. 109 in Quart, wieder aus 
Augsburg, mit ber Iahrzahl 1516 (Wilken ©. 345 f.), aud 
ſchon von Goͤrres gebraucht. 

Handſchr. der Stadtbibliothek zu Regensburg, Fol., vom Ans 
fang bes 16. Ihd., deren poetifcher Inhalt von Mone im Anzeiger 
VH, 493 (f. verzeichnet ift. 

Liederbuch ber Herzogin Ammelia zu Cleve (geb. 1517, ac. 
1586), Fol., mit 33 geiftlichen unb weltlichen Xiebern in nieders 
rheiniſcher Schreibung, in einer um 1825 gemachten Abfchrift auf ber 
Stadtbibl. zu Frankfurt a. M. befinblich, ba8 Original jegt in England. 

Liederbuch in ff. 8. aus ber zweiten Hälfte des 16. Ihd. in 
ber Bibl. bes Herrn Grafen von Mülinen zu Bern; 67 weltliche 
und geiftliche Lieder in fchmeizerifcher Schreibung. 

Handſchr. in 4., 16. Ihd., wahrfcheinlich aus Nürnberg, im 
Beftge des Heren M. Kuppitfch in Wien, Sprüche, Lieder, Raͤth⸗ 
fel, Liebeöbriefe enthaltend; daraus Mehreres gebrudt in Mone's 
Anzeig. VII, 552—57. VII, 77—82. 214—16. 317— 19. 330. 

$anb(djr. des 16. Ihd. aus Weftfalen, mir durch Frhrn. Sof. 
von Lafberg zugeftellt, fonft buch Mone’ 8 Mittheilungen im 
Anzeig. VII, 72 ff. bekannt. 

&bott(de Handſchr. 778 auf der k. BILL zu Kopenhagen, 
Fol., deutfche und dänifche Lieber, erftere find Abſchriften fliegenber 
Blätter be8 17. Ihd. 
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Unter den gebrudten Liederfammlungen, Die mir zu Gebot 
ftanden, find die reichhaltigften: 

Das Frankfurter Liederbuch mit bem Xitel: „Lieber Büchlein, 
Darin Begriffen find, Zweyhundert zwey ond fechtzig, Allerhand fchöner 
weltlicher Lieber, Allen jungen Gefellen ond züchtigen Sungframen 
zum neuwen Sar, in Drud verfertiget. Auffs neuro gemehret mit viel 
fchönen Liedern, bie in den andern zuvor aufgegangenen Drüden nicht 
gefunden werden. Gebrudt zu Srandfurt am Mayn, M.D.LXXXIIII.^ 
Am Sdyluffe: ,Gebrudt zu Frandfurt am Mayn, Durch Nicolaum 
Baſſäum, Im Sar, 1584." 14%. Bogen in EL, 8. Bon biefer Aus- 
gabe ftanden mir zwei Exemplare zur Benügung, ein vollftändiges, 
jest auf der Stabdtbibl. zu Frankfurt a. M., unb eined von ber 
Münchner Bibl, früher zu Meiningen, bem ber fegte Halbbogen 
mit noch zwei Liedern und dem Üegifter fehlt. Eine etwas ältere 
Ausgabe, von 1582, 16 B. ohne Angabe ber Drudftätte, befindet 
fi in ber Ambrafer Sammlung zu Wien. Es find, nur um zwei 
weniger, Diefelben Lieder wie im Drude von 1584, aber (don ber 
von 1582 bezeichnet (fd) gleichmäßig als einen gegen bie zuvor aus⸗ 
gegangenen flark vermehrten, in ber Orthographie, auch in einzelnen 
Textſtellen weichen beiderlei Ausgaben etwas von einander ab. Da 
ich in Wien von bem Ambrafer Er. zu fpät erfuhr, um e8 nod) 
vollftändiger vergleichen zu Eönnen, fo ift im Folgenden überall bie 
Ausgabe von 1584 gemeint, wo ich nicht bie von 1582 mitbemette. 
Eine britte: ,Getrudt zu Franckfurt am Mayn, Bey Wolff Richter 
in verlegung Petri Kopffil. 1599.” 16% B., Dat in bem mir 
burch ben verft. D. H. Leyfer in Leipzig bekannt gewordenen Er. 
ben Titel eingebüßt; den Liedern Des Drudes von 1584 find hier 
19 weitere angefügt. Noch gehört zu biejem Stamme bad Erfur⸗ 
ter Liederbuch, auf der Stabtbibl. zu Bremen: „Lieder Büchlein, 
Darinnen Hundert onb fleben ond funfftzig fehöne auperlefene newe 
Lieder zu finden, Allen jungen Gefellen und züchtigen Jungfrawen 
zum newen Jahr in Drud verfertiget. — Segunb. auffs nem vbers 
(eben, ond gemehret mit vielen fchönen nemen Liedern, bie zuvor 
bierinnen nicht gewefen, auch in andern Lieder Büchern nicht 
gefunden werden." Am Schluffe: „Gebrudt zu Erffordt, bey 
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Sacob Singe.* 11 B. in ff. 8. ohne Jahızahl, um 1618. Gümmt- 
[lide Stücke biefer Sammlung find im Wranff. Liederb. enthalten 
und zwar zum größern Theil auch in berfelben Bolge, fte er 
fheint daher, im Widerſpruch mit ber Berftdjerung auf bem 
Titel, nur als ein ftarf abgefürater Nachdrud irgend einer Aus- 
gabe von jenem. 

„Bergfreyen. Etliche Schöne gefenge, newlich züfamen gez 
bracht, gemebret ond gebefiert.“ 5 B. in EL. 8., 58 Lieder mit Re 
gifter, auf ber Weimarer Bibl., vgl. die Inhaltsangabe burd) &. 
Aue im Anzetg. VII, 358—063. . Ort unb Jahr des Drudes find 
nicht angemerkt, jedoch begegnet Derfelbe Holzfchnittrahmen und bie 
gleiche Schrift auf ber Titelfeite der zunächft angebundenen: „Schö- 
ner außerlefener Lieder .r." an deren Schluffe zu lefen ift: „Gedruckt 
zu Nürnberg durch Kunegund Hergotin“; man darf aljo eben Diefe 
Drudflätte, bie um 1533 thätig war, aud) für bie „Bergkreyen“ an: 
nehmen. Bon einem andern Drude derfelben 58 Lieder, mit ab 
weichenden LeBarten, befaß Nicolai, ber Heraudgeber bed „fegnen 
fíegnen Almanach” (2 Jahrgänge, Berlin 1777 und 1778), ein 
Exemplar, beffen Titelblatt fehlte, bem aber vorgebunden waren: 
„Andere fchoene Bergkreyen. auf8 new zufamen bracht mit außerleß- 
nen liedern, fo in ben andern nicht begriffen find. Zu Nürnberg 
Truckts Hans Daubmann. 1547.” 29 Lieder auf 4 B., hinten dez 
fect; ſodann: „Das dritte tel ber Bergreyen. Epliche fchöne Berg: 
vegen, vom Schneberg, Annaberg, Marienberg, Freyburg und Sankt 
Joachims thal, Newlich zufammen gebracht. Gedruckt zu 9türmberg, 
bey Sofann Daubmann." 9 Nummern auf 2 B., wieder am Ende 
abgerifien. Aus biefen drei Theilen ift eine beträchtliche Zahl ber 
Lieder im feinen Almanach genommen, wie auch bie Vorrede des 
zweiten Jahrgangs €. XIV anzeigt. Vom Ganzen beft Herr Prof. 
v. b. Hagen in Berlin eine Abfchrift, die er mir gefällig mitgez 
theilt fat; jebod) ift bet den fchon im Almanach gedrudten Stüden 
nur auf erflern verwiefen, weshalb ich für Diejenigen Lieder meiner 
Sammlung, welche bem zweiten Theile ber Bergreihen angehören, 
ben feinen Almanach ald Duelle benennen mußte. Noch bemerkt 
v. b. Hagen eine Ausgabe des Haupttheild mit nur 50 Nummern 
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vom Sabre 1536. * Die nicht feltene muftfalijde Sammlung von 
Erasmus Rotenbucdher: „Bergkregen: Auff zwo flimmen come 
ponirt, fambt etlichen dergleichen Brandreichifchen gefenglein sc. 
Gebrudt zu Nürnberg, burd) Johann vom Berg, ond Vlri News 
ber. Anno M.D.LL" 11 38. quer 4, gibt wenig 3Bolfémágige8 unb 
ift meift geiftlichen Inhalts. Dagegen verlauten fpát noch viele 
Nachklänge älteren Volksgeſangs, freilich fehr verfümmert, unter 
bem Titel: „Neusvermehrtes vollftändiges Berg-Lieder- Büchlein, 
Welches nicht allein mit fdónen Berg-Nenhen, Sondern aud) An⸗ 
dern [uftigen,. fo wohl alt= al8 neuen Weltlichen Gefängen, Allen 
[uftigen und fröhlichen Herten Zu Grgótung be8 Gemüthes, verjehen. 
Gebrudt im Jahr.“ Octavband mit angeblich 238, richtiger nur 
208 Nummern; feheint gegen 1730 in Sachfen gebrudt zu fein unb 
findet fd) auf der Univerfitätshibl. zu Leipzig. 

„Blüm̃ ond Außbund Allerhandt Außerlefener Weltlicher, Züch- 
tiger Lieder onb Rheymen 3c. fowol auf Frangöftfden als od 
ond Nider Teutfchen Gefang= vnd Liederbüchlein zufamen gezogen, 
ond in Srud verfertigt. Gebrudt zu Deuenter im jahr M. DC. JJ.” 
8., nad) dem Negifter 172 Nrn., wobei jedoch einige vergeijen find. 
Der Sammler ift Paul von ber Ue lft. 

Niederdbeutfches Liederbuch in meinem Bett, 8., Titelblatt 
und Schluß fehlen, aud) ba8 zweite Blatt vom Bogen I mit Nr. 
93. Die Lieder gehen von Nr. 1 bis 139, Ort unb Zeit bes 
Druckes fommen nicht vor, vermuthlid vom Eingang bes 17. Ihd. 

Das Antwerpener Liederbudh: „Een fdhoon liedekens. Boeck 
inden welden ghy in vinden fult. Veelderhande Tiebefen8. Oude 


* Im Katalog ber Öymnaflal-, vormaligen Stadtbibliothek in Zwickau find 
verzeichnet: „Bergreihen, etliche, geiftlich unb weltlih. wid. 1531. 8. item 
Zwickau 1533. B Im Anzeiger für Kunde bes t. Mittelalt. I, 147 f. gibt ©. 
Raithel ein anfehnliches Verzeichniß von Liederbüchern, meift des 16. Ihd., bie 
im Jahr 1827 fid in ber Bibliothek zu Zwickau befunden; ältere Meldung von 
biefem reichen Befige ftebt nah D.G. Schöber's zweitem Beitrag zur Lieber- 
Hiftorie, Leipzig 1760, S.140 (f. in Gräter's Bragur 280. 5, Abth. 2 (Reipz. 1797), 
€. 27 (f. Als id) vor Jahren dort nachfragen ließ und als ich 1843 felbft die Bi- 
bliothef befuchte, war von all biefen Lieverfammlungen nichts vorhanden. Sch habe 
(eitbem nicht erfahren, daß fie zurückgegeben feyen. 

Uthland, bentfde Volkelieder. 62 
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eñ neuwe sc. Defe Tiebefens boeden vintmen te Coope Zantwerpen 
onder Önfer Tieuer vrouwen toren tot. Jan Roulans.“ Am Schluffe: 
,Gheprent Santmerpen By mi San. Roulans. Int taer M.CCCCC. 
en XLJJJJ.^ 16 B. in 8., 221 Lieber, worunter einige boppelt; 
auf der Wolfenbüttler Bibl. befinbfid) unb fdon von B. Hoff: 
mann für feine Holländifche Volkslieder, Breslau 1833, (Horae 
belg. p. IL) benügt. | 

Aus ber großen Zahl mufllalifcher Sammlungen, in ber Form 
von mebrftimmigen Notenbüchern, Debe id) hier nur diejenige here 
vor, welde mit der Bezeichnung: ©. Worfter8 frifche Liedlein, 
nachher am bäufigften begegnen wird, Es erfchienen davon nad 
einander fünf Theile, Die Drei vordern in mehreren Ausgaben, ber 
ette mit Dem Titel: „Ein außzug (nachmald „Ein außbund ꝛc.“) 
guter alter vi newer Teutfcher Iteblein 30.” fodann: „Der ander 
theil, furgmeiliger guter frifcher Teutſcher Liedlein 2c." u. f. f. 
Sämmtliche Theile find zu Nürnberg gebrudt, der erfte und zweite 
in erfter Ausgabe burd) Johann Petreius, weiterhin, gleich ben Drei 
übrigen heilen, durch Yohann vom Berg und Ulrich Nember. Der 
Jahrzahl nad find mir von ben verfchiedenen Theilen folgende 
Drude bekannt: I. 1539, 1549, 1552, 1560 (hinten 1561), überall 
131 Nen; II. 1540, 71 Nrn., (1549?) 1553, 1565, beibemal 78 
Nen. UI. 1549, 1552, 1563, je 80 9irn., auch mit wenigen Aus- 
nahmen biefelben Lieder; IV. 1556, 40 9trn.; V. 1556, 52 Nen. 
In ben Borreden nennt fich ber Herausgeber, Georg Woriter, 
ber Arznei Doctor, erft zu Amberg, bann zu Nürnberg. Bollflän- 
big mit allen Theilen und Stimmen findet fid) bieje Sammlung in 
einem woblerhaltenen Er. auf ber Gymnaflal=, früher ftäbtifchen 
Bibl. zu Heilbronn, und zwar Thl. L von 1560, II. von 1553, 
II. von 1552, IV. unb V. von 1556. Bon ben fünf Theilen auf 
ber Münchner Bibl. habe id) Die Tenorbänbe benüpt, ob bei biejem 
Er. auch bie andern Stimmen vorhanden find, wei ich nicht zu 
fagen. Sonft trifft man nicht felten einige oder einzelne Theile 
und Stimmen, fo zu Jena bie Theile L unb IL mit vier Stimmen 
in ben älteflen Druden von 1539 und 1540, Andres aud) zu Mün⸗ 
den, zu Wolfenbüttel, Zürich zc, Leider wird in biejem, wie in 
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andern Muſikbüchern, gerade von ben volfémágigern Liedern häufig ” 
nur bie erfte Strophe gegeben, während eine feit ber Neige Des 
15. Ihd. beliebte funfigattung, neuerlidh Gefellfchaftslieder 
benannt (Hoffmann, Die deutfchen Gefellfchaftslieder des 16. unb 
17. Ihd. Leipz. 1844), durch vollftändigen Abdruck bevorzugt ift. 

Kür das echte Volkslied befonderd erwünfcht wären mir jene 
Sammlungen Fleineren Formats gewefen, ble in ber erften Hälfte 
bes 16. Sbb. unter den Titeln: Grasliedlein, Gaffenbauer, 
Neuterltedlein, tm Notendrud Derausfamen, Was ich davon 
erlangen Eonnte, find die „Gaſſenhawer ond Neutterliehlin“ 88 Nen,, 
wozu ein weiteres Notenbüchlein mit 56 den zweiten Theil zu bilden 
fcheint, fodann ,Graflieblin^ 28 Nrn., fämmtlidh auf ber Münch- 
ner Bibl. (vgl. Docen'8 Miscelan. I, 261 f.), allein e8 fehlen 
bier die Senorbefte, aus denen fi) zu ben einzelnen Strophen bet 
andern Stimmen einige Ergänzung, etwa aud) Ort und Jahr des 
Drudes, hätte ergeben mögen. * 

Nicht minder bedeutend und ausgibig, als die handfchriftlichen 
unb gedruckten Lieberbücher, find bie zahlreichen Flugblätter, bie feit 
bem Ende des 15. 35b. mit einem oder mehreren Liedern, mehr - 
fach al8 offene Foliobogen, jeftener in SOuart, am häufigften aber 
in ff. Octav, namentlid aus den Drudftätten zu Straßburg und 
Bafel, Augsburg und Nürnberg, fid) verbreiteten. Ste waren insbeſon⸗ 
bre das Verkehrsmittel und find nunmehr eine Hauptquelle derjenigen 
giebergattung, welche den Ereigniflen und Streitfragen ber Zeit Stimme - 
gab. Brühzeltig wurden fte von Freunden des Liedes oder ber Geſchichte, 
oft mit febr verfchledenartigen Schriften und Drudftüden, zufam- 
mengebeftet und man hat fte in biefer Geftalt unter den Sammel- 
bänden ber Bibliotheken aufzufuchen. Solche Liederbände, wie aud) 
einzelne Blätter, ftanben mir von ben öffentlichen Bibliotheken zu 
Weimar, Züri, Frankfurt a. M., Heidelberg, Gotha, Wolfenbüt- 
tel u. f. w., fodann aus bem Befige bed biftorifden Vereins zu 


* Auf der Zwidauer Bibl., f. die vorige Anm., waren: „Gaffenhawerlein, 
Sranff. am Mayn bei Chriftian Egenolff.” 20 weltliche Leder unb ein geiftliches; 
ferner „Reutterliedlein“ ebd. 1535, 38 weltl. Leder, „Oberländtfche iebIein^ im 
Berzeichniß ber Kicchenbibl. zu Michelſtadt werben ebenfalls vermißt. 
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Würzburg, bet Herren M. Kuppitfch in Wien, D. M. M. Mayer 
in 9türnberg, Prof. G. €. Rodbholz in Aarau, Prof. W. Wader: 
nagel in Bafel u. A. zur Benügung. Sd) felbft beftge einen Band 
mit 77 Drudftüden: geiftliche unb weltliche Lieder, Meiftergefänge, 
aud) einige Spruchgedichte, meift Straßburger, Basler, Berner 
Drude um 1570; einen andern mit niederdeutichen Volksſchriften, 
worunter mehrere Liederblätter, um 1550 gebrudt, ein Gefchenf bes 
Hrn. G. Sedet, derzeit in Paflau; fpätere Einzeldrude dieſer 
Mundart find dem vorerwähnten nieberbeutfchen Liederbuche ange- 
bunden. 

Wo bie Quellen mir nicht unmittelbar zu Gebote waren, bin id) 
vielfältig durch abfchriftliche Mittheilungen unterftügt worden. Auf 
bieje und andere Weife bedachten mich namentlich bie gelehrten 
Sreunbe: D. Germann Legfer in Leipzig, ben ein früher Sob 
ben beutichen Studien entrifien hat, burdj Eollectaneen aus ben 
Bibliotheken zu Wolfenbüttel, Wittenberg, Leipzig (wertheftes An⸗ 
denken Nr. 29); D. 5B. Wadernagel, Herauögeber des beutfchen 
Kirchenliebs, befonderd durch zuverläflige Abſchriften vieler unb fel- 
tener Drudblätter, bie al8 Theil der Nagler'ſchen Sammlungen auf 
bie Berliner Bibl, gekommen find; Prof. H. F. Maßmann, aus 
ben Gdjigen ber Münchner Bib, Franz Pfeiffer von Solo 
thurn, aus Handjchriften zu München und Wien. Noch andre er- 
freufiche Gülfleiftungen' berjefben Art find je zu den einzelnen Liez 
bern angemerkt. Auch von Orten, wo ich früher nachgefucht, unb 
aug Duellen, bie ich ſelbſt ſchon benügt hatte, war, bei ermweitertem 
Plane meiner Sammlung, mittelft folder Aushülfe oder nad) neueren 
Abdrüden Manches nachzuholen. 

Die münbliche Ueberlieferung neuerer Zeit ift mir im Ganzen 
fparfam und auch nur mittelbar durch fchriftliche Mittheilungen zur 
Duelle geworden. Eine größere Zahl von Liedern, wie fte im 
Münfterlande gefungen werden, bat Fräulein Anna von Deoftes 
Hülshof au8 eigener Erinnerung für mid aufzeichnen Taffen, 
wovon Drei Gtüde älteren Stil8 meinem Buche zur Zierde gereichen. 

Diefer reichen Beiträge, fowie ber bereiteften Förderung burd) 
bie Herren Borfteher und Beamten öffentlicher Bibliotheken, aud) 
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andrer freundlicher Bermittlungen, gebenfe ich zunaͤchſt zum Aus⸗ 
Drucke meines herzlichen Dante8, dann aber auch um anzudeuten, 
wie vielfeitige Mitwirkung ſchon für ben dermaligen Stand meiner 
‚Sammlung in Anfprud zu nehmen war unb wie Diefelbe nur bei 
gleich thätiger Theilnahme ftd) Fünftig vollfommener geftalten fann. 

Ueber bie Verwendung ber bezeichneten Duellen in formeller 
Sinftcht, fovtel nemlich bie Kritik der Terte, Die fprachlicdhe unb 
ortbographifche Darftelung derfelben betrifft, ift bier noch Auskunft 
zu geben. 

Eine beträchtliche Sichtung be8 vorgelegenen Stoffes ergab ftd) 
von felbft. Die große Liederfumme, bie fih au8 obigen Zahlanga⸗ 
ben berausftellen würde, ſchwindet febr zufammen, nicht bloß weil 
viele Lieder vielfach wiederkehren, fondern mehr nod) burd) Abrech- 
nung ber fünftlichern Gattungen. Die übrig bleibenden volf3mäßi- 
gen Stüde waren wieder nicht ohne Abzug zuläffig, weber zuchtlofe 
nod) Teblofe wurden hervorgefucht, mehrere fteben auch jegt nur zu 
einflmeiliger Vertretung gewifler Liederarten, bis bie rechten Mufter 
aufgefunden find. Bon den 262 Nummern des Frankfurter Lieders 
büchleind von 1584 gibt meine Sammlung nur 64. Der hiernach 
wirklich verwendbare Borrath ift, vom innern Beftande ber Lieder 
abgefehen, eine nach Zeit des Urfprungs unb Der Mittheilung, nad) 
Mundart, Schreib- und Drudweife, Reinheit oder Verderbniß der 
Terte, höchft verfchtedenartige Sufammenjégung. Wie follten nun 
Die Lieder gegeben werden? buchftäblich abgebrudt je nach bem älte- 
ften oder vollftändigften Terte, oder Durch Kritif bereinigt? Erftereß, 
ber urkundliche 2(6brud, empfahl fid) ald das einfachere, hätte nur 
genaue Abfchrift und forgfältige Correctur erfordert und würde ben 
Kennern Dadurch zugefagt haben, daß ihrem eigenen Eritijden Er- 
meflen auf feine Weife vorgegriffen wäre. Ein folches müßte ſonach 
immerhin vorbehalten bleiben, denn bie Lieder felbit würden nicht 
um fo urfprünglicher bafteben, je getreuer Der Abdruck wäre. Sie 
lebten im Munde des Bolles, waren für ben Gefang beſtimmt, 
nicht für bie Schrift. In bieje wurden fte großentheils erft gefaßt, 
nachdem fte längſt mündlich umgegangen, mancherlei Umwanbfungen, 
Auslaffungen, Zufäge, SBermifdjungen, Uebergänge von einer Mundart 
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in bie andre erfahren. Die Aufzeichnung fel6ft hatte feinen. gee 
lebrten Zwed, fte geſchah wieder für ben lebendigen Gebrauch, 
bem bie Hauptzüge bes Liebes in fingbarer Form genügten. Durch 
ben Drud wurden fehlerhafte Terte nur befeftigt und verbreitet, 
wenn er ihnen aud einige Regel des Schriftfages überwarf. An 
folden Vebelftänden leiden mehr oder minder auch bie älteren unb 
befieren Aufzeichnungen und Drude. Selbſt diejenigen Lieber, 
welche, in mehr fchriftmäßiger Zeit verfaßt, fogleich in ba8 fliegende 
Drudblatt übertraten unb auf dieſes bereite Mittel gerichtet waren, 
bie Zeitungs⸗ und Streitlieber bed 16. Ihd., entgiengen im Allge- 
meinen nicht jener forglofen Behandlung. Alle diefe DVerkümme- 
rungen ber Echtheit würden im buchfläblichen Wieberabbrudf eines 
beftimmten Eremplard feftgehalten, mit Hintanſetzung eines bebeu- 
tenben Hülfsmitteld ber Berichtigung, welches fid) bamit:nabe gibt, 
bag die meiften Lieder nicht bloß in einem Mipt. ober Drude, 
mehrere achtfach, aebnfad), oft aug febr unterfchieblichen Sahren, 
Gegenden und Drudflätten, niemald völlig übereinftimmend, vor- 
handen find. Es ift untQunlid), alle Diefe Texte gleich urkundlich 
abgubruden, unb auch das erjcheint nicht angemeffen, bie Teichten 
Blügel des Volkslied mit einer gelebrten Kracht von LeBarten zu 
beladen. Somit findet man ftd) allerdings auf ein kritiſches Bers 
fahren hingewiefen, beffen Endziel wieder nur das fein würde, bie 
Lieber auf ihren echteften Beftand zurüdzuführen. Gleichwohl ift 
big Textkritik mit großer Surüdfaltung geübt worden. Sie beftebt 
zumeift in Weglaflungen. Was manchen Liedern aus andern ver- 
wandten Inhalts und gleicher Tonweije ungehörig eingefchoben oder 
angehängt, wa8 zur Vermehrung ber Strophenzahl für ben Gefang 
in offenbar verfchiedenem Stil oder fonft willfürlid unb mifvers 
ftändlich Hinzugedichtet worden, was fichtlich nur ben Verd überfüllt, 
i hier abgeworfen, zuweilen auch durch Klammern audgefchieben ; 
nicht fo mißlautende, mehr fortbildende Zufäge, lebendiger umgez 
ftaltete Einzelftelen aus abweichenden Terten find im Einfchluß an⸗ 
gefügt. Wenn mitunter aud) müßige ober unanftändige Stellen 
weggeblieben find, ohne bap deren linedjtbeit behauptet werden 
fann, fo wird bieB feinen befondern Tadel erfahren unb ift überbem 
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gleich andern Ausfällen meift bezeichnet. in und wider find Strophen, 
bie in verkehrte Folge gekommen waren, zurecht geftelt worden. 
Ergänzungen fanden nur flatt, wo befchäbigte Eremplare Lüden 
batten, bie fid) leidt ausfüllen lieren, oder wenn Abmängel ber 
einen Aufzeichnung aud andrer Quelle erfegt werben Eonnten. Was 
endlich bie Berichtigung ber Terte angebt, fo findet jene fichere, 
' gleichmäßig bdurchgreifende Kritik, die von Dem einen Werk eines 
befannten Dichter auf ba8 andere ſchließt ober bie Erzeugnifle eines 
beflimmten Zeitraums und Sprachgebiet3 unter fchon ermittelte 
Gejege ftelt, feine Anwendung auf namenlofe Lieder ohne Zeit und 
Ort; wenn aber aud) Berfaffer, Sabr und Stätte des Urſprungs 
häufig beftimmbar find, fo gehört bod) Diefe8 Liederwefen überhaupt 
einer Zeit an, in ber bie geregelten Kunſt- und Spradyformen bes 
SRittelalterà einer freieren, volfómápigen Bewegung wichen, Die 
Mundarten wieder offenen Spielraum hatten und bie Cpradje im 
Ganzen in einem Uebergange begriffen war, der eben burd) Mifchung 
unb Gaͤhrung bie Herrichaft einer neuen Gelammtipradje herbeiführte. 
Nad jeder Hinficht verkehrt bie Kritik Diefer Lieder in einem Bes 
weglichen, gerade bie lebendigften werden nicht fo Leicht in ihrer erften 
Geftalt, fondern nur in irgend einer ihrer Wandlungen fich ergreifen 
laffen. Unter biefen wird freilich je bie frühere zugleich bie beflere fein 
und man gelangt baber von verfchiebenen Seiten zu bemfelben Ergebniß, 
ob man auf bie ältere Form ober auf den frifcheren Ausdrud das 
Augenmerk richte. Lagen nun vom nemlichen Liede nicht bloß abe 
weichende 2e8arten, fondern beträchtlicher verfchiedene tYaffungen vor, 
fo wurden Diefe meift neben einander gegeben, Denn ließ auch eine 
berfelben fid) als ble urfprünglichere erkennen, fo fonnten bod) Die 
andern nicht minder berechtigt fein, vermöge ber manbelbaren, fid 
fortentwidelnden Natur be8 Volkslieds, und e8 erjchien unterrich- 
tend, Diefen Cntmidlungen zu folgen, Noch viele Eleinere Verbef- 
jerungen, namentlich im Versmaße, hätten durch Zufammenziehun- 
gen oder Auflöfung folder, durch zugefügte oder weggeftrichene 
Biegungsfilben unb Füllmörter ohne Schwierigkeit angebracht wers 
ben fónnen, find aber befonderd bann unterblieben, wenn fte auf 
mehr ald eine ZBeije möglich waren, und es ift nun freie Wahl 
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gelaffen. Man wird Diebei, was ben Rhythmus betrifft, zu beachten 
haben, baf Stüden, welde bem Meiflergefange verwandt find, Die 
ftrengere Silbenzählung, ben entſchiedenen Volksliedern aber eine 
freiere melodifche Bewegung zufommt. Eher ift bei ftarf verdorbes 
nen Texten oder wo ältere Wörter und Formen nicht mehr verſtanden 
waren, die Herſtellung unternommen worden. 

Die Sprache der vorliegenden Quellen iſt, wie ſchon berührt, 
ſehr manigfach; neben dem vorherrſchenden Hochdeutſch erſcheinen 
ber fächftfche oder niederdeutſche unb ber nieberlänbifche Sprachzweig 
als ſelbſtaͤndige Schriftſprachen; Alemanniſch aus ber Schweiz, 
aus Elſaß und Breisgau, Schwäbiſch, Bairifh und Oftfränkifch, 
Niederrheiniſch, Weftfälifch und andre Spielarten be& Niederbeut- 
ſchen Taffen fid) vernehmen; oft ift bie Schriftfprache nur ftreifens 
weife munbdartlich gefärbt oder bie Mundart nur noch flüdmeife 
feftgebalten. Mundart und Gemeinfprache, Hängen an ber einen 
und Hinftreben nach ber andern, halten fid) immerfort bie Wage, 
nicht bloß unter ber Hand ber Schreiber und Druder, fondern häus 
fig auch: im Sinne des Dichters und im Munde bed Volkes. Ein 
großer Theil der Lieder ift. in verfchiebenen Mundarten vorräthig, 
ber Vebertritt aber hat nicht gleichförmig ftattgefunben, bald ifl e8 
nur ein Umfchreiben oder Umdruden von einer in Die andre und bann 
find auch meift nod) Wörter, Vormen, Reime aus der urfprünglichen 
als Merkzeichen ftelenweije surüdgeblieben, bald ift Das Fremdlau⸗ 
tende gründlider ausgethan, für ſolche Aenderungen und Bers 
deckungen aber fam Der leichte und freie Reim bed Volkslieds wol 
zu Statten, endlich ijt mit der fprachlichen Verfchiedenheit nicht felten 
auch eine wefentlich andre Geftaltung be8 giebe8 verbunden. Der 
Sprachwechfel fann fogar mehrmals herüber unb hinüber gegangen 
und baburd) bie Spur des örtlichen Urfprungs um fo unftdjerer gez 
worden fein. Wie zwifchen Mundart und Schriftfprache, fo ſchwan⸗ 
fen Die Aufzeichnungen mebrfad) zwifchen älterer unb neuerer Sprad)- 
form und e8 fällt biefe Unterfcheidung zum Theil mit jener zuſam— 
men, Lieder in fchweizerifcher und fonft alemannifcher Mundart 
haben baà mittelhochdeutfche Gepräge länger bewahrt. Sch habe 
nun allerdingd Darauf Bedacht genommen, die Lieder in ber Sprache 
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ihrer Heimat zu geben, wenn fte in berfelben erreichbar waren. 
Die Ubftammung war aud in manden Fällen theils fpradklich, 
theils durch örtliche und gefchichtliche Beziehungen außer Zweifel 
geftellt; fo war Nr. 135, Epple von Geilingen, aud fehmeizerifch 
unb nieberdeutfch zur Hand, ber Vorzug aber gebührte unbeftreitbar 
ben Augsburger Druden, folang nicht Texte aus Nürnberg felbft 
beigefdjafft werben Eonnten. In mehr al8 einer Mundart find die 
Lieder bejonderd bann mitgetheilt, wenn bie fprachverfchiedenen Fafs 
fungen auch jonft bemerklich von einander abweichen. Daß bie nies 
derdeutſche Zunge reichlich vertreten ift, gereicht meiner Sammlung 
zu erheblihem Gewinn; ed hätten noch wett mehrere Nummern 
hoch⸗ unb nieberbeut(d) zugleich geliefert werden Eönnen, bief unter- 
blieb jebod), wo nur wörtliche Ueberfchreibung ftattgefunben hatte. 
Texte, deren urfprüngliche Sprachform fichtlich verwiſcht oder getrübt 
ift, verfuchte ich gleichwohl nicht auf Diefe. zurücdzuführen, denn fte 
ift für jene Zeit ber llebergánge vornherein zmeifelhaf. Murs 
ner's GStreitlied, Nr. 349, Daftete gewiß im Straßburger Deutfch 
bes Berfaflers, davon trägt noch ber in anderer Gegend zum Zwecke 
ber Widerlegung veranftaltete Abdruck deutliche Spuren, ble andern, 
in echterer Geftalt zugänglichen Schriften Murner's Fönnten verz 
glicden werben, aber Diefe, wie ba8 Lied felbft, möchten zu Tage 
bringen, ba feine Schriftfprache bod) feine folgerecht mundartliche 
war. Mittelft Auffindung weiterer Quellen wird vielleicht noch 
manches Lied vollftändiger in feine angeborne Sprache bergeftelit 
werben, für jegt aber wurden einzelne Ungleichheiten und ftärfere 
Sprachmijchungen hingenommen und eben damit bie mundartlichen 
Nachllänge und Anflüge bewahrt, bie ben urfprünglichen Zuftand 
wenigftend anbeutem ober von Der mehrfeitigen Verbreitung des 
Lieded Zeugniß ablegen. | | 
Minder pflichtlih ift bie Schreibweife ber Quellen befolgt 
worden. Die ſchwankende, verwilderte Orthograpbie des 15. und 
16. 35b., Die durch Häufung überflüfliger, unorganiſcher, ftd) wiber- 
Iprechender Budyftaben dem mede, durch bie Schrift den Laut 
augzudrücen, vielfach entgegenarbeitet, muß allerdings al8 eine in 
gejchichtlichen Anläffen berubende, mit den vorbemerkten Zuftänden 
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der Sprache felbft zufammenhängende Ericheinung -betrachtet werden, 
ijt aber eine flörende Zugabe zu Liedern, bie fo mefentlich für bie 
Stimme, für bem lautenden Mund geichaffen find. Ste ift in. 
ihrem ganzen Umfange Gegenftand biftorifder Beobachtung, für 
das einzelne Lieb Tann bie gebrauchte Schreibweife überaus zur 
fällig fein. Bon mehreren Zerten befjelben Liedes hat oft jeder 
feine befondre Schreibung, im nemlichen Exemplar, auf einer 
Zeile ift ba8 gleiche Wort bald fo, bald anders gefchrieben, 
wenn aber auch größere Gleichmäßigkeit eingehalten wird, fo ift eà 
bie Regel des Schreiberd ober der jeweiligen Druckſtätte; der leben: 
bige Laut De Liedes, Die eigene Schreibmweife bed Dichters, faun 
mit Schrift unb Dru, wie fte vorliegen, febr wenig gemein haben. 
Gleichwohl gibt fid) in der Seit felbft aud) ein entgegengefeptes 
Streben nad) Vereinfachung und Stätigkeit fund, ohne bag baburd) 
der landſchaftlichen Manigfaltigkeit Eintrag gefchehen follte. Ein 
Heines Handbuch beutfcher Ortfograpfie von 1534 mahnt ebenfomohl 
von Der herkoͤmmlichen Buchftabenhäufung ab, als e8 dem örtlichen 
Sprech» und Schreidgebraudh, in der Eidgenoffenfchaft, in Schmwa- 
benland, fein Recht zugefteht. * Diefe Grunbjáge, nicht eben bie 


* ‚Enceridion. Das Ift, hantbüchlin teütfcher Orthographi, Hochteütſche 
fpraach, artlich zefchreyben ond (efen sc. Durd Sohannem Kolroß, Teütfch Le 
hermayſtern zû Bafel ze.” Am Schluffe des Buchs: „Im 1534. jar. Gebrudt zü 
Nürmberg durch Friderich Peypus.“ Das Ganze 40 BL. in FL. 8. Dafelbft heißt es 
BA: „ZU bem Erften foltu dich hüten, bas du nit buppliereft, es fey bann not, 
das (ft, So bu ain binng mit aim büdhftaben magft ausrichten, foltu nit bupplieren, 
als offt geſchicht, ba man, vnb, vnfer, vns, vil geben 2c. mit zwifachem n ſchreibt (fo 
bod) das ain gnüg ift, die weyl es nit gar ftard gehört wirbt) alfo, vnnd, vant, 
unnfer, gebenn ze. So aber einer fagen molt es ftünb wol in ber fhrifft alfo ge: 
duppliert, fo fprich b er noch meer ſchreib, fo würt bie fchrifft noch hübfcher. Die 
weyl aber ein fach mit wenig aufßgericht mag werden, foll e& nit durch vil gefchehen, 
darumb bupplier nit on nodt, wiltu artlich fchreiben.“ Weber örtlichen Gebraud) 
j. B. A 6: „ond werben der gleichen wörter mit dem ay, fürnemlidy in Schwaben 
gefchriben, bait in andern landen, wirbt gemainlich ey für ay gebraucht, als mey⸗ 
fter, egb, leyb.” A 7: „Es gibt fid) aber alles felbs zünerftan, wann zwen ftymm: 
büchftaben neben egnanber gehören, barnad fy dann yr außfprechen, auf bem mund 
haben, barnad) fol mans fegen, barumb ich eym yeben heym ftelle, feiner fpraad nad) 
die felbigen zufegen vnd fchreyben.” Ebd.: „Doch fo fehreibt man an vil enden 
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einzelnen Vorſchriften bed Büchleins, bebünften mich bie richtigen 
unb man findet fte mitunter auch in alten Druden, wenn gleich nicht 
. nachhaltig, beobachtet. Ich unterlaffe nicht, bie Anwendung derfelben 
umflänbdlicher nachzumeifen, denn bie Buchflaben tragen ben Laut, 
beffen lebendiger Wechfel biefen Liedern nicht gefchmälert werden darf. 

Bei ben. Vocalen, ſoweit fte nicht diphthongiſch find, war 
bie Frage, ob Länge und Kürze burch bie Schrift zu unter[djeiben 
eten? Die Länge wird in ben Quellen bald durch doppelten Vocal, 
bald burd) eingefdyobene8 b, ebenfo oft aber gar nicht bezeichnet. 
Manchmal wedfeln im nemlichen Exemplar dieſe dreierlei Weifen 
mit einander ab. Sd) habe mich für bie legte, bie Nichtbezeichnung, 
entjchieden. Stüden aus ber Zeit, in welcher die profodifchen Unter: 
ſchiede nod) vollere Geltung batten, wäre ber Circumflex pajfenb 
gewefen, allein e8 find ihrer nicht fo viele, bap ftd) für fte eigene 
bie Einführung eined ben Duellen kaum befannten Zeichens empfoh- 
fen hätte. Der größte Theil ber Sammlung fält an Die Grenze 
oder innerhalb be8 Sprachzuftandes, ber bie wurzelhaften Vocal 
fürgen vor einfachem Mitlauter, mit wenigen Ausnahmen, entweder 
durch Betonung gebebnt ober nur durch Schärfung des nachfolgen- 
ben Gonfonanten gefriftet hat. Wollte man nun, aud etymologie 
(der Nüdficht, bie wurzelhaften Längen ausfchließlich bezeichnen, fo 
würde bie große Zahl gedehnter Vocale, bie fid) jenen gleich ftellen, 
phonetifch zurüdgefegt werden. Dopplung bed Vocals für beide 
Sattungen würde bie Schrift überfüllen unb ben gefchichtlichen 


vnd fonderlich in Schwaben, au, ba andere teütfchen, ou, ſchreyben. Eremplum. Aug⸗ 
fpurg, glaub, laub, gauch, aud, rauch, gauckler ze. Solche vit ber gleichen wörter, 
werben anderßwo mit bem Diphthong, ou, geíd)rpben, Ougfpurg, Sroumw, gloub, loub, 
goud, ouch, roudy, goudler se. Es wirbt aber aud) yñ Schwaben, vnb fonft an vie 
len orten das au gebraucht, ba anettlichen enden allein das u gefchryben wirbt. Erem: 
plum hauß, mauß, lauf, auß, firauß, baut, braut, fraut, maur, faur, laur, paur. 
Dife vnb ber gleichen ſchreyben ettlich, ond der mehrer teyl, mit bem u allain, alfo 
fug, muf, [ug, vp, ſtruß, hut, brut, Erut, mur, fur, [ut, pur 2e.” Der Nürnberger 
Seger mißbraucht bie eingeräumte Freiheit, indem er feine orthographiſchen Hand: 
griffe zuweilen gegen ben Sinn des Basler Lehrmeifters fert. — Sob. Rolrop ift 
auch als Dichter befannt, f. Rambach, Anthologie chriftl. Gefänge II, 88. W. 
Madernagel, D. Lefeb. 1,25 ff. P. Wadernagel, D. Kirchenl. 212 ff. 874. 
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Unterfchieb nur auf andre Weife befeitigen. Lefern, Die einzig an bie 
heutige Schreibung gewöhnt find, fáme bie Verdopplung bei langen 
Vocal doch nicht entgegen; fte unterfcheiden Meer und mehr, Daz 
für würden fte organif mer und meer erhalten. * Beſſer fonn- 
ten, nach Anleitung der Quellen, durch doppelten Gonfonant nad) 
organifch Eurzem Vocal Länge und Kürze von einander abgehoben 
werden, bod) war damit nicht allgemein durchzugreifen, Da, abge- 
jeben von den älteren Stüden, noch immer Fälle vorfommen, in 
Denen Die ungefchärfte Bocallürze mit zweiftlbig flumpfem Reime 
fortzuleben fcheint, auch nicht jedesmal unzweifelhaft ift, ob Deb- 
nung ober Schärfung mundartlich anzunehmen jet. Die Zeit felbft 
befand ft) fpradjfid) in ber Schwankung und fo fann aud) bie aute 
bezeichnung nicht mit abſchließender Beftimmtheit vollzogen werden. ** 
Nur für bie niederländifchen Rieder behielt id) bett Soppeloocal ber 
organifchen Länge, denn bier hat auch bie neuere Sprache noch fut» 
zen Vocal vor einfacher Confonanz in einftlbigen Wörtern gemahrt 
und ein Theil der Doppelten Vocale lautet diphthongiſch oder getrübt, 
ba8 zweifache t, tf, in neuerer Ausfprache gleich ei, uu wohl früher 


* Nah Obigem mußte 5 als Dehnungszeichen von felbft wegfallen 
und ich habe baffelbe, außerhalb feiner organifchen Berechtigung, nur einige 
Male ba gefegt, wo die Quellen e8 zur Silbentrennung verwenden, frühe, 
gehen. — Das y ift in einigen. Druden, befonders fehweizerifchen, ziemlich regels 
mäßig als langes, doppeltes i behandelt und wird aud) fo im Handbüchlein des 
Baslers A 8 erflärt, anderwärts aber wechfelt es willfürlich mit Furzem und 
langem i. Sn älteren nieverländifchen Druden erfcheint es neben bem ij. Außer 
in einigen fremden Wörtern lief ich es gleichfajls weg. — Das lange a 
wird häufig o, zu Augsburg ze. auch entfchieden bdipbthongifd au, vgl. 
£. M. Rapp, Bhyfiologie ber Sprade ze. IV, 119. Schmeller, die 
Mundarten Bayerns 2. 113. 

4 Weber ble ganze Frage f. S. Orimm’s b. Gramm. I, 3. Aufl. ©. 212 ff, 
befonders die Stelle von der Bezeichnung neuhochdeutſcher Vocaldehnungen ©. 
217: »Bequemer schiene, die lästige verdoppelung und das schleppende 
h zu tilgen, und den vocal überall mit dem einfachen buchstab aus- 
zudrücken. die gedehnte aussprache verstände sich von selbst da, wo 
doppelte consonanz ein verharren der wahren kürze nicht anzeigt.« Nebft 
der weiteren Bemerfung: »dass das gehör keinen unterschied zwischen 
diesen (organifden) längen und jenen dehnungen macht.« 
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fchon wie langes ü (Gramm. I, 285. 306 f. 317. 288. 318). In 
oorlegter Silbe gebraucht zwar meine Hauptquelle, dad Antwerp. 
Liederbuch von 1544, ſchon großentheilß, wie jegt üblich ift (Gramm. I, 
308), bie doppelten e, t unb o auch vor einfacher Conſonanz, ba 
ich aber daneben im gleichen Falle manchmal ben einfachen Bocal 
bemerkte, entfprechend der mittels und neuniederländifchen Reim⸗ 
verfnüpfung urfprünglich langer und furger Bocale in der vordern 
Silbe zweiftlbiger Wörter (ebd. 365— 7.307), [o z0g ich mit bem 
dritten Buche diefe Vereinfachung vor, woburd bie Schreibung nies 
berlänbifcher Serte Der für Die hoch» unb niederbeutjchen angenom- 
menen um einen Schritt näher rüdt. * 

Beftimmter, al8 ba8 Zeitmaß der Vocallaute, wünfchte ich bie 
Barbe derfelben, wie fte in Diphthongen, Brechungen, Umlauten 
fi Fund gibt, hervorzuheben, doch follten Dazu fparjame, ben Duels 
len felbft gebräuchliche Mittel ausreichen. Den Dipbthongen, bie 
burd) nebeneinander gefegte Buchftaben gegeben werben, treten noch 
zwei mittelft Damals berfömmlicher Drudzeichen auágebrüdte hinzu; 
biefe Zeichen find: ü und à, erftere8 für uo ober ue, letzteres für beffen 
Umlaut üe Zwar bieten Handjchriften und ältere Druce auch das 
für ihre Zeit paffenbere ue, zumeilen af8 à gedrudt, und das über- 
haupt richtigere te, allein ich nahm bie gemöhnlicheren Bezeichnuns 
gen, weil ue, wenn nicht irrig für ben Umlaut gehalten, bod) mit 
einer niederdeutfchen Form von andrer Bedeutung gleiches Ausſehen 
gehabt hätte, unb weil à burd) ben Gegenjag mit ü, ben auch viele 
Drude einhalten, ald Dipbthong und Durch den mit à al8 Umlaut 
gefichert ift. Als weitere Umlautzeichen genügten à, 0, ü, ba bie 
umlautbaren Vocale felbft nicht als fur; ober lang unterfchieden 
find **; à ift Daher auch, ber allgemeinern oberdeutfchen Ausfprache 


* Das Niederveutfche zeigt ſchon in der mittleren Zeit btefelbe Ausglei- 
dung des Zeitmaßes in vorlebter Silbe, wie folche vom Niederländifchen bez 


merft wurde (Oramm. 1, 250 f.); daß auch organifche Kürzen einfilbiger Wär: " 


ter im 16. Ihd. unb (don früher gebebnt waren, ift burd) bie fchwanfende 
Screibung (bal, bael zc.) und durch die Meimpaarung angezeigt, id) fand 
überhaupt feinen Grund, bas Niederbeutfche in biefer Hinficht anders als das 
Hochdeutſche zu behanveln. 

* Die Duellen haben gewöhnlih à, Ó und fo auch à, bier nicht bipb- 
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gemäß, al Umlaut des langen a durchgeführt, ben auch ein Theil 
ber Quellen entfprechend bezeichnet, während viele bafür e gebraus 
den, was mir nur ba bem Vorzug zu verbienen ſchien, wo über- 
haupt nieberbeutfcher Einfluß anzunehmen war. Als Umlaut des 
Eurzen a ift für altere Stüde vorherrfchend e erhalten, wogegen à 
manchmal bie fhmweizerifche, elfäßifche unb fchwäbifche bem a zuge 
wandte Audfprache bed aus t entfprungenen e (bei den Gramma- 
tifern 8) verfinnlicht.* Die aute 9, à, A, eu verfamen mehr 
und mehr in ben fübdeutfchen Mundarten, namentlich ber ſchwä⸗ 
bifchen, weshalb oͤfters e für Furzes unb langes 8, i für ü, te für 
à, ei für eu gefunden wird, unb damit hängt zufammen, bag um- 
geehrt die Umlautzeidjen à für e, Umlaut bed Eurzen a, ü für 
kurzes i gebraucht werben, um jenes € gegenüber dem à und das 
reine i im Gegenfage bed vor Nafalen als e (wie u al8 o) au&- 
gefprodenen und mitunter auch fo gefchriebenen zu Eennzeichnen. ** 
Noch vertritt à, al8 Umlaut des langen u, den alten Dipbthong 
iu, dad neuere eu. Wo à und A nicht mehr lauten, war ftatt 
bed Tegtern à zu fegen. Der verſchiedene Gebraud) an den für ben 


thongiſch, als Umlaute der Fuszen und langen Vocale a, o, u; aber um U für 
ben bdipbthongifden Umlaut von ü zu erhalten, nahm ih à, nah Maßgabe 
ber hierin unterfd)eibenben Drude, als Umlaut des Furzen und langen u, gleich 
laufend mit obigen & unb 8. 


* Sn Qanbfdriften unb Druden aus der Schweiz und bem Elſaß wird 
oft geradezu a gebraucht, anbremal d ober e mit übergefehtem a; in Schwer 
ben lautet die Ausfpracdhe unverkennbar diphthongiſch ea. So bezeichnet fand 
ich tiefen Laut in zwei Liedern, Nachahmungen ber fchwäbifchen Bauernfprache, 
auf einem um 1634 gebrudten Siugblatte, 5. B.: 

Ey grück di mein hearkager Holdarſtock, 
Dau bift mar naun eaban a g’fteiffer Holtzbock, 
Sb wött fo gearn juo bar auff d'Mealckhata Fomma, 
Mit meinar Staulbromma wil ih blar auff bromma. 

Bel. Rapp, Phyfiol. d. Spr. IT, 146 f. IV, 14 f. 119. D. Gramm. L 
191. 228 f. Schmeller, Mundart. 1839. 186. 188. — Auch für das e des 
Umlauts haben (don ältere Duellen im einzelnen Wörtern d, meift überein; 
flimmend mit oberbeutfcher Ausfprache. 

* Schmeller, Mundart. 325, 372, 390, 169, 326, 264, 365, 547. Rapp, 
fBbyflol. d. Spe. IV, 120 f. 
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Liederdrud be& 16. IDD. bebeutenbften Plägen zeigt eine fortfchrei- 
tende Abnahme bes diphthongifchen Farbenſpiels vom Sige ber obers 
Ländifchen Munbarten, Die noch mehr an ber älteren Sprachform 
bängen, bis in ba8 Grenzgebiet von Hoch⸗ und Niederbeutfch, bie 
Heimat der neuen Gejelljdjaft8s und Schriftfprache. Drude von 
Zürich und Bern, ältere von Bafel und Straßburg, haben nod) 
mittelhochdeutfch-alemannifche Lautreihe, bie von Augsburg fehwä- 
bein. * Nürnberg und Frankfurt halten bald noch mit à, à neben 
ü, brauchen aber au für Zürcher ou und langes u, und et für 
Augsburger at und ei**; bald fteben fle gänzlich zu ber einfür- 
migern Drudweife von Erfurt, Leipzig, Wittenberg, nach welcher, 
wie in ber jegigen Gejelljdjaft8jprad)e, à unb à zu u und ü gee 
worden unb von den oberbeutfchen Diphthongenreihen nur nod) 
einfach ei, wie ai gefprochen, au, Au ober eu, Beides du lautend, 
übrig geblieben find; te meldet fich zmar noch häufiger al8 in ober- 
beutfdjen Druden, felbft in Silben mit wurzelhaft Eurzem i, if 
aber bann nicht ber alte Diphtbong, ben bie neue Sprache nicht 
mehr Tauten läpt, aud) wo er berfömmlich fortgefchrieben wird, 
fondern weist auf anderartigen, nieberbeutichen Einfluß, weshalb e8 
in Liedern, bie einen folden glaublich machten, beibehalten wurde. 

In nieberbeut(djer Schrift wird organijdje Länge unb einge: 
tretene Dehnung ber Vocale häufig, doch mehr nur in Silben ohne 
folgende Flexion, burd) ein bem Vocal madjgefegte8 € bezeichnet; 
bieB geichieht übrigens nicht gleichmäßig, fondern abmechjelnd wird 
ber Vocal verdoppelt, ein h eingefchoben oder einfacher Vocal gez 
fegt. Die gleiche Bezeichnung entfpricht aber verfchiebentlich aud) 


* Zn einem alten Spruche von den Merkwürdigkeiten dentfcher Stäpte, 
ber bei Bal, Holl in zweierlei Vaffungen ftebt (BL. 153b, vgl. BI. 86), 
wird bie Augsburger Sprache gerähmt: 

Man vindt zu Augfpurg die häpfte fprach. 

Ob tm Ernfte, läßt fid) bezweifeln. Denn was Hanpfchriften und Drude 
aus Augsburg gerne gebrauchen, bie ſchon erwähnten an für langes a (hauſt, 
Daft, vaut, Rath), e, t, te für 8, ü, Ü, Faun ich nicht befonders hübſch finden. 

** Mo biefe beiderlei Diphbthonge fm Allgemeinen richtig unterfchieden 
werben, fchwanft bod) bei Nafenlauten, vor n unb m, befonders vor erflerem, 
die Schreibung zwifchen at und ei, wie auch die Ausfprache ein Mittleres gibt: 
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mittelhochdeutſchen Dipbthongen, oe ben mhd. ou unb à, ee Den 
- mb. et unb ie. Bet. dem niederländifden ae für langes unb gez 
bebnte8 a, oe für mhd. à, bat muthmaßlich in älterer Ausſprache 
bem a unb o, ber Schreibung gemäß, ein leiſes e nachgefchlagen 
(Gramm. I, 281. 298), mit gleichem Recht tjt Dief für bie 
niederdeutfchen Fälle anzunehmen. Ich Gabe daher, während ein- 
lautige Ränge unbezeichnet blieb, bie ae, ve*, ue auch ber nie 
derbeutfchen Terte wiedergegeben und man muß ftd) oftmals, wo 
nicht fo gefchrieben ober gedrudt ift, fchon des Reimes wegen das 
nachfchlagende e Hinzubenfen. Hat in ee gleichmäßig ba8 zweite e 
als fdywädjerer Nachhall des erften gelautet, fo hätte folgerecht auch) 
hier zweifacher Vocal beibehalten werden follen. ** Der urfprüng- 
liche Mangel ber Umlautd im Süeberbeutjden für kurzes o und u, 
lange8 a, o und u (Gramm. I, 257. 260), macht fid) jefbft nod) 
in hochdeutfchen Druten aus Sadyfen und Thüringen durch öfteren 
Ausfall ber Umlautzeichen bemerflidg Uber wie in bie Volksſprache 
ift ber Umlaut almälig aud) in Schrift und Druck eingedrungen; 
ba8 gedrudte niederdeutfche Liederbuch ijt befonber8 reich an ben 
über a, o und u ftebenben e, biefe8 Dient theilmeife offenbar als 
Längezeichen, wie e8 an andern Stellen bintenan gefegt ijt, mehren- 
theils aber ift e8 Umlaut, fogar in Wörtern, welche bochbeutfch 
ungetrübten Vocal haben, Sünne a. 


* Die Lieder von der Soefter Webbe, fowie das Liederbuch der Herzogin 
von Gleve, laffen oe und of, lebtere Hdſchr. and ae und at, abwechfeln; 
über bie beliebte Anſchiebung des ( in nieberrheinifchen Hanpfihriften f. 
®ramm. T, 262 f. 

** Bal. K. Regel, Beiträge zur Kenntniß des Mittelnieberdeutfchen, in 
Haupt’s Zeitfchr. f. deutfch. Aiterth. III, 58. — Das in manden niederd. 
Druden über e gefebte Kleinere e fcheint Dehnung urfprünglicher Kürzen an: 
zugeigen, obwohl, gleich andern Drudzeichen, nicht eben ftreng durchgeführt; 
unter ben in der Sammlung abgebrudten Terten Fam es nur bei Nr. 297 
B vor, vgl. Leyfer im Jahresbericht ber deutſch. Geſellſch. auf 1837, G. 36, 
aud Hoffmann, Reinefe Vos Einl. XVI. — Die ucfprünglid) Furzen (fv il) 
fpel, WEL) vel se. befommen meift voppelte8 oder übergefeßtes e, ſpeel, veel zc. 
Mag biep als Brechung aus früherer, oder als Dehnung aus fpäterer Zeit 
ftammen, fo find bod)? wohl die vorerwähnten ie ber Wittenberger u. a. Drude 
in Spiel, viel zc. darauf zurüdzubezichen. Vgl. Gramm. I, 163 f. 223. 227. 


-— 





Im Gebiete berGonfonanten liefs ich das oberbeut[dje Schwanten 
zwifchen 5 und p, b und t im Anlaut *, den Gebrauch be8 ins und aud- 
Tautenben w, ben Wechſel zwifchen b unb w, dad m ftatt vo **, bie orthu= 
graphiſche Unficherheitzmifchen anlautendem v unb f, pf unb pf, u. dgl. m. 
im Ganzen unverwifcht. Die Verwendung be8 f, gegenüber von 

"einfachem und boppeltem | muß näher befprochen werden. In ben 
mittelhochdeutſchen Handfchriften ift ber nun meift vergeffene Zijde 
laut, welden $ anzeigen foll, Balb mit bem eigentlichen z unter 
biejem legteren, einfach ober boppelt gebrauchten Zeichen begriffen, 
bald wird er. inlautend mit ff, auslautend mit 8 gefchrieben; der 
mb. Reim Hält, biefer gemeinjamen Schriftzeichen unerachtet, bei— 
berlei Laute auseinander, bod) nicht ohne Ausnahmen auch bet Funft- 
mäßigen Dichtern (Gramm. I, 2. Aufl. ©. 414). Handſchriften 
unb Drude des 15. unb 16. 35b. haben gewöhnlich im Inlaute ff, 
im Auslaute ß neben 8, bod) verſchwindet z nur allmälig und Hält 
fid) zulegt nod) in ben AbEürzupgen dz, mg. Wo nun Handfchrife 
ten zu Grunde lagen, in denen ber ältere Schreibgebraud noch vore 
waltet, lief ich e& bei biefem, fonft aber ift $ im Unterſchiede von 
einfachem und boppeltem f durchgeführt, mit Ausnahme des neus 
tralen Kennzeichens, ba8 auch bie Duellen, in benen z aufgegeben 
ift, gemeinhin durch 8 barftellen. *** Der zufammengefegte Buch— 
ftab B, tauglich befunden für bem Auslaut betonter, nichtflectierter 
Wurzelfilben, hinter langem oder gedehntem Vocal unb zur Hebung 
des Eurzen, mochte zu gewichtig erfcheinen um zugleich tonlofe Flee 
zion8filben abzufihliegen, man fehrieb daher nicht Tiebeß, fon- 
bern liebes, unb bann aud ber Abjectivform entfprechend es, 
das und ma8, je Nom. unb Acc. Auch als Gonj. wird, nad) abe 
gegangenem 3, zunächft ba8 gefdyrieben, weiterhin abwechſelnd mit 
baf; am gemeinfamen das hängt nod das Frankf. Liederbüchlein 
von 1582, wogegen im Drude von 1584 bie neuere Unterfcheidung 


“Bal. Koberfein, Ueber die Sprache des Öflerreich. Dichters Peter 
Suchenwirt T, 30 f. Schmeller, Mundart. 399, 498, 668. 
** Bol. Schmeller a. a. D. 407, 409 f. 683, 685. 
*** Ginzelne 5 findet man auch für ſolche Bill geſchrieben und gebrudt, 
aber bie Regel iR 6. 
Ubtend, bratfde Deltslieber. 63 


a 994 ze 


zwifchen das und bag fchon ziemlich befeftigt ift; ich bin im Füge⸗ 
wort oom 3 unmittelbar zum ß übergegangen. 

Die Confonantenhäufung, wie fle im 15. und 16. Sbb., hoch⸗ 
und niederdeutſch, handſchriftlich noch mehr als im Drucke, um ſich 
griff, ſteht im Zuſammenhange mit zwei Veränderungen, Die zur 
gleichen Zeit an ben Lauten felbft vorgiengen; während nemlich baà 
Gefühl für bie reine wurzelhafte Vocalkürze im Erlöfchen war, 
machte fid) im confonantifchen Audlaute bie organifche media wies 
ber geltend. Crfteres hatte, wie (jon berührt, zur Bolge, daß ent- 
weder Dehnung bed Eurzen Vocals ober, wo er gewahrt werben 
follte, Verdopplung bed nachfolgenden Mitlauterd eintrat. Vor⸗ 
fhreitende Neigung zur Gemination hatte fid) (don früher gezeigt, 
vorerfi zwar nur für ben Inlaut (Gramm. I, 2. Ausg. ©. 11. 
383 (f), jegt aber nahm fie in» und auslautend überhand. Als 
Kennzeichen der Kürze vourbe fte eben dadurch wieder entwerthet, 
daß noch weiter nicht bloß hinter fur;em Vocal mit Pofition, fons 
bern auch nach wirklicher Bocallänge der Confonant am Schluffe 
der Stammítlben verdoppelt wurde, Zu dieſem Wettfampfe Der 
Schärfung fdjeint Die zweite ber angeführten Lautveränderungen mite 
gemirft zu haben. In ber mittleren Zeit war die wurzelbafte 
media im Auslaute zur tenuis geworden, nun aber begann jene ftd) 
auch bier mieber zu fühlen, begünftigt durch bie auffommenbe Vos 
caldehnung, mit der gelinbe Gonfonang fij beffer verträgt als harte. 
So weicht denn audlautendes p faft gänzlich bem b, g macht bem 
f (dt, d), b bem t ben Plag flreitig. Den Einräumungen nad) 
biefer Seite gegenüber follte Die nicht aufgegebene organifche Schärfe 
ber Gonfonang nadjbrüdiid) und augenfällig behauptet werden unb 
aud) zu biejem Zwecke biente Die Gemination, bier al8 Doppelte 
tenuis ober aspirata (ff). * Daneben findet man vielfach im Auslaute 
des Wortes oder ber Stammſilbe bie Verbindung von media unb 
tenuis: gf, ge und am meiften dt. Das zwiefpältige Gefpann ift 
ein Zeichen des llebergang8, die urfprünglide media drängt von 
innen heraus, ftößt fij erft noch an bem bisher üblichen Auslaut 


* Bol. Schmeller, Mundart. ©. 162. 
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unb bleibt zulegt allein beftehen. Bloß etumologifche Ubftcht (jt bei 
biefer Schreibweiſe nicht anzunehmen, denn für natürliches Andrin- 
gen ber media zeugt der ungefchärfte Auslaut aud) in lebendiger 
fBolféjpradje. * Einmal an confonantenreiche Schrift gewöhnt, 
bäufte man aud) willfürli unb in ungefdidtem Uebermaß. Ich 
babe nun nicht verfucht, Diefe mirre Confonanz unter gleichen Jus 
fdjnitt zu bringen, fonbern war wieder nur auf Vereinfachung der 
überladenen Schreibweife bedacht; wenn 3. B. Die folgenden Gub. 
ftantive bald tot, walt, golt, hant, bald tobt, waldt, goltt, 
goldt, handt, bannbt, bald tod, wald, gold, hand gefchrieben 
werden, fo ftanb meine Wahl je nur zwifchen ber erften und legten 
Borm, ebenfo fdjrieb id) nicht bergk, jungf**, fondern berk, 
junf (in den Quellen d) oder berg, jung, bie Wahl zmifchen 
biefen einfacheren Bormen beftimmte fid) aber Darnach, ob im Texte 
nod) bie Neigung für ben fchärfenden Auslaut oder das Anſehen 
ber ftammhaften media vormog ***. Diefes Verfahren, bie Befolgung 
des jebesmal vorherrſchenden Gebrauches, erfchien überhaupt als 
angemeffene Auskunft zwifchen bem gefeglofen Zuftande ber Duellen 
unb einem gleichmachenden Durchgreifen, bod) ift bajjelbe nicht fo 


* Die Gemination unb mit ihr bie Verbindung von media und Lenuis einzig 
für umftändlichere Unterfsheitung ber härteren Gonfonantaus[prade im Auslaut des 
Wortes oder ber Stammfilbe von ber weicheren bes Anlauts gelten zu laffen, würde 
zur Erklärung ber angeführten Erſcheinungen nicht ausreichen. Schon die Vertau- 
fung ber einfacheren mittelalterlid)en Gonfonang gegen bie verwidelte neue Fann 
nicht wohl ohne innere Anläffe gedacht werden und das Endergebniß des ganzen Verz 
[aufe ift entfchievene Abweichung vom Lautfyfteme des 13. Ihd. Spuren ber auslau- 
tenden organifden media fehlen auch in mhv. Schrift nicht durchaus, zahlreich 
find fie im Weingartner Liedbercoder vom Anfang des 14. Ihd., aber im Reim⸗ 
auslaute wird tenuis walten, auch wo media gefchrieben ift. 

** Das nieverrheinifch-weftfälifche gh im Auslaute ließ ich ungefränft, 
ich war der Bedeutung beffelben nicht ficher. Ueber ben nieverländifchen (auch 
nieberdentfchen) Anlant gh vor e unb t f. Gramm, I, 2. Ausg. 500 f. 

*** Wür bt, das befonders im Nieverdeutfchen beliebt ift, nahm id) noch 
das Ältere t. Ein Andres ift, wenn bt nur dem Auge die Sufammengtebung 
bezeichnen foll: bindt für bindet, unbt für und it. — Wenn in einem Texte 
zwar vorwaltend tenuis auslautet, aber bei nachfolgendem Vocalanlaute media 
gefebt ift, fp beliep ich biefe. 
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weit auögebehnt worden, bag bedeutfame Spuren  Ortfidjer ober 
alterthümlicher Weife, auch wo fte vereinzelt auftauchen, unbeachtet 
geblieben wären. 

Durchgeführte Snterpunction war zur Verfländigung um fo 
nöthiger, al8 außerdem feine Erläuterungen beigegeben find. Su 
ben Duellen wird, außer bem. Fragezeichen, der Strich, der Punkt 
und mitunter auch ber Doppelpunft verwendet; ber Punkt am 
Schluffe der Strophe oder Strophengliederung, an legterer Stelle 
jumeilen aud) der Doppelpunft, ber Strich meijt nur zu Abtheilung 
ber Berdzeilen, wo biefe fortlaufend gefchrieben oder gebrudt find, 
einzelne Male zwifchen Afyndeten. In ber Sammlung tft dad Komma. 
wirflich als Einfchnitt, mithin nicht gerade ba gebraucht, wo bit 
Redetheile durch Beziehungs- und Bindewörter ober auch ohne (old 
unmittelbar zufammenhängen. Selbſt das Ausrufungdzeichen vere 
mied ich nicht, feinedmeg8 um bed rednerifchen Nachdrudd willen, 
fondern aud) nur um die. Meinung deutlicher hervorzuftellen. 

Ueber alle bieje Fragen Der Tertbehandlung wird mir Die 
Stimme der Sachfundigen wilfommen fein. Sie werden wohl ers 
fennen, baf hier ein Feld in Angriff zu nehmen war, auf bem bie 
Kritik noch wenig gearbeitet hat, und bag für biefe8 oder jened 
Verfahren nicht einzelne Bortheile Deffelben den Ausſchlag geben 
bürfen, fonbern man flh bie Durchführung nad allen Seiten zu 
vergegenwärtigen hat, wobei dann auch bie Vebelftände zu Tage 
fonımen. Um wenigften wird zum buchftäblichen Abdrude gu 
rüdzufehren, vielmehr in ber Läuterung ber Texte weiter zu fchrei- 
ten fein. 

In bem nun folgenden Verzeichniffe der Lieder mit ihren Duels 
fen find bie hievor fdjon al8 bie ausgibigern kenntlich gemachten 
Handfchriften und gebrudten gieberbüdjer nur furg angezeigt. Bei 
den fliegenden Blättern iff ba8 Format nicht angegeben, wenn ffe 
in kl. Octav, der gebräuchlichften Form, gebrudt find. Die gez 
brudten Sammlungen mit Singnoten haben gewöhnlich größeres 
oder Fleineres Querformat. It Ort oder Iahrzahl im Berzeichnifie 
nicht beigefegt, fo verhält eà ſich in den Drucken ebenfo. 
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Geftes Buch. 


(1) Srougemund. 


Straßburger Perg. Handſchr. U. 94., kl. Fol., 14. Ihd., 
BL 17. f. 


Kransfingen. 


(2) Bruchſtück einer Bap. Handfchr., 15. Ihd., Weberfchrift: 
„Inpetratio Serti.* Mitgetheilt von tn. D. H. Schreiber 
in Freiburg. Vgl. Deffen Tafchenbuch f. Gefd. unb Alterth. 
in Sübbdeutjchl. Freib. im Br. 1839. ©. 362 ff. 

(3) BB mit bem Zeichen: ©. B. S. (Thiebolt Berger, 
Straßburg, um 1570.) — B. v. b. Aelſt ©. 56 ff. 

(4) €itle Dinge. 

A. Bicinia x. Viteb. 1545. T. I. Sen. Hinter Nr. 90, Disc. 
Nr. 96: „Ein 3Berdreg." 

8. Hand Detlef f' Dithmarf. hiftor. Relation, angef. 1634, 
Handſchr. in Fol, auf der Univers. Bibl. zu Kiel, BI. 96. 
— Handſchr. beffelben Werkes auf ber Wolfenbüttler Bibl, 
abfchriftlich burd D. 4. Leyſer. — Val. Job. Adol—⸗ 
fi'8 gen. Neocorus Gbronif des Landes Dithmariden, 
berauág. von Dablmann, Kiel 1827. 1,180. U. Vies 
thens Befchreib. u. Gejd). des Landes Dithm. amb. 1733. 
©. 109 f. 


Wünfdbr. 
(5) A. B. o. b. Aelſt ©. 26. 
8. Niederd. Liederb. Nr. 99. 

(6) Liederhandſchr. aus Weftfalen S.3 ff, Vgl. Fein. Alm. J, 117. 
(7) Antwerp. Liederb. Nr. 96. 
(8 Sommer und Winter. 

5. BL 1580, abide, burd) Hrn. M. Körner in München, 
(9 Buhsbanm und Selbinger. 

Handſchriftl. Liederb. ber o. Mülinen. Bibl. ©. 223 (f. — 


m 
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„Schöne außerlefne lieder sc. Heinrici Finckens“ Nürn- 
berg 1536, Singnoten, Nr. 46; nur Str. 1—4. 
8. Frankfurt. Liederb. Nr. 231. — Bragur VIII, 194 fi. 
nad) einem fl. BL. Augsburg durch Chriftoff Gaftel. — 
Fl. BI. Bafel bei Joh. Schröter 1612. 


(10) Vogelhochzeit. 

A. Fl. Bl. Nürnb. durch Kunegund Hergotin. — FL. Bl. 1613 
(vermuthlich Bafel bei Joh. Schröter). 

8. Daffelbe fl. DBI, von 1613. — „Philippi Hainhoferi 
Rautenbuecher" Bd. 2, Pap. Handichr. in Fol. der Wolfen- 
büttler Bibl., auf bem Einbande die Jahrzahl 1604; abſchr. 
durch Hrn. Bibliothekjecrretär 98. oed dafelbft. 


Kuchuch. 


(11) ©. Forſter's friſche Liedl. IL, 1540 2c. Nr. 29. 
(19) Wolfgang Schmeltzel's Duodlibet ac. 9türnb. 1544, 
Singnoten, Nr. 9. — Newe deutzſche Lieder ꝛc. durch 
Joh. Eccardum," Mülhaufen 1578, Singnoten, Nr. 24. 
(13) 115 „guter newer Liedlein,“ Nurnb. 1544, Singnoten, Rr. 
30. — Branff, Liederb. 1582 u. 1584, Nr. 38. 


(14) Káuzlein. 
A. 115 g. n. 2ieblein, Nürnb. 1544, Nr. 59. 
$. ©. Forſter's fr. Liedl. III, 1549 u. 1563, Nr. 4. Bal 
Sebaft. Ochſenkun's „Tabulaturbuch auff Die Lauten,“ 
Heidelberg 1558, Fol., BL. 58. 
€. ©. Borfter'8 fr. Liebl. III, 1549, Nr. 64. 1563, Mr. 11. 


Nachtigall. 
(15) A. Fl. Bl. Straßburg bei Thiebolt Berger. 
82. Mohr, Zur Verfaſſung Dithmarſens ac. Altona 1820, 
S. 194ff. aus der handſchriftl. Chronik von Hans Detleff. 
(16) Heidelberger Bap. Handſchr. 109, aus Augsburg um 1516, 
Bl. 135. 
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(17) A. 9tieberb. Liederb. Nr. 66. 
8. Antwerp. gieberb. Nr. 220. 

(18) ©. Forfters fr. Liedl. I, 1539 zc. Nr. 47. Ä 

(19) . Gingerüdt in das Fasnachtfpiel von Hand Sachs: „Der 
Neydhart mit bem Feyhel,“ 1502. (Geb. Buch 4, Thl. 3, 
Nürnb. 1578, BI. 50.) — Str. 1 mit Singnoten, als 
Eingang eines geiftlichen Lieds, fl. BI. Bafel bei Samuel 
Apiario 1569, vgl. B. Wadernagel, D. Kirchen!. 422; 
auch in: „Der ander Theil Teutfcher Lieder, mit fünff ftinte 
men 3c. Durch Orlandum di Lassus," München 1573, Nr. 7. 

(20) Uus einer Handſchr. von 1603 in H. Hoffmann's Mo- 
natfchrift von und für Schleften, 1829 II, 550. 


(21) Drei Fräulein. 


A. 115 g. n. Ltedlein, Nürnb. 1544, Nr. 25. — „Der Dritte 
Theil jchöner, newer teutfcher Lieder ac. von Orlando 
bi Laffo”, München 1576, Singnoten, Nr. 6. — ©. 
Forſter's fr. 2iebl. III, 1549, Nr. 30. — Frankf. unb 
Erfurt. Liederb. Rr. 50. — „Das erfte Buch nemer luz 
fliger sc. Lieder zc. Thomae Mancini", $elmftabt 1588, 
Singnoten, Nr. 27. 

$. 115 g. n. Liedl, Nr. 40. 


Roſenbrechen. 


(22) A. Niederd. Liederb. Nr. 39. 
$. Thirsis Minnewit 1. t'Amsterd. (1750 — 52) UI, 97. 

Andre Auög. ebd. III, 99. 
(23) BB. Straubing bei Andre Sommer, vorn unvollftän- 
big; Str. 1 aus Fiſchart's Gefchichtflitterung Gap. 6. 

(A) Frankf. Liederb. Nr. 147. 


(25) Baſel. 
(Herder’8) Volkälieder, Thl. 1, Leipzig 1778. ©. 109 f. — 
Meinert, Alte teutjd)e Volkslieder in ber Mundart bed 
" $ublünbdjenà, Wien u. Hamburg 1817. €. 29 f. — 
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Sarnad, Deutfche SSo(fefieber TOL 2, Berlin 1820, 
$Borr. VIII f. 


finde. 


(26) ©. Forfter'8 fr. lebt. III, 1549, 1552, 1563, Nr. 74. 
1553, 1565, Nr. 76. - 

(27) BB. Augfpurg bei Agatha Geglerin. — Str. 1 aud 
in ©. Forfter'g fr. Liedl. V, 1556, Nr. 18. 


(28) Blumenhaus. 
Mergliederbüchlein Nr. 83 und 84. 


Jungbrunnen. 


(29)  Bruchftüde eines fl. Bl. Straßburg bei Thiebolt Berger, 
abjchr. burdj D. H. Leyſer. Str. 3, 3. 2 unb 3 find 
ergänzt, aud) fonft einzelne abgefchnittene Worte. — Str. 1 
in „65 teütfcher Lieder zc. Argentorati, apud Petrum 
Schaeffer Et Mathiam Apiarium." Singnoten, 9tr. 13; 
auch in „124 neme Lieder ac." Nürnberg 1534, Singnoten, 
Nr. 44, und anderwärts. 

(30) Bergkreyen“ Nr. 46. — Heidelb. Hoſchr. 343, BL. 132. 
— 5. Bl. Bafel bei Sam. Aptario (gegen 1570). — 
5. DB. Augfpurg durch Mich. Manger. — Branff. 
Liederb. Nr. 56. — Nieberdeutfch: im Liederb. Nr. 68. — 
Noch mehrfach in ieberbüdyern und auf fl. Blättern; gez 
wöhnlicher Anfang: „Bon beinet wegen bin ich bie a.” 


(31) Sonnenſchein. 


A. Wranff. Liederb. 1582 zc. und Erf. Liederb. Nr. 66. — 
Str. 1 auch in: „Newe ond [uftige weltliche beubfdegiebleinac. 
Durch Antonium Scandellum", Dresden 1578, Singnoten, 
* Nr. 16. 
8. Niederd. Liederb. Nr. 105. 


(32) Goldmühle. 
A. 8. Wie bei Rr. 31. 
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(33) Mühlrad. ON 
Undern Liedern eingefchoben, befonberà ben meiften Sruden 
von Nr. 52. 
(34) faf vaufden! 
A. Str. 1: ,Graflieblin" Nr. 15. Str. 2, 3: W. Schmel- 
tzel's Ouodl. Nr. 25. 
$. ©. Forſter's fr. Liedl. V, 1556, Nr. 35. 


(35) Winglein. 
€. Worfter'8 fr. Liedl. V, 1556, Nr. 6 unb 9. 


(36) Sieb und Sein. 


Frankfurt. Archiv zc. Derau$g. von I. G. v. Widarb 
IH. 3, Frankf. a. M. 1815, S. 270 ff. aus einer Bap. 
Handſchr. des 15. Ihd. 


(37) Springeltans. 


Hand Detlef f'8 dithmarf. hift. Relation, Ganb(djr. ber 
U. Bibl. zu Kiel BI 27. — Handſchr. ber Wolfenb. Bibl., 
abfdr. durch D. $. Leyfer. — Vgl. Mohr, Zur Verf. 
Dithm. €. 198. Viethen ©. 109. 9teocorus II, 569. 


Reigen. 
(38) „Bergkreyen" Nr. 52, 6 Str. — Niederdeutfch: im Liederb. 
Nr. 23. 


(39) „30 Newer Tieblicher Galliardt x. Bon Nicolao Rosthio" 
Thl. 1, Erfurt 1597, Gingnoten, Nr. 20. 


(40) Frankf. und Erfurt. Liederb. Nr. 106. — „Otth Sieg- 
friben Harnifh Newe auderlefne teutfche Lieder sc. 
Helmftadt, 1588." Gingnoten, Nr. 8, 3 Str. 

(M) Jahreszeiten. 

A. Liederbandfchr. aus Weftfalen ©. 47. 
8. Antwerp. Liederb, Nr. 25. 
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(49) Stäte Siebe. 
A. Niederd. Liederb. Nr. 18. — Hochdeutſch: Branff, unb 
Erfurt, Liederb. Nr. 37. 
8. Heidelb. Handſchr. 343, BL. 139. 


Verfdneiter Weg. 
(43) BU BL um 1570, vgl. Gefdhichtklitt. Gap, 8. — Str. 1: 
„Graßliedlin“ Nr. 6. 
(44) Münchner b. Handichr. 810, BL. 146°, 6 Str., um 1467. 


Dwei Waffer. 
(45). „121 neme Lieder oc." Mürnb. 1534, Nr. 37. 
(46) „30 9t. L. Galliardt ac. Bon Nic. Rosthio" Ihl. 1, Erf. 
1597, Nr. 16. 


(A7) Reif und Sqhuee. 
A. Frankf. und Erfurt. Liederb, Nr. 62. 
8. Niederd. Liederb. Nr. 14. 
€. Heidelb. Handfchr. 343, BL. 109. 


(A8) Winterleid. 

A.' Fl. BI. bezeichnet: ©. B.S. (Sieb. Berger, Straßb.) — 
Frankf. Liederb. Nr. 120 und Erfurt. Liederb. Nr. 121. — 
Niederdeutfch: im Liederb. Nr. 41. | 

8. Heibelb. Handichr. 343, BI. 91°. 


(49) Seinslieb von Slandern. 


Frankf. und Erfurt. Liederb. Nr. 77. — Niederbeutfch: im 
gieberb. Nr. 51, vergl. ebend. Nr. 6. . 


(50) Der rothe Apfel. 
Heidelb. Handſchr. 343, BI. 76. Bergl. Frankf. Liederb. 
Nr. 79. Niederd. gieberb. Nr, 67. 


(51) Wurzgártlein. | 
FI. Bl. Straßburg bei Thiebolt Berger. — Bl. BL in 4, 
abfchr. burd) Hrn. D. 9. Wadernagel. — Frankf. 
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gieberb. Nr. 165. — Str. 1 aud) in ©. Worfter'8 fr. 
Liedl. V, 1556, Nr. 17. - 


(52) Wofengarten. 


(93) 


(54) 
(55) 


,SBergfregen" Nr. 54. — FL. DI. Augfpurg bei Agatha 
Geglerin. — Fl. Bl. Bafel bei Sam. Apiario. — Branff. 
Liederb. Nr. 76 unb 111. — „Neume auperlefene Teutjche 
Gefáng 3c. Surdj Jacobum Metlandum” FranEf. 1575, 
Singnoten, Nr. 1. — Nod) mehrfach. 


Das Blämlein. 


Widarb'8 Frankf. Arch. III, 265 ff. aus einer Pay. 
Handſchr. des 15. Sb. 


8L Bl. um 1570. — Heidelb. Handſchr. 343, BI. 70”. 
Handſchr. Liederb. der Herzogin Ammelia zu Cleve Nr. 30. 


(56) Geiveröslein. 


(97) 


(88) 


B. v. b. Aelſt ©. 72 unb 94, je mit zwei voranftebens 
ben Str., deren erfle ©. 72 beginnt: „Wach auff, mad) 
auff, meins bergen ein troft o^ ©. 94: „Hör zu mein 
Shag ond-einiger Troft 2.“ — Zu Str. 3: „Neue Teutfche 
Lieder, Erftlich durch ac. Jacobum Regnart ac. mit brey 
flimmen 2c. Segunb 2. mit fünff ftimmen gefeget, Durch 
Leonardum Lechnerum Athesinum 3. Gebrudt zu Nuͤrn⸗ 
berg, durch Katharinam Gerladjin 1586." Nr. 22. 


Mailieder. 


Bicinia x. Viteb. 1545. T. I, Nr. 91. — Heidelb. 
Hdſchr. 343, BIL. 34*. — FL, BI. Nürnberg dur Chris 
ftoph Gutfnedjt, abgebr. in Bragur 1, 358 f. — Frankf. 
Liederb. Nr. 20. — B. v. b. Aelſt ©. 146. — HL. BL 
9türnb. bei Sof. Langenberger 1610. — Niederbeutfch: im 
gieberb. Str. 17. — Noch öfters. 


SL. BL 9türnb. durch Runegund Hergotin. — Sac. Mei- 
land, T. Gef. 1575, Nr. 2. — Branff. und Erfurt. 
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gieberb. Nr. 30. — P. o. b. Aelſt S. 95. — Fl. BL. 
Stürnb. bei Sob. Langenberger 1610. — FL. BI. wahrjchein- 
lich: Bafel bei Joh. Schröter. — Niederdeutfch: im Liederb. 
Nr. 63. — Vergl. ©. Forſter's fr. Liedl. III, 1549 xc. 
Nr. 19. Hetdelb. Handſchr. 343, BI. 18 und 136. 

(59) BI. BL Bafel bei Sof. Schröter 1611. — FL. DI. wahrs 
fcheinlich aug berfelben Drudftätte. — Nad handſchr. Auf: 
zeichnung von 1588 in: Nouveaux souvenirs d’Alle- 
magne etc. par M. le Baron de Reiffenberg, T. I, 
Bruxell. et Leipz. 1843. ©. 252, nur 6 Str. — Bergs 
liederbüchlein Nr. 184. — Nieberbeutich: im Liederb. Nr. 77. 


(60) Die Fiebſte. 
Wranff. und Erfurt. Liederb, Nro. 42. — Niederbeutich: 
im gieberb. Nr. 31. 


(61) Der Siebfte. 
5. BI. Augſp. burdj Mattheum Franden, um 1566. 
(62) Mägdlein, wie tbnft bu? 
H. Debefinb!'8 Audexarovor musicum tricinior., Grffordt 
1588, Nr. 40, abſchr. burdj D. $. Leper. — Str. 1 


bandichr. vom Ende des 16. Ihd., aug ber Brieger Bibl, 
in Abjchr. durch $. Hoffmann. 


(63) Sonntag. 
Bergliederbüchlein Nr. 90. 


Abfdiedalieder. 


(64) ©. Borfter'8 fr. Liedl. III, 1549 x. Nr. 65. — rant. 
und Erfurt. Liederb. Nr. 54. — Str. 4 einem andern 
Liede angehängt im Frankf. und Erfurt. gieberb. Nr. 64 
unb im nieberdeutfchen Nr. 5, auch auf einem fl. BI. 
Stürnb. durch Valentin Newber. 

(65) Handſchr. Liederb. der Herzogin Ammelia zu Gleve Nr. 2. 

(66) BI Bl. wahrfcheinlich: 9türnb. burd) Runegund Hergotin. — 


(67) 


(68) 


(69) 2. 


(70) 
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Bl. BL Augfp. Mattheus Stand, um 1566, — ©. Fore 
ſter's fr. Liedl. III, 1549 »c. Nr. 33. 

€. Worfter'à fr. Liedl. III, 1549, Nr. 17. 1563, Nr. 
18. — Heidelb. Handſchr. 343, BI. 89*.. 

„65 teutfcher Lieder sc. Argentor.” Nr. 42. — ©. Forſter's 
fr Liedl. I, 1539 xc. Nr. 61. III, 1549 zc. Nr. 5. — Heidelb. 
$bídjr. 343, BI. 96. — 115 g. n. gieblein, 9türnb. 1544, 
Nr. 54. 55, — Frankf. unb Erfurt. Liederb. Sir. 16. — Liez 
dberhandichr. „aus Weftfalen S. 38, — Berol. Mafe 
mann in ber Münchner allgem. Mutt Zeitung 1827, 
Nr. 6. (1452 x.) 

G. Forſter's fr. Liedl. I, 1539 ac. Nr. 31. — Fl. BL. 
Uugfp. durch Mich. Manger, um 1570. — Frankf. Lieberb. 
Nr. 188. — Niederbeutfh: im Liederb. Nr. 50. 


. Geidelb. Handſchr. 343, BL. 107°. 


„Bergkreyen“ Nr. 25. — Offenes Drudblatt, abſchr. durch 
Gen. D. B. Wadernagel. — ,121 neme Lieder ac." 


. Stürnb. 1534, Nr. 25. — Lieder Heinr Findens, 


(71) 


(72) - 


9türnb. 1536, Nr. 18; Str. 1— 5. — 115 g. n. Liede 
ein, Nürnb. 1544, Nr. 73; Str. 1—5. — YHeibelb. 
Handſchr. 109, BL 133^, vergl. Handſchr. 343, BI. 113*. 
— Fl. BI. bezeichnet: X. B.S. (Thieb. Berger, Straßb.) 
— 5. BL Bafel bet Sam. Apiario 1573. — Pranff. 
Liederb. Nr. 176. — FL. Bl. Bafel bei Sof. Schröter 
1613. — Niederdeutfch: im Liederb. Nr. 87. 


115 g. n. Lieblein, Nürnb. 1544, Nr. 47. — Gebaft. 
Odfenfun'8 Tabulaturbuch ac. Heidelb. 1558, BL 74®. 
— Branff. und Erfurt. Liederb. Nr. 7. — ©. Forſter's 
fr. Liebl. III, 1549 zc. Nr. 31. 32, — B. v. b. Aelft 
©. 124. | 

Heidelb. Handſchr. 343, BL. 33*, Str. 3 fehle, — Lieder. 
bandfchr. aus Weftfalen ©. 42, ebenfo. — Frankf. unb 
Erfurt. £ieberb. Nr. 27. — Str. 1 in ©. Forſter's fr. Liedl. 
V,1556, Nr. 49. — Auf 20 Str. erweitert: FI. BL Straßb. 


« 


(73) 
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bei Thiebolt Berger; FL. BL. Augſp. bei Mich. Manger: 
Frankf. 2ieberb. Nr. 227; vergl. P.v. b. Aelſt S. 160. 
Heidelb. Handſchr. 343, BI. 21. — ©. Worfter'8 fr 
giebl. V, 1556, Nr. 19; nur Str. 1. — Frankf. unb 
Erfurt. Liederb. Nr. 13. — Nah handfchr. Aufzeichnung 
in: de Reiffenberg, Nouv. souvenirs d’Allemagne etc. 
I, 223; 3 Str. — „Gefang mit bregen Stimmen ac. Durch 
M. Melchiorem Schaererum x.“ 9türnb. 1602, Thl. 3, 
Nr. 16; Str. 4 fehlt. — FL BI. Bafel bei Joh. Schröter 
1608. — Fl. Bl. Nürnb. bei Joh. Langenberger 1610. — 
(B. v. b. Aelft ©. 87.) 


Zweites Buch. 


(74) Wlinger. 


A. 


Fl. BI. Bafel bei Sam. Apiario, um 1570. — Fl. U. 
Bafel bet Sof. Schröter 1605. 


. 8. BL Augſp. Mattheus Frank, um 1566. 
. Mündlih aug bem Münfterlande, durch Fräulein An na 


von Drofte-Hülshof. 


. Durch Fr. Willemd in Mone's Unzeig. V, 448. — 


Neuere fl. BI. in Fol.: CAntwerpen by J. Thys, N. 15; 
te Gend by L. van Paemel, N. 25. 


(75) Brennenberg, 
A. 9tieberb. Liederb. Nr. 44. 
8. Antwerp. ieberb. Nr. 80. 
€. „Sraßlieblin® Nr. 13. 


Sagelieder. 


(76) A, Handfchr. Bal. Holl's VBL. 128”. 
8. „Bergkreyen“ Nr. 9. — FL BI. Bern bei Gigfrib Apiario 


1564. — Fl. BL. Augſp. burd) Mattheum Branden. — 
Zwet fl. VBL. o. O. u. S., ba8 eine aud ber erften Hälfte 
bes 16. Ihd., das andre wahrfcheinlich von Joh. Gdri 
ter. — $1. BL Bafel bei Joh. Schröter 1611. 


€. 
8. 


(77) 


(78) 


(79) A. 
Handſchr. 2ieberb. der Herz. Ammelia zu Cleve Nr. 8 


(80) 


(81) 


(82) 


(83) A 


(84) 
(85) 
(86) 


(87) 
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Antwerp. Liederb. Nr. 95. 

(Sacobi'8) Iris, 98b. 5, Berlin 1776, ©. 134. — (Gere 
ber'8) Volkslieder, TAL. 1, Leipz. 1778, ©. 38. — Aus 
Volksmund auf ber fdyodb. Alb burd) K. Halling. 

BL BL Augfp. bei Mich. Manger, abfchr. durch Hen. 
M. Körner in München. | 
Antwerp. Liederb. Nr. 19. 

Stieberb. Liederb. Nr. 53. 


Frankf. und Erfurt. Liederb. Nr. 60. — Bal. Frankf. 
Liederb. Nr. 155. gieberb. ber Herz. zu Cleve Nr. 12. 
„Bergkreyen“ Nr. 45. — Branff. Liederb. Nr. 184. — 
Heidelb. Handichr. 343, BL. 108. — Liederb. Der Herz. 
zu Cleve Nr. 25. — Niederdeutſch: im Liederb. Nr. 36. 
— Niederländijd: Antwerp. Liederb. Nr. 101. 

Antwerp. gieberb. Nr. 73, Vergl. ebend. Nr. 71, auch 
W. Schmeltzel's Quodl. Nr. 6, sec. pars. 
. Frankf. Liederb. Nr. 201. — B. v. b. Aelſt S. 104 unb 
128. — Str. 1 bei Soo be Bento NMewe Teutſche Liede 
lein, mit 5 Stimmen 20.” München 1569, Nr. 25. — Nieber- 
ländifch: Antwerp. Liederb. Nr. 76. 


. Niederd. Liederb. Nr. 12. — Hochdeutſch: Frankf. Liederb. 


Nr. 214. 

„Bergfreyen“ Nr. 44. 

5. BL 9türnb. durch Kunegund Hergotin. 

G. Borfter’s fr. Liebl. III, 1549, Nr. 18. 1563, Nr. 19. 
— Vgl. Geidelb. Handſchr. 343, BL 18 unb 136; fl. BL 
des 16. Sbb.; Niederd. Liederb. Nr. 3. 


Geidelb. Handſchr. 343, BI. 110». — „Bergkreyen“ Nr. 53, 
— Fl. BL kl. 4, abfehr. duch Hrn. D. P. Waderna- 
gel. — ©. Forſter's fr. Liedl. III, 1549 xc. Nr. 61. — 
GL. Bl. bezeichnet: 3. B.S. — FL BL Bafel bei Sam, 
Uwptario. — Sac. Meiland, 3. Gef. 1575, Nr. 5. — 
Sranff. und Erfurt. Liederb. Nr. 31. 
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(88) Ber Schwan. 
Sranff. unb Erfurt. gieberb. Nr. 89. — Fl. BL. 1573. 
(Baf. bet Sam. Apiar.) — 5. BL. wohl gleichzeitig mit 
bem vorigen. — Niederdeutſch: im Liederb. Nr. 73. 


(89) Kerenftein. 
Münchner b. Hanbſchr. 379, in 4., BL. 140; Ueberfchrift: 
„Ein tag weyß“; abíchr. durch Maßmann. 


(90) Abendgang. 

A. WI. BL Nürnb. burd) Kunegund Hergotin. — Fl. DT. bez 
zeichnet: T. B.S. — Fl. BL Augfp. durch Hand Zimmer: 
man, um 1570. — $1. BI. Bafel bei Sam. Apiario 1573. 
— Heibelb. Qb(dyr. 343, BL. 103. — Frankf. Liederb. 
Nr. 223. — P. v. b. Aelſt ©. 113. — Fl. BI. Bafel bei 
Sob. Schröter 1613. — WI. BL. Straubing bei Anna Some 
merin, um 1618. — Niederländijd: im Antwerp. Liederb. 
Nr. 157. Vergl. H. Hoffmann, Horae belg. II, 105. 

8. Handſchr. ber Stadtbibl. zu Negensburg, Bap. Fol. , Anf. 
bes 16. Ihd., Bl. 268; älterer Text, aber lückenhaft unb 
verdorben. 


(91) Dwei Königshinder. 
Mündlihd aus bem Münfterlande, durch Fräulein Anna 
von DroftesHüldhof, vergl. Mone's Anzeig. VI, 164. 
Noch anderwärt8 nieder unb bochdeutfch in neueren Auf- 
zeichnungen. ©. aud) ©. S orfter'8 fr. Liedl. III, 1540 x. 
Nr. 49. — Niederländifch: Horae belg. II, 112. 


(92) Braunſchweig. 
Antwerp. Liederb. Nr. 150. Vergl. Mone’ 8 Ueberftcht 
ber niederl, SBolf8 = Literatur Alt. Seit, Tübing. 1838. ©. 227, 
Nr. 315. 


(93) Der Todwunde. | 
A. „Bergkregen" Nr. 10.. — FL BL Augſp. durch Mattheum 
Branden. 
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8. Bergliederbüchlein Nr. 114. 


(94) Die filien. 
Aus „Andere fchöne Bergfreyen zc. Zu Nürnberg Srudtó 
Hans Daubmann. 1547." Nr. 9, in (9ticofat'8) Wein. 
fein. Almanach I, 1777, ©. 122. 


(95) Sodtenamt. 
A. Niederd. Liederb. Nr. 120. Bal. Mone's Anzeig. IV, 455. 
8. Antwerp. Liederb. Nr. 72. Vgl. Horae belg. II, 101; 
Messager des sciences et des arts de la Belgique etc. TT. I, 
Gand 1833, p. 193; Acta Sanctor. Bolland. Jan. I, 349: 
Gertrudis van Oosten. 


(96) Die Monne. 


A. Vielfach in neueren Sammlungen und bofehr. Mittheilun- 
gen aus verjdjtebenen Gegenden Seutjdjlanb8. 3.1 und 2 
ber erften Str. in W. Schmelgel’3 Duodlib. Nr. 7. 

8. Antwerp. Liederb. Nr. 86. Bal. Horae belg. II, 85. 198. 


(97) Der Witter und bie Maid. 
A. Fein. ff. Almanad) I, 39; auch andre neuere Aufzeichnuns- 
gen und Drude. 
8. Antwerp. Liederb. Nr. 44. 
(98) Der hübſche Schreiber. 
Frankf. Liederb. 1582 unb 1584 und Erfurt. Liederb. Nr. 78. 
—  Nieberdeutfh: im ieberb. Nr. 139. — Niederländijch : 
Antwerp. Liederb. Nr. 163. Vgl. Horae belg. II, 150. 153. 
(99 Muscatbaum. | 
A. Frankf. Liederb. Nr. 159. — B. v. b. Aelſt ©. 108. 
8, Niederd. Liederb. Nr. 83. 
(100) Ber Yilgrim. 


A. Minnefinger I, 23 (B obmer); I, 59, XL (v. b. Hagen); 
unter ben Liedern G ütfrib'à von Nifen. 


Ubland, bentífe Volkslieder. 64 


(101) 


(102) 
(403) 


(104) 
(105) 


(106) 


(107) 


(108) 


(109) 


(110) 


(1411) 
(112) 
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$. 81. BI. Baſel bei Sof. Schröter 1610. 
Jäger. 


8f. BL. Nurnb. burd) Kunegund Hergotin. — ©. Fore 
fer'8 fr. Liedl. IH, 1549 zc. Nr. 72. — Frankf. Liederb. 
Str. 113 und Erfurt. Mr. 114. 

„Eyn ſchön rimböfelin zc.” G 2, um 1550. 

Bein. ff. Almanac) I, 65 unb häufig in neueren Sruden, 
bie Kehrzeile verfchieden. 

Niederd. Liederb. Nr. 59. 

Bergliederbüchlein Nr. 46, vgl. Fein. EL, Alm. I, 48. — 
Hdſchr. um 1640, abſchr. butd D. $. Leyſer. 


Das Mäntelein. 
Frankf Liederb. Nr. 150. 


Wofenbaum. 
FH. BL 9türnb. burdj Kunegund Hergotin. Vgl. Gefchicht- 
f(itt. Gap. 8. 

Das gelbhraufe Haar. 
Niederd. Liederb, 117. Val. Meinert ©. 11. 


fümmermeibr. 
Offenes Blatt, ff. Fol., abſchr. burd) Hrn. D. B. Wader 
nagel; nad) bem gleichen Trud in Bragur Bb. 6, Abth. 2, 
€. 77. — Niederländifh: Antwerp. Liederb. Nr. 60. 


wäſcherin. 
Heidelb. Hoſchr. 343, BL. 102. — Str. 1 in ben 68 Liez 
bern, Baß und Alt, „Nürmberg durch Johann vom Berg, 
ond Vlrich Newber.“ Nr. 30. 


©raferin. 


ffranff. Liederb. Nr. 242. 
Bergliederbüchlein Nr. 85. 
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(113) Wiuterrofen. 
A. Frankf. und Erfurt. Liederb. Nr. 100. — B. o. b. 9f effi 
G. 137. — Str. 1 in: ,121 newe Lieder 2c" Nürnb. 1534, 
Nr. 62, und in: „Gaffenbawer ond Steuttertiebfin," Nr. 
60. — Zu Str. 4 und 6 bie neueren Sammlungen. 
8. Aus „Andere ſchöne 3Bergfregen ac." Nürnb, 1547, Nr. 12, 
im Bein. ff. Almanach I, 126. 


(114) Bofenkranz. 
Branff. Liederb. 1582 x. unb Erfurt. Nr. 103. 


(115) Dwo Gefpielen. | 
A Franks. Liederb. 1582 zc. und Erfurt. Nr. 53. 
8. Antwerp. Liederb. Nr. 161. 


(116) Unter der Linde. 
Hoſchr. Liedberbuch, Bap. EL. 8., für Ottilia Fendylerin von 
Straßburg 1592 angefangen, im Beſitze be8 Wreibrn. Sof. 
von Lafberg, BL. 59^, 15 Str. — VL. BL 1677, 16 
Str. — Niederländifh: Horrae belg. II, 174. 


(117) f»shanf. 
Mündlih aus. dem Münfterlande burd) Fräulein Unna 
v. Drofte-Hülshof. Vgl. Gräter's Alterthumszeitung 
1814, ©. 72, und neuere Sammlungen. 


(118) Sünf Söhne. 
Liederhdfchr. aus Weftfalen ©. 55. 


(119) Das huugernde Kind. 
Seckendorf's Muſenalmanach f. 1808, ©. 32. (Vol. 
Die beutjd). Volkslieder 2. von &. Grf unb 25. Irmer 
Heft 3, ©. 52.) . 


(120) Stiefmutter. 
Mündlich aus ber Gegend von Büdeburg durch Hrn. D 
€. Meyer. (Vol. Wunderhorn I, 19.) 
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(191) Siübeli. 
5. BL. aud der Schweiz. 


(129) Graf Sriedrid. 
SL Bl. aus der Schweiz 1647; ein andres ohne Jahrzahl. 


(123) Die fran zur Weiffenburg. 

A. Brotuff’s Chronica ber Stadt Maréburg, telg 1557, 
BL 71*. 

$. Mündlich oom badifchen Schwarzwald (auf bie Weiſſenburg 
bei Bonndorf bezüglich), mitgerheilt von Hrn. D. H. Schre i⸗ 
ber in Freiburg, ſeitdem gedruckt in Deſſen Taſchenb. f. 
Geſch. u. Alterth. in Süddeutſchland, Freib. 1841, S. 382, 

€. Antwer. Liederb. Nr. 23. 


(194) Salkenftein. 
A. Deutfches Mufeum 1785, ©. 381. Bal. Erf und Femer, 
b. Volkslied. Heft 6, ©. 42. 
8. Bap. Hoſchr. in EL. Fol. ber Bibl. zu St. Gallen, Tſchud. 
Nr. 604. 
C. Fl. Bl. Nürnb. durch Kunegund Hergotin. 


(425) Schloß in Oefterreid. 
Nach einem fl. BI. von 1647 im Deutſch. Mufeum 1776, 
€. 400. — Bragur VI, Abth. 1, S. 205. — NRieders 
beutjch: im Liederb. Nr. 72. 


(126) Peter Unverdorben 
Aus einer Bap. Hdichr. des 15. 3bb. in: Cin Sundert 
beutfche hiſtor. Volkslieder zc. herausg. von St. £, 9. Sol- 
tau, Reipz. 1836, €. 83. 


(127) Weaumenfattel. | 
FI. BL Augfp. durh Hand Zimmerman, Titel fehlt. 


(428) Binrid. 
Hans Detleff’s dithmarf. hiftor. Nelation, Hdfchr. bet 
U. Bibl. zu Kiel BI. 26: „Ein Trümken Dant." — Hoſchr. 
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ber Wolfenb. Bibl., abſchr. burdj D. H. Leyfer. — Val. 
Mohr G. 192. Viethen ©. 108. 9teocorus II, 569. 


(129) Sriefe. 
Antwerp. Liederb. Nr. 91. Andre Faffung: Horae belg. 
II, 147. 


(430) Mutſchelbech. 


Hdſchr. Bal. Holl’s BI. 88»: „in dem thon als Dz lied 
von ber framen von voeiffenbutg." 


Drittes Buch. 


(131) Eber. 


Bruchflüde in einer St. Galler Hpfchr. des 11. Ihd., nun 
zu Zürich, unb einer zu München befindlichen be8 10. 56b. 
nad W. Wadernagel'8 deutfch. gefebud) I, 110. Bar. - 
Zeitfchr. f. deutſch. Alterth. IV, 470. 


(132) Hildebrand. 


8. BI. Straßburg; bieje ältefte der mir befannten Aus⸗ 
gaben fam mir erft nad) dem Drude bes Liede zu. — 
Fl. BL 9türnb. durch Sobft Gutknecht, um 1515. — 8f. 
BL. ebd. durch Chriftoff Gutfned)t. — Fl. BI. ebd. durch 
Valentin 9tember, vorn abgeriffen. — VL. Bl. Bafel bei 
Sam. Aptario. — Frankf. Liederb. Nr. 207. — Str. 1 
mit Singnoten von So. Sthal in Bicinia xc. Viteb. 1541. 
T. I, Rr. 94. — Bol. Deutich. Mufeum 1776, &. 392. 
Br. Grimm, Die beiden älteft. beut(d). Gedichte zc. Gafs 
fel 1812, ©. 53. Der Helden Buch ic. dur v. t. Has 
gen und Primiffer 35I. 2, Berlin 1825, ©. 234. 
Gafpar’s v. b. Nön Bearbeitung ebend. ©. 219; bei 
Grimm ©. 49. — Niederländifh: Antwerp. Liederb. 
Nr. 82. (Auch in einer Bap. Hdichr. der burgunb. Bibl. 
zu Brüffel, 1425, ſchm. Fol.) 


(133) 


(134) 


(135) 


(136) 


(137) 


(138) 
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Ritter nn» Bauer. 


Bom Buchdedel der Münchn. b. Hdichr. 266 in Doren’s 
Miscellan. zur Gejd). b. teutfch. Lit. 98b. 2, Münch. 1807, 
©. 242; butd) Mafsmann für mid mit dem Mipt. ver: 
glichen: „Mechtichreibung des 15. Spb." — Andrer, ermei- 
terten Text, 11 Str., in ber Münchn. b. $bjdr. 811, 
Bay. 8., 15. Ihd., BL 18. 


Edelmannslehre. 


Fichard’s Wranff. Archiv III, 280, aus einer Bap. Hoſchr. 
bes 15. Sb. 


€pple von Geilingen. 1381. 


Hhfchr. Liederb. ber v. Mülin. Bibl. S. 31. — FI. BL 
Augfp. Matth. Brand, abgebrudt in Waldau's Ber: 
mijdjt. Beitr. zur Geſch. der Stadt Nürnberg, Bd. 1, 
Nürnberg 1786, S. 221. — FL. BL. Augſp. bel Mid. 
Manger, abgebr. in Körner’s Hiftor. Volkslied. Stuttg. 
1840, €. 195. — Fl. BL. vermuthlich Bafel bei Sof. 
Schröter. — Niederdeutfh: fl. BI. um 1550. 


Schüttenfam. 


Bl. BI. Augfp. durch Hans Zimmerman. Vgl. Wunderh. Il, 
180: „Altes fl. Blatt.“ 


fammen von Weiftett. 
Bragur VIII, 190: Abdrud eines fl. BL aus dem 16. 39b. 


Áxit( dr. 


Aus einer Hdfchr. be8 17. Sob. im Seutjd). Muf. 1778, 
Bb. 2, ©. 459. 


(139) Sindenfdmid. 


A. Fl. BL Bafel bei Joh. Schröter. — Wunderh. I, 125, 


aus Meißner's Apolo, Sun. 1794, ©. 173. — €fdjen- 
burg’s Denfmäl. altd. Dichtkunft, Bremen 1799, ©. 450, 
nach einem fl. BL. von 1646. 
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8. Frankf. Liederb. Nr. 116 und Erfurt. Nr. 117. — Nies 
derdeutfch: im Liederb. Nr. 57. 


(140) Runz Scott. 
Hdſchr. des 16. 36b. im Beſitze des Hrn. M. Kuppitic 
BL 17°. 


Schenkenbach. 

(141) A. Hoͤſchr. Bal. Holl's VBL. 124. 

8. „121 neme Lieder ac^ Stürnb. 1534, Nr. 38. — Str. 3 
in: ,Gaffenfawer und Neutterlieblin,” Nr. 57. 

(142) Offenes DL. EC. Fol. abſchr. burd) Hrn. D. B. Wader: 
nagel, Ueberſchrift: „Ein new lied wider Die frändifchen 
rüter." 

(143) Goſchr. Bal. Holl’s BL 129: „Ain lied jm don. Bon 
erft fo well wir [obenn." 


(144) Bofenburg. 
Tranff. Liederb. 1582 x. unb Erfurt. Nr. 61. 


Weiterlieber. 

(145) 62 Lieder mit Singnoten ,Getrüdt zu Meng, durch Peter 
Schöffern ac. Anno. 1513." Nr. 55. 

(146) Heidelb. Hdfchr. 343, BL. 109*. 

(147) Heidelb. Hoſchr. 343, BI. 115*. 

(148) Antwerp. Lieberb. Nr. 57. 

(149) Frankf. Liederb. Nr. 122 und Erfurt. Nr. 123. 

(150) Heidelb. Hoſchr. 343, BL. 107. 

(151) Frankf. Liederb. Nr. 121 und Erfurt. 9iro. 122. 

(159) Heidelb. Hoſchr. 343, BL. 32. 

(153) Heidelb. Hdfchr. 343, BL. 95. Bal. fl. BL. Nürnb, durch 
Pal. Newber und Branff. Liederb. Nr. 196. 

(154) A. FL. BL. Straßb. bei Thiebolt Berger, um 1570. — Andres 
fl. BL. Derfelben Zeit. — Frankf. Liederb. Nr. 148. — 
Fl. BL 1613, wahrfcheinlich Bafel bei 305. Schröter. 
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$. Niederd. Liederb. Nr. 62. — Hochdeutſch: Wranff. unb 
Erfurt. Liederb. Nr. 69. 
€. Antwerp. Liederb. Nr. 83. 
(155) Frankf. 2ieberb. Nr. 115 und Erfurt. Nr. 116. 
(156) Münchn. b. Qbjdr. 810, Bap. 8, 15. Ihd., BL 168*, 
abjfjr. durch Hrn. Franz Pfeiffer. 
(157) A. $bfdr. Bal. Holl's BL 111: „Ain reitter Lied.” 
8. ,SBergfregen^ Nr. 57. 
(158) Thott. Hoſchr. 778, Fol. auf ber k. Bibl. zu Kopenhagen, 
17. Ihd., BL 79». 


(159) füneburg. 1371. 


Aus ben Collect. Luneb. ber Wolfenbüttler Bibl. abfchr. 
burch D. H. Leyſer, mit Bar. einer zweiten ebd. befind- 
lichen Aufzeichnung. — Leibnitii Scriptor. |Brunsvi- 
censia illustr. T. III. (Hanov. 1711), p. 185, aus einer 
hofchr. Lüneb. Chronik bia 1421. 


(160) Sempad. 1386. 
Meld. Ruſſen Eidgenöff. Chronik, gefchr. im S. 1482, 
berauêg. von Sof. Schneller, Bern 1834, ©. 197. — 
Aus Ufteri’s bofdr. Sammlung auf der Zürcher Bibl. 
abide. durch Hrn. Prof. Job. Kafp. v. Orelli, 9 Str. 
— Das in obigen Terten ſchadhafte heraldifche Lied ijt 
auch, mit Durchgeführtem Zwiſchenreim, in ein andres 
mehr epifches auf diefelbe Schlacht unpaflend verarbeitet 
unb bildet fo mit dieſem bad größere Gedicht von 66 Str., 
Da8 aus Gilg Tſchudi's Zeitbuch nad ber in Zürid 
befindlichen Urfchrift BD. 2, BL. 76, in AL. Follen's 
$arfengrüfjen, Zürich 1823, G. 167 unb bei Ettmüller, 
Eidgenöſſ. Schlachtlieder ©. 65 (in ber Zeitfchrift für 
vaterländ. Alterthumskunde, herausg. von ber antiquar. 
Gefellfch. in Zürich, Bd. 2, ebd. 1843) abgebrudt ift, 
früber auf fl. Blättern (darunter eines von 1618, wahr⸗ 
fchein!. Bafel bei Joh. Schröter, mit 65 Str.) unb in 
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Iſelin's Ausgabe von Tſchudi's Chronik 1,529. Bat. 
€. 2, Rochholz, Eidgenoͤſſ. Lieder -Ehronif, Bern 1835, 
©. 49. | 


(161) Glarnerlied. 1388. 


Aus ber Aarauer Hdfchr. von Wernher Steiner's 
Chronik in €. Münd'8 Aletheia, Zürich 1822, ©. 141. 
— Aus Ufteri’8 Sammlung bei Ettmüller, Eidge- 
uff. Schlachtlied. €. 71. — Erweitert und mit Zwifchen- 
reimen bei Tſchudi, Ausg. von Sfefin I, 548. Fol—⸗ 
len's Qarfengtüffe &. 178; andre Bearbeitung in 30 Str. 
auf einem fl. BL. 1621. Vgl. Rochholz ©. 55. 
(169) fiuttenberg. 1414. 


„Bergfreyen” Nr. 35. 


(163) Sifle- Adam. 1437. 
Antwerp. Liederb. Nr. 64. 


(164) Maldeghem. 
A. Antwerp. Liederb. Nr. 112. 
8. „Altes Volkslied“ in S. W. Wolf's Niederländ. Sagen, 
Leipg. 1843, ©. 153. 
4165) Sing(dule. 1449. 
Hdſchr. Bal. Holl's BI 88». 


(166) Die Städte 1450. 


Liederbuch der Clara Gäglerin, berauág. von D. Carl 
Haltaus, Quedlinb. und Leipz. 1840, ©. 39, verglichen 
mit ber Abfchrift bieje8 LViederbuch8 auf ber f. Bibl. zu 
Berlin, b. Hdſchr. Fol. 451, ©. 559. — Bap. Hdichr. 
bes 16. Ihd. in ber Scheurl'ſchen Bibl. zu Nürnberg. 


(167) Abenfperger. 1485. 
Fl. BI. Straubing durch Andream Sommer 1616. 
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(168) Dornech. 1499. 

Qbíd)r. bes 16. ID. zu St. Gallen 645, Bap. Fol., ©. 
563: „Dornegker Lied 1499," — Erweitert zu 27 Str. 
auf einen offenen Holzfdynittblatte: „Zu Bafel by Görg 
Erne.” ab(djr. butd Hrn. Börner in Nürnberg; aud) 
nad) einem andern fl. BI. in Körner’s Hiftor. Bolts 
lied. ©. 43. In 30 Str. fl. BL Bafel bet Sof. Schröter 
1618. Vgl. Rochholz ©. 244. 


Ditmarſchen. 1404. 1500. 
(169) Höfchr. ber Wolfenbüttl. Bibl., abſchr. burd D.H. Leyfer. 
— Neocorus I, 383, nur Str. 1— 4. 
(170) Hans Detleff’s bitfmarf. hiftor. Relation, Hbfchr. ber 
u. Biel. zu Kiel BL. 143. — Hoſchr. ber SBolfenbüttl. 
Bibl, abfchr. Durch D.G. Leyfer. — Neocorus II, 562. 


(171) Sennehbe. 
A. Nach einem fl. BL. von 1645 abgebr. in Bragur II, 312. 
— Baringii Descriptio Salae principatus Calenbergici xc. 
Lemgo 1744. II, 153. — Niederd. Liederb. Nr. 79. 
8. „Eon (dn rimbökelin ac." F 3^, um 1550. 
€. Antwerp. Liederb. Nr. 13. 


(172) Worbfabrt. 
Niederd. Liederb. Nr. 102, 


(173) Das Sräulein aus Britannia. 1491. 


Fl. BL Bafel bei Sob. Schröter 1613. — Stieberlánbi[d: 
Antwerp. Liederb. Nr. 114. 


(174) Pienzenauer. 1505. 
5. BL. mit folden von 1505 und 1506 zufammengebun- 
ben. — El. BI. Nürnb. durch Kunegund Hergotin. — Nad) 
einem großen Srudblatt durh Docen in Hormayr's 
Tafchenb. für bie vaterländ. Gefch. Jahrg. 1829, G. 169. 
— Nad einem fl. BL bezeichnet: U. F. (Auguftin Brief, 
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Buchdrucker in Züri), in Körner’s fiftor. Volkslied. 
€. 116. Vgl. Aretin's Beitr. zur Ge[d). u. Lit. Bb. 9, 
€. 1286. 


(175) Ber König von Caftilien. 1506. 
Untwerp. Liederb. Nr. 166. 
(176) Wemzug. 1507. 
Dffenes BL. in Vol. — Hoſchr. Val. Holl’s BL. 122°. 
(177) Bohenkrähen. 1519. 
Dffenes BL. in Fol. 
(178) Bruder Weit wider Heini. 1515. 


Qbfdyr. Bal. Holl's BI. 126*: „Ain lied von ben 
ſchweützeren.“ 


Herzog Wlrid. 1510. 1516. 1519. 


(179) Sebaft. Ochſenkun's Tabulaturbuch zc. Heidelb. 1558, 
BL 77. — VL. BI. Bafel bei Sam. Apiario 1568. — 
Frankf. 2ieberb. Nr. 8. — Niederdeutfch: im Liederb. Nr. 10. 
— Str. 1 aud, mit Singnoten, in ©. Forſter's fr. 
giebf. III, 1549 x. Nr. 9. IV, 1556, Nr. 12; in 115 
g. u. Liedlein, Nürnb. 1544, Nr. 57; in ben 68 Liedern, 
Nürnb. durch Job. vom Berg zc. Nr. 19. 


(180)  $bjdr. Bal. Holl’s BL. 123: „In dep Schüttenfau- 
men bonn." 


(181) Offenes BL in Fol. „In des wyßbecken Thon.” Abfchr. 
burd Hrn. D. $9. Wadernagel. SBerborbener Tert. 


(182) Sichingen. 1523. 


Offenes Duartblatt: „in bem Thon Gíauf von Amberg 
ba8 edel pfüt." Abfchr. durch Cbb. 


(183) Graf Jörg von Wertheim. 
Offenes BT. mit Senornoten, abjd)r. durch Ebd. 
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(184) Lied Jakobs vou Sandfperg. 1525. — 


Einer Sammlung von Drudfchriften in 4., meift ben Baur 
renfrieg betreffend, auf ber Straßburger Bibl., mit einem 
Liede gleichen Tons und Gegenftanbeà binten beigejchrieben, 
Davor: „bat gedicht ber edel Ern veft Iacob von Lanbdte 
ſpergk.“ Str. 1 verborben. 


(135) Gehenkrieg 1525. 


BL. BI. des 16. Sb. 


(186) Die krainifhen Bauern. 


Offenes BI. abſchr. durd Hrn. D. B. Wadernagel. 


(187) avia. 1525. 


S. BL Nürnb. bei Johann Langenberger 1609. — FL. 
BI. 1611. 


andsknechtorden. 


(188) 


(189) 
_(490) 
(191) 


(192) 


(193) 
(194) 


(195) 
(196) A. 


(197) 


5. BL Nürnb. Durch Runegund Hergotin. — Frank. 
gieberb. Nr. 222. 

8f. BL. Nürnb. burd) Kunegund Hergotin; vor Nr. 188. 
Fl. BL gegen 1560 gedrudt. 

Fl. BL. durch Hand Gulbenmunbt, am Schluffe: „Di 
lied hat Hand wigftat ertracht ac." 

SL BI. 1555, 26 Str., auf bem Titel jedoch: „gemehrt.“ 
Antwerp. Liederb. Nr. 212, 

Qb[dr. Liederb. Der Herz. Ammelia zu Cleve Nr. 15. 
Su Str. 1 vgl. fl. BL. Nürnb. durch Kunegund Sergotin, 
unb B. v. b. Aelſt ©. 164. 

G. Forfter'8 fr. Liedl. V, 1556, Nr. 37. 

G. Worfter'8 fr. Liedl. III, 1549 ac. Nr. 29. — Branff. 
Liederb. Nr. 238. 


. Niederd. Liederb. Nr. 40. 


Niederd. Liederb. Nr. 82. — Oberdeutſches Bruchſtück, 
einer Incunabel der Univerf. Bibl. zu Tübingen beige: 
fchrieben. 
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(198) Fl. BIL. „Ein hübſch Lied von foben Gtalbrübern aug 
Sadjen.“ 

(199) Niederd. Liederb. Nr. 119. Vgl. Ungebrudte Refte alten 
Geſangs zc. von A. Elwert, Gießen und Marburg 1784, 
©. 19. 


(200) £füünfrr. 1534. 
Antwerp. Liederb. Nr. 167. 


(201) Der Landgraf. 
Fl. BL des 16. Ihd. 


(202) Magdeburg. 1550. 51. 
A. Heidelb. Hbichr. 100, Bap. Fol., 16. Ihd., BI. 124°. — 
Ä In 17 vierzeiligen Str. mit Zwifchenreimen und geift- 
licher Zuthat, „durch P. L.“ fL BL 1551, am Schlufle: 

„Zu Magdeburg.” | 
$. Niederd. gieberb. Nr. 27. Bal. nod) Wunderh. II, 103: 
„Blugblatt aug ber Reformationszeit,“ 28 Str,, eine Zu: 
fammenfegung von B. unb ber bei U. angeführten Bez 

arbeitung. 


(203) Der Fähnrich. 1552. 
EL BL, Straubing. — Fl. Bl. Bafel bei Joh. Schröter. 
(204) Gans von ber Wehr. 
BT. BI. des 17. Spb. 


Viertes Buch. 


Martinslieder. 


(205) A. Fl. BL Hand Gulbenmunbt. 
$. Niederd. Liederb. Nr. 106. Bal. Sob. Berdmann's 
Stralfund. Chronik zc. herausg. von Mohnike und Joe 
ber, Stralf. 1833, Anh. ©. 229 f. 


(206) 


(208) 


(209) 


(210) 


(211) 
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„Martins Gang 2e. burd) Joh. Olorinum Variscum." Mag- 
beburg bei Sol. Francken. Anf. bes 17. Ihd. Hinten‘ 
„Erasmi Widmanni Martins Ganß Lied“, abfchr. Durch 
D. $. Leyſer. 

„Newes teutfche8 muftcal,. fröliches Convivium ac. durch 
Melchior Franken x. Cantus. Getrudt zu Coburgf zc. 
1621." Nr. 12. Polftändiger nach andrer Stimme 1622 
in 9B. Warernagel’s b. Lefeb. II, 232. 

©. Forfter’s fr. Liedl. II, 1540 ac. Nr. 7. 


Klöfterlein. 


115 g. n. Lieblein, 9türnb. 1544, Nr. 23. — Se baft. 
Ochſenkun's Tabulaturbuch zc. Heidelb. 1558, BL, 76*. 
— „Gefang mit dreyen Stimmen zc. Dur M. Melch. 
Schaererum x.” Nürnb. 1602, Thl. 3, Nr. 14. Sn ben 
groei Tegtern. Sammlungen fehlt Str. 4. 

Aus: „Muflcal. Seltoertreiber ^ 9türnb. 1609, Nr. 7, bei 
Hoffmann: Die deutfchen Gefellfdjaftlieder des 16. und 
17. Ihd. Leipz. 1844, ©. 292. 

„Bergkreyen“ Nr. 40. 


(249) $tiabs. 


Hdſchr. des 16. 35b. im Beftge des Hrn. 9t. Kuppitſch 
BL. 31°. | 


(343) Schlemmer. 


‚nBergkreyen" Nr. 37. — Geidelb. Hdfchr. 343, BL. 133°. 


— 5. Bl. Augfp. durch Mattheus Branden Erben. — 
Frankf. Liederb. Nr. 97 und Erfurt. Nr. 98. — ©. For 
ſter's fr. Liedl. II, 1540 sc. Nr. 57, nur Str. 1. — 
Bel. Fiſchart's Gefdichtlitt. Gap. 8. 3B. Waderna: 
geU 8 b. Kirchenl, S. 849. — Niederdeutſch: im Liederb. 
Nr. 110. — Niederländifch: Antwerp. Liederb. Nr. 165. 


Be dlieder. 


(214) A. „Zeutfche Lieber mit fünff ftimmen sc. Durdj Juonem de 


(215) 


(216) 


(247) 


(218) 
(219) 


(220) 
(221) 


(222) A. 


Vento x." München 1573, Nr. 14, Bal. €. Forfter's . 
fr. Liebl. II, 1540 ac. Nr. 4; F. Wed herlin's Beiträge 
zur Geſch. altt. Sprache unb Sidtfunft, Stuttg. 1811, 
€. 88. 


. „Newe ac. deudſche gieblein 3c. durch Anton Scandellum," 


Dresd. 1578, Nr. 2. — Fiſchart's Gefchichtflitt. Gay. 8. 
— „Das eríte Buch newer luftiger Lieder sc. Thomae Man- 
cini," Helmít. 1588, Nr. 18. 

Geſchichtklitt. Gap. 8. — Scandelli b. Liedl. 1578, Nr. 3. 
— M. Schärer's Gefang zc. Thl. 3, 1602, Nr. 4, — 
„Newe beut;fd)e Lieder ac. burd) Joh. Eccardum,” Mül- 
haufen 1578, Discant 2, Nr. 22, nur Str. 1. 

G. Forſter's fr. iebf. II, 1540 zc, Nr. 36. — „Newe 
Teutfche Lieblein mit fünff flimmen zc. Bon Orlando di 
Lassus i." München 1569, Nr. 4. Bal. Gefchichtffitt. 
(Gay. 8. 

G. Forſter's fr. Liedl. II, 1540 oc. Nr. 54. 58. — Sac. 
Meiland, S. Gefáng xc. 1575, Nr. 17. 

Branff. unb Erfurt. Liederb. Nr. 85. 

Jac. Meiland, €. Gefäng 2. 1575, Nr. 11. — Man- 
cini n. luft. Lieder, Beh. 1, 1588, Nr. 19. 

Fl. Bl. um 1610. — Fl. BI. 1617. 

„121 newe Lieder 2c." 9türnb. 1534, Nr. 35. — Gefchicht- 
f(itt. Gap. 8. 

Lieder eint. Finckens, Nürnb. 1536, Nr. 45. — Str. 1 
in ©. Forſter's fr. Liebl. II, 1540 »c. Nr. 30. 41. V, 
1556, Nr. 16. Thl. 3 „Schöner, newer teutjcher Lieder ac. 
Bon Orlando di Lasso," München 1576, Nr. 15. 


. Scandelli b. Liedl. 1578, Nr. 10. — Geſchichtklitt. Gay. 8. 


Scandelli b. 2iebf. 1578, Nr. 9. — Geſchichtklitt. Gap. 8. 
— Mancini n. luft. 2ieber, Beh. 1, 1588, Nr. 23. 
„Beiftliche ond weltliche teutfche Gefeng ac. Durch Matthaeum 
Le Maystre," Wittenberg 1566, Gingnoten, Nr. 76. — 
Joh. Eccard, mn. b. Lieder, 1578, Nr. 6. 


(225) 
(226) 
(227) 


(228) 


(230) 


(231) 


(232) 


(233) 
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„Gafſenhawer und Oteutteriliebfin" Nr. 64. 

Scandelli b. 2iebf. 1578, Nr. 14. — Geſchichtklitt. Gap. 8. 
©. Forſter's fr. Liebl. II, 1540 xv. Nr. 43. V, 1556, 
Nr. 4. — Sac Steifanb, &. Gefäng 1v. 1575, Rr. 16. 
Lieder Heinr. Findens, 9türnb. 1536, Nr. 10. — 
G. Forfter’s fr. Liebl. II, 1540 xc. Nr. 63. — Ge 
ſchichtklitt. Gap. 8. 


Schlaftrunk. 


Frankf. Liederb. Nr. 127 und Erfurt. Nr. 128. — Fl. BI. 
bes 16. Ihd., Defect, abſchr. burd D. $. Leyſer. — 
Geſchichtklitt. Gap. 8: Str. 2. 5. 6. 8. 9. 


Aundtrunk. 


„Bröliche neme Teutfche onnb Sranzöftfche Lieder sc. Durch 
Alerandrum Vtenthal,“ 9türnb. 1574, Singnoten, 
Nr. 12. 


Süúrfteuberger. 
Sebaft. Odfenfun'8 Tabulaturbud xc. Heidelb. 1558, 
Bl. 79. 

Vinum foenum. 


Fl. BL Bafel bei Sam. Apiario, mit Singnoten; Ber: 
faffer und Tonfeger ift: Gregor. Meyer, Organift zu 
Bafel, gegen 1572. — Str. 1 und andre Stellen: Ge 
ſchichtklitt. Gap. 8. 


Erzgrube. 
Nach einem offenen Bl. in Fol. des 16. Ihd. in Bragur 


VL, 2, G. 8t. 


&urnier, 


y Bergftegen "^ Nr. T. — „Schöner auß erlefener Lieder x.“ 
Nürnb. durch Kunegund Hergotin, Nr. 9. Andrer Drud 
biefer 10 Lieder: Nürnb. durch Valentin Neuber. 


=» 
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Aus ben Bohnen. 
(235) „65 teütfcher Lieder zc. Argentor.” Nr. 6. Bal. Gefchicht- 
Elitt. Gay. 8, aud zu Nr. 236. 
(236) „65 t. Lieder zc. Argentor." Nr. 7. — M. Schärer’8 
Gefang x. TAL. 3, 1602, Nr. 2, abfchr. bur D. $. 
gepfer. | . 


(237) filingenbe Münze. 
Kirchhof's „Wendonmuth ic" Frank. 1563, BL 210, 
Nr. 192. 

(238) € rünenwalb. 1530. 
„Das Rollwagenbuͤchlin x. burd Sórg Widrammen 
Stattfchreiber zü 3Burdfeim, Anno 1557." 9, butdj- 


gefehen nach bem 9[bbrud aus ber Ausg. von 1555 in 
W. Wackernagel's b. Lefeb. III, 451. 


(239) Budhenklinge. m 
SL BL „Ein fchön new Lied, Bon ber Büchenklingen, im 
Nürnberger Wald.“ 13 Str. 
Sügeulieder. 
(240) 2. Han 8 Detleff'8 Dithmarf. biftor. Relation, Hdfchr. ber 
U. Bibl. zu Kiel BL 26°. — Hoſchr. der Wolfenbüttl. 
Bibl., abfchr. burdj D. $. Leyſer. — Vgl. Viethen 
€. 111. Neocorus II, 568. 
9. Bergliederbüchlein Nr. 113. 
(241) EL BL. aus bem erften Viertel des 17. Sb. 


Sasnadt. 
(242) „Bergkreyen“ Nr. 13. — Bicinia 2. Viteb. 1545. T. II, 
Nr. 78. 4 Str. | 
(243) Hoſchr. Bal. Holl’E BL 111: „Ain gutt rayen lied.” 
(244) Spfchr. des 16. Ihd. im Befige des Hrn. M. Kuppitſch 
Bl. 30, theilwetje verborbener Tert, vgl. Mone's An- 


Usland, deutfhe Bolfslieder. 65 
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(260) Wadtfabrt. 

A. 8. BL. um 1570, Holzſchnitt: Eule am Gpinnroden. — 
8I. BL. vom Anf. des 17. Ihd. Str. 1. 2. 5 fehlen, Str. 9 
bingugefommen, — Thott. Hoſchr. 778 auf ber f. Bibl. 
zu Kopenhagen, BI. 70°, ebenfo. — Nieberländifche Bere 
fionen: ‚t Nieuw Groot Hoorns Lied-Boekje 1. Te 
Hoorn. ©. 240; unb Thirsis Minnewit xc. D. 2, t'Amsterd. 
1750. ©. 76. Andere Ausg. ebd. IT, 82. 

9. Bruchftüc eines fl. BL, abſchr. butd) D. $. Leyfer, auf 
bem Titel: „EB (ag ein Gül ond (pan ꝛc.“ 

€. Frankf. Liederb. 1582, Nr. 259. 1584, Nr. 260. 


Burfenleben. : | 
(261) Münchn. b. Hoſchr. 379. Bap. 4., vom S. 1454, Nr. 27, 
abjdjr. buch Hrn. Franz Pfeiffer; verfuchte Herftel- 
lung be8 zerrütteten Textes. | 
(262) Höfchr. Bal. Holl's BI 159°: „Ain freyer Gaffenfav." 
Schreiber. Ä | | 
(263) €. Rotenbucher's ,Bergfregen^ Nürnb. 1551, Sing- 
noten, Nr. 21. — Frankf. Liederb. Nr. 245. — Bol. 
Wunderh. II, 7. | | 
(264) 115 g. n. Liedlein, 9türnb. 1544, Nr. 39. 


Druhersrden. : 
(265) €. Rotenbuch er's „Bergkreyen“ Nürnb. 1551, Nr. 23. 
14 Str. — Fl. BL, Straßb. bei Thiebolt Berger, 15 Str. 
— Im Frankf. Liederb. 1582 ftebt das Lied unter Nr. 256, 
in ben Ausg. von 1584 unb 1599 fehlt e8; Str. 1: Gez 
ſchichtklitt. Gap. 8. 
Müller. EE 
(266) A. Frankf. gieberb. Nr. 173. 
$. Niederd. Liederb. Nr. 101. 
(267) BL. BL. beffen Titel fehlt, um 1600. 
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(268) Schäfer. 
Hdſchr. des 17. Ihd. 8. in der v. Cngeftróm' (den 


Bibl. zu Stodbolm, abſchr. durch Sen. D. ®. Dieterich 
daſelbſt. 


Webersknaben. 


(269)  $bidr. Bal. Holl's, auf bem Dedel eingeklebt. 
(270) Wie Nr. 269. 


(271) Mebgerlein. 
Hdſchr. Bel. Holl's BL 166. 


(272) Keinen Schuſter! 
Heidelb. Hoſchr. 343, BI. 98. 


Sreiwerbung. 


(273) „Otth Sigfriden Harnifch Newe luftige Teudfche Lieb» 
lein mit bregen Stimmen ac. Helmflabt x 1c. 1591." Nr. 12, 
abfchr. burd) D. $. Leyſer. 

(274) Bergliederbüchlein Nr. 87. 

(275) Bergliederbüchlein Nr. 19%. 

(276) BI. BI. wahrfcheinlich: Augfp. bei Mich. Manger. — Fl. 
BI. um 1570. — Frankf. Liederb. Nr. 132 und Erfurt. 
Nr. 133. — „Der ander Theil Teutfcher Lieder 2. Durch 
Orlandum di Lassus," München 1573, Nr. 1. — „Otös 
liche neue Teutſche ond Brangöf. Lieder ac. Durch Alex. 
Vtenthal, Nürnb. 1586," Nr. 13; vgl. Schleftfche Volks⸗ 
lieder, berausg. von Hoffmann und Ridter, Leipz. 
1842, ©. 233. — Bergliederbüchlein Nr. 40. 


(277) Heirath. 
Heidelb. Hoſchr. 109, BL 104. — gt. Bl, be8 16. Sb. 
abjchr. durch Hen. D. B. Wadernagel. 


(278) Hausgefdirr. 
Heidelb. Hoſchr. 314, Bap, Bol, 1448—47 (vgl. Wilken 
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€. 406), Bl. 98, abſchr. burd) Hrn. Prof. A. Keller. 
— fieberbud) ber Clara Häglerin, beraudg. von Haltauß, 
©. 42, nad einer Hdichr. von 1470— 71. 

(279) Shenre Beit. 
Offenes Drudblatt in Fol. um 1525. — Andres BL. der: 
felben Form, ohne Str. 17, abſchr. burd) Hrn. D. B. Wa ders 
nagel. 

(280) Das Wünftlein. 
Hdſchr. Val. Holl’s BI. 74*. 

(281) Das Hähnlein. 

. $bidr. Bal. Holl's BI, 74". 
(289) Ins Heu! 


Hdſchr. Bal. Holl's, auf bem Deckel eingeklebt; auch ebd. 
BL 74*. — ©. Forfter’s fr. Liedl. IL, 1540 ic. Nr. 
25: Str. 1. 2. — Pol. Fichard's Frankf. Archiv III, 279. 


(283) Sifder. 
A. Niederd. Liederb. Nr. 78. 
8. Antwerp. Liederb. Nr. 70. 


(284) Suhrmann. 
5. BL 1613. — VL. BL Straubing. — Abgekürzt, mit 
andrem Süefrain, im Wranff. gieberb. Nr. 239 unb auf 
bemfelben Flugbl. von 1613. 

(285) Bettler. 
Bl. BL. dur) Hans Guldenmundt. — Branff. und Erfurt. 
Liederb. Nr. 98. — Val. O. Forfter'8 fr. Liedl. V, 
1556, Nr. 8. 

(286) Suhsfang. 
Sí. VL. des 16. Ihd. 
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(287) Der Mann im Rorbe. 
Niederd. Liederb. Nr. 69. 
(288) Der Schreiber tm Korbe. 


Nat einem offenen BI. in Yol. des 16. Ihd. in Bragur 
VII, 2, ©. 93. 


(289) Der Schreiber im Garten. 
Aus einer Hoſchr. des 15. Sb. in Mone's Anzeig. IV, 
452. 
Sräume. 


(200) G. Forſter's fr. Ledl. II, 1540 ac. Nr. 21, nur Str. 
1 unb 2. — Fl. BI. wahrfcheinlih: Augfp. durd Mid). 
Manger. — Frankf. Liederb. Nr. 216 und Erfurt. Nr. 
146. — SHpfchr. Liederb. EL. 4. im Beftge be8 Hrn. D. 
M. M. Mayer in Nürnberg; barnad) in Deffen: Des 
alten Nürnbergs Sitten und Gebräuche, Abth. 2, Heft 1, 
Nürnb. 1835, ©. 44. 

(291) Geidelb. Hdſchr. 343, BL 93°. 


(292) Die Alte. 


GL DB. Nürnb. durch funegunb Hergotin. — Hoſchr. 
Liederb. des Hen. D. M. M. Mayer, 9 Str.; darnach 
in Deſſen zu Nr. 290 angeführter Schrift S. 47. 


(293) Stan fubberlri. 
G. Forſter's fr. Liedl. II, 1540 x. Nr. 19. 

(294) Der Göpe. 
Aus einer Hdfchr. von 1603 in $. Hoffmann's Moe 
natjchrift von und für Schleften, 1829 Il, 548. 

(395) Drei liebe Sranen. 


Fl. BL Gtrafb. bel Thiebolt Berger: „von dreyen Lieben 
Brauwen.” — Frankf. Liederb. Nr. 228. 
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Duk did! 


„Schöne Newe Außerlefene Weltliche Lieder, mit Drey 
Stimmen zc. Surd) Nicolaum Zangium x. zum Berlin ac. 
1621." Rr. 12. 


Fünftes Buch. 


(297) Sanhanfer. 
A. $bídy. Bal. Holl's BL 90. — FL. BL. Nürnb. burd) 


Jobft Gutknecht 1515; anbre8 BI, Derfelben Druckſtätte 
obne Jabrzabl. — FE. BL. Nürnb. durch Chriftoff Gute 
fnedjt; eines ebd. durch Friedrich Gutknecht lernte ich nur 
abſchr. in neuerer Schreibweife Fennen. — Fl. VBI. Leipzig 
1520. — Frankf. Liederb. Nr. 224. — 8. BL. 1612. 
— »Mons veneris xc. Durch Henric. Kornmannum« $ranff. 
1614, ©. 127. — Fl. BL 1647. — Nad andern Flugblät- 
tern aus Der vordern Hälfte des 16. Ihd.: Bragur VIII, 
186; 8. Bechſtein's Gagenjdjag be8 Thüringerlandes 
Thl. 1, Hildburgh. 1835, S. 141; S órner'8 biftor. Volks⸗ 
lieb. S. 122. 
. 8. Bl. um 1550. — Nad) einem andern Srude mitge- 
theilt von D. Xeyfer im Jahresbericht der beutfch. Ge: 
jellfchaft in Leipzig auf 1837, ©. 36. 
. Mündliche Veberlieferung im Gntlebud), nod) 1830, burd) 
Stalder aufgenommen, nach einer Ubfdhrift v. €af- 
berg'8 und bem Drud mit ber Gingwelje im Anzeig. I, 
240. Str. 10, 3. 1 lautete wohl urfprünglih: „Tanhuſer 
viel in crügeftal." | 

Niederlândijd: Antwerp. Liederb. Nr. 159 und daraus 
Horae belg. II, 131. 


(208) Moringer. 


5. BL Nürnb. burdj Adam Dyon, abfchr. von Hrn. D. 
Guftav Klemm in Dresden. — Fl. BL. Stürnb. burd) 
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Sobft Gutfnedjt 1515, mir erft nach dem Drude des Lies 
des zugefommen. — FL. BI. beffen Titel fehlt, um 1570. 
— Aus Nikol. Thomann's Dbídr. Chronik von 1533 
in Bragur II], 403. — Aus einer „Incunabel“ ebd. VIII, 
200. — Zu Str. 30 f. vgl. Walther v. b. Vogel—⸗ 
weide, admann'8 Ausg. 2, ©. 72 f. 


(299) Der Graf von Wom. 


Zweierlei Gingelbrude von Sobft Gutfned)t zu Nürnberg. 
— 3. BI. 9türnb. durch Adam Dyon 1510, fonnte nicht 
mehr für ben Drud benügt werden. — VL. BI. abſchr. 
burh Hrn D. B. Wadernagel. — Nad einem fl. BI 
Jtütnb. burdj Runegund Gergotin in Adelung's Maga- 
zin für bie deutfche Sprache Bd. 2, St, 3, Leipz. 1784, 
©. 114. — Wf. BL Bafel bei Sam. Apiario. — Branff. 
Liederb. Nr. 218. — BL. BL. um 1612. — Stieberbeut(d) 
fab ich das Lied auf einem fl. BL. ber Wolfenbüttler Bibl. 


(300) Dret Sandsherren. 1450. 


Antwerp. Liederb. Nr. 108. 


(301) firensleis. 


A. Lieder Heinr. Finckens, Nürnb. 1536, Nr. 2. Bat 


„Geiftlidje Lieder ond Pfalmen zc. Durch Sof. Keifen- 
trit" Budiſſin 1567 (Thl. 1), BL 154. 


8. €. Herzog Crnft (Seutjdje Gedichte beà Mittelalters herausg. 


(302) 


(303) 


von v. D. Hagen und Büfding Bd. 1, Berlin 1808.) 
B. 2287 — 94. 4538 — 44, Bel. B, 1924. 2158. 3070. 
3146. 3581 f. 4759. 


Jacobslieder. 


Münchn. b. Hdichr. 809, Bay. 8., vom Ende des 15. Sbb., 
BL. 61: „Bon fant Jacob.” — Str. 1: ©. Forfter's 
fr. Liedl. V, 1556, Nr. 44. 

Antwerp. ieberb. Nr. 20. 
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(304) Michaelslied. 
Hdfchr. Liederb. ber o. Mülin. Bibl. ©. 15. Das alte 
Bilgerlied dient bier zum Rahmen reformatorifcher Poles 
nif, die zwifchen Str. 6 unb 7 mit eilf, fobann zwifchen 
Str. 8 und 9 mit vier Gefägen eingefügt ift. — Andres 
Bruchſtück von 3 Str., bur Hrn. D. Thoma aus 
Frankfurt nad münblicher Ueberlieferung in der Gegend 
von Bonn aufgezeichnet; vgl. Kretzſchmer unb v. Suc 
calmaglio, D. Volkslieder, Thl. 2, Berlin 1840, ©. 28 f. 


(305) Sanct Peter. 
Aus einer Freiſing. Perg. Hoͤſchr. des 9. 35b. auf ber 
Mündn. Bibl. in Docen’s Miscellan. I, 4, aud) bei 
Mapmann, Die deutfchen Abfchmdrungsformeln zc. jOuebe 
linb. unb Leipz. 1839, ©. 172, mit Facftmile von Tert 
unb Neunen. Vgl. S. Grimm's Reinhart Fud, Bers 
lin 1834, ©. 304, 3B. 358 Ff. 


(306) Sauct Chriſtof. 
Gbfdr. Bal. Holl's Bl. 164°. 


(307) Sanct Wolfgang. 


Hdſchr. Bal. Holl’s VBL 131: „Im don. Bon erft fo 
well wir Toben.“ Vgl. Nr. 141. 


(308) Ruf gegen Ungewitter. 
Hdichr. der Stadtbibl. zu Regensburg, Pap. oL, Anf. 
bes 16. Ihd. BL 141: „Ain ander Ruff fur den fdjaur." 


(309) Sanct Johanns Minne. 
A. Heidelb. Hoͤſchr. 366, Pap. Fol., von Ende des 14. Ihd., 
BL 158, bſchr. burd) Hrn. K. Hufnagel. 
8. Obídr. ber Hofbibl. zu Wien 2817, Bap. Fol, 14. Spb, 
BL. 23^: „Sant Johans minne.” Abfdyr. Durch Hrn. Tb. 
G. v. Karajan, vgl. mit bem Abdruf aus einer Cin: 
fidler Berg. Hdfchr. des 14. Ihd. durch Ettmüller in 
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ben Altd. Blättern von M. Haupt unb H. Hoffmann 
Bd. 2, Leipz. 1840, G. 264, wonach einige Stellen ers 
gänzt find. 


Seife der Seiffler. 1349. 

(310) Straßburgifche Chronik von Fritſche Clofener, Stuttg. 
1842, ©. 84. Vgl. Die Geiffler zc. nad) bem Franzöſ. 
bes 2, Schneegans aberb. von Gonft. Tiſchendorf, 
Leip. 1840, ©. 20. — Aus Sacob'à v. Königshoven 
Elſaß. Chronik in 7B. Wadernagel8 b. Lefebuch I, 932. 

(341) Cloſener ©. 86. Val. Tifdendorf G. 23. — Nieders 
deutſch: Maßmann's Erläuterungen zum Weffobrunner 
Gebet x. Berlin 1824, ©. 44; Heder, Der (darse 
Tod x. Berlin 1832, ©. 88, nad) Lachmann’ Gerts 
vergleichung. 


(312) Qagelirb. 
Hdſchr. Liederb. ber Herz. Ammelia zu Cleve Nr. 20. 
Bal. ebd. Nr 21, aud Fasti Limpurg. zum S. 1356 und 
Maßmann's Mittheilung im Anzeig. I, 25. 


(313) ®fern. 
A. „Geiftliche Lieder ond Pfalmen x. Dur Job. Leijen: 
trit" Budiſſin 1567 (hl. 1), BL. 118^; Ausg. von 
1584, BI. 127. Sonft mebrfad: bei H. Hoffmann, 
Geſch. be8 b. Kirchenl., B. Wadernagel zc. 
8. Leifentrit TOL 1, 1567, BI. 119^; 1584, BL. 128. 


(314) Anffahrt. 
Leiſentrit Thl. 1, 1567, BI. 168°; 1584, BL. 163. 
Str. 1 aud in andern Verbindungen. | 

Marienrnfe. 

(315) Hpoſchr. ber Stuttg. Bibl. Brev. N. 12. Perg. EL. 4., wit 
ber Jahrzahl 1476, BL. 14°. 

(316) 49 Lieder mit Singnoten, Augfpurg durch Erhart Oeglin 
1512, Nr. 1. 


$ 
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(317) Offenes Drudblatt in Fol. mit Singnoten, 1515. — Str. 
1—3 bei Joh. 2eifetrit „Das ander Theil Geiftlider 
Lieder zc.” Budiffin 1567, BL. 11*, unb andermwärts. 

(318) Hdichr. Bal. Holl’s Bl. 166. 

(319) Aus bem Gatbol. Gefang-Budh, burd) Nicol. Beuttner, 
Gräg 1718, in (PH. 9t. Rörner'8) Marian. Liederfran;, 
Augsb. 1841; ©. 382. 16 Str. 


Die Anserhorne. 


(320) Hpdſchr. ber Stuttgart. Bibl. Theol. et philos. 4. N. 
190. Bap. 15. Ihd. 

(391) Aus ber Müncyn. b. Hdichr. 808, Bap. 4., um 1505 ge 
fdhrieben, BL. 10, in P. Wadernagel'8 b. Kirchenl. 
©. 103. Ueberfdyrift: „Ich maig ein feine8 pauren mas 
getlein. Geyſtlich.“ 


Magdalena. 

(322) Hbfdhr. des 15. Ihd., Pap. EL. 8., bezeichnet: VL 82, auf 
| bet Stadtbibl. su Nürnberg, BL. 33°, 

(323) SHeidelb. Hoſchr. 109, BL. 112, abſchr. durch Hen. &. Hufs 
nagel, 13 Str. Vgl. Otfrid IV, 35, 28. 

(324) Aus einer Perg. Hoſchr. von 1347 auf der vatifan. BibL 
im Anzeig. II, 284 unb in Greitb'8 Spicilegium vati- 
canum, Frauenfeld 1838, ©. 58. — Theilweiſe in Ofter- 
fielen des 14. und 15. 35b. f. 6. Goffmann'à Fund: 
gruben sc... Thl. 2, Breslau 1837, ©. 274—606. 325 —8; 
Mone's Ultt. Schaufpiele, Duedlinb. u. Leipz. 1841, 
G. 139 f. 


(325) Klage. 
Aus einer Perg. Hdfchr. der Basler Univ. Bibl. B. XI. V, 
8., 14. Ihd., burd) W. Wackernagel in ben Altd. Blätt. 
II, 129. 


Klofterlieder. 
(326) Aug derfelben Hdfchr. BI. 2. 


(327) 


(328) 
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Dem legten BI. einer alten Hdichr. in 8. entnommen, in 
Docen’d 9tadjlag (Mss. Doc. C. 48°.) auf der Münd)- 
ner Bibl.; abjdjr. durch Mapmann. 


Fasti Limpurgenses x. 98eglat 1720, ©. 37. Die Lime 
burger Chronik, herausg. von G. D. Vogel, 2. Aufl. 


Marburg 1828, ©. 41 f. „In Derfelbigen Zeit (1359) 


(329) 


(330) 


(331) 


(332) 
(333) 


(334) A. 


fung und pfiffe man big Lied.” 


Thott. $b(djr. 778 auf ber f. Bibl. zu Kopenhagen, 16. 
Ihd., VL. 36*. — Aug einer Hdfchr. von 1603 in B. 
$offmann'à8 Monatfdr. von unb für Schleften, 1829 
II, 548. — Elwert's Ungedr. 9tefte alten Gefang8 ©. 17 


Aus einer Hdfchr. des 15. Ihd. in Mone's Anzeig. IV, 
4541 einem Jaͤgerlied einverleibt. 


Aus der Klofter-Neuburger bid. 1228, 16. Ihd., in 
Mone's Anzeig. VIII, 331. Bal. Lied „Bon ber $. 
Sungframen Regina 2c." fl. BL München bei Anna Bergin 
1619, auch in (Auerbacher's) Anthologie beut[djer Eathol. 
Gefänge aus älterer Zeit, Landshut 1831, ©. 219. (Vgl. 
nod Docen'8 Midcellan. I, 263. Horae belg. II, 59. 
Mone'8 Meberficht Der niederländ. Volkslit. ©. 229, 
Nr. 16.) 


Aus berjelben Hdfchr. im Anzeig. VIII, 333. Bol. Nr. 55. 


Aus einer Hbfchr. ber Hofbibl. zu Wien, Bap. 4., 15. 35b., 
in Graff'8 Diutista III, 409. 


Hdichr. ber Stadtbibl. zu Regensburg, Pap. Vol, Anf. 
be8 16. Ihd., BL. 309*, 7 Str. 


Fl. BL Bern „by Vincent tm Hof” um 1590. 


(335) Heimweh. 


Aus ber Straßburger Hdichr. Joh. B. 121., Pap. 4., erfte 
Hälfte des 15. Ihd., BL 52°, unter ben Liedern Heinrichs 


von Loufenberg, in B. Wadernagel’s b. Kirchen!. 
G. 631. 
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(336 Gimmelslinde. 


Aus berjelben Hbichr. BI. 38*. 


(337) 3 albvsgelein. 


(338) 


(339) 


Hdſchr. VGL Holl's BL 159: „Ain ander gutt alt, 
lied.“ — Offenes Drudbl. in Fol. mit Holzfchnitten unb 
bandichriftl. Notenreihe. — Aus ber Münchn. b. Hoſchr. 
808, Bap. 4., um 1505 geichrieben, bet B. Wadernag el 
©. 101. — Vgl. Nr. 29, Str. 2. 3. 


Jäger. 


Offenes Drudbl. in Fol. — G. Rotenbucher's „Bergf- 
vegen“ Nürnb. 1551, Nr. 8. — Fl. BI. Bafel bei Sam. 
Apiario 1569. — BL. BL Augfp. bei Wid. Danger; ans 
Drer Drud bei B. Wadernagel ©. 127. — WI. BL 
„Ju Onfprugg bey Johann Gâden.” 17. Ihd. — fud) 
in &órner'8 Marian. gieberfrang ©. 63, und anders 
würt8. 

„Bergkreyen“ Nr. 20, 9 Str. 


(340) Winterrofe. 


(341) 


Hus Mich. Brätorius Mus. Sion. VI, 1609, Nr. 53, 
bei B. Wadernagel ©. 111, vgl. ebd. ©. 869. Sh. 
auch: Anthologie b. Fathol. Gefänge €. 104; B. Hoffe 
mann, Gefch. des b. firdjenl. ©. 138; v. Winterfeld, 
Der evangel. Kirchengefang zc. Thl. 1, Leipzig 1843, ©. 
104 f. 


Mate. 
A. Hdfchr. der Stuttg. Bibl. Theol. N. 19. 12. Pap., 15. 


Ihd. „Bon bem gaiftlichen maygen." 


8. Hdſchr. ber Stabdtbibl. zu Nürnberg VI. 82. Pap. EL 8, 


15. Ihd., BL 32*.. 


€. Hdſchr. ber Stuttg. Bibl. Theol. et philos. A. N. 190. 


Pap., 15. Ip. „Ein Deng.” Vgl. Anthol. b. Eathol. 
Gejánge ©. 191. 





(342) 


(343) 


(344) 


(346) 


(347) 


(348) 


(349) 
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Weinfich. | 
Zufammenhängend mit Nr. 341 G. in der Stuttg. Hdichr. 
— 8. BL. Infpr. bei Joh. Gächen. 

Der Herr im Garten. 


Aus: „Anftng Lieder ac. Straubing, bey Andre Sommer. 
1590." in (Bb. M. Körner’s) Baffiondhlumen, Augsburg 
1844, ©. 118. Bal. ebd. 137. — Anthol. b. Eathol. Gez 
fange ©. 37. — Neueres fl. Bl. von Halle, abſchr. 


$8 üblenlieb. 


Offenes Drudbl. in Fol. „Dat moelen leeth.” Facſimile 
Durch Verwendung be8 Hrn. D. Pauli in Lübed. Nach 
Liſch's Geſchichte der Buchdruderfunft in Medlenburg 
bi8 zum I. 1540, Schwerin 1839, ©. 161: ein Drud 
von Ludwig Dieg zu Roftod um 1520. — Hochdeutſch: 
„Bergkreyen“ Nr. 6, vgl. Wolff, Samml. hiftor. Volks⸗ 
lieber 1c. ©. 75. 
Bergreigen. 
„Bergkreyen“ Nr. 24. 


Östtesgaben. 
5. BL Bern „by Sigfrid 2Ipiario" 1564. 

Ber Blinde. 
5. BI. Bern „by Sigfrid Apiario“ 1564. Am Schluffe 
bes Liedes: „Niclaus Wyerman.“ 

Orifllider Kriegszug. 
Hdſchr. Bar. Holl's BL. 168: „Ain Euangelifch lied 
Im bon als das [ieb vom Türden.“ 

Muruer. 


„Ain new lied von bem ondergang des Chriſtlichen glau- 
bens Doct. Murner inn Brüder Veiten thon.“ Dabei: 
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„lin ander lied Darwider vom auffgang ber Ehriftenhait 
ju D. Mur. Beiten thon.” Ein Bogen in 4. 
(350) Putten. 1521. 
Nad) einem offenen BL. in Fol. 1521 in Bragur BD. 7, 
Abth. 2, €. 95; nad) einem andern Gr. bei B. Wader- 
nagel G. 675. | 
Sutbher. 1523. 1530. 


(351) Zuerſt in ben Erfurter Cndjiribien von 1524, hiernach bei 
B. Wadernagel ©. 140. 

(352) Zuerſt in „Form vond ordnung Gayftlider Gejang vond 
Pfalmen“ um 1531, daraus bei B. Wadernagel ©. 144... 


(353) Herzog Sriedrid. 
„Bergkreyen“ Nr. 18. — Nad einem fl. BL Augſp. 
burd) Melch. Ramminger, um 1536, in Bragur VILI, 196. 
(354) Das fädfifde Mägdlein. 
SL. BL. des 16. 35b. 18 Str. 
Egmond und Horn. 1568. 
(355) BL BL, der Eingang abgeriffen. — Hochdeutſch: fl. BI 
1569, 33 Str., auf bem Titel: G. M. 
(356) BI BL. des 16. Ihd. 
(357) Godtengefang. 1584. 


SL. BI. „Das Lüfländifche Todten Gefang x. Durch Her- 
man Wartman, Burggraff, den 19. May, 1584. auf 
Gebfarten von 9tal ten Mund nachgefchriben xc." 


| Nachträge. 
(17) Nachtigall. 


Thirsis. Minnewit x. D. 1, t'Amsterd. 1752. ©. 103. 
Vgl. Horae belg. Il, 171. 








(21°) 


(1322) 
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Drei Fräulein. 

Minnefinger I, 7 (Bobmer); I, 15 (v. b. Hagen); 
unter Herzog Johans von Brabant. Bal. Nr. 75 A. 
Str. 3. 


König Ottshar. 1278. 

Hdfchr. der Gtuttg. Bibl. Hist. nr. 145., Bap. 4., 16. 
Ihd., BL 109, mit Anfängen von Singnoten. Vgl. 
Haupt's Zeitfchr, für beut(d). Ulterthum IV, 573. 


(1325) Der Herr vou Bain. 


Hdſchr. ber Stadtbibl. zu Aachen, Bap. Fol., 16. Ihd. 
Bal. Lerſch's Niederrhein. Jahrbuch für Gefd). unb funft, 
II. Bonn 1844, ©. 341; wo aud) Die Gingwelje aug ber 
Hoſchr. beigegeben ift. 


Sichiugen. 
(181?) Hoſchr. Val. Holl's VBI. 153. 
Henucke. 
(1717) Höfer. ber Hofbibl. zu Wien 2940, Bap. 4, 15. Ihb., 


(208°) 


BI. 116, abjdjr. burdj Hrn. Franz Pfeiffer. 


De vagorum ordine. 


Hdichr. der Münchn. :Bibf., Cod. ms. cum pict. 73. Perg. 
4., au8 ber erften Hälfte des 13. Ihd., BL. 95^; abichr. 
burdh Hrn. Franz Pfeiffer. Bal. S. Grimm, Gez 
Dichte be8 Mittelalterd auf König Friedrich I. den Stau- 
fer ax. Berlin 1844. ©. 36. 93 f. 


Soeſter Schde. 1446. A7. 
(164? —1645) Aus einer Hoſchr. vom erften Viertel des 17. Ihd. 


abſchr. durch ben Beftger berfelben, Wrbrn. I. H. von 


Bohlen in Stralfund; mehrere Str. find mangelhaft und 
haben fij andern Bruchftüden ober vollftändigen Str. an» 
gehängt, befonber8 hat baà legte Lied gelitten. 


Ublend, deutfde Volkslieder. 66 
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Was trag id) auf der hende 

Was wollen wir aber heben an 

Was wollen wir aber fingen 

Was woln wir aber fingen . 

Was wollen wir aber heben an 

Was móllen wir aber heben an 

Was wöllen wir aber heben an 

Was wöllen wir aber heben an . . 
Was wöllen wir aber fingen . … 
Was wöllen wir fingen und heben an . 
Was wöllen wir fingen nnd heben an . 
Weig mir ein blamli blame . . 
Weiß mir ein prafen rittersman 
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Wel will met Gert Olbert utriden gou 
Wele groß wunder fdanen wil . 

Well mir aber fingen 

Welt ir hören frembde mar . 

Wend wir aber heben an 

Wer Das elent bamen wel 

Wer hat te gefeben . . 

Wer bie mit mir wil frólid) frin . 

Wer Llütel bhalt nnb vil vertüt 

Wer nu mólle meten gen 

Wer vil wunder wil (damen 

Wer wifen well was id) gedenk 

Wie (dön blüt uns ber meie 

Wie was Die ghene Die Die loverhens brac 
Wie wil boren een goet nieu Liet . 

Wie wil boren fingben 

Wiewsl id) arm und ellend bin 

Wille gi horen des buwmannes Duct 
Wille gt horen ein nie gebidt . 

Wille gi hören wo bat gefdad 

Wille gi weten wat dar gefhah . 
Willekome, varender mau 

Winter! Un waft urlaub han 
Wir haben ein fdjiflein mit wein beladen 
Wir wellen uns pawen ain. heufelein . 
Wir wollen cin hlöfterlein bauen 

We find id) dann deins vatters haus . . 
Wo fol ih mid bin heren . . . . . 
Wo wadft bóm auf Der matten . . . 
Ws zwei herzenliebe . . . . 2 . … 
Wel auf, ir landshuedt alle . . . 
Wol auf! wir wollens wehen . 

Wol auf, wol auf, gut gfellen 

Wisi heur zu diſem meien . 

Wel up ir narrenalle mit mt . . . 
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Wolauf, gut gfell, von binnen 
Wolauf mit reichem (dalle 
Wolt ir hören ein große (dand 
Wolt ir hören ein newes geleis 
Wslaf, ir lieben gfellen . 
Wor is juwe vader, Goenthei 
Wöl wir aber fingen . 
Wöllent ir geren hoven . . 
Wölt ir aber hören 

Bart ſchöns jungframelein 

Bum Stolpen, zum Stolpen — . 
Dü klagen ift vor ougen — 
Dwifchen berg und tiefem tal 
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Berichtigungen. 


S. VIII, 3.9: $reundeshälfe 5, 16: ühüt 38, 6 v. u.: SHaushan 
frin 38, 1 v. u.: kirieleife 51, 12: fdenht 72, 18: trüben 81, 8: 
den m. id 88, 1: coemt 109, 16: büllis 152, 5 unb 153,8: linjenbom 
152, 6 v. u.: ter 153, 3: as 167, 5: joncheer 226, 2 v. u: clanc 
288, 5 v. u. (ft bei zu tilgen 288, 3 v. u.: eure 294, 10: gefangnen 
298, 12: €. 350, 13: gt 419, 6 v. m: ic. 448, 7 v. u: eh 
448, 3 v. u.: unn 479, 3: in 490, 6: Molrid) 494, 2: Lemen 
509, Av. u.: me 532, A: finen 600, 7 v. u.: nedtn 605, 6 v. u.: 
pari 613, 4 v. 1.: , 637, 7 v. u: muf 639, 7 v. u.: ven 711,9 
v. u.: fle. 764, 7: wölt 777, 7 v. u.: tem 785, 5 ift und zu tílgen 
185, 13: fillu 787, 4: Des 788, 4: hein 790, 9 v. u.: ft vo 
802, 11: -ftünt 824, 2 v. u.: für 833, 8: fün 847,1: rüft 
847, 3: it in 849, 5 v. u.; armen 850, 5: fügen 850, 11: armen 
854, 1: ellen 877, 4 v. u.: all v. 888, 9: ik 900, 11: min 913, 
2 v. u.: fei umb 920, 10 v. u.: leuken 933, 2 v. u.: an 975, 7: 
außgegangenen 989, 8: 265 994, 2: meift unum. 1013, 1 v. u: 
14275, 1014, 6: erweiterter 

Anm. zu ©. 975, 3. 23: Ein alphabetifded Liederverzeichniß 
ber Uudgabe von 1582, nebft 10 Stüden aud berfelben, erfcheint fo 
eben bur S. Bergmann im Anzeigebl. zu den Wiener Syabrb. der 
zit. Bd. 109. 
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